




Konigl. Preuß, und Chur-Brandenburgiſcher

eſchichts-
S

VSalender,
NAuf das Jahr

kebens— und ochleruigs Geſchighteder zwolf hurfurſten aus dem ohenzo. eri en
Hauie, von Friderich J. an bis auf Friderich den J.

Konig von Preuſſen inclut. kurtzlich und zu
Verlaßig enthalten.

Jngleichen nach Alphabetiſcher Ordnung
was wahrend derſelben Regieruna von 1412.
bis 1713. zwiſchen dem Brandenburgiſchen und andern

Hauſern auch wegen der Provintzien und einigen Stadten

ſich merckwurdiges zugetragen.
Nebſt

gedachter Churfurſten Bildniſſen
in Kupferſiich.

Mit Approbation der Konigl. Societat
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1742.
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ſtaben und abgebroch ent. or—
ter dieſes Calenders.

Die 12. himmliſchen Zeichen.

Vqnd Widder Q. 7 Waage.
V ne Etier mnca Scorphon.
T Jxj Zwilling J o Echutze.
—h— B CJ Steinbock.H  Lone AA. Waſſermanu.
me a Junglrau X xdiſcht.

Die 7. Planeten. Die Aſpecten.
H GSaturnus c Zuſammenkunft.
Jupiter zL Geſechſterſcheiu.
 Mars J Gevierterſchein.O Soune SEScdritterſcheiu.O Venus c Gevoritſchoiu.
ð Mercurius

ZMond. Indere Zeichen und
Die Monds Viertel. Juchleben.
O Der neue Mond.

v. Vormittaas.

J Das erſte Viertel.
n. Nachmittuge.

D dlie Mond.
S gut Kinder entwehnen.

er v  gut Puratren.O Das letzte Viertel.
—A dut Holtzfallen.

Die rothen Ziſfern Zhunuhnn
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tn die Zablen die Wochen J aut Aderlaſfen.
evon Anfaug des Jahres. gun lehr aut Aderl iſten.

ine eut Saen und Pflautzen.
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Witternung. J A. V. T.
Den 29. Dee.ſz. 13) 1des vorbergehernoenlz. 222
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ern  14ere
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Witterung. D A. V. T. eornung bat ee Tae
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Witterung. D A. V. T. Srachm. bat o. Tage.

Den 3. Junitſ2. 58
tritt der neuelg. 21
Mond mit einer
unſichtbaren SonN. N.
nenFinſierniß, ein, 10. 281
u. neiget meiſt aufrni.23
trocken Wetter, mit, U. B..
friſchen Winde,o. 1
Wolcken und Son—
nenſchein.

Den 10. Junii
begiebt ſich das er—
ſte Viertel, mog—
te Regen Wind und
Ungewitter mit ſich
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letzt temperirt Wet
ter erfolget.

Den 18. Juni
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0

Hagel und Platz
Regen, macht ohe

grgen das Ende. hef

nurig zu warm un
trockenen Wette
bey feinen Son
kenſchem.
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witterung. Du. N. T. Meilnm. har 21. T 2

18
e

Den 28. Stot. 6
truitt der ncue
irnond ein, in ge—
maſigten Wetter,
worauf zwar un—
freundlicher Wind,
aber auch noch letd—

liche Tage erfolgen. o.26
Dens. Octob. ift 1. 40

das er ſte Vierrel,
aufert ſich Anſangs
durch kalten Wind,
faiſet aber hernach
gelundes Wetter
hoffen.

Den 14. Octob.
wird der Nlond
voll, n. bringet noch
geundes Wetter
mit, worauf aber
wieder kalte Luſt u.

Regen erfolget.
Den 20. Ocrtob.

begiebt ſich das letz 1. 19

te Viertel noch A.

1

bey anhaltenden 40 23
Regen, welcher a- 5424
ber auf erfolgender 92

J

.14
Sonmenſ. u. etwas 4. 2212
Kalte nachläſſet.

Den 28. Oetob
gelangt der Mond u. N.!2
wieder zu neuer 5. 222
Lichte, will An 5. 40 3
fangs geunde Tag 6. 63
beny truben Hinme

hernach Sonnen
bey einigen Fro
bringen.



J Winterm 1742
Donn. 1

mZ 7Freyt 1221 ül ꝓaI2 11.  Ê 120 1Sonn.  ObllickeVon Jairi Tochterlein, Matthed. Ep Coloſf

C la  LXſ Kal'er Wind.Mont. 5 Erienus Ae J 4. 22. n. MeiſtDieuſt.!s keouhard Eb trocken Wetter,
Mittw.ſ7 idmanu 5 g Gonnenſchein.
Doun. is Claudins A  AufFreyt. 9 Theodorus  Vzinwlich rauhen
ESontut. 12 Jonas ann Wiugod konnte
T Vom Greuel der Ve vuſt Mate4 Cpr Theff

 ltr- vert h ſret luſfichtrare J
Jinſt.

Donn. 15 Leopoid u e Regen
Freyt. irs Otto rit S— ASonn Jrz Eugenius c
„Von des Menſchen Sohn Matthes Epo Pe
Ceauleis as. Citnit. IC. 2. O.
Mont. 19 Cluateth  Co6 38. ĩ
Dienſt. a0o Edmund S AMittw. zmn man. Opj.

cae a t—

Freyt. 22Clemens 1gg
—Aau.Donn. a2 erneſtina 15 Otu x Gẽflide.

Seun. 22 Leberecht (Cac. Strich Regen

44. Non den io Jungfr Es Mat »5 Ep 1Theſſ

oan.25 Eatlier en  Kalteoent. las Cönradus Cu innſcheb Nachte.
Dienſt. 27 Loth  MD7.is.v. Sfnſt.
oRittw. 2v Guuther ogdiheghholt
Donn. 9 Noah CFreyt. zo eindreo) KR Sk 2. EN

nageslauge. OAuftzang. Oulntergang.
DenlEt. Miuhr gelubr 9n149 2217 1914 4i1118 4417 3214 2221s 1217 5414 6



Witterung. Du.i. T. WinÊnt beeptu Ater ge
Den 5. Nov. be-l6. 38 1

kommen wir das erl?. 22 2

ſte Viertel, wel-8. 17 3
ches mehrenthelle
mit kalten Wind 9. 25 4
auch einigen Son- 10.38 5
nenbutken vergeſell- 11.57 6

ſchaftet iii. ll. V. 7
Den 12. Nov. o. 20 8

tritt der volle 2. 44 9
Mond mit einer 4. 910
unſichtb. Finfternitß
ein, giebt trube Luft, 5. 37 11
Schpee oder Regen, A. N. 12
worauf ſich aber 4. 58 13
noch ſrine Sonnen5. 37 14
blicke und gelindeße 6. 33 15
Tage einſtelten 7. 42 16
mogten. 5. 217

Den 19. Nov.
begiebt ſich das letz- 10.22 18
te Viertel, ſcheint 11.41 19
das gelinde Werter, A. V. 20
bey Strich-Regen, o. 58 21
einige Zeit fortzuſe-2. 10 2e
tzen, zuletzt aber in 3. 21 23
heuu. kalten Nach4. 33 24
ten ſich zu auſſern.

Den 27. Nev. 5. 43 25
ſtellet ſich der neue C. 54 26
Niend ein, welU. N. 27
cher eine Sonnen 4. 32 28
finft. die uns aber 5. 11 29
auch unſichtbar ful/6. 3 3o
let, verurſachet, und
darneben Froſt, rau
hen Wind und endt

durfte. j
lich Regen bringen
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Donn. 20 Abraham grz c2
Freyt. 21Chas ſoSonn. 22 Beata S Tg. Wiuters auf.

Vom Zeugniß Joh nnis Joh. r. Ep. Phil.

Sonut.ſeza Adrer u  a. au
9

grere 24 Adam, Eba Kc x liinde, aber
Hienũ.l25 OChn Ko ſturmiſche Luft.
ittw. 261. as  k Kalt undSrnu. 27  u. —S v.Rio

Freut. eetl. uel CL.  atröttSonn. 29 Jenethan Ehrj. Sonenſch.
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Vorbericht.

109)S ſind in den Genealogi-
n ſchen ehedeſſen ſogenann

J Zeitten Bataillen-Calendern

ichreibungen der Churfurſten von
Brandenburg, wegen Ermanglung
des Raums aber nur Stuckweiſe an

aefuhret worden; Daher hat man
ſich entſchloſſen, derſelben hochſt—
ruhmliche und heldenmaßige Regie
rungs-Geſchichte in einer Folge
nebſt deren Bildniſſen, in gegenwar—

tigem Calender heraus zugeben,
welcher nach verfloſſenem Jahre
dennochals ein kurtzer Jnbegrif der

X2 Ge—



Geſchichte des Brandenburgiſchen
Hauſes beſtandig zu gebrauchen iſt.

Man iſt zwar willens geweſen,
noch andere in den Genealogiſchen
KCalendern nach und nachenthaltene
Krieges-und Friedens-Sachen die-
ſem gleichfals beyzufügen, weilaber
der Raum zu enge, hat man ſich ge
nothiget geſehen, ſolches bis auf das
bevorſtehende Jahr zu verſpahren;
Da man ſo denn die Geſchichte Ko—
nig Friderich Wilhelms als eine
Fortſetzung von obigem mit einem
Lalender heraus geben, und demſel
ben die merckwurdige Krieges-und
FriedensSachen ſeit 16o00. beſon
ders aber was zur Zeit des zojah J

rigen Krieges vor egg angen,beyfugen wird.

Aiwitoei (o) Wiol

Friderich







Friderich J.
Catholiſcher Religion.

xebohren anno 1372. vermahlet an. 1400, mit Eliſa
wbeth von Bayern, ſo 1443. geſtorben, mit wel—

C cher

Zug Snn 6s. Jahr ſeines Alters. Regieret als
Er iſt unter denen Burggraffen von Nurnberg der VIte

dieſes Nahniens.
Anfanglich wird ihm wegen ſeiner Verdienſte rom Ro—

miſchen Konig Sigismundo die Statthalterſchaft in der
Marck-Brandenburg ubergeben.

Anno 1412. Kommt er deßwegen auch, um ſelbige an—
zutreten in dicſen Landern, und laſſet darauf alsbald die
Stande nach Neu-Brandenburg zur Huldigung beruffen.
Ob ſich nun gleich der Adel heftig dawieder ſetzet, und die
bisher ſich genommene Freyheiten nicht aern w kurtzen
laſſen, wird er bennoch durch Zureden des Abts von Lehuin

beſanftiget: Ausgenommen die von Quitzau, welche es,
nach geſchloſſenen Bundniß mit den Herzogen von Stettin,

„Otto und Caſimir, mit dem Burggraffen zu einem Trefſen
bey Cremmen kommen laſſen, worinnen ſie aber den kurtze—

Ort nach dem andern ergiebet.
nren zichen und zugeben muſſen, daß ſich ein wiederſpenſtiger

Anno 1414. wird hierauf der Burggraf vom Kayſer
Sigismundo erſucht, nach Coßnitz auf das Conſilium zu

reiſen, damit man daſelbſt Joh. Huſſens Sache nicht eher
nunterſuchen mochte, als bis man ihn ſelbſt gehoret hatte.
Anno 1415. Schieſſet der Burggraf eine weitere an—
ſehnliche Summe Geldes dem Kayſer Sigismundo vor,
und bedingt ſich dabey die Chur-Wurde und den Beſitz der

A Marck



2 Friderich J.Pearck-Brandenburg mnt volliger Hohtit auf ewig aus;
worin der Kayſer wegen der ihm geleiſteten gar wichtigen
Diuenſte williget, und ihn den zo. April zum Ober-Cammer—
Meiſter des Rom. Reichs und Churfurſten erklaret, doch
mit dem Beding, daß wann Friderichs Mannlicher Stamm
ansſturbe, die Marck wieder an Sigismund und ſeinen Bru—
der Weuceslaus fallen ſolte, auch wenn er, Sigismundus,
Mannliche Erben bekommen wurde, ihnen ſo daun frey ſte—
hen ſolle, die Marck-Brandenburg fur a0ooao. Ungariſcht
Dueaten wieder einzulöſen; Von welchen beyden Fallen
aber keiner gekommen iſt.

Es nimt alſo dieſer neue Churfurſt Sitz und Stimme in
dem Churfurſten-Collegio, und begiebt ſich darauf nach
Berlin, wo er auf dem alten Schloſſe in der Kloſter-Straſſe
mit Freuden aufgenommen wird. Die. huldigungs-Rede
halt Probſt Johann von Waldau. Auch empfanaen da—
ſelbſt die Furſten von Wenden, Balthaſar und Wilhelm
ihre Lehen vom Churfurſten.

Anno 1416. Nuumt gedachter Furſt Balthaſar, welchen
der Herzog von Mecklenburg angegriffen hatte, ſeine Zu—
flucht zum Churfurſten, ſindet auch ſolchen Beyſtand, daß
der Herzog nicht allein abzuziehen genothiget wird, ſondern
auch den von Quitzau von ſich laßt, welcher ſich erſtlich zum
Herzog von Liegnitz, nachgehens zu dem von Veltheim
nach Gerpke begiebt, woſelbſt er endlich ſtirbt.

Die Stadt Potsdam wird dem Churfurſten von dem
von Rochan, welchem ſie verſetzt geweſen, abgetreten; ſol—
ches geſchicht auch von dem von Putlitz mit der Stadt
Lentzen, die er ehemals von Marggraf Jobſten bekom—
men hatte.

Anno 1417. Reiſet der Churfurſt nach Coßnitz und er
halt daſelbſt mit vielen Solennitaten ſeine Belehnung.

Er verurſachet, daß Graf Adolph von Naſſau zur Her
zoglichen Wurde erhoben, hingegen Pabſt benedictus XIII.
abgeſetzet wird.

Findet



Friderich J. 3Findet auch fur nothig denen Geiſtlichen die Ankauffung
mehrer Guter verbieten zu laſſen,

Und als Kayſer Sigismund daſelbſt den Eyd ableget,
die Chriſtliche Kirche als Vogt zu ſchutzen; halt der Chur—
furſt bey dieſer Handlung die Kayſerliche Crone, und ſetzt
ſelbige nachgehends dem Kanſer wieder auf.

Jn dieſem Jahre kommen die Zigeuner das erſte mahl
in die Marck, werden aber bald zuruck gewieſen.

Anno 1418. Fuhret der Churfurſt das Directorium im
Churfurſien-Rath, uber die Sache Friderichs von Oſtereich,
welchen die Unterthanen nicht verlaſſen wellen.

Jn dieſem Jahr wird das Beylager Herzogs Ludewig
von Liegnitz mit der Churfurſtlichen Prinzeßin Eliſabeth.

Nach dieſen wird dem Churfurſten die Recchẽ-Statt
halterſchaft aufgetragen, und von ihm, in Abweſenheit des
Kayſers ruhmlichſt verwaltet.

Unterdeſſen ſallen die Herzoge von Mecklenbnrg Johann

und Albert mit Hulffe der Herzoge von Pommern und Nie
der-Sachſen, in die Marck, konnen aber nicht einmahl
Straußberg einnehmen.

Anno 1419. Zerſitoret der Churfurſt das RaubSchloß
Gerloſſe. Als um dieſe Zeit, Joh. Trosnova oder Ziska
die Bohmiſche Unruhe augefangen, halt der Churfurſt da-

fur, daß man ſich der Gelindigkeit gegen dir Rebellen be—
fleißigen muſſe.

In den Mißhelligkeiten mit Herzog Ludwig von Bayern
Jngollſiadt, findet er bey dem Kayſer allen Beyſtand, m
dem ihm derſelbe die dem Herzog auferlegte Geld Straffe
aberlaßt; Es ſetzt ſich aber der Herzog dawieder in Krie—
ges-Verfaſſung.

Anno 1420. Fodert der Churfurſt von denen Herzoge
von Stettin die Uckermarck wieder, da ihm aber ſolches ab
geſchlagen worden, nimmt er nach geſchloſſenen Bundniß mit
denen Hanuſee-EStadten, Angermunde hinweg, und obgleich

Herizog Caſimir nebſt dem Biſchof von Camin de Stadt

Aa entſetzen



4 Friderich J.entſetzen wollen, ſo gehet dennoch ein Ort nach dem andern n
an den Churfurſten uber, bis zu Beylegung ſolches Streitt füt
zu Perleberg ein Furſtentag veranlaſſet wird.

—Soooabweſend iſt; deswegen die Churfurſtin Eliſabeth das erledigte Furſtenthum alsbald in Beſitz nimmt, auch wieder die an
Bayern, welche die Brandenburgiſchen Lander in Francken gr

verwuſten, Hulffe ſucht. Endlich bringt der Kayſer einen nir
Wafſſen-Stillſtand zu wege.

Der Churfurſt gehet mit 1oooo Mann dem Kayſer wie
der die Bohmen zu Hulffe, belagert den Ziska und treibt zu
ihn in die Flucht.

Anno 1421. Wird eine Heyrath zwiſchen dem Chur- Ar
furſtlichen Prinzen Fridrrich und der Pohlniſchen Prinzeßin

Hedewig verabredet; und „daEine Off- und Defenſiv-Alliance mit Churfürſt Albrecht eir
von Sachſen und andern Furſten aufgerichtet.

Jm Sevtember erobert der Churfurſt einige Platze in na

der Ober-Pfaltz. ditAnno 1422. Als Churfurſt Albert von Sachſen in die- th
ſem Jahre ohne Erben geſtorben; macht Churfurſt Fride
rich J. von Brandenburg alsbald auf die erledigte Churg H

B
Anſpruch; theils weil ſein Sohn ein Eidam Churfurſt Ru
dolpfs, altern Bruders des Churfurſten Alberts war, theils ve
auch weil die kander diſſeit der Elbe chemahls zur Marck—
Brandenburg gehoreten: Laſſet alſo Wittenberg beſetzen, di
und bemachtiget nch des Chur-Sachſiſchen Landes. geUnterdeſſen tragt ihm der Kayſer die Ober- Hauptmann
ſchaft wieder die Bohmen auf, welche er auch, um dieſes
Volck ausſohnen zu konnen, willig ubernimmt. Mit dem er cc
ledigten Chur-Sachſen aber wird der LandGraf von Meiſ gi
ſen, Friderich belehnet; Dagegen verſpricht der Kayſer auf T
die Marck-Brandenburg aufewig Verjicht zu thun, und de
eine ErbVereinigung zwiſchen Sachſen und Brandenburg

auf



 —S,O Friderich J. 5

aufzurichten; und Sachſen muß uber das dem Churfurſten
fur die Abtretung 280oo. Marck Silbers auszahlen.

Beylager Herzog Wilhelms von Luneburg, mit der
Churfurſtl. Prinzeßin Coeilia.

Darauf wird der Churfurſt an zweytn Orten zugleich
angegriffen: Jn der Marck von den Herzogen in Pom
mern und in Francken von Herzog Ludewig zu Bayern,
welchem letztern er z6. Stadte, Schloſſer und Oerter weg
numt und zum Theil verwuſtet.

Anno 1427. Kom̃t es zwiſchen Brandenburg und Bayern
zu einem Waffen-Stillſtand.

Der Churfurſt eommandirt einen Theil der Kayſerlichen
Armee wieder die Bohmen.

Uberlaßt der Stadt Nurnberg um 240000 Gulden die
daſige Burg nebſt gewiſſen Dorfſern, doch mit Vorbehalt
einiger Regalien. e

Zieht wieder die Herzoge von Pommern, ſucht aber,
nach geſchloſſenem Bundniß mit einigen Reichs-Furſten,
dieſe Streitigkeiten aufzuheben, ſo daß endlich beyde Par
theyen durch einen Friedens-Schluß vereiniget werden.

Anno 1428. Schickt er dem Churfurſten zu Sachſen
HulffsVolcker wieder die Bohmen, weswegen dieſelben in
Srandenburgiſche Lander einfallen und viel Schaden
verurſachen.

Anno 1431. Nimt er die Oberhanptmannſchaft gegen
die Bohmen wieder an, und wird mit dieſem Volck, nach
gehaltenen Treffen nochmahls die Gute verſuchet.

Ammo 1432. Fallen die Bohmen unter Anfuhrung fro.
copii von neuen in die Marck, werden aber von Marg

graf Friderich den Jungern in die Flucht geſchlagen. Ein
Theil derſelben laßt ſich an der Oder nirder, wovon die
daſelbſt gelegene Dorffer noch bis jetzund Kietzer-Dorffer
(von dem Worte Ketzer) genannt werden.

Az Der



6 Friderich J.Der Churfurſt veranlaſſet, daß die vom Kayſer Sigis—
mund ohne Vorwiſſen des Reichs mitgenommene Crone
zur ewigen Verwahrung nach Nurnberg gebiacht wird.

Cinge Marckiſche Stadte werden gegen ſeindlichen An
fall befeſtiget.

Anno 1433. Greift Herzog Erich von Lanenburg die
Marck an, der Kayſer aber gebiethet ihm den Land-Frieden.

Anno 1435. Laßt der Churfurſt auf dem Coneilio zu
Baſel wegen Aufhebung des Bannes wieder Magdeburg
und Halle, Vorſtellung thun und erhalt ſeinen Zweck; ar
beitet indeſſen unmer an Beylegung der Bohmiſchen Handel.

Anno 1436. Stiftet das Concilium zu Baſel einen
Frieden zwiſchen dem Churfürſten und. Herzog Ludewig von

Bayern Jngolſtadt.
Darauf laßt der Kayſer den Churfurſten erſuchen in ei

gener Perſon nach Maren zu reiſen, um die Bohmiſche
Unruhe vollends beylegen zu helffen.

Anno 1437. Entſtehen Jrrungen mit dem Herzog von
Mecklenburg wegen des erledigten Furſtenthums Star—
gard, und wie dieſer den Kayſerlichen Befchl verachtet,
wird ihm von Brandenburg Krieg angekundiget, welchen
der Churfurſt auch wieder Herzog Bernhard zu Lauen
burg forrſetzet.

Jn dieſem Jahre macht der Churfurſt ein Teſtament,
vermoge deſſen der alteſte Sohn, Marggraf Johann mit
jeiner guten Zufriedenheit auf die Marck Verzieht thut, und
das Veigt-kand mit dem Gebürge, der 2te, Marggraf
Friderich die Chur-und, Marck-Vrandeunburg, der zte,
Maragraf Albert das Unterland in Francken, und der ate,
Moarggraf Friderich der Jungere einige Lander in der Alte
Marck bekommt.

Anno 1438. Wird dem Churfurſten die Kayſer-Waurde
angetragen, welche er aber von ſich ablehnet.

Herzog Ludewig der Jungere von Bahern verheyrathet
ſich mit der Churfurſilichen Prinzeſſin Margaretha, wor

uber
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uber ihn ſein Herr Vater Ludewig von der Regierung aus—
ſchlieſſen will.

Anno 1439. Bleibt der Churfurſt bey den Jrrungen
des Pabſtes und des Coneilii zu Baſel neutral; hat aber
doch ein heimliches Verſtandniſt mit Rnea Sylvio Picco-
lomini welcher die Abſchaffung der Annaten befordert.

Anno 1440. Erklaret ſich der Churfurſt ben der Kayſer—
Wahl fur Ertz-Herzog Friderich von Oſtereich.

Bleibt darauf in Francken und nachdem er ſeinern zwei—
ten Sohn Friderich zum Statthalter in der Mautk verord—
net, auch nachachends, bey ſeiner anbaltenden Schwach—
heit, die Franckiſchen Lander den Marggraffen Johanun
und Albert ubergeben; laßt r ſich durch die Prieſter und
den Theologum Tockium zu ſeinem Lebens-Ende berer—
ten, welches auch den 21. Sept. zu Cadelsburg in Fran
cken erfolget, und zu Heils begraben iſt, nachdem er ſein
Alter auf é6s. Jahr gebracht und 24 Jahr als Churfurft
regieret hatte.

Dieſer erſte Churfuürſt von Brandenburg aus dem Ho—
henzolleriſchen Hanſe iſt cin kluger, tapferer und friedlieben—
der Herr geweſen, deswegen er auch die Ehre gehabt, daf
ihm die Kayſer-Wurde angetragen worden.

Sein altenter Prinz hatte ſolchen Gefallen an der Ehymie
und einer ruhigen Lebens-Art, daß er ſich glucklich ſchatzte,

da ihm der jungere Printz in der Lucceſſion vorgejogen
wurde.

Friderichs J. Kinder:
1. Johann, mit dem Bey-Nahmen, der Alchymiſt, geboh—

ren 1401. ſtirbt ohne Maunliche Erben, den 16. Nov.
1464. vermahlet init Barbara, Churfurſt Rudolff III.
zu Sachſen Tochter, nut welcher er4 Prinzeßinnen ge
zeuget hat.

A4 2 Eliſa



8 Friderich J.2. Eliſabeth, gebohr. 1402. vermahlt 1418. an Ludwig,
Herzog zu Liegnitz, ſtirbt 1450.

J. Coeilia, an Wilhelm, Herzog von Braunſchweig, ver

mahlt 1422. ſtirbt 1449.
4. Friderich II. geb. 1413. Churfurſt, ſiehe hiernach
J. Magdalena, an Friderich, Herzog von Luneburg ver

mahlt, ſtirbt 1480.
6. Margatetha, vermahlt an Albert, Herzog von Mecklen

burg, der aber vor Vollziehung des Beylagers geſtor—
ben, darauf vermahlt 1438. an Ludwig, Herzog von
BayernJngolſtadt, ſtirbt 14695.

7 Albert, geb. 1414. Churfurſt, ſiehe hiernach.
1. Friderich, beygenahmet, der Dicke oder Fette, vermahlt

mit Agnes, Herzog Barnimi in Pommern Tochter, von
welcher nur eine Prinzeßin gebohren, ſtirb den 6. Oect.
1463. ohne Mannliche Erben.

9. Dorothea, geb. den 9. Febr. 1420. vermahlt an Hein
rich, Herzog von Meckienburg.

10. Barbara, vermahlt an Johann, Herzog von Oppeln
in Schleſien.

Friderich
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Friderich II.

Ferreus oder cum ferratis dentibus.
Wegen ſeiner Tapferkeit der Eiſerne genannt.

Catholiſcher Religion.
 ebohren den i9. Nov. 1413. ſuecediret Anno. 1440.

1verehlicht Ao. 1441. mit Catharina, Tochter Fri—
C perichs,

2. Prinzen und 2. Prinzeßinnen zeuget, ſtirbt Anno 1471.
den in. Febr. alt 58. Jahr, regieret zo. Jahr.

Jn ſeiner Jugend wird ihm Prinzeßin Hedewig aus Poh
len zugedacht, welche aber vor dem Beylager ſtirbt.

Anno 1440. Tritt er die Regierung an.
Anno 1441. Wird er zum Mit-Vormund des vom Kayh

ſer Albert hinterlaſſen Prinzen erwehlet.
Nachdein ſich dit Laußnitz, Beeskow und Storckau in

Brandenburgiſchen Schutz begeben, nimt der Churfurſt die
Schloſſer Niemeck und Bruck, als zur Marck gehorig in
Beſitz; Vermahlt ſich nach dieſem zu Wittenberg mit Fri-
derich J. zu Sachſen Tochter Catharina, welcht ihm i9000.
Dueaten zu bringt.  Auch wird tine Defenſiv. Alliance

»mit Sachſen aufgerichtet undAnno 1442. Der Friede nut den Herivgen von] Meck

lenburg beſtattiget, daß der Churfurſt die Verſicherung
der Erb-Folge in Ermangelung Mecklenburgiſcher Leibes
und Lehens-Erben erhalt.

Wohnet zu Achen Kayſer Friderichs Cronnng bey, ver—
richtet das Ertz-Cammerer-Amt, und wird in eigener Per
ſohn belehnet.

Anno 1443. Spricht der Kayſer ihn um Hulffe wieder
die Schweitzer an.

Reinhard von Cottbus begiebt ſich in Brandenburgiſchen
Schutz wieder die Bohmen, und ſetzt den Churfurſten zum v

Erben ein.

A Ther



ſ

ro Friderich II.Zheilet die beyden Stadte Coln und Berhin, ſetzet in je—
der eiunen beſondern Magiſtrat, und bauet an der Spree
in Colln das Churfurſtl. Schloß von Grund auf.

Anno 1444. Wird denen Furſten ein Kayſerlicher Macht
Brief ertheilet, zu Wiederherſtellung der von der Marck
entauſſerten Stucke dem Churfurſten behulfflich zu ſeyn;
Die daran theilhabende Stande aber, ſollen dieſelbe wie—
der einraumen.

Anno 1445. Soll von Pommern die Stadt Palewalck
und Torgelow, als zur Ucker-Marck gehorig wieder heraus
gegeben werden, und wird, nachdem die Sache beygeleget
worden, darauf geſonnen, wie man Pommern und Bran
denburg durch eine gedoppelte Heyrath verbinden moge.

Die Pohlen tragen nach dem Tode Uladislai, der bey
Varna geblieben, dem Churfurſten die Crone an, welcher
fie aber ausſchlagt.

Er bekommt mittlerweile die Stadt Cottbuß fur 5600.
Schock Groſchen.

Anno 1446. Begiebt ſich Marggraf Friderich, der Jun
gere, gutwillig der Lands-Hoheit uber dit Alt-Marck.

Konig Caſimir in Pohlen beſtattiget die von Uladislao
und dem Churfurſten gemachte Erb-Folge in Pohlen.

Anno 1448. Treten die von Polentz dem Churfurſt ihr
PfandRecht, imgleichen die Stadte Lubben und Luchau vor

ioooo. Reiniſche Gulden ab; und nachdem ſolches von der
CronBohmen beſtattiget worden, bekommt der Churfurſt
guch fur 6000. Fl. die Stadt und das Schloß Peitz.

Jn Berlin erreget die Burgerſchaft wieder die Churfurſt
lichen Bedienten tinen Aufſtand, welcher durch eine Com.
mißion auf ſolche Weiſe geſtillet wird, daß der Churfurſt
die Aufwiegler am Leben ſtraffen laßt, und bey dieſer Ge
legenheit die Muhlen in der Stadt und den Zoll in Be—
ſitz ninit.

Ju Francken ſucht der Churfurſt ſeinen Herrn Bruder
bey deſſen Mißhelligkeiten zu helffen.

Anno
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Anno 1449. Will der Kayſer die Nieder-Laußnitz wieder

einloſen; Allein der Churfurſt ſucht ſich vielmehr dieſes
gantzen Landes zu verſichern.

Jn dieſem Jahr fallt die Grafſchaft Wernigervda au
den Churfurſten.

Anno 14z0. Nehmen ihn die Stande von der Laußnitz ju
ihren Lands-Herrn an.

Herzog Wilhelm zu Sachſen macht mit den Marg—
graffen von Brandenburg ein Bundniß wieder ſeinen Bru
der den Churfurſten Friderich; Weshalb dieſer in die
Marck einfallt, und ob er gleich von Marggraff Friderich
den Jungern zuruckgetrieben worden, ſtiftet er dennoch dre
Pohlen an, daß ein groſſer Hauffe derſelben vor Franck—
furt kommt und uberall groſſen Schaden thut, bis ſie end
lich geſchlagen und mit vielen Verluſt abzuziehen genothi—
get werden.

Anno i1451. Stiftet er mit ChurSachſen die bekannte Ver
tinigung.Das Wunder-Werck zu Wilſenach, woſelbſt der Prie
ſter nach dem ſchon Anno 1383. geſchehenem Kirchen-Bran

de drey mit Blut bezeignete Hoſtien gefunden zu haben vor—
gegeben, wird von zwey beruhmten Geiſtlichen, Fockio und
Zolltern vor verdachtig gehalten, und dawieder geſchrieben;
Allein von dem Stift Havelberg, wegen des, durch hauffi-
ge Wallfahrten ihr zuflieſſenden Nutzens, behauptet.

Anno 1453. Jſt der Churfurſt willens einen Zug nach
dem Gelobten Land zu thun; wird aber benachrichtiget,
daß Conſtantinopel von den Turcken erobert ſeh.

Pabſt Nieolaus ſchickt ſeinen Nuneium nach Berlin den
Churfurſten zu erſuchen, daß er das Teutſche Reich wieder
die Turcken in gute Verfaſſung ſetzen moge.

uppigkeiten in Kleidern, nebſt Wurffel- und Carten—
Spiel, werden in Chur-Marckiſchen Landern verbothen.

Anno 1i454. Kundigen die Stande in Preuſſen dem Or
den, auf Anſiiſten Kohnig Cafimirs von Pohlen, den Ge

As horſam



12 Friderich II.horſam aut. Der Churfurſt bemuhet fich dieſen Streit
beyzulegen, findet aber kein Gehor; ſondern Preuſſen er—
giebt ſich der Chron Pohlen und wirdderſelben einverleibt.

Der Churfurſt erlaubt dem Orden die Werbung in
Brandenburgiſchen Landern und ſchieſſet demſelben eine
Summe Geldes vor.

Anno 1415. Schlieſſet der Ordens-Meiſter von Erlichs
hauſen mit dem Churfurſten wegen Einloſung der an den
Orden vor 57. Jahr verſetzten Neu-Marckgegen eine Sum
me von tooooo. Reiniſchen Gulden, worauf der Churfurſt
zu Soldin gehuldiget wird.

Anno 1457. Wird zwiſchen Braudenburg und Sachſen
ein Erb-Verbruderungs-Reeeß zu Naunburg aufgerichtet.

Anno 1459. Verfallt der Churfurſt in einen ſchadlichen
Krieg mit Bohmen und Bayern.

Anno 1461. Trachtet der zum Konig in Bohmen erwah
lete Georg Podiebrad darnach, wie er Romiſcher Konig
werden, und den Kayſer abſetzen moge, wozuihm der Chur
furſt fur uberlaſſung der Oberund Nieder-kaußnitz behulf
lich ſeyn ſoll; Allein es werden ſolche feindſeelige Vorſchla
ge nicht angenommen.

Anno 1462. Bekommt Zdencko Herr von Sternberg,
Bohmiſche Truppen, die Stadt Cottbus einzunehmen;
wiewohl er baid geſchlagen wird, und im Friedens-Schluß
Verzicht auf Cottbus und Peitz c. thun muß.

Anno 1464. Verliehret der Churfurſt die anderen Oer
ier in der Nieder-Laußnitz wieder, bekommt hingegen durch
Abſterben ſeines Bruders die Alt-Marck und wird mit dem
erledigten Herzogthum Stettin nach Abſterben des letzten
Herzogs belehnet; da ſich zwar

Anno 1465. Die Ritterſchaft fur die Herzoge von der
Wolgaſtiſchen Linie, hingegen die Stadte fur den Chur

furſten erklaren.
Der Pabſt will dem Churfurſten zur Bohmiſchen Crone

verhelffen, findet aber bey dieſem Friedliebenden Herrn kein

Gchor. Anno



Friderich II. 13Anno i466. Wird von denen Reichs-Standen uberlegt,
wie nach Margaraf Albrechts Plan das Reich in gewiſſe
Crayſe einzutheilen ſey.

Der Churfurſt ſchickt 6o Mann zu Roß und tyo. zu Fuß,
dem Konig in Ungarn Matthia, wieder dir Turcken zu Huiffe.

Anno 1467. Tragt ihm der Pabſt nochmahls die Bohmi
ſche Crone an, wiewohl vergebeus.

Darauf kundiget der Churfurſt dem Herzog von Woll—
gaſt den Krieg an, gehet mit ſeinen Hulfs Volckern in
Pommern, nimmt verſchicdene Stadte ein, gehet vor Stet

tin, und meinet man, es habe der daſige Burgermeiſter Al
brecht Glinde, von Ruppin aeburtig, durch ein heinliches
Verſtandniß die Churfurſtl. Volcker in die Stadt einlaſſen
wollen, welcher Anſchlag aber mißlungen iſt.

Anno 1468. Wird in Vorſchlag gebracht, daß der
Chur-Prinz Marggraf Johann, Königs Caſimir in Pohlen
Tochter heyrathen ſolle, woruber zwar gehandelt wird, es
ſtirbt aber der Prinz bald hernach.

Anno 1469. Als der Churfurſt wieder in Pommern ge—
het und Uckermunde belagert, ſchieſt man aus der Stadt
worin ein Munch Buchſenmeiſter geweſen, in ſein Gezelt
und trift die auf den Tiſch ſtehende Schuſſein. Endlich
kommt es in Pommern durch Vermittelung des Konigs
Caſimirs in Pohlen zu einem Waſſen-Stillſtand.

Er ſtiftet in Colln an der Spree eine neue Pfarr-Kirche,
und dabey ein DvmCapitul.

Weil der Churfurſt endlich ſchwach und krancklich wird,

auch keinen Marnlichen Erben mehr ubrig hat, faſſet er
den Entſchluß ſeinem jungern Bruder Marggraf Albrecht
die Chur zu ubergeben und dieſelbe mit dem Ober-Burg—
grafthum in Francken zu vertauſchen; welches auch Anno
1470. wircklich bewerckſtelliget wird. Worauf er ſich nach
Plaſſenburg begiebt und wegen des bey Uckermunde em—

pfangenen Schuſſes offters mit dem Schwindel behaftet

iſt, bis er

A7 ho, ia7i.



14 Friderich II.
Anno i471. Den in. Febr. ſtirbt, nachdem er ſein Leben

auf 58. Jahr gebracht und zo. Jahr regieret hat. Sem
erblaßter Correr wud darauf zu Heilsbronn bey ſeinem
Vater anſehnlich zur Eide beſiattet.

I t  dk
Der Zunahme Ferreus oder cum ferratis dentibus iſt

ihm wegen ſeiner beſonderen Tapferkeit und Ernſthaſtigkeit
beygeleget: Dabey iſt er ein ſehr andachtiger Herr gewe—
ſen, wovon ſowohl ſein hertzhaftes Glaubens-Bekenntniß,
welches er aufgeſetzet hat, als auch die verſchiedenen Stif
tungen genugſam zeugen können.

Friderich II. Kinder:
i. Johann, und ſterben beyde bey Lebzeiten des Vater,
2. Erasmus, J und zwar der erſtere 1468.
3. Margaretha, ſtirbt 1489. Gemahlin Bogislai R. Her

zogs in Pommern.
4. Dorothea, Gemahlin Johannis IV. Herzogs zu Sach

ſen-Lauenburg.

Albert.
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Albert.
Achilles und Ulyſſes genannt.

Catholifcher Religion.
deebohren den 24. Nov. 1414. ſuecediret Ao. 1470.S retha,

mverehlicht zum erſten mahl Ao. 1445. mit Marga—

inderu mahl Ao. 1458. mit Anna, Churfurſt Friderichs II.
u Sachſen Tochter; mit jener zeuget er 4. Prinzen und z3.
prinzeßinnen, mit dieſer 4. Prinzen und 8. Prinzeßinnen.
Stirbt den 11. Martiitas6. im 72. Jahr ſeines Alters.
Regieret 16. Jahr.

Anno 1470. Tritt Churfurſt Albrecht die Regierung an,
mud macht bald darauf ſeinen Chur-Prinzen Johannem von
s. Jahren zum Statthalter in der Marck.

Weil ſich Kayſer Friderich der IV. dieſes Churfurſten
diuaheit und Tapferkeit bedienet, ſo erweiſet er ihm die
Jefaligkeit daß er denen Herzogen von Wolgaſt Befehler
heilet, dem Churfurſten die dieſem wegen der Stettinſchen
ueceilion zugehorige Lande einzuraumen. Allein

Die Stande von Pommern wegern ſich den Churfurſten
huldigen.

Nach dem Tode Friderichs IIJ. ſeines Bruders bekommt
auch die Lander in Francken nebſt dem Voigt-Lande, und
Leiſtet dem Konig in Bohmen Georg Podiebrad Bey—

ind wieder den Pabſt.
Anno 1471. Nach Konig Georgs Tode, halten es die Huſ

en mit des Churfurſten Schwieger-Sohn Heinrich von
zunſterberg, welcher aber nachgehens der Parthey Ula
slai benhtritt.
Der Churfurſt wird zum Oberhauptmann der Reichs—
rmee wieder die Turcken ernennet und laſſet m der Marck
rouppen zu dieſem Zug anwerben,
Begehret die Execution wieder die Herzogt von Pom

JJ

ru. Wirb



16 Albert.Wirdzu Berlin prachtig eingehohlet und gehuldiget, und
Beſorget die Abſchaffung der Straſſen-Rauberey.
Auno 1472 Uberlaßt er endlich den Herzogen von Wol

gaſt den Beßtz von Pommern bis in Pommierrellen, behalt
aber die Erbfolge nebſt Fuhrung des Pommeriſchen Wap

pens und Tituls, darauf empfangen die Herzoge die Le—
hen kniend.

Es wird die Heyrath zwiſchen Heinrich X. letzten Her
zog von Glogau und Croſſen, mit der 10 jahrigen Chur—
furſtlichen Prinzeßin Barbara verabredet, und ihr bey Ab
gang Manulicher Erben die Succellion vermacht.

Anno 1473. Machrt der Churfurſt unter ſeinen damahls
noch lebenden 3. Sohnen den Vergleich, daß der alteſte,
Margar. Johann, bey der Chur-und Marck-Brandenburg
verbleiben, Marggraf Friderich die Franckiſchen Lander,
und Marggraf Sigismnnd die Lander vom Gebirge im
Vogtlande beſitzen ſoll.

Die bekannte Erb-Vereinigung iwiſchen Brandenburg,
Sachſen und Heſſen wird errichtet, welche nach dieſem
Ao. 1337. Ao. iʒ. Aol is7. und Ao. i6i4. erneuert worden.

Anno 1474. Erhalt Konig Chriſtian von Dannemarck
auf Vorſprache des Churfürſten, daß die Grafſchaften
Hollſtein, Stormarn und Ditmarſen zu Herzogthümer ge
macht werden.

Der Churfurſt wird zum Ober-Hauptmann des Reichs
wieder Carl, Herzog von Burgund erwahlet, da er ſich ſehr
klug und tapfer bezeiget, bis der Stillſtand geſchloſſen und
der Herzog die Parthey des Churfurſten von Colln zu ver
laſſen genothiget wird, auch ſeine Tochter dem Kayſerlichen
Prinz Marimiliano zu geben verſpricht. Der Churfurſt
bekommt darauf anſehnliche Geſchencke von dem Herzog
von Burgund und der Stadt Coln.

Anno 1476. Der Churfurſt ubergiebet ſeinem alteſten
Sohn Johann die Adminittration der Marck, begiebet ſich
jn ſeine Franckiſchen Lander, behalt ſich aber die Chur

u

Wourde



Albert. 17Wurde vor, und daß der Sohn bey allen Vorfallen ſich
nach des Vaters Rath und Willen richten ſolle.

Herzog Heinrich zu Glogau und Croſſen ſtirbt, und ſe—
tzet ſeine Gemahlin Barbara, des Churfurſten Tochter zur
Erbin ein, Johann Herzog von Sagan will als nechſter
Erbe ihr ſolches ſtreitig machen, und thut durch Vorſchuß
Königs Matthia in Ungarn, einen Einfall in ihr Land.
Der Churfurſt aber kommt ihr zu Hulfe, und ob man gleich
zweymahl einen Stilſtand der Waffen macht, ſo wird er
doch immer wieder von Feindlicher Seite gebrochen. End—

lich kommt Bogislav von Pommiern als ein Vaſal dem
Chur-Prinzen zu Hulffe, wird aber durch beſagten Konig
Matthiam abwendig gemacht. Unterdeſſen kommen die
Feinde vor Croſſen und verbrennen die Vorſtadte, werden
aber zurück getrieben, ohne der Stadt ſich zu bemachtigen.

Anno 1477. Begleitet der Churfurſt den Kayſerl. Prin
zen Maximilianum nach Brabant, um deſſen Braut die
Burgundiſche Prinzeßin zu empfangen; da er bey dem
Einzuge in Coln einen Lorbeer-Cranz mit Diamanten und
Perlen beſetzt um das Haupt hat und gleich dem Kayſer
mit groſſen EhrenBezeugungen zu Bruſſel empfangen wird.

Anno t1478. Brechen die Herzoge Wratislav und Bo
gislav von Pommern in die Marck ein, wobey der letztere
bey nahe ware gefangen genommen worden.

Indeſſen nimmt der Herzog von Sauan durch ſeine in
Fuhr-Wagen verſteckte Mannſchaft Beelitz ein, und ubt dar—

inn viel Exceſſe aus, bis der Chur-Prinz ankommt und
durch ſcharffes Beſchieſſen die helfte der Schleſiſchen Reu—
terey verbrandt, die übriggen theils niedergehauen theils ge—
fangen werden.

Man richtet zwar einen Stillſtand auf; Allein der Her—
zog bricht ihn aufs neue und verwuſtet das Croſſenſche
Land, woruber er eine groſſe Niederlage ſeiner Armee
ausſtehet.

Anno 1479. Wird vergebens an einem Fuieden gearbeitet.

Der



Der Churfurſt hohlet in eigener Perſon die fur ſeinen
Sohn Friderichen beſtimmte Polniſche Prinzeßin in Franck—
furt rin, woſelbſt bey anſehnlichen Ritter-Spielen das Bey
lager achaften wird.

Jn der Alt-Marck wird ein Gerichts-Hof gehalten, und
Loding und Bobing genennet.

Anno 1482. Mit dem Herzog Johann von Sagan wird
endlich nach einem ſechsjahrigen Streite der Vergleich al
ſo getroffen, daß derſelbe das Herzogthum Glogau bekommt,
und des Churfurſten rerwittwete Tochter Barbara, das Her
zogthum Croſſen wegen ihres Heyraths-Guts von 5oooo
Dueaten als ein Unterpfand behalt, da dann hernach die—

ſes Herzogthum dem Hauſe Brandenburg vollig uberlaſ
ſen iſt.

Der Chur-Prinz laßt ſich die Sicherheit der HeerStraſ
ſen angelegen ſeyn und verwuſtet die Ranb-Echloſſer, ſon
derlich in der Alt-Marck, woſelbſt denen Hamburgiſchen
und Lubeckiſchen Kauff-Leuten groſſer Schade zugefu—
get worden.

Anno 1i484. Erobert Konig Matthias Wien; der Kay—
ſer fneht vor denſelben und beſucht den Churfurſten zu Au—
ſpach; Da ihm dieſer nicht allein zu einer Reife in die
Niederlande behulfflich iſt, ſondern noch daiu die Wahl
Herzogs Maximilians zum Romiſchen Konig vorſchlagt
und in folgenden Jahr zu Stande bringt.

Anno 1486. Wird der Churfurſt auf dem Wahl-Tage
zu Franckfurt am Mayn kranck, laßt ſich in das Predi
ger-Kloſter bringen und ſtirbt daſelbſt im 7 2ten Jahr ſei—
nes Alters.

Die Leiche wird darauf unter einem anſehnlichen Gefol—
ge vom Kahſer, Romiſchen Koönig, und allen anweſenden

Churfurſten und dienhs-Standen bis an den Mayn-Fluß
gebracht, daſelbſt in ein Schiff geſetzt und zu Waſſer bis
Kitzingen, von dort zu Lande nach Heilsbronn gefuhrt und
daſelbſt beerdiget.

Mau
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 at d  8A dtt aMuaun hat ihn den Teutſchen Achillem und Ulyſſem

genannt, erſteres weil er eine beſondere Krieges-Erfahren—
heit, Leibes-Groſſe, Starcke und Schonheit der Glieder ge
habt; letzteres wegen ſeiner großen Beredſamkeit. Jn den
Ritter-Spielen hat er viele aus dem Sattel gehoben, er
aber iſt niemahls vom Pferde geworffen worden. Bcey
Erſteigung des Schloſſes Gräffenberg hat er ſich, nachdem
er zu allererſt hinein geſprungen, eine Zeitlang wieder die
Beſatznug gantz allein gewehret. Auch iſt mirckwurdig,
daß er einsmahls mit Hauen und Stcechen in die Feuide
gerennet und bis zur Standarte gedrungen, beny weicher er,
ob man ihm gleich heftig zugeſetzt, dennoch ſo lange ge
halten, bis die Scinen herzugekommen und den Feind zur
Flucht gebracht haben.

Albrechts Kinder mit der erſten Gemahlin
Margaretha von Baden.

Jot unr) ſind beyde in der Kindheit geſtorben.
3. Urſula, geb. den 24. Sept. 1456. geſt. a5. Nov. 103.

Gemahl Heinrich, Herzog von Oels und Muuſterberg,

Sohn des Konigs in Bohmen, Georg Podiebrat.
a. Eliſabeth, geb. 29. Nov. 1451. geſt. ig. April 1524.

Gemahl Eberhard, Herzog von Wurtemberg.
5. Albrecht, gebohren. 1452. arſtorben 1466.
6. Margaretha, geb. 18. Abril ca453. war Abbtißin zu

Hof, relignirte und ſtarb als Nonne 27. April 1gog.
7. Johann, Churfurſt, gebohr. 1455. ſiehe hiernach.

Mit der andern Gemahlin Anna
von Sachſen.

3. Friderich, geb. 2. Maj 1460. geſtorb. 4. April 1536.
bekommt in Fraucken das Marggrafthum Anſpach,

und



20 Albert.
und nach des Bruders Tode auch das Marggrafthum
Bayreuth, Gemahlin Sophia, Konigs Caſimirs inPoh
len Tochter, mit welcher er 10. Prinzen und 7. Prin
zeßinnen gezeuget hat.

9. Æmilia oder Amatia. gebohr. 1. Ott. 1461. getorb.
3. Sept. 1481. Gemahl. 1.) Ludwig, Churfur tvon
der Pfaltz. 2.) Caſpar, Pfaltzgraf von Zweybruck

10. Anna, gebohr. 1462. ſtirbt bald hernach. J

11. Barbara, geb. zo. Maj 1464. geſt. 15 10 Gemahlin
Heinrich, Herzog von Glogau und Eroſſen; ward 4

hernach mit Ladislao Konig in Bohmen verſprochen,
welcher dadurch die beyden Herzogthumer zu erlangen
vermeinete; doch iſt die wurckliche Vermahlung nicht
erſolget.

12. Sibylla, geb. 31. Maj 1467. geſt. 15 10. Gemahlin,
Wilhelms, Herzog von Julich und Berg.

13. ESigismund, gebohr. 28. Sept. 1468. geſt. 26. Febr
1495. unvermahlet. Hatte zu ſeinem Erbtheil das
Land oberhalb Geburges, oder das Bayreuthiſche wel—
ches nach ſeinem Tode der Bruder Friderich bekam

14. Albrecht, geb. 16. Julii 1470. geſt. 12. Auguſt deſ—
ſelben Jahres.

15. Dorothea, geb. 12. Dee. 1471. geſt. als Aebtißin zu
Bamberg 1529.

16. Georg, geb. 29. Dee. 1473. geſt. 5. Dee. 1476.
17. Elifabeth, geb. 1474. geſt. 25. April. o7. Gemahlin,

Hermanus Graf zu Henneberg.
18. Magdalena, geb. 23. Julii 1476. ſtirbet jung.
19. Anaſtaſia, geb. 17. Sept. 1478. geſt. 4. Julii 1534.

ward vor den Hefiſchen Printz Wilhelm zur Gemah
lin verlanget, vermahlete ſich aber hernach mit Wil-
helm Furſten zu Henneberg.

Johann
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Johann J.

Cicero.
Catholiſcher Relision.

ao ebohren den 2. Aug. 1455. ſuecediret Ao. 1486.
wverehlichtao 1474. mit Margaretha, Wilhelms lII.C gerzoas in er

zen und z. Prinzeſſinnen zeuget, ſtirbt ao. 1499. den 9.
Jan. im 44ten Jahr ſeines Alters und im nzten ſeiner Re
gierung.

Anna 1486. Wird Johann J. zu Berlin als Churfurſt
gehuldiget, nachdem er ſchon cinige Jahr vorher, bey des
Vaters Lebzeiten die Regierung verwaltet hatte.

Nachgehends wird er zu Cottbus, gehuldiget welches ihm
Ao. 1475. nach Reinhards des letzten Herrn Tode vollig
heimgefallen war.

Er iſt der erſte aus dem Hohenzolleriſchen Hauſe, ſo in
der Marck ſeine ordentliche Reſidenz angeſtellet und beſtan

dig gehalten hat.
Als Maximilian zum Romiſchen Konig erwahlet wer—

den ſolte, hat der Churfurſt vieles darzu geholfen; leget
auch den Streit derer von Dieskau mit den Zerbſtern beh.

Anno 1487. Bemuhet er ſich den Pabſtlichen roten
Pfennig abzuſchaffen und richtet nicht allein ein Bundniß
mit Sachſen auf, ſondern es wird auch die Erb-Einigung
mit Sachſen und Heſſen zu Nurnberg erneuert, ingleichen
ein Verbindniß mit Hermann, Ertz-Bifchof zu Collu
geſchloſſen.

Anno 1488. Will man wegen des Turcken-Krieges eine
Vermogen-Steuer im Reich anſtellen.

Jn der Chur-Marck aber wird die Bier-dzieſe eingefuh
ret, wowieder die Stadte in der Altmarck ſich ſetzen, und
ſo gar ein Tumult entſtehet, in welchem zu Stendal die z3.
Churfurſtliche Commiſſarien ermordet, und andere Frevel
thaten begangen werden: Jedoch der Churfurſt ſtilet den

Ler l—



22 Johann J.Lermen, lafſet die Radelsfuhrer enthaupten, und entzichet
den Stadten die vorigen Priviletzia, damit ſir dereu nicht
lerner mibrauchen, uoch ſich abermahl emporen mogen.

Wirder die tumultuirrenden Flanderer ſchickt der Chur—
furſt dem Konig Maximilian Hüulfs-Volcler.

Anno 1492. Thnt er eine Reiſe nach Ungarn nm etli—
cher ihm zukommenden Ldehen willen, wird aber bey nahe
daruber von Mordern ums Leben gebracht.

Carl VIII. Konig in Franckreich laſſet die dem Kayſer
Maximilian durch einen Geoollmachtigten angetrauete
Braut Anua, Tochter und Erbin des letzten Herzogs von
Bretagne, auf der Heraus-Reiſe wegnehmen und ſich an
trauen, ſchicket auch ſeine ſchon einige Jahre in Franckreich
geweſene junge Brant, Margaretha, des Kayſers Tochter,
dem Vater wieder zuruck, weshalb dieſer den König be—
kriegen will, aber vom Churfurſten abgerathen wird.

Anno 1499. Setzt ſich der Churfurſt wieder die Friedens
Stohrer und Raubereyen; wie er denn in ſeinem Leben
den Frieden immer geſucht, und uach Publicirung des
Reichs-Deerets wegen des Land-Friedens die Übertreter
deſſelben an Leib und Leben ſtrafen laſſen.

Anno 1498. Erhalt er, als ein Liebhaber der Stndien,
vom Pabſt Alexander VI. ein Privilegium, eine Univer-
ſitæt zu Franckfurt an der Oder auſzurichten, weil er es
aber bey ſeinem Leben nicht ins Werek ſetzen kan, ſo befie
let er ſeinen Sohnen dieſes Vorhaben zu voliſtrecken.

Anno 1499. Da der Churfurſt von ſeinem ſtarken Un—
terleib allezeit ſehr beſchweret worden, und die zum mager
machen gebrauchten Artzney-Mittel die verlangete Wür
ckung nicht zuwege bringen wollen, weil die gute Natur
den Abgang allezeit wieder erſetzet, ſo laſet er ſich endlich
den Unterleib offnen, um die uberfluſſige Feuchtigkeit ab—
zuzapfen: Allein dieſes Ubel wird arger. Er bekommt zu
Arueburg in der Altmarck die Communion; giebt ſeinem
ChurPrinzen ſchone Vermahnungen und Regelu, und

ftirbt
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Johann J. 23ſtirbt den 9. Jan. im 45. Jahr ſeines Alters und im nzten
ſeiner Regierung.

Sein verblichener Corper wird darauf im Cloſter Lehnin
niedergeſetzet, und einige Jahre hernach nach Berlin en die

DohmKirche zu Colln an der Spree gebracht, wo man
ihm ein Monument uber dem Grabe, nehmlich den liegen—
den Churfurſten in Lebens-Groſſe von Metal gegoſſen ver—

fertiget.

X I— J A  A
Er hat den Zunahmen der Teutſche Cicero von ſeiner

angenehmen Beredſamkeit; wie er dann ſchon in ſeinen
jungen Jahren Ao. 1474. da ex bey Abweſenheit des Va
ters die Regierung verwaltete, mit den wegen Schleſien
ſtreitenden 3. Konigen von Pohlen, Bohmen und Ungarn
mit ſolchem Anſehen und Nachdruck zu Breßlau einige
Stunden lang geredet hat, daß von gedachten Partheyen
ein Friedens-Traetat bewilliget, und Teutſchland von ei—
ner angedroheten Krieges-Gefahr dadurch befreyet worden.

Johannes J. Kinder.
1. Wolfgang, gebohren 1480. ſtirbt bald hernach.
2. Joachim, ſiehe folgenden Churfurſten.
z. Eliſabeth, gebohr. und ſtirbt 1486.
4. Auna, geb. 1487. geſt. 1521. vermahlet Ao. 1502.

an Friderich, damahls Herzog von Holſtein nachge—
hends König in Dannemarck.

5. Urſula, geb. 1488. geſt. 15 11. vermahlet anno 1506.
an Heinrich IV. Herzog zu Mecklenburg.

G. Albrecht, geb. 1490. geſt. r45. wird Domherr zu
J Mayntz und Trier, hernach 1513. Ertz-Biſchof zu

Magdeburg und Biſchof zu Halberſiadt, Ao. 1514.
Churfurft zu Mayntz, und Ao. 1518. Cardinal.

gJoachim
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Joachim J.

Neſtor.
Catholiſcher Religion.

J2ebohren den 21. Febr. 1484. ſuecediret Ao. 1499.E nes
dwverchlicht Aq. 1502. mit Eliſabeth, Konigs Johan

zen und 3 Prinzeßinnen zeuget; ſtirbt 4o. 1935. den 11.
Nul. im pu. Jahr ſeines Alters, und im zoten Jahr derRegierung.

i1499. Tritt Churfurſt Joachim J. in ſeinem t.
Jahr ohne Vormund die Regierung an; Stiſtet alsbald
Bundniſſe und ſucht jederzeit Friede.

Anno iyoo. Gehet er nach Augſpurg auf den Reichs
Tag, und damit er mit deſto anſehnlicherm Gefolge an
kommen möge; giebt Marggr. Friderich in Fraucken ſeine
Lehens-Leute dazu her.

Anno 15or. Werden die Pommeriſchen Vertrage be-
kraftiget, und gehen dahin, daß Pommern ein Leben vonn
Chur-Brandenburg bleibt, und die Churfurſten ey Ab1

Zwiſchen Brandenburg und Dannemarck wird ein Sue

gang der Herzoge in Pommern ſuccediren ſollen.
Darauf wird der Churfurſt in Berlin prachtig gehul-

diget.
2

Anno 1502. Wird em doppeltes Beylager zu Stendal!
gehalten, nehmlich des Churfurſten mit der vrinzeßin Eli-
ſabeth, Konigs Johannis in Dannemarck Tochter, und
deſſelben Bruders Friderichs, damahls. Herzogs von Hol-
ſtein nachgehends Konigs in Dännemarck, mit der Prin-
zeßin Anna, des Churfurſten Schweſter.

Dieſes wird deshalb zu Stendal augeſtellet, weil in
Berlin die Peſt regieret.

ceſſions-Tractat aufqgerichtet uber die Herzogthumer,
Schleßwig, Holſtein c.

Anno







Joachim J. 25Anno. 1504. kommt Abt Johann Trithemius nach Bei
lin und bleibt, weil er von dem Churfurſten wegen ſeiner
Wiſſenſchaft hochgehalten wird, neun Monath bey Hofe.
Er wird uber die Anlegung der Univerſitat zu Franckfurt
um Rath gefraget, und fuhret ſich ſo auf, daß der Churfurſt
ihm zu Liebe ein Cloſter ſeines Ordens zu ſtiften verſpricht.

Die RaubSchloſſer in der Marck werden ausgeforſchet,
und einige wegen Mord und Rauberey beruchtigte von Adel
ohne Guade am Leben geſtraft. Eintge ſuchen ſich mit Geld
zu retten aber umſonſt, indem ihnen auch die Furſtlichen
Vorſprachen nicht zu ſtatten kommen; andere aber machten

ſich aus dem Staube.Der Churfaurſt ſchicket dem Kayſer Marimilian Hulfe

wieder Chur-Pfaltz in dem Bayeriſchen Kriege.
Anno igos. Nach abermahls erhaltenen Privilegien

von gemeldtem Kayſer und Pabſt Juliv II. gehet die Inau-
zuration der Univerſitat zu Franckfurt vor ſich, und wird der
erſte Reetor daſelbſt Conradus Wimpina von dem Chufur—
ſten ſelbſt und ſeinen Herrn Bruder Alberto in der Proceßion

gefuhret.Anno 150o. geſchicht ein Ausſchreiben wegen eines Tur—
niers zu NeuJduppin, wobey ſich der Churfurſt nebſt ſeiner
Gremahlin und vielen Furſtlichen Perſonen einfinden.

Die Stadt Hamburg ſucht und erhalt Schutz bey dem
Churfurſten wegen der in der Nachbarſchaft verubten Rau

bereyen.
Anno 15 10. wird eine Hehrath zu Augſpurg verabredet

zwiſchen dem Chur. Printzen und der Kayſerlichen Endelin
Catharina, welcher der Kayſer zoooco Fl. mitgeben mill,
das Beylager aber ſoll erſtlich nach ro Jahren vollzegen wer
den. Von der Zeit an bleibt der Chur-Printz geraume Zert.
am Kayſerlichen Hoft, und wird daſelbſt lieb und werth ge—
halten: die Braut ſtirbet aber vor Vollziehung des Bey—

lagers.

B Es



26 Joachim J.
Es werden 38 Juden, davon ſich 2 hatten taufen laſſe

desgleichen ein Chriſt mit Todes-Strafe beleget, jene we
ſie mit einer geweiheten Hoſtie ſchandlich umgegangen ware.

dieſer weil er die geweihete Hokie den Juden verkaufet hatt

Anno 1513. Marggraf Albert bekommt die Prieſter
Weyhe als er zum Ertz-Biſchof zu Magdeburg und Admint
ſtrator zu Halberſtadt erwahlet worden; Und raumet ma
ihm auf dem Schloſſe zu Colln an der Spree eine Capell
zum Meß—keſen ein.

Alle Markiſchen Stadte bewilligen die vorher in der Alt
Marek eingefuhrte Bier-Zieſe, davon der Churfurſt ein gewif
Autheil bekommt.

Anno 1514. erhalt vorgedachter Marggraf Albrecht
das Churſurſtenthum Mayntz und die Reichs-Cantzler—
Wurde.

Man heſchuldiget einen getauften Juden, Nahmens Jo—
hann Pfefferkorn, daß er die Churfurſten von Brandenburg
und Mayntz habe umbringen wollen; deswegen derſelbe auf
Bekanntniß ohnweit der Moritzburg zu Halle mit Zangen ge
riſſen und geſchmauchet wird.

Anno 1516. kommen die Ablaß-Prediger Johann Ar
eimbold mit ſeinem Unter-Commiſſario Johann Tetzeln
in Teutſchland an. Der Pabſt und der Churfurſt von
Mayntz wollen ſich die Ablaß-Gelder theilen, deswegen letz—
terer ein groſſes Geld aus Brandenburgiſchen und Magde
burgiſchen zuſammen bringt, welches dem Churfurſten von

Brandenburg zwar ſehr mißfalt, jedoch uberſehen wird, weil
ſein Herr Bruder Churfurſt Albert gewiſſe Schulden wmit
dieſem Gelde bezahlen will.

Wegen der wieder eingeriſſenen Peſt wird die Univerſitat
auf eine Zeitlang von Franckfurt nach Cottbus verleget.

Die Stadt und Herrſchaft Zoſſen hatte zuvor den Grafen
von Torgau und iu der NiederLausnitz gehoret, nach wel
qhen ſie die von Stein oder von Sternberg von dem Konig in

voh
ry



Joachim J. 27Bohmen erhalten hatten, von denen ſie aber der Churfurſt

kauflich an ſich bringet.
Anno 1517. wird zu Berlin auf dem Neuen-Marckt Ab

laß geprediget, ein Creutz aufgerichtet und dabey ein Kaſten

und Becken geſetzt.
Tetzel wird zwiſchen Juterbock und Zrebin von einem

Edelmann geplundert.
Dem Chnrfurſten wird nebſt der Beſtatigung des ſchon

1456. ertheilten Privilegii wegen der Zolle in allen ſchon ha
benden und noch kunftig zu erlangenden Landen auch die Au
wartſchaft auf Holſtein vom Kayſer ertheilet.

Churfurſt Friderich II. hatte von dem Teutſchen Orden in
Preuſſen durch eine vorgeſchoſſene Summe Geldes die Nen
Marck wieder-kauflich an das Hauß Brandenburg gebracht,

Churfurſt Joachim aber erhalt ſelbige von gemeldtem Orden
erblich.

Anno 1518. kommen zoo Prediger-Monche zn Franck
furt an der Oder zuſammen und diſputiren wieder Martiu
Luthern. Es fallen aber nichts deſtoweniger viel Furſten
ſeiner Lehre bey, welches der Churfurſt ungern ſichet.

Anno 119. der Churfarſt uebſt ſeinein Bruder Albrecht,
Churfurſten zu Mayntz, tragen viel bey, daß Carl V. zun
Kayſer erwahlet wird.

Anno 1120. halt der Churfurſt mit Manntz, Sachſtn,
Mecklenburg u. anderenFurſlen tinezuſaluenkunft zu Zerbſt,
in welcher der Streit zwiſchen den Hertzogen von Brauu—
ſchweig und dem Biſchof von Hildeshrim beygeleget wird.

Anno 1921. gehet der Churfurſt ſelbſt mit ſeinrn Soh
nen auf dem Reichs-Tag nach Worms, ſuchet Luthern in
der Gute zu bereden, und von ſeiner Lehre abzuſtehen, aber
vergeblich, daher der Churfurſt einen groſſen Zorun wieder ihn

faſſet.
Es wird ein Reglement wegen des Ranges der Marcki—

ſchen Stadte gemachet, und der Streit mit den Hertzogeu

B 2 von



28 Joachim J.von Pommern gehet wieder an, weil ſie die Lehen vom Kay
ſer empfangen, und Sitz auf dem Reichs-Tag nehmen.

Anno 1523. kommit der aus Dannemarck vertriebent
König Chriſtian I1 oder Chriſtiernus nach Berlin, halt ſich
daſelbſi einige Zeit auf, und will ihm der Churfurſt nebt
Sachſen und Braunſchweig beyſtehen; es gehet aber die des

halb bey Perleberg verſammlete Armte wieder auseinander,
Luthers Lehre wird von einigen Munchen in der Marck an—

genommen, welche aus ihren Cloſtern nach Wittenberg ge—
hen; Allein der Churfurſt nimmt ſolches ungnadig auf, und
laſt diejenigen, ſo er wieder befommt, in ſcharfe Diſciplin
ſetzen.

Anno 1524. fallet die Grafſchaft Ruppin nach Abſter—
ben des letzten Grafen Wichmanns zu Lindau, als ein Lehn

an die Chur.
Das Beylager des Chur-Printzen mit Magdalenen, Prin—

tzeßin von Sachſen wird ſchr prachtig angeſtellet.
Ob man gleich in Brandenburgiſchen und Meißniſchen

Landen das von D. Luther uberſetzte Neue. Teſtament verbie—
tet, ſo kommt es doch vielen Edelleuten im Zuchauiſchen und
Havellandiſchen Krayſt heimlich in die Hande.

Anno 1525. ermahnet D. Luther den Churfurſten zu
Mayntz ſich zu verhetrathen, woruber Churfurſt Joachim J.
entruſtet iſt, und an dieſen ſeinen Herrn Bruder ſchreibt, ſich
vor den falſchen Tucken dieſes Menſchen (nehmlich D. Lu—

thers) zu huten.
Der Churfurſt Joachim und der Hertzog Georg von

Sachſen, wollen ſich Luthers bemachtigen um mit demſelben
wie mit Muntzern und Pfeiffern zu verfahren. Luther ſu—
chet darauf Hertzog Georgen und Konig Heinrichen von En—
gelland zu beſanftigen aber vergebens.

In anderen Teutſchen Landen iſt der groſſe Bauren-Krieg,
in der Marck aber alles in Ruhe, ja eine ſo wohlſeile Zeit, daß
der Stheffel Rocken vor 1. Groſchen, und eine Tonne Bier
vor 2. Groſchen verkauftt wird.

Ao. 1527.



Joachim J. 29Anno 1527. bringet der Churfurſt die Herrſchaften Bees—
kow und Storckew von denen von Bieberſtein Pfands-weiſe

an ſich.
Anno 1528. nimmt des Churfurſten Gemahlin Eliſabeth

die Lutheriſche Religion an, lieſet Luthers Schriften, und er—
mahnet ihre zweyte Prinzeßin die Cummunion gleichfals un
ter beyderley Geſtalt zu nehmen; dicſe erzehlet es ijrem
Herrn Vater, welcher nach einer 26 jahrigen geruhigen Ehe,
den Vorſatz falt, ſeme Gemahlin in ein Kloſter zu bringen.
Allein die von Bredow und von Gotze bringen die Churfurflin
nach Sachſen, wo ſie von dortigem Churfurſten unterhalten
wird. Jhr Gemahl begehret indeſſen nicht, ſie wieder bey
ſich zu haben. Beſchwrret ſich aber bey dem Kayſer, daß

ChurSachſen dieſelbe in Schutz genommen.
Die Hertzoge von Pommern wollen ihr Land nicht mehr

vom Churfurſten zu Lehn nehmen. Beyde Theile werden
endlich ſo verglichen, daß ſich der Churfurſt mit der Kavierl.
Belehnung dieſer Hertzogthumer, der Erbfolge geſammter

Hand und Eventual-Huldigung begnugen laſſet.
Der Churfurſt nimmt ſich vor, Potsdam zu befeſtigen,

machet auch ſchon den Anfang darzu, bedencket ſich aber her

nach  eines andern.
Anno 1129. ſchickt der Churfurſt dem Kayſer Hulfs

Jolcker, dit von den Turken belagerte Siadt Wien zu ent

ſetzen.
Anno 1zo. empfanget er den Kayſer zu Augſpurg mit

einer Lateiniſchen Rede, giebet auf dem Reicho-Tage den
Proteſtirenden im Nahmen des Kayſers eine harte Antwort,
und bemuhet fich, Luthern bey ihnen verhaſt zu machen.

Anno 1531. entſtehet bey des Churfurſten Abweſenheit
zu Stendal auf Anſtiften eines Munchs und des Marcktmei—
ſters, abermahl ein Tumult, welcher bey des Churfurſten

Zuruckkunft beſtrafet wird.
Anno 1732. wird der Chur-Printz wegen ſeiner in der

Schlacht mit den Turcken bewieſenenTapferkeit zumReichs—

B3 Ritter



Ritter geſchlagen: Und nachdem er vom Kayſer anſehnlrl
Geſchencke bekommen; gehet er wieder nach Hauß zu ſeint

Herrn Vater, der ihn mit einem prachtigen Gefolge au
nimmt.

Anno 1533. unterredet ſich der Churfurſt mit ſeine
Bruder dem Cardinal und Churfurſten Albrecht, auf wa
Weife von ſeinen Sohnen und Unterthanen dit Catholiſch
Religion konne behalten werden. Die Sohne muſſen ihr
verſprechen davon nicht abzugehen.

Die Churfurſtl. Lander werden ſo unter die Printzen ver
theilet: daß der ChurPrintz in der Chur- Alt. und Mitte
Marck ſuceediret. Marggraf Johann aber die NenMard
Cottbus, Croſſen ec. bekommt.

Der Chur-Printz verheyrathett ſich zum zweyten mahl mi
Printzehin Hedewig von Pohlen.

Nachditſem wird Churfurſt Joachim J. an einer Coli
kranck und ſtirbt den niten Julii 1735. zu Stendal, nach
dem er yn Jahr erlebet und beynahe 36 Jahr regieret hatte

Sein verblichener Corper wird darauf zu Berlin in dei
DohmKirche beygeſetzt.

ke
Der andere Neſtor wird er genannt, weil er wegen ſeiner

Bercdſamkeit und Wiſſenſchaft auslandiſcher Sprachen,
die er alle fertig reden können von jederman bewundert wor
den iſt.

Noth iſt von ſeiner Gemahlin Eliſabeth merckwurdig, daß
ſie bis ins; 7ote Jahr 7o Kinder und KindesKinder er
lebet hat.

Joachims J. Kinder:
1. Joachim II. ſiehe folgenden Churfurſten.
2. Anna, geb. 1507. ſtirbt 1567. Gemahl Albrechts VI.

Hertzog in Mecklenburg.

z. Eli



Joachim J. 313. Eüſabeth, geb. 15 10. ſtirbt 1567. Gemahl 1) Erich,
Hertzog zu Braunſchweig. 2) Poppo Furſt zu Hen
neberg.

4. Margaretha, geb. 1511. ſtirbt 1543. Gemahl, 1) Ge
org, Hertzog in Pommern. 2) Johann, Furſt zu Anhalt.

5. Johann, der weiſe und ernſthafte genannt, geb. 1513.
ftüirbt 1571. bekommt nach dem vaterlichen Teſtament
die NeuMarck, Croſſen, Cottbus und Peitz, fuhret die
Evangeliſche Religion in ſeinem Lande em; Rendiret
zu Cuſtrin; befeſtiget daſſelbe wie auch Peitz. Mit ſei
ner Gemahlin Catharina, Hertzog Heinrichs zu Braun—
ſchweig Tochter, zeuget er . Printzeßinnen, 1) Eliſa
beth, vermahlt an Georg Friderich, Marggraf von
Brandenburg zu Anſpach; Catharina, vermahlt an
Maragraf Joachim Friderich, damahls Adminiſtrator
des Ertz-Stifts Magdeburg, hernach Churſurſt zu
Brandenburg.
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32 Joachim II.
Joachim II.

Hector.
Evangeliſch-Lutheriſeher Religion.

d ebohren den 9. Januar. 1505. ſuecediret An. 1535.G Georg
mvrrehlich: erſtlich 1524. mit Magdalena, Herzogs

mit Hedwig, Konigs Sigismund von Polen Tochter. Hat
mit der erſten Gemahlin gezeuget z. Prinzen und 2. Prin
zeßinnen, mit der andern 1. Prinzen und 3. Prinzeßinnen.

Geſtorben 1571. Alt 66. Jahr. Regiert z6.
In den jungern Jahren wird er am Hofe ſeines Vet

ters Albrecht, Churfurſten zu Maynz, von Johann Fune—
eio in der lateiniſchen Sprache unterrichtet, zur Leſung der
Heil. Schrift angewohnet, und in allen Furſtlichen Wiſſen
ſchaften erzogen; Als er aber etwas erwachſen, nimt ihn ſein
Herr Vater mit fich nach Wien, woſelbſt er ſich bey dem Kayh

ſer Maxrimilian J. in ſolche Gunſt ſetzet, daß derſelbe ihm
ſriue Enckelin, Caroli V. Schweſter, zur Ehe verſpricht, wel—
che aber vor der Vollziehung 1519. ſtirbt.

J

Anno 1535. tritt Joachimus II. die Regierung an.
Verſorget ſeine Frau Mutter mit vieler Liebe, doch will er
auf ihr Verlangen den Prædieanten Agricolam, einen Feind
Lutheri, nicht abſchafſen.

Der Churfurſt vermahlet ſich mit der zweyten Gemah
iin Prinzehin Hedwig, Konigs Sigismundi von Pohlen
Teochter.

Anno 1136. beſpricht ſich Phil. Melanchton mit dem
Churfurſten, und die Proteſtantiſchen Prediger finden ſich

uberall in der Marck ein. Jedoch, obgleich der Churfurſt
dieſer Religion ihren Lauff laßt, ſo will er doch nichts mit dem
Schmalealdiſchen Bund zu thun haben, noch in den von den
Catholiſchen vorgeſchlagenen Nurnbergiſchen Bund treten.

Indeſ







Soachim II. 33Indeſſen verbeſſert er durch G. Sabinum und Willichen
die Unwerſität zu Franckfurt, woſelbſt C. Wimpina viel
Schaden verurſachtt.

Die Prediger oder Dominicaner-Monche muſſen ſich nach
Brandenburg begeben, und ihr Kloſter zu Colln an der Spree
raumen, davon der Cyurfurſt die Dom-Kirche bauen laſſet,

und darin das Churfurſtliche Begrabniß anleget.
Anno 1537. uberlaſſen die Herzoge von Munſterberg

dem Churfurſten ihre Anforderungen auf Croſſen und Zilli
chau fur eine Summe Geldes, und der Konig in Bohmen
Ferdinand giebet ihm die Belehnung dieſer kande unter dem

Titul eines Herzoathums erblich.
Der Churfurſt ſchreibet ſcharff an ſeinen Brnder Johaun

zu Cuſtrin, wegen der von dieſem angefangenen Kirchen-Re

formatisn.
Anno 11533. komt des Churfurſten Frau Mutter Eliſa

beth wieder in die Marck. Der (hurfurſt hohlet ſie ein, und
giebet ihr Spandau zum WittwenSitz; laſſet aber ihren
Anrathen nicht vollig Platz, ſondern behalt die Meſſe wegen
der vielen Prieſter, ſo ſich davon ernchren.

Anno 1535. tritt er denen Proteſtanten wegen der Com

munion unter beyderley Geſtalt bey. Die andern Puncte
laßt er unberuhret, um ſich nicht die Feindſchaft verſchiedener
Herren zuzuziehen. Findet uberdas noch andere Urſachen
ſo ihn annoch zuruck halten.

Jedoch ubergiebet er dem Kayſer ſeine Kirchen-Ord—
nung, welcht aber weder den Catholiſchen noch Proteſtan
ten gefallet.

Hierauf gehet er immer weiter, und ſchafft auch den Ablaß

und andere Dinge ab, conniviret nur mit Luthero wegen der
Proeceßionen, Elevationen, Fahnenac. in Hoffnung, daß ſol

ches von ſelbſt fallen werde.

By Wird



34 Joachim II.
Wird alſo fur einen proteſtantiſchen Religions-Verwand

ten angenommen, und empfahet zu Spandau das H. Abend
mahl unter beyderley Geſtalt.

Anno 1540. laßt er das Kirchen und SchulWeſen re
formiren. Schencket die Carthaus bey Franckfurt der Uni
verſitat daſelbſt, und kehret ſich an das ſcharffe Schreiben des
Kayſers nicht, ſucht ſich aber doch auf dem ReichsConvent
zu Hagenau gelinde zu erklaren.

Als LandGraf Philiyp ſich neben ſeiner Gemahlin ein
Fraulein an die lincke Hand antranen lanen, vermahnet
ihn der Churfurſt ſolches dem Fortgang der Proteſtantiſchen
Religion ſehr nachtheilige Aergerniß abzuſchafſfen. Luthe
rus verfahret bey dieſer geſchehenen Sache, und bey den
Urſachen des LandGrafens gelinde, muß ſich aber unbillig
nachreden laſſen, als billige er die Polygamie.

Das Churfurſtliche Schloß zu Colln an der Spret wird
mit groſſen Koſten von neuem gebauet, auch das Cammer
Gericht wieder in gute Ordnung gebracht, und die Miß
brauche abgeſchaffet.

Anno 1541. Komt das Buch, ſo man Interim genennet,
zum Vorſchein, wobey der Churfurſt, um die Kirchen-Ruhe
zn befordern die Theolozor in einer wohlgeſetzten Rede
nachzugeben ermahntt.

Anno 1542. commandiret der Churfurſt die Reichs-Ar-
mee wieder die Turcken, kan aber wegen Mangel der dazu er
lorderten Dinge, wegen eingeriſſener Seuche, auch weil von
einigen ReichsFurſten und von Franckreich viel Hindernifft
in den Weg geleget werden, nichts ausrichten.

Anno 1543. ſteuret er den Raubereyen ingleichen der Up
pigkrit ſeiner Unterthanen, abſonderlich in Kleidungen, und
laßt z. Kerl, welche, um ihre weiten Kleider auf der Gaſſe
ſehen zu laſſen, Spielkeute vor ſich gehen haben, offentlich
beſchimpfen.

Hien



Joachim II. 35Hierauf ſtellt er eine groſſe Knchen-Vintatwn und Ver.
beſſerung des Gottesdienſtes an; und laßt ſich eine Conſiſto—

rial-Ordnung von Luthern durch Bucholzen verfaſſen.
Den Burgern zu Gefallen halt man allerley Spectacul

von wilden Thieren und deren Hetze, ingleichen von Wett—
Rennen zu Pferde.

Anno 1544. will Albertus von Preuſſen, eine Univerſitat
zu Konigsberg aufrichten, wozu ihm der Churfurſt G. Sa—
binum, als den erſten Rectorem von beſagter Univerſitat,
uberlaßt.

Anno 1545. Die Beylager desChurPrinzen Johann Ge—
orgs mit Sophia, Herzoge Friderichs II. zu Liegnitz Toch—
ter, ingleichen der Churfurſtlichen Prinzeßin Barbara mit
Herzog Georg, des gemeldten Friderichs zu Liegnitz zweyten
Sohn, werden zu Berlin gehalten, und dabey ein Turnier—
Spiel angeſtellet.

Zwiſchen dem Churfurſtlichen und Herzogl. Liegnitziſchen
Hauſe wird ein Erb-Vergleich geſchloſſen, welchen aber der
Konig in Bohmen nicht beſtattigen will.

Marggraf Hans laſſet Cuſtrin befeſtigen, um ſich gegen
die Papiſten in Sicherheit zu ſetzen.

Anno 1546. Merckwurdiges Urtheil des Churfurſten von
D. Luthern, welches alfo lautet: Wer dieſen Mann
nicht ehret und liebet, der ſcheinet mir kein Chriſt zu
ſeyn.

Bey dem Religions:Krieg erhalt derChurfurſt nicht alleln
die Ruhe ſeines Landes, ſondern ſucht auch immer Friede zn

ſtifften.
Der ChurPrin; bekommt von ſeiner Gemahlin Sophia

einen Prinzen, Joachini Fricdrich; allein bey dieſer Geburth
ſtirbt die Mutter.

Anno 1547. Als Churfurſt Johann Friedrich zu Sach
ſen gekangen genommen und Kayſer Carl V. denſelben mit

dem Beil will hinrichten laſſen, rettet Joachimus II. ihm
durch ſeine Vorſprach das Leben, verſohnet quch den Land«
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36 Joachim II.
Graf Philip von Heſſen mit dem Kayſer, erzurnet ſich aber
bey dem Vergleich nicht wenig uber des Cardinals Gran
vella dabey gebrauchte liſtige Veranderung der Worte Einig
und Ewig, ſo daß er zu Halle auf den Herzog von Alba, der
den Landgraf arreſtiren laſſen, den Degen nichet.

In der Marck Brandenburg regiert die Peſt.Der ChurPrintz heyrathet zum andern mahl, und zwar

Prinzeßin Sabinam, ſeines Vetters Marggraf Georgs zu
Auſpach Tochter.

Der Churfurſtliche Hof-Prediger in Berlin Agricola, wel
cher das luterim zuſammen flicken helfen, erdreiſtet ſich,
grobe Worte wieder die Proteftanten auszuſtoſſen.

Anno 1548. ſoll Churfurſt Joachim das Interim annch
men, ſchlaget es aber nach gehaltenen Convent zu Juterbock
dem Kayſer gantzlich ab.

Anno 15o. gerath der Churfurſt mit ſamt ſeiner Ge
mahlin zu Grimnitz durch Einfallung des Bodens in Lebens
Geſahr.Der Churfurſt Joachim belagert nebſt dem Churfurſt Mo

ritz von Sachſen die Stadt Magdeburg, theils im Nahmen
des Kayſers, theils weil die Magdeburger verſchiedene
Streifereyen ins Brandenburgiſche gethan hatten.

Anno 1511. wird endlich mit den Magdeburgern Friede
gemacht, und das ſo genannte Trivartit geſchloſſen.

Weil die Unuverſitat zu Konigsberg uber den Lehr-Satzen
Andrea Oſiandri ſehr zerruttet iſt, begiebt fich Sabinus wie

ger nach Franckfurt an der Oder.
Auf Erſuchen Alberti von Preuſſen, wird zu Berlin ein

theologiſches Convent angeſtellet, von welchem Oſiander gro
ber Jrrthumer beſchuldiget, n. ſich zu beſſern ermahnet wird.

Anno 1552. verbrennet Ellefeldus zu Wilſenach die blu
lige Hoſtion, (ſ. oben Friderieum JII. pag. 11.) wird darauf
von den Havelbergiſchen Canonieis ins Gefangniß gewor
ſen, und von dem Churfurſten zwar wieder in Frey yeit ge
fetzt, aber mit dem Beding, daß er aus dem Lande mu.

Frie



Joachim II. z7
Friderich Ertz-Biſchof u Magdeburg und Halberſtadt

t

vJoachimi 11. Sohn ſtirbt, und Marggraf Sigismundus
tin Bruder des verſtorbenen, kommt an ſeine Stelle, wel
cher im Maadeburgiſchen und Halberſtadtiſchen das Pabſt
thum abſchaffet.

Anno 1514. thun die Heuſchrecken in der Marck groſſer
Schaden. Ehiſabeth, des Churfurſten Frau Mutter ſtirb
im 7oten Jahr ihres Alters, und wird zu Berlin im Dohn
begraben.

Anno 1551. wird die bekannte Erb-Vereinigung zwi
ſchen Brandenburg, Sachſen und Heſſen zu Naumburt
feierlich erneuert.

Es wird der Anfang gemacht, unter Aufſicht Chriſtopl
Romers die Stadt Spandau zu befeſtigen.

Anno 1156. kommen die Lehr-Satze Calvini und die An
hauger derſelben zum Vorſchein.

Ao. 1557. iſt groſſe Thenrung und ein ſehr harterWinter
Diſtelmeyer wird zum Cantzler vom Churfurſten gemacht

Amno 1518. wohnet er in Perſon zu Franckfurt an
Magyn der Cronung des Kayſers Ferdinand bey, und em
pfanget von demſelben die Belehnung.

Anno 1919 halt der Churfurſt eine ſchone Rede an diLandStande wegen der in der Mittel-Marck angelegten Fe

ſtung Spandau.
Beylager der Churfurſtlichen Printzeßin Eliſabeth Mag

dalena, mit Frantz Otto, Hertzog zu Luneburg.
Anno 156o. Beylager derChurfurſtlichen Printzeßin Hed

wig, mit Julio, Hertzog zu Braunſchweig.
Der Churfaurſt hilft die Differeutzien in Bremen unter

ſuchen.
Zum Coneilio zu Triedent ſchickt der Churfurſt niemander

Anno 1562. reiſet er nach Franckfurt am Mayn, un
der Wahl Maximilians II. zum Romiſchen Konig beyzu
wohnen, wird zwar unterweges etwas kranck, ſetzet aber nac
wieder erlangter Geſundheit die Reiſe fort, wird von den al

B7 J



m—J zs Joachim I.
da verſammleten Reichs-Furſten mit groſſer Ehrbezeugung
eingeholet, und von dem Kayſer ſehr freundlich empfangen.

Anno 1563. erneuert er zu Prentzlow den Erb-Vertrag
mit Pommern, erhalt die Anwartung auf das Furſtenthum
Grubenhagen, imgleichen

Anno 1564. auf einige Reichs-Lehen des Hauſes Anhalt.
Der Churfurſt betrubet ſich ungemein uber das Abſterben

Kayſers Ferdmand, und kan in etlichen Monathen nicht
aufhoren von ihm zu reden.

Anno 156. entſtehet ein Tumult in Franckfurt an der

Oder, woſelbſt die Streitigkeiten in Religions-Satchen viel
Unheil angerichtet hatten.

Anno 1566. regieret Peſt und Krieg.
Bey dem Anfang des Gothaiſchen Krieges bemuhet fich

der Churfurſt ſehr, Friede zu ſtiften, allein wegen der kriege
riſchen Neigung anderer Furſten kan er ſein lobliches Vor
haben nicht erreichen.

Marggraf Joachim Friederich, des Churfurſten Enckel
wird zum Adminiſtrator und Ertz-Biſchof zu Magdeburg
erwahlet.

Anno 15 67. ſtellet mau ein Luſt Gefechte an, zwiſchen de

nen Berliniſchen und Spandauiſchen Burgern, wobry letz-
tere den Sieg davon tragen.Jn Spaudau wird ein hoher Turm, ſo der Feſtung ſchad

lich ſeyn können, herunter geſchouen.
Der Rauberey in der Marck, ſonderlich im Spandaui

ſchen Walde, wird gewehret.

Anno 1569. thut der Churfurſt Anſuchung bey der Repu
blick Pohlen wegen der kunftigen Sueceßion in Preuſſen, und
erhalt ſie auch.

Anno 1570. hehrathet Joachim Fricderich, Ertz-Biſchof
zu Magdeburg, Catharinam, Marggraf Johannis zu Cuſtrin
Printzeßin.

Der



Joachim II. 39
Der Churfurſt befiehlet ein Marckiſches Glaubens-Be

kanntniß zu verfertigen und bey jedweder Kirche die Schrif—

ten Lutheri anzuſchaffen.
Aimo 1571. lieſet er dieſes Mannes Wercke fleißig und

bezeuget ſich beym Reuen-Jahr und denen Gratulationen
der ſeinigen, ſehr andachtig und chriſtlich.

Nachdem er zu Copenick von der Jagt zuruck gekommen,
laſt er ſich wieder Luthers Schriften vorleſen; Mahlet, ehe
er ſich ſchlaffen leget, mit Kraide, weil kein Mahler gleich
vorhanden, ein Crueifix auf den Tiſch, und wird nach einer
kurtzen Ruhe von emer todtlichen Kranckheit überfallen, wor—
an er den zten Januarii im 66 Jahr ſeines Alters, und im
36. ſeiner Regierung plotzlich ſtirbt.

Sein verblichener Corper wird darauf zu Berlin in der
DomKircht beerdiget.

 a
Es war dieſer Churfurſt beredt, freyaebig, gerecht und ein

Vermehrer ſeiner Lander, deren Beſſernng er ſonderlich
durch Einfuhrung der Evangeliſchen Religion ernſtlich ge
ſuchet. Es iſt auch von ihm merckwurdig, daß er oſft kunf
tige Dinge vorher ſagen konnen.

Zehen Tage unach dieſem Todes-Fall ſtirbt Maragraf Jo
hann zu Cuſtrin, wodurch die NeuMarck, Croſſen ac. wicder

an die Chur fallt.
Man beſchuldiget den Churfurſtlichen Leib-Medieum und

Juden Lippold, daß er aus Furcht der Strafe wegen begau
gener Unterſchleife und Diebereyen bey den ihm anvertraue
ten Geldern, den Churfurſten mit Gift umgebracht habe;
Welche gottloſe That der Jude endlich auch geſtehet, darauf
mit gluenden Zangen gezwicket, geradert und geviertheilet,
auch die gantze Judenſchaft aus der Marck gejaget wird.

Joachims IIJ. Kinder
mit der erſien Gemahlin Magdalena.

1. Johann Georg, fiche folgenden Churfurſten.

2 Bar



40 Joachim IlI.
2. Barbara, geb. 527. vermahlet 1545. an Georg, Her

tzog zu Liegnitz und Brieg; ſtirbt 1595.
z. Eliſabeth, geb. 1529. ſtirbt ein Jahr nach der Geburt.
4. Friderich, geb. 1530. wird Coadjutor zu Magdeburg

1547. Biſchof zu Havelberg 1548. Ertz-Biſchof zu
Magdeburg 1551. Biſchof zu Halberſtadt 1552. ſtirbt
in ſelbigem Jahre.

5. Albert, und Jgwilinge, ſterben noch in der Wiege.
6. Georg,
7. Paulus, geb. 1534. ſtirbt bald nach der Geburt nebſt

der Mutter.
Mit der andern Gemahlin Hedwig.

3. Eſiſabeth Magdalena, geb. 1537. vermahlt an Franutz
Otto, Hertzog zu Luneburg, 1559. ftirbt 1595.

9. Sigismund, geb. 1538. wird an ſeines verſtorbenen
Bruders Friderichs Stelle, Ertz-Biſchof zu Magdeburg
1552. auch darauf Biſchof zu Halberſtadt; Nimt unter
allen Ertz-Biſchofen die Evangeliſche Religion zum er
ſten offentlich an, ſtirbt 1566.

10. Hedwig, geb. 1540. vermahlt an Julinm, Hertzog zu
ZBraunſchweig, 1560. ſtirbt 160a.

11. Sophia, geb. 1541. vermahlt an Freyherrn von Roſen
berg, Ober-Burggrafen in Bohmen, 1561. ſtirbt 1564.

v







Johann Georg. 41

JJohaun Georg.
Oeconomus.

Lutheriſeher Religion.
ds ebohren den 11. September Anno 1525. ſuecediret

m1971. Mit der erſten Gemahlin Sophia, Hertzogs
S Friederich

Mit der andern, Sabina, Marggraf Georgs zu Auſpach
Tochter, z. Printzen und 8. Printzeßinnen; Mit der dritten,
Eliſabeth Fürſt Joachim Ernſt von Anhalt Tochter 7. Prin
tzen und a. Printzeßinnen gezenget. Stirbt den gten Ja
nnarii.ig98. Alt 73. Jahr. Regieret 26. Jahr.

Hat in ſeinen jungen Jahren groſſe Luſt zum Studiren,
welches er mit ſeinem Bruder Friderich zu Franckfurt an der
Oder fleißig treibet; darauf er als Chur-Printz dem Kayſer
Carolo V. dem Konig in Spauten Philippo II. den Kah
ſern Ferdinando J. und Maximiliano II. gute Dienſte lei—
ſtet, ſeiner Evangeliſchen Religion ohne Schaden.

Anno 1571. tritt er als Churfurſt die Regierung an;
Schaft alsbald einige Ratht ab, ſo der Gnade ſeines Herrn
Vaters gemißbraucht, und laſt den Juden Lippold hinrichten.

Da 11. Tage nach deſſen Herrn. Vaters Tode auch deſſen
Bruder Marggraf Johann zu Cuſtrin ohne Erben ſtirbet—
erbet der Churfurſt von demſelhen auch die Neu-Marck nebft
dem Hertzogthum Croſſen, auch den Herrſchaften Beeskow

und Storkow.
Er macht einen Verglrich mit dem von Borck wegen Fal

ckenburg, daß dieſer es erſt nach dem Tode des Churfurſten

wieder bekommen ſolle.
Georg Eoeleſtinus zu Berlin bekommt das Original der

Augſpurgiſchen Confeßion in die Hande, und verſchaffet
hiernach eine aceurate Edition gedachten Buches, wie auch
der Teutſchen Biebel.

Der Churfurſt wohnet dem Synodo zu Dreßden bey, und
empfahet durch ſeine Geſandten die kehen zu Prag von dem

Kay
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Kayſer Maximiliano II. ſchicket auch Abgeordnete nach
Franckfurt am Mayn, woſelbſt unter andern das Muntz-
Weſen reguliret wird.

Befordert zu Ehren-Aemtern viele Edelleute.
Das Bisthum Havelberg bekommt der Churfurſt zur Ad

miniſtration, ſo wie er das Lebuſiſche dem Chur-Printzen
überlaſt.

Anno 1572. werden Contributionen veranlaſſet zu Abtra
gung der Schulden, worinn das Land durch ubele Verwal
tung der vorigen Bedienten gerathen.

Albertus Frideriens von Brandenburg, Hertzog in Preuſ

ſen, halt um Maria Eleonora, Hertzogs Wilhelm aus Ju
lich Tochter an.

Zu Cuſtun wird das von Marggraf Johann angelegte
Cammei-Gericht in ſeinem Stand gelaſſen, und zu Franck
furt ein Frey-Tiſh für arme Studenten geſtiftet.

Wegen der Ereutze beh Witſtock und Mirow entſtchet
zwiſchen Brandenburgiſchen und Mecklenburgiſchen Unter
thanen cin Streit.

Anno 1573. kommt Leonhart Turnheuſer, ein Gelehrter
und Goldmacher nachBerlin, inacht ſich aber, nachdem er den
Churfurſten hintergangen, davon und begiebt ſich zum Pabſt.

Wilhelm, Hertzog von Cleve, Julich und Berg, fuhret
feine alteſte Tochter Mariam Eleonoram ſelbſt nach Preuſ
jen zu ihrem Brautigam Hertzog Albert Friderich, welcher
bald darauf ſchwermuthig wird, jedoch durch dieſe Heyrath
die rechtmaßige Sncetßion ſelbiger kander an das Haus
Brandenburg bringet.

Anno 1574. Der Churfurſt iſt unwillig uber die Witten
bergiſchen Theologos, welche des Zwinglianismi beſchuldi
get und hart gehalten werden.

Darauf wird eine groſſe Kirchen-Viſitation veranſtaltet
und ein Martkiſches Corpus Doctrinæ abgefaſt, anch nach
Verbeſſerung des Conſiſtorii zu Colln an der Spree, dem Adel
die Freyheit genommen, Prediger ab und einzuſetzen.

Der
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Der Churfurſt erhalt die Anwartung auf Braunſchweig

und Luneburg.
Hemrich, Hertzog von Anjou wird zum Konig in Pohlen

erwahlet, kommt aus Franckreich mit einem groſſen Geleit
durch die Marck, wird von dem Churfurſten prachtig einge
holet, und mit allem Uberfluß bis an die Pohlniſche Greutze
verſehen, deſſen Eronung zu Cracow die Churfurſtlichen Ge
ſandten beywohnen.

Anno 1175. muſſen die Prediger eidlich verſprechen bey
der reinen Lehre zu bltiben.

Der Churfurſt erhalt die bishero bey dem Hauſe Bran
denburg nur pfandweiſe geweſenen Herrſchaften Beeskow
und Storckow erblich. Reiſet zu dem Kayſer Maximilianv
nach Dreßden, welcher dahin mit ſeinen 4 Sohnen gekom
men war.

Begiebet ſich nach Regenſpurg, woſelbſt des Kayſers alte—
tzer Sohn Rudolph II. zum Romiſchen Konig erwahlet wird,
und findet bey der Zuruckkunft die kranck gelaſſene Churfur
ſtin todt.

Anno 1576. wird ein Synodus zu Torgau angeſtellt, bey
welchem ſich die Churfurſilichen Theologi auch beſinden.
Da denn

Anno 1577. aus denen Cenſuris derer Couvente zu Tor
dqu, zu Kloſterberge vor Magdeburg die Formula Conecor-
diæ (oder Liber Bergenſis) entſtanden.

Johann Friederich, Hertzog von Pommern, verheyrathet
ſich mit der Churfurſtlichen Printzeßin Erdmund, welche
ihm der Churfurſt ſelber zufuhret.

Jmgleichen wird die dritte Heyrath des Churfurſten mit
Eliſabeth von Anhalt, einer klugen und gelehrten Printzeßin,
vollzogen.

Der neue Kayſer Rudolph richtet mit dem Chrfurſten,
der zu ihm nach Bautzen gekommen war, eine genaneFreund
ſchaft auf, und bedienet ſich ſeines Raths.

Ao.1 578.
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Anno 1578. wird der Chur-Printz als Aduuniſtrator

von Magdeburg daſelbſt gehuldiget, and das Tripartit der
Stadt aufgehoben.

Der Churlurſt hilft die Streitigkeiten zwiſchen der Cron
Pohlen und der Stadt Dautzig beylegen, und wird auf
dem Reichs-Tage zu Warſchau bey der Belehnung Marg
graf Georg Friderichs, uber Preuſſen mit belehnet.

Anno 1579. Hilft er den Eislebiſchen Vertrag zwiſchen
Chur-Sachſen und dem Ertz-Stift Magdeburg befodern.

Anno 15 30. wird die kormula Concordiæ nebſt der zu
Erfurth verfertigten Apologia bey allen Markiſchen Kir—
chen angeſchaft.

Der Churfurſt vollfuhret die Feſtung Spandau, und
nimmt ſich bey dem Konig in Pohlen der Stadt Riga an.

Anno i1581. ſpuhret man an der Spre und Havel ein
Erdbeben, wodurch ein Thurm zu Brandenburg von einan

der geſpalten wird; indem man nun die Glocken herunter
bringen will, und wegen der Gefahr beſorgt iſt, fallt derſel-
be glucklich ein, daß kein Schade dadurch.verurſachet wird,
und 3. auf demſelben ſchlafende Knaben unverletzt hernnter
und davon kommen.

Das RathHaus zu Berlin brennet ab.
Der Churfurſt eorreſpondirt mit dem Printzen von Org

nien wegen der in den Nicderlander drrfataincurateſtanten.
Anno 1532. Hertzog Barnim in prnmein vLermahlet

ſich im Januario mit der Churfurſtlichen Printzeßin Anna
Maria, und im April geſchiehet das Beylager Chriſtians,
Churfurſten von Sachſen, mit der Churfurſtlichen Prin
tzeßin Sophia.

Kayſer Rudolph berufet einen Reichs-Tag nach Aug—
ſpurg, wohin der Churfurſt den Chur-Printz Joachim Fride
rich, Adminiſtrator zu Magdeburg, an ſeine Statt ſchicket.

Anno 1183. ſchicket der Churfurſt dem vom Pabſt iu
Baun gethanen Churfurſt von Colln, Gebhard von Truch
ſes, Hülfs-Völcker.

Der
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Der Kontg in Frauckreich, Heinrich IV. ſpricht den Chur

furſten um Hulfe an wieder die Partey der Guiſen.

Ludolph Schrader, Prof. Juris zu Franckfurt an der Oder
wird bey Hofe angegeben und entfliehet, ſein Haußrath aber
kommt denen Nachſctzenden wieder in die Hande.

Anno 1585. Unterredung mit Sachſen zu Torgaun wr—
gen des Konigs Henrichs IV. in Franckreich.

Anno 1586. ward ein Convent der Allurten zu kLuneburg
gehalten, wegen gebachten Konigs von Franckreich und Na

varra. Da denn endlich unter Anfuhrung des von Rantzau
Eachſifcher Seitt, und des von Buchau Brandenburgiſcher
Seite, eine Armee von 25doo Mann nach Lothringen dem
Konig zu Hulfe geſchickt, allein durch Nachlafigkeit und Si—
cherheit der commandirenden, ven der Guiſiſchen Parthey
ierſtreuet wird.

Nach dem Tode ſeines Schwieger-Vaters, des Furſten
von Anhalt, ubernimmt der Churfurſt nebſt dem Chur-Prin
tzen die Vorniundſchaft uber die daſigen 7. unmundigen
Printzen.

Anno 1587. Des ChurPrintzen beyde Sohne, Johaun
Sigismund, und Johann Georg, reiſen ſtudirens halber
nach Straßburg.

Die Erb-Vereinigung zwiſchen Brandenburg, Sachſen
und Heſſen, wird zu Raunburg abermahl erneuert.

Zu Konigsberg in der Neumarck entſtehet ein Tumult.
Anno 1588. wird der Anfang gemachet, das Saltz-We

ſen als ein Regale zu tractiren.
Die Mitbelehnſchaft auf Preuſſen wird dem Churſurſten

von dem Konig in Pohlen Sigismundo beflatiget.
Anno 1590. wird von einem Schuſter aus Meiſſen der

bekannte groſſe Diebſtahl in der DohmKirche zu Berlin be

gangen; woruber einige die Wahrſager befragten, welche
uü

J
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einen Mann Namens Hornburg als den Thater anzeigen,
und ihn in kLebensGefahr bringen, daß kaum die Churfurſtin
denſelben wieder die ſchleunige Gewalthatigkeit des Volcks

ſchu
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ſchutzen kan. Es wird aber der rechte Thater zu Dreßden
ertappet und nach Berlin geſchickt, woſelbſt man ihn zu ge
bührender Strafe ziehet. Die Wahrſager aber kan der
Churfurſt nicht habhaft werden.

Anno i gqt. wird der Churfurſt Mit-Vormund des jun
gen Sachſiſchen Printzen Chriſtiani J. und muſſen die Calvi
niſten nach dem Tode des Churfurſten Anguſti aus dem Lande.

Anno 1592. kommt Marggraf Johann Eigisnmund aus
Preuſſen zu Cuſtrin an, woſelbſt er in Gegenwart ſeines
Groß-Vaters des Churfurſten und ſeines Vaters Joachim
Friderichs, mit Printzeßin Anna, Alberts Friderichs von
Preuſſen Tochter verſprochen wird.
-Anno 1993. geht die Julichſche Sueceßions-Frage an.

Der Churfurſtliche Enckel Johann Georg, wird Admini
ſtrator des Bisthums Straßburg, bekommt aber daruber
mit Hertzog Carl von Lothringen Streitigkeiten.

Anno 11594. wird ein Reichs-Tag zu Regenſpurg gehal
ten, wohin der Churfurſt Geſandten ſchicket.

Das Behylager des Churfurſtens Enckel, Johann Sigis
munds, mit Printzeßin Anna, Hertzogs Albert Friderichs in
Preuſſen Tochter, wird vollzogen zu welchem Beylager der
Churfurſt den Printzen Auguſt von Anhalt, als Geſandten
nach Königsberg ſchicket.

Anno 1595. bekommt der Chur-Printz das Hertzogthum
Jagerndorf, welches ſein Vetter in yrancken, Georg Fride
rich beſeſſen hatte.

Anno 1596. reiſet der Chur-Printz nach Dennemarck zur
Cronung Chriſtiani IV, und vermahlt mit demſelben ſeine
Tochter die Printzeßin Anna Catharina.

Anno 1597. wird das Brylager gedachter Printzeßin
vollzogen.

Der Churfurſt ſchicket dem Kapſer Hulfe wieder die
Turcken.

Ao. 1198.
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Anno 1798. ſtirbt der Churfurſt zu Berlin den  Januar.

an riner Bruſt-Kranckheit im 74. Jahr ſeines Alters, der
Regierung im aften.

Fke æ  trrExr war dieſer Churfurſt ein ſehr gutiger, weiſer und ar

beitſamer Herr, in der Kunſt zu regieren wohl unterrichtet,
und ein eyfriger Liebhaber ſeiner Unterthanen, der ſchon beh
ſeines Herrn Vaters Leb-Zeiten die gar zu groſſen Geld--Aus
gaben verhutet und fur das Land geſorget hat. Ob er ſich
gleich im Kriege tapfer bewieſen, ſo ſuchte er doch jederzeitFFrie

den. Juſonderheit war er ein Feind der Kleider-Pracht
und neuen Moden, wie auch der Trunckenheit; Hiugegen
ein Freund der Gottesfurcht und Evangeliſchen Religion
bis an ſein Ende.

Johann Georgs Kinder
mit der erſten Gemahlin Sophia von Liegunitz.

1. Joachim Friderich, ſiehe den folgenden Churfurſten.

Mit der zweyten Gemahlin Sabina von Anſpach.

2. Georg Albert, geb. 19. Febr. 1555. ſtirbt t. Jan 1517.
z. Johann, J. Zuilinge.
4. Albert,
5. Magdalena Gabina.
6. Hedwig.
7. Magdalena.
8. Margaretha.
9. Maria.

Eind alle jung geſtorben.
to. Erdmuth, geb. 26. Junii 1561. vermahlt an Johaun

Friderich, Hertzog in Pommern 1g77. ſtirbt 13ten
November 1623.

11. Auna Maria, geb. 3. Feb. 167. vermahlt an Barnini,
Hertzog in Vommern 1582. ſtirbt den 4. Nov. 1616.

11. So
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12. Sophia, geb. 6. Junii 1568. vermahli an Zhriſtianl

Churfurſt zu Sachſen 1582. ſtirbt 7. Decemb. 1622.

Mit der dritten Gemahlin Eliſabeth von Anhalt.
13. Chriſtian, geb. zo. Januarii ty31. bekommt Bareuth.

und iſt Stifter derſelben Linie, ſtirbt den zo. May 1655.
14. Magdalena, geb. 7. Jan. 15 82. vermahlt an Ludwig,

Landgraf in Heſſen 1598. ſtirvt 4. Mah 1616.
15. Joachim Ernſt, geb. i1. Jun. 1583. bekommt Anſpach,

und iſt Stifter dieſer Linie, ſtirbl y. Febr. 1625.
16. Agnes, geb. 17. Jul. 1584. vermahlt an Philipp Ju—

lius, Hertzog in Pommern 1604. ſtirbt 6. Febr. 1625.
17. Friderich, geb. 22. Mart. 1588. wird Herrmeiſtet

des Johanniter-Ordens 16 10. ſtirbt 19. May 1611.
18. Eliſabeth Sophia, geb. 4. Jul. 1589. vermahlt 1.) mit

Janus J. Hertzog zu Radzivil 1613. 2) mit Juliut
Heinrich, Hertzog zu Sachſen-Lauenburg 1628. ſtirbt
24. December 1629.

19 Dorothea Sibylla, geb. 19. October 1590. vermahlt
mit Johann Chiiſtian, Hertzog zu Liegnitz 1610. ſtirbt
8. Martiün i6eſ.

20. Georg Albrecht/ geb. 2o. Novemb. 1591. wird Herr—
mieiſter des Johanniter-Ordens zu Sonnenburg 1614.
ſtirbt'rg. November 1615.21. Sigismund, geb. 20. Nov. 1592. wird Stadthalter

zu Cleve, ſtirbt 20. April 1640.
22. Johann, geb. 13. Julü 1597. ſtirbt in Kayſerlichen

Dienſten 13. September 1627.
23. Joyann Georg, geb. 4. Auguſt 1598. lſo zo Wochen

nach des Vaters Tode, ſtirbt auch in Kayſerlichen Dien
ſten 27. Januariin 1637.

 (0) 8n
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Joachim h4riderich
Lutheriſcher Relitzion.

 ebohren den 27. Januarii 1546. ſuecediret An. 1598.E graf-Johannis
J Zeuget mit der erſten Gemahlin Catharina, Marg—

2. Printzeßinnen; mit der andern Eleonora, Hertzogs Al—
bert Friderich in Preuſſen Tochter, r. Printzeßin. Geſtor—
benden is Juliinbos. Alt 624. Regieret i1o. Jahr.

Seine Geburt halt ſehr hart, ſo daß die Mutter einige
Tage hernach das Leben daruber einbuſſet. Er wird

Anno i1553. Biſchof zu Havelberg, und
Anno iſy5. zu Lebus, auch
Annio 1566. ErzBiſchof zu Magdeburg, woſelbſt er zum

Mißfallen der Catholiſchen die Dom-Kirche und dir anderen
Collegiat. Stifte auch einige Kloſter den Evangeliſchen zu
wendet, und ſo gar

Anno is7o. ſich in den Stand der Ehebegiebet. Jn die
ſem Jahre wird die Grafſchaft Mansfeld wegen der vielen
darauf haftenden Schulden von beyderſeitigen LehnHerren
Sachſen und Magdeburg ſequeſtriret.

Anno 1576. vollfuhret er das neuerbauete Erz-Biſchof—
liche Schloß zu Wollmirſtadt.

Anno 1579. ſchlieſſet er zu Eisleben einen beſtundigen Ver
gleich mit ChurSachſen, darinn der Churfurſt ſich der ha
benden Anſpruche begiebet.

Anno issr. ſchicket er ſeine beyden alteſten Printzen auf
die Univerſitat nach Straßburg.

Anno igyi. ſchlieſſet er zu Berlin die Heyrat ſeines alte—
ſten Printzen Johann Sigismund mit der Preußiſchen Prin
tzeßin Anna, rechtmaßigen Erbin von Julich und Berg.

Anno 1592. reiſet er ins Carls-Bad, woſelbſt er Nach—
richt erhalt, daß ſein zweyter Printz Johann Georg zum Ad—
miniſtrator des Stifts Straßburg erwahlet worden, wer—

C halb
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halb aber mit dem zu dieſem Biſchofthum gleichfals erwahle
ten Printzen Carl von Lothringen groſſe Streitigkeit entſte
het, daher er den Printz Johann Georg von Straßburg zu—
ruck berufet, und ihn

Anno 1594. an ſrine Statt als Gevollmachtigten zu dem
Beylager des alteſten Printzen Johann Sigismund nach
Konigsberg ſchicket. Unter verſchiedenen auderen Rei—
ſen thut er au:h eine

Anno i595. nach Anſpach, Heidelberg, Stutgard und
Straßburg, zu welcher Zeit er von dem Marggraf Georg
Friderich das Hertzogthum Jagerndorf in Schleſien bekomt.

Anno 1596. reiſet er auf geſchehene Einladung nach Co
penhagen, und wohnet der Cronung des Konigs in Danne
marck Chriſtiani IV. bey, da dann der Konig in deſſen bey
fich hubende Printzeßin Anna Catharina ſich verliebet, darauf
Geſandten nach Wolmirſtedt ſchicket, um dieſelbe auhalt,
und ſie zur Gemahlin bekommt.

Anno iyso. kommt er als Churfurſt zur Negierung, und

aberlaſt die Adminiſtratur von Magdeburg ſeinem jungſten
Printzen Chriſtian Wilhelm.Vom Kapyſer Rudolph II. wird er nach Regenſpurg auf

den Reichs-Tag geladen.
zo. Wochen nach ſeines Vaters Johann Georgs Tode be

kommt er noch einen Bruder, Joh. Georgen (Foſthumum.)
Anno i5gs. ſucht er bey dem Kayſer die Reichs und Boh

miſche Lehen, und thut Vorſprache wegen der verfolgeten
Niederlander.

Anno isoo. wird eine Unterredung mit Churfurſt Fride
rich zu Pfaltz, gehalten.

Deneu von Borcken wird, laut des ihnen vom Churfurſt
Johann Georg gethanen Verſprechens, Falckenburg wie
dergegeben.

Anno iso. ſchicket der Churfurſt erfahrne Manner nach
Regenſpura, zu der zwiſchen den Catholiſchen und Proteſti-
renden Standen angeſtellten Unterredung.

Ao. 1602.
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le Anno i6o2. wird ein Land-Tag in der Chur-Marck—
je? Brandenburg angeſtellet.
u Anno iboz. als Margaraf Chriſtian nach vaterlicher

Diſpoſition die Neumarck beſitzen ſoll, uberaiebet der Chur—
m furſt ihm davor das durch den Tod Georg Friderichs erledig—
ch te Bancewiſche, ſo wie er ſeinem jungern Biuder Joachim,
i Anſpach uberlaſt.

4 Das Hertzogthum Jagerndorf aber behalt er vor ſich, und
A4

id niumimt alda die Huldigung ein. Auch wird nach dem Ge—
g raauiſchen Vertrag das Recht der Erſt-Geburth im Bran—
t. denburgiſchen Hauſe ſeſt geſetzet, und daß Jagerndorf key
»denmſelben allezeit verbleiben, auch kein regierender Herr von
e ſeinem Lande etwas verauſſern ſolle.
y Darauf geſchicht die Verſchwagerung des Churfurſten
if mit dem Chur-Printzen, indem jener Albrecht Friderichs von
t, Freuſſen jungere Tochter Eleonoram zur Ehe nimmt.

Gedachte beyde Bruder Chriſtian und Joachim wollen
d wegen ihres Vettern Marggraf Georg Friderichs, Admini—
n ſſtratoris von Preuſſen, in dieſem Lande mit dem Churfurſten

zu gleichen Theil gehen. Sie richten aber nichts aus, weil
f Kraft der geſchehenen Mit-Belehnung daſſelbe an die Chur—

Linie gefallen. Doch ſoll der Churfurſt erſtlich nur Vor—
mund des blodſinnigen Hertzogs in Preuſſen Albert Friede
richs ſeyn; Welche Curatel er auch mit Pohluiſchen Con—

ſens ubernimnit.
i Anno i604. werden die Streitigkeiten zwiſchen dem

Churfurſtlichen Printzen Johann Geora, (als Bijchef von
Straßburg,) und Hertzog Carl von Lothrmäen, welchen die
Catholiſchen Capitularen erwehlet,) alſo beygelegt, das der

Churfurſt dieſem das Bisthum fur 130000 Cronen ubrrlaſt,
u. jenem Ao. 1606. das Hertzogthum Jageindorſ ubenteort.

z Anno ibos. wird der Chunfurſt als Admmiſtrater in
 Preuſſen achuldiget.
 Weil ſich die Regierungs-Geſchafte vermehren, nichtet er

von erſahrnen Mannern ein Geheimes-Raths-Col.egi—

„nunm auf. C2 S
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Es wird darauf eine Policey-und Kleider-Ordnung pu

blieiret.
Des Churfurſten Enckel, Georg Wilhelm verlobet ſich mit

der Pfaltziſchen Printzeßin Eliſabeth Charlotte.
Anno i6os. fommen Polniſche Geſandten an, und wird

den 31. Auguſt die Succeßion in Preuſſen verabredet, den
Churfurſtlichen Geſandten aber auf der Ruckreiſe von War
ſchau von einigen Pohlen ubel begegnet, und iht Seereto,

rius ermordet, welche Frevelthat derKonig in Pohlen an den

Thatern hart beſtrafet.Der Churfſurſt laſſet ſich das Aufnehmen und die Anrich
tung der Schulen angelegen ſeyn, wie er denn mit vielen Ko
ſten und hierzu verordneten Legaten das Jubilaum der Uni
verſitat zu Frauckfurt begehet, auch Gymnaſium Kirche Joa

chimsthal ſtiftet, bey deren Einweyhung er perſohnlich zuge
gen iſt, welches Gymnaſium nachgehends nach Berlin ver

leget wird.Anno is6os. laſt er zu Colln in der DomKirche etlicht
Ceremonien im Gottesdienſt abſchaffen, wie es denn gleich
im Anfang ſeiner Regierung das Anſehen gehabt, als wann
er zur reformirten Religion geneigt ſey.

Er beſuchet den Reichs-Tag zu Regenſpurg, und wird
von Chur-Brandenburg auf den Religions-Frieden hart

gedrungen.
Er ſtirbt den 18. Julit auf ſeinem Wagen in dem Walde

bey Kopenick am MagenKrampf, nachdem er 62. Jahr ge
lebt, und 31. Jahr als Ertz-Biſchof zu Magdeburg, 10 und
ein halb Jahr aber als Churfurſt regieret hat.

Ar *kOb er gleich keinen Beynahmen erhalten, wie die vorher
gehenden Churfurſten, ſo iſt er doch ein gewunſchter Herr ge

weſen; Er hat die Stadt Magdeburg von dem Pabſtthum
gereiniget, und vor des Landes Wohlfart jederzeit geſorget.

Joachim
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Joachim Friderichs Kinder

mit Catharina.
Johann Sigismund, ſiehe folgenden Churfurſten.
Anna Catharina, geb. 26. Junit 1575. vermahlt an
Chriſtian IV. Konig in Dannemarck, ſtirbt yten Mar
tii 1612.

2

Johann Georg, geb. 16. December 1577. ſindiret zu
Straßburg, und wird alda 1592. von dem Evangeli—
ſchen DomHerren zum Biſchof erwahlet, woruber er
mit dem von den Catholiſchen erkohrnen Hertzog Carl
von Lothringen lange Zeit Streit hat, bis er endlich
1604. eine Summe Geldes nimmt und abdancket, dar
auf ihm der Herr Vater 1606. die Regierung zu
Jagerndorf in Sehleſien ubergiebet, und 1616. wird er
Herrenmeiſter des Johanniter-Ordens zu Sonnenburg.
Weil er bey den Schleſiſchen Unterthanen die Evangeli—
ſche Religion aufs moglichſte einzufuhren ſuchet, wird
er daruber bey dem Ober-Amte verklaget, und werden
ihm 1617. die Herrſchaften Oderburg und Beuthen wie
derrechtlich abgenommen, und zur Koniglichen Cammer
gezogen, weshalb er aus dem ihm dadurch erregeten
Verdruß der wiedrig geſinneten in Schleſien, und des
zum Konig in Bohmen erwahleten Pfaltz-Graf Fride
richsParthey wieder den Kayſer nimmt, daher von dem
ſelben in die Acht erklaret, und des zun Chur-Hauſe
Brandenburg gehorigen Hertzogthums ungeachtet der
von gemeldeten Hauſe dagegen geſchehenen Proteſtatio
nen beraubet wird. Er ſtirbet den 11. Martin 1624.
zu Leutſch in Ungarn, und hinterlaſſet einen Sohn Ernſt,
welcher 1617. gebohren, und 1642. als Stadthalter in

Berlin unverehlicht geſtorben iſt.
Auauſt, geb. 17. Febr. 15 80. DomHerr zu Straßburg,

ſtirbt zu Berlin 23. April 1601.
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e

5. Albrecht Friderich, geb. 29. April 1582. flirbt 3. De
eember 1600.

dJhyachim, und7. Ernſt, Zwillinge, geb. 13. April 1583. der erſtere ſtirbt

10. Junii 16oo. der andere Statthalter zu Cſeve und
Herrenmeiſter zu Sonnenburg, ſtirbt 19. Sept. 1613.

2. Barbara Sophia, geb. 16. November 1584. vermahlt
mit Johann Friderich Hertzog zn Wurtenberg, ſtirbt.
13. Febr. 1636.

9. Ehriſtian Wilhelm, geb. 28. Auguſt 1587. wird an des

10o.

Herrn Vaters Stelle Ertz-Biſchof zu Magdeburg. Er
klaret ſich 1625. im zo. jährigen Kriege zur Daniſchen
Seite wieder dem Kayſer, daher er in die Acht gethan
wird und das Land raumen muß, deſſen er ſich hernach
durch Hulfe der Schweden wieder bemachtiget, aber
1631. von den Kayſerlichen bey Eroberung und Zerſto
rung der Stadt Magdeburg gefangen genommen und
nach Oeſterreich gefchicket wird, da er ſich zur Catholi
ſchen Religion bereden laſſet, und endlich in dem Mun
ſteriſchen Frieden 1648. die Armter Zinna und Loburg
auf Lebens-Zeit bekommt, an welchem erſtern Orte et
1. Jannarii 1665. ſtirbt, und von dexr erſten ſeiner brey
Gemahlinnen, eine Tochter gezeuget hat, die an den Her
tzog von SachſenAltenburg vermahlet worden.

Mit der andern Gemahlin Eleonora.
Maria Eleonora, geb. 22. Martiibo7. vermahlt mit

Ludwig Philipp Pfaltz-Graf zu Simmern, ſtirbt 8.
Februarii 167.

Wo (0o) 66
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Johann Sigismund.

Reformirter Religion.

G
Arcbohren 1572. den 8. Novemb. ſuecediret Ao. 16os.

Verehlicht mit Anna Hertzog Albrecht Friderichs in
Preuſſen Tochter, mit welcher er 4 Printzen und 4

Pri.innen gezeuget. Gefiorben 1619. im 48. Jahr
ſemes lters. Regieret 11. Jahr.

Zu dt. Zeit ſeiner Geburt hat ſich in dem Geſtirn der Caſ—
fiopia ein neuer ungewohnlicher Stern ſehen laſſen, welcher
anfanglich ſo groß geweſen, daß man ihn bey Tage ſchen kon
nen, darauf er immer kleiner geworden, und endlich im Mar—
tiv 1574 gantzlich verſchwunden iſt.

Jm usten Jahre ſeines Alters wird er nebſt dem Bruder
Johann Georg auf die Univerſitat zu Straßburg giſchickt.

Anno 1591. wird er zu Berlin verlobet mit der Prin—
tzeßin Auna, Tochter des Marggrafen Albrecht Friderichs,
Hertzogs in Preuſſen, welche von ihrer Mutter die Hertzog-
thumer Cleve, Julich und Berg durch Erbſchaft zu gewarten
hatte.

Anno 1594. wird das Beylager zu Konigsberg vollzogen.
Anno 196. reiſet er nach Halle, um den Herrn Vater,

damahligen Adminiſtrator des Ertz-Stifts Magdeburg zu
beſuchen, woſelbſt er von den Kinder-Pocken uberfallen wird.
Darauf reiſet er mit ſeiner Gemahlin und beyden Elteru
nach Copenhagen, um der Cronung Chriſtiani 1V. Konigs
in Dannemarck beyzuwohnen. Als bey der Zuruckkuuft
nach Berlin der Groß-Vater, Churfurſt Johann Geerg,
mit Anfang des Jahrs 15 98. geſtorben war, und der Herr
Vater die Regierung als Churfurſt angetreten hatte, reiſet
er wieder nach Preuſſen, alwo er zu Beobachtung dortiger
Angelegenheiten 3. Jahr verbleibet.

Anno i6o2. wohnet er zu Berlin dem Land-Tage der
Marckiſchen Stande bey, und kehret darauf nach Preuſ—

C4 ſen,



TJ TJ6 Johann Sigismund.
ſen, ungeachtet der zu Konigsberg regierenden Peſt. Von
dannen begiebet er ſich in Francken, woſelbſt er den Marg—
graf Georg Friderich auf dem Todtbette antrift, und nach
deſſen Abſterben mit den Marggrafen Chriſtian und Joachim
Ernſt

Anno i6oz. wegen der Franckiſchen Lander einem Ver
gleich errichtet. Er gehet darauf nach Heidelberg, und wird

alda die Heyrath des Prinzen Georg Wilhelus
Chun-Pfaltziſchen Printzeßin Eliſabeth Charlotte abgeredet.

Anno i6ot. reiſet er abermahl nach Preuſſen, wohin ihm
die Nachricht von des Herrn Vaters unvermuthetem Abſter
ben nachgeſchicket wird.

Er tritt alſo in dieſem 1608ten Jahr die Regierung
als Churfurſt an, weil er aber in Preuſſen wegen einiger al

da entfiandenen Unruhen annoch verbleiben muß, ſetzet er
in der Marek inzwiſchen einen Statthalter.

Anno i6og bekemmt ermit Genehmhaltung des Konigs
und der Republie von Pohlen die vollige Adminiſtration von
Preuſſen und Curatel ſeines alten Schwiegervaters des
blodſmnigen Hertzogs Albrecht Friderichs.

VBey der Zuruckkunft aus Preuſſen wird er in den Marcki
ſchen Landen gehuldiget; und durch Abſterben Martins,

dJetzten Grafen zn Hohenſtein Marckiſcher Linie, erlanget er
Schweed und Vieraden in der Uckermarck.

Nach dem Tode Johann Wilhelms, letzten Hertzogs
von Julich, Cleve und Berg, ſolte zufolge der vorhin gemach
ten Vertrage dem Churſurſten wegen ſeiner Gemahlin, ſo eint
Tochter des verſtorbenen Hertzogs alteſten Schweſter war,
die gantze Erbſchaft unzertheilt zufallen; weshalb aber we
gen der ſich angebenden verſchiedenen Pratendenten viele
Schwierigkeiten entſtehen: Jedoch wird zwiſchen dem
Churfurſten und dem Pfaltz-Grafen von Neuburg, der ein
Sohn war von des verſtorbenen Hertzogs andernSchweſter,
ein Vergleich getroffen, und in beyder Nahmen eine gemein
ſchaftliche Regitrung zu Duſſeldorf angeſtellet. Der Kah

ſer
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ſer hingegen traget dem Ertz Hertzog Leopold die Sequeſtra
tivn ſelbiger Lander auf, der ſich auch der Stadt Julich be—
machtiget, welche aber

Anno i6io. von Brandenburgiſchen und Neuburgiſchen
Volckern belagert, und ſich zu ergeben gezwnngen wird.

Weil die von den Catholiſchen errichtete ſo genannte hei—
lige Litza furchterlich zu werden beginnet. ſo wird dagegen zu
Halle in Schwaben von den Evangeliſchen, unter andern

auch wegen der Cleviſchen Streitigkeiten ein Bundniß ge
machet, und demſelben der Nahme Union beygeleget, in
welche ſich der Churfurſt gleichfals begiebet.

Zu Colln wird zwiſchen den Kayſerlichen einer Seits, auch
den Brandenburgiſchen und Pfaltziſchen anderſeits eine Zu
ſammenkunft gehalten, welche aber fruchtlos abgehet.

Anno isti. wird wegen der von Sachſiſcher Seite ge
machten Pratenſion an die Julichſche Succeßion zu Juter-
bock ein Vergleich getroffen, jedoch hernach nicht ratifieiret.

Der Churfurſt aehet nach Warſchau, und empfahet alda
bey gehaltenem Reichs-Tage ſo wohl vor ſich als die ſamt
lichen mannlichen Erben dieſes Hauſes die Lehen auf Preuſ
ſen, dawieder der Pabſtliche Nuntius vergeblich proteſtiret;
Er wird darauf in Preuſſen gehuldiget, und tritt alda die
vollige Regierung noch bey Lebzeit ſeines Schwieger-Va
ters an, welcher erſt7 Jahr hernach ſtirbt.

Anno ibia. taſſet der Churfurſt durch ſeine Geſandten zu

Franckfurt die Wahl des Kayſers Matthias nach beſtem
Vermogen befordern, und bey Ausfertigung der Capitula—
tion inſonderheit die Religions-Freyheit beſorgen.

Anno i16tz. gehen Churfurſtliche Geſandten auf den nach
Regenſpurg ausgeſchriebenen Reichs-Tag.

Zwiſchen den beyden Hauſern Brandenburg und Sachſen
wird eiue Zuſammenkunft zu Erfurt und bald darauf zu Ju
terbock wegen der Julichſchen Streitigkeit wiewohl verge
bens angeſtellet, weil Chur-Sachſen nicht erſcheinet: Doch
werden beyde Theile einige Monate hernach auf der Augu
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ſtusburg zu Halle uber dieſe Sache mit einander in etwas
wieder ausgeſohnet.

Als des Churfurſten Bruder Marggraf Ernſt geſtorben
war, welcher bisher die Adminiſtration uber die Julichſchen
Lander gefuhret hatte, wind der Chur-Printz Georg Wil
helm zum Stadthalter alda wieder vorgeſtellet, womit
Pfaltz-Neuburg nicht zu frieden iſt, weil es ohne deſſen Wiſ
jen geſchehen.

Anno ibia. gerath der Churfurſt bey einer Zuſammen
kunft zu Weſel mit dem Pfaltz-Grafen von Neuburg in har
ten Wort-Wechſel und beynahe zur Thatlichkeit, worauf die
ſer bey den Spaniern in den Niederlanden, jener aber bey
den vereinigten Niederlandern Beyſtand ſuchtt.

Der Churfaurſt bekennet ſich offentlich zur Reformirten
Religion, und verbietet in ſeinen Landen das Zancken und
verketzern deswegen.

Pfaltz-Neuburg giebet noch immer mehr Gelegenheit zum
Mißtrauen, laſſet ſfich durch Bayern auf die Kayſerliche
Seite verleiten, und tritt zu Beforderung ſeiner Sache von
der Evangeliſchen zur Pabſtlichen Religion, dagegen Chur
Brandenburg ſeine Parthey durch die Niederlandiſche Be
ſatzung in Julich vermehret.

Die Erb-Vereinigung zwiſchen Brandenburg, Sachſen
und Heſſen wird zu Naumburg abermahl erneuert.

Der Churſurſt giebet ein Ediet heraus vor die Freyheit der
Evangeliſchtn Religion, laſſet ſein Glaubens-Bekanntniß in
Sruck ausgehen, auch in der DomKirche zu Berlin die Ce
remonien und Bilder abſchaffen, wobey ein ſolcher Tumult
entſtehet, daß einige Menſchen theils umkommen theils ver
ponndet werden.Zu Xanten im Cleviſchen wird wegen der zwiſchen Chur—

Brandenburg und Pfaltz-Neuburg ſchwebenden Streitig—
keiten eine Zuſammenkunſt gehalten, die aber gleichfals
fruchtloß abgehet.

J
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Anno ibtz. wird auf dem zu Nurnberg von den Unürten

aehaltenen Convent die Julichſche Streitigkeit zwiſchen
Chur-Brandenburg und Sachſen beyzulegen geſuchet.

Dem Chur-Printzen wird im Julichſchen nach dem Leben
getrachtet, jedoch die Verratherey entdecket.

Der Churfurſt nimmt einen Theil des Julichſchen, des
gleichen die Grafſchaften Marck und Ravensberg wie auch
die Herrſchaft Ravenſtein in Beſitz.

Auno i616. wird der Chur-Printz Georg Wilhelm mit
der Chur-Pfaltziſchen Printzeßin Eliſabeth Charlotte ver
mahltt.

Der Churfurſt beſuchet den Churfurſten von Sachſen
zu Dreßden, auch kommen darauf beyde Churfurſten wegen
des Julichſchen Weſens zu Torgau abermahl zuſammen.

Anno 1617. wird von den Unürten wiederum ein Convent
zu Heilbron gehalten.

Der Churfurſt begiebet ſich nochmahls nach Dreßden, da
hin auch der Churfurſt von der Pfaltz kommet.

Daes eben 200. Jahr ſind, daß die Chur-Wurde an das
Burgarafliche Hauß gekommen, wird deshalb ein prachtiges
Jubilaum gefeyret.

Anno isig. wird von den Unürten ein Convent zu Roten

burg an der Tauber wegen derBohmiſchen Unruhe gehalten;
Auf den Synodum zu Dordrecht aber will der Churfurſt aus
erheblichen Urſachen keinen von ſeinen Theologen ſchicken.

Des Churfurſten Schwieger-Vater Hertzog Albrecht Fri
derich in Preuſſen ſtirbt, worauf der Churfurſt ſich dorthin

begiebet, woſelbſt er vom Schlage geruhret wird.
Anno i6ig. reiſet der Churfurſt nach Berlin zurück, und

wiederrathet dem Churfurſten von der Pfaltz die Annehmung
der Cron Bohmen.

Die Churfurſtlichen Geſandten wohnen der Wahl Kay—
ſers Ferdinand JI. zu Franckfurt bey, auch erſcheinen derglei—
chen auf dem Convent, welcher von den Unürten zu Nurn
berg gehalten wird.
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3. Maria Eleonora, geb. 11. Novemb. 1599. ſtirbt igten

60 Johann Sigismund.
Der Churfurſt ubergiebet-den 22. November dem Chur

Printz Georg Wilhelm die Regierung, und ſtirbet bald her-

nach den 23. December in ſeines Cammer-Dieners Freytag
Hauſe nachdem er 47 Jahr gelebet und 1 Jahr regitret hai.

Johann Sigismunds Kinder.
1. Georg Wilhelm, ſiche folgenden Churfurſten.
2. Anna Sophia, geb. 17. Martii 1598. ſtirbt 19. De

eember 1650. Jhr Gemahl Friderich Ulrich, Hertzog
zu Braunſchweig. War zuvor an Wolfgang Wilhelm,
Pfaltzgraf zu Neuburg verſurochen, welches aber wegen
des Julichſchen Streits zuruck gegangen.

Martii 1655. Gemahl Guſtav Adolph, König in
Schweden.

4. Catharma, geb. 28. May i16o2. ſtirbt 27. Auguſt 1649.
Gemahl 1) Bethlem Gaber, Furſt in Siebenburgen.
2)Frantz Carl, Hertzog zu Sachſen-Lauenburg.

x5. Joachim Sigismund, geb. 25. Julii 1603. ſtirbt als
Herrenmeiſter des Johanniter-Ordens 23. Febr, 1625.

ð6. Agnes, geb. 31. Auguſt 1606. ſtirbt 12. Martii 1607.
7. Johann Friderich, geb. 17. Auguſt 1607. ſtirbt iten

Martii 1608.
2. Albrecht Chriſtian, geb.7. Martii 1609. ſtirbt 12. May

ſelbigen Jahres.
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Georg Wilhelm.

Reformirter Religion.
Jztbohren z. November 1595. vermahlet mit Eliſabeth

Charlotte, Tochter Friderichs 1IV. Churfurſten von
der Pfaltz, mit welcher er 2. Printzen und 2. Printzeſ

finnen gezeuget hat. Stubt 21. November 1640. Alt
45. Jahr, regieret »J Jahr.

Jm Jahre 1611. ſtudiret er zu Franckfurt an der Oder.
Im folgenden Jahre wohuet er zu Franckfurt am Mayn

der Wahl des Kayſers Mathtas bey.
Anno 1613. wird er von dem Herrn Vater zum Stadthal

ter im Julich-und Cleviſchen geſetzet, dawieder Pfaltz-Neu
burg vieles einwendet, weil es ohne deſſen Communication
geſchehen.

Anno t6iz. wird ihm alda nach dem Leben geſtellet, jedoch

die Verratherey glucklich entdecket.
Anno i6is. gehet er nach Heidelberg, und vollziehet alda

das Beylager mit ſeiner Gemahlin.
Anno 1619. im November, wird ihm von dem Herrn Va

ter die Regierung ubergeben.
Anno 1620. muß der Churfurſt nach angetretener Regie

rung nicht nur wegen ſeines Schwagers, Pfaltzgraf Fride
richs V. der die BohmiſcheCrone angenommen hatte, viel lei—
den, ſondern auch durch deun Krieg zwiſchen Spanien und
den vereinigten Niederlanden mancherley Schaden in ſeinen
Weſtphaliſchen Landern empfinden.

Zu Berlin wird das Leich-Begangnis des verſtorbenen
Churfurſten Johann Sigismunds gehalten.

Des Churfurſten Schweſter Maria Eleonora wird an den
Konig in Schweden Guſtav Adolph vermahlet.

Anno e6ri. werden die Preußiſchen Lehen durch Abſter—
ben Hiertzogs Albrecht Friderichs, auf das Chur-Haußh ge
bracht, und laſſet fich der Churfurſt zu Konigsberg huldigen.
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Die Stadt Julich wird von den Spaniern erobert, wel

che dieſelbe nebſt anderen Stucken dortiger Lander dem
Pfaltzgraf von Neuburg zuwenden.

Anno 1622. empfanget der Churfurſt von dem Kayſer
die Lehen.

Hertzog Chriſtian von Braunſchweig, Adminiſtrator zu
Halberſtadt, thut einen Einfall in die Grafſchaft Marck,
worinn er vielen Schaden verurſachet, und ob er wohl die
Spanier von dannen vertreibet ſo wird doch das Land im ſol
genden Jahre von den Kaiſerlichen wieder eingenommen.

Anno 1623. wird von dem Kayſer ein Convent zu Regens
burg angeſtellet, in welchem die Proteſtirenden Furſten wie
derden mit dem Pfaltzgrafen vorgenommenen Proceß ab
ſonderlich durch Chur-Brandenburg ſtarcken Einſpruch thuu,

und als der Kayſer dem ungeachtet den Hertzog von Bahern
mit der Chur-Pfaltz beleihet, wird dagegen von Chur-Bran
denburg und Chur-Sachſen abermahl proteſtiret, auch erkla
ret ſich der Churfurſt gegen den Kayſer ſchriftlich, warum er
nicht perſohnlich zu Regenſpurg erſcheinen wollen.

Anno 1624. ſchicket der Pfaltzgraf Friderich ein beweg

J

lich Schreiben an den Churfurſten, darinn er die Urſachen ſei
nes Unglucks entſchuldiget, und zugleich Huffe ſuchet.

Anno 1625. wird in der Marck Brandenburg wegen be

halten und alles aufgeboten; Als aber zu Braunſchweig von
dem NiederSachſiſchen Creiſe eine Zuſammenkunft ange
ſtellet wird, wegen nothiger Verfaſſung wieder befurchteten
Anfall der Kayſerlichen, will Chur-Brandenburg aus bewe

ll

genden uUrſachen ſich darein nicht mengen.

Weil Chur-Sachſen meinet, daß in der Brandenburgi—
ſchen Anwartung auf die Braunſchweigiſchen Lande nicht
alles ausdrucklich und nahmentlich begriffen ſey, ſo ſuchet
dieſelbe gleiche Anwartſchaft auf die ctwa noch ubrigen
Stucken

Ao. 1620.
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Anno i626. ſuchet der Churfurſt nebſt Chur-Sachſen das

weit ansſehende Weſen im Nieder-Sachſiſchen Creiſe mit
den Kayſerlichen beyzulegen, aber vergebens.

„Der Graf von Mansfeld kommt mit Daniſchen Volckern,
und beſetzet die Paſſe an der Havel, welchem die Kayſerlichen
unter dem General Tilly nachfolgen, und fich faſt der gantzen
Marck bemachtigen, obgleich von Brandenburgiſcher Seite
eine genaue Neutralitat beobachtet, und dem Kayſer vieles,
auch die an den Hertzog in Bayern ubertragene Chur-Pfaltz
eingewilliget worden.

Anno 16a7. Gehet der Churfurſt nach Konigsberg in
Preuſſen, und ſuchet ſelbige Launder gegen die Einruckung
der mit einander kriegenden Schweden und Pohlen in gutt
Verfaſſung zu ſtellen.

Der Churfurſt ſchicket ſeine Geſandten zu der nach Muhl
hauſen angeſetzten Zuſammenkunft, woſelbſt man die Zer—
ruttungen in Teutſchland beyzulegen vergeblich ſuchet.

Der Kayſer bietet dem Churfurſten an, ihm das von den
Kayſerlichen eingenommene Hertzogthum Mecklenburg vor

das Churfurſtliche Preuſſen zu geben, und als er ſolches aus
ſchlaget muß er geſchehen laſſen, daß dieſes Hertzogthum,
womit er vorhin belehnet worden, dem Wallenſtein oder
Hertzog von Friedland gegeben wird, der es aber nicht lange
behalt.

Anno 1628. wird von dem Kayſer wegen der Julich-Cle
viſchen Succeßion eine Commißion zu Duſſeldorf angeord
net, darauf zwar Chur-Sachſen und Pfaltz-Neuburg, nicht
aber Chur-Brandenburg aus erheblichen Urſachen erſchei—
net, daß alfo die Sache nicht zum Stande kommt.

Jm Churfurſtlichen Preuſſen, nehmen ſowohl die Schwe
den als Pohlen die Winter-Ouartiere mit Gewalt, da dann
der Churfurſt zwiſchen beyden kriegenden Partheyen einen
Stillſtand zuwege zu bringen ſuchet, welches aber erſt im fol
genden Jahrt zur Wurcklichkeit gelanget.

Ao. i629.



64 Georg Wilhelm.
Anno 1629. kommt das kitzliche Kayſerl. Edict heraus we

gen Reſtituirung der von den Proteſtirenden eingezogenen
geiſtlichen Guter, und gehet zu ſolchem Ende die Kayſerliche
Armee in die Marck, dawicder ſich der Churfurſt billig ſetzet.
Durch Vermittelung des Churfurſten wird zwiſchen Schwe—
den und Pohlen ein 6. jahriger Stillſtand geſchloſſen, dabey
er aber den Schweden unter anderen die beyden Feſtungen
Pillau und Memel einraumen, und davor einige Oerter im
Polniſchen Preuſſen annehmen muß.

Der Churfurſt trift mit Pfaltz-Neuburg einen Jnterims—
Vergleich zu Duſſeldorf; weil aber die Hollander dem Pfaltz
grafen im Cleviſchen nicht zum Nachbar haben wollen, ſo wird
im folgenden Jahre der Traetat etwas anders eingerichtet.

Anno i6zo. ſuchet der Churfurſt auf der Dantziger Zu
ſammenkunft den Konig in Schweden von dem vorhabenden
Zug in Tentſchland abzuhalten, wril aber der Konig von dem
Kayſer beleidiget worden, fallet er in Pommern ein, treibet
die Kayſerlichen aus den meiſten Oertern, und nahert ſich der

Marck.
Der Churfurſt wird bey ſeiner Zurückkunft aus Preuſſen

von dem Kayſer auf den ReichsTag nach Regenſpurg erſu
chet; da indeſſen die Kayſerlichen bey ſeiner Abweſenheit in
der Marckubelhausgehalten hatten, kaſſet er ſich durch ſeinen

Geſandten bey dem Kayſer daruber hochlich beſchweren.
Der Churfurſt läſſet ſeinen Schatz, aus Beyſorge wegen

der Schweden, nach Spandau bringen, auch nebſt Chur
Sachſen zu Abhelfung der Krieges-Unruhe ein nachdruckli
thes Schreiben an den Kayſer abgehen.

Anno i6z1. erſcheinet der Churfurſt auf der groſſen Zuſam
menkunft der Proteſtirenden Chur- und Furſten zu Leipzig,
woſelbſt beſchloſſen wird, auf benothigten Fall, Gewalt mit
Gewalt zu vertreiben, und ihre Freyheit zu ſchutzen, dawie
der von dem Kayfer viele ſcharfe Verordnungen hervor kom

men.

Oie
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Die in kLeipzig anweſenden Lutheriſchen und Reformirten

Theologi, halten Unterredung uber beiderſeits Religions—

Sachen.
Die Schweden nehinen Franckfurt an der Oder, denen

die Kayſerlichen ſich benachtiget hatten, mit ſturmender
Hand ein, und hauſen mit Morden und Plundern darin gar
bel, nehmen auch darauf Landsberg an der Warthe weg.

Der Konig in Schweden kommt nach Copenick zu dem
Churfurſten, welcher ihm Spandau und andere gelegene
Oerter zu ſeiner Sicherheit auf Reſtitutivn einzuraumen ge
nöthiget wird.

Magdeburg wird von den Kayſerlichen erobert und jam—
merlich zerſtoret, in welchem Schrecken die Schweden vor
Berlin rucken, und dem Churfurſten noch einige Oerter ab
zwingen.

Der Churfurſt vergleichet ſich mit Schweden, und wird
zum Mittler zwiſchen dem Kayſer und Schweden vorge
ſchlagen.

Weil die Kayſerl. in der Alt-Marck wieder die Schweden
nichts ausrichten können, ziehen ſie ſich zuruck nach dem
Magddeburgiſchen, und darauf nach Sachſen, wodurch die
bedruckte Marck ein wenig Luft bekommt, und der Sitzder
Krieges weiter hinauf in Teutſchland gezogen wird, da dann

der Churfurſt ſein noch ubriges Vock mit den Schweden und
Sachſen vereiniget, jedoch ſelbſt aus wichtigen Urſachen der
Schlacht bey Leipzig nicht beywohnet.

Anno i632. wird der Krieg auch in Bohmen und Schle—
ſien fortgeſetzet, jedoch alda nichts von Wichtigkeit ausge
richtet, weil beyde Churfürſten von Brandenburg und Sach
ſen nicht Willens ſind, nach der Schweden Verlangen den
Kahſer gar ubern Haufen zu werfen, ſondern nur ſeine Uber—

macht einzuſchrancken, damit ſelbige ihrer Freyheit nicht
weiter gefahrlich falle.

Der
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Der Churfurſt ſchicket Geſandten nach Warſchan zum

Wahl-Tag eines Konigs in Pohlen, und begehret daſelbſt

Sitz und Stimme zu haben.
Anno x633. wohnen die Geſandten der Crönung des neu

erwahleten Konigs Uladislai Ivrbhey, und gehen in der Pro
ceßion gleich mit dem Konigl. älteſten Printzen.

Der Churfurſt gehet nach Wolgaſt, alwo die Leicht ſeines
Schwagers, des im vorigen Jahre in der Schlacht bey kü
tzen gebliebenen Schwediſchen Konigs Guſtav Adolphs ein
geſchiffet und nach Schweden gefuhret wind, da er auf dem
Ruckweg den krancken Hertzog von Pommern beſuchet.

Auf der zu Dreßden gehaltenen Zuſammenkunft wird von
Schwediſcher Seite gegen Chur-Brandenburg ein groß Ver
trauen bezenget, weil Chur-Sachſen gegen Schweden etwas
kaltſinnig zu werden ſcheinet.

Franckfurt an der Oder wird von den Kayſerlichen aber
mahl eingenommen.

Der Churfurſt bemuhet ſich, die Friedens-Traetaten zu
Breßlau mit dem Kapſer zu befordern, die aber nicht zur
Wurckung gelangen, weil man uber die Bedingungen nicht
einig werden kan.

Die bisher unter Handen geweſene Heyrath zwiſchen dem
Chur-Printzen und der Schwediſchen Konigin Chriſtina
kommt nicht zum Stande.

Die Schwediſchen, Sachſiſchen und Brandenburgiſchen
Volcker kommen abermahl in die Marck, welches derſelben

zur groſſen Laſt gertichet.
Anno 1634. laſt fich der Churfurſt die Zuſammenkunft zu

Halberſtadt vor das Bundniß mit Schweden gefallen, halt
auch mit den Schwediſchen zu Halle Unterredung, treibet
aber bey ſelbigen ſehr auf die Reſtitution von Pommern,
mahnet zugleich Chur-Sachſen an zur ferneren Vereinigung
mit Schweden.

Der Chyrfurſt nimmt Franckfurt an der Oder von den
Kayſerlichen wieder ein, und ſtehet bey der Belagerung in

Lebeus
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kebens-Gefahr, da ihm cine Stuck-Kugel das Haar verletzet.

Er bekommt Spandau von den Schweden wieder, als
welche nach ihrer qroſſen von denKapſerlichen erlittenen Nie—
derlage bey Nordlingen auf alle Weiſe ſuchen muſſen, die
TeutſchenFurſien anf inteSeite zu behalten, wie ſie ihm dann
auch Hofnung zur Reſtitution von Pommern machen, und
ihm deshalb

Anno 1635. einen Vergleich anbieten, den er aber nach
Beſchaffenheit der Umſtande nicht eingehen kan.

Der Churfurſt halt einen aligemeinen kand-Tag, um zu
erwegen, ob man bey Schweden noch ſerner halten, oder ſich
mit ChurSachſen auf Kayſerliche Seite begeben ſolle.

Der Prager Friede zwiſchen dem Kayſer und Chur-Sach
ſen kommt zum Stande, in welchen Chur-Brandenburg ohne
die erlangete Satisfaction anfänglich nicht willigen will;
ſolchen aber nachgehends, als Schweden wegen Pommern
groſſen Umſchweif machet, vor genehm halt, um dadurch
Gelegenhrit zu erlangen, die Schweden aus Pommern zu
ſchaffen, und ſein Erb-Recht auf ſelbiges Hertzogthnm vhne
deren Hinderung bey bevorſtehenden Fall deſto beſſer zu be
baupten.

Anno 1636. dringen die Sachſen in die Marck, um die
Schweden aus Teutſchland zu treiben, weil dieſelben mit
dem ihnen angebotenen, nicht zufricden ſeyn wollen; ſie wer-
den aber von den Schweden bey Witſtock geſchlagen, und
von ſelbigen aus der Marck bis in thr eigen Land verfolget.

Der Churfurſt laſſet ein Schreiben nach Schweden abge
hen, und fuhret die Urſachen an, warum er ſich den Pragi—
ſchen Frieden endlich habe muſſen gefallen laſſen.

Er ſchicket Geſandten nach Regenſpurg, und williget in
die Wahl des Romiſchen Konigs Ferdinands III.

Der Churfurſt bemuhet ſich einen Frieden zu ſtiften, und
wird daruber zu Oderberg mit den Schweden vergeblich tra
ctiret, welche die Winter-Quartiere mit Gewalt in der

Marck nehmen. Ao. i6z7.
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Anno i637. ſtirbt der letzte Pommerſche Hertzog Bogis

laus XV. weshalb der Churfurſt kraft ſeines ErbRechts die
ſes Hertzogthum begehret, und von die Schweden verlanget,
ſolches znraumen, da aber dieſelben nntẽr allerley ungegrun

deten Ausfluchten ſich darzu nicht verſtehen wollen, ſondern
im GegentheilHarte gebrauchen, wird der Churfurſt gedrun
gen auf Kayſerlicher Seite Hulfe zu ſuchen, ſeine in Schwe
diſchen Dienſten ſtehende Unterthanen zuruck zu berufen, und
in ſeinen Landen uberall ſtarck zu werben.

Die Kayſerlichen fallen vor Chur-Brandenburg in Pom
mern ein, und nehmen denSchweden verſchiedeneOerter weg.

Anno 1638. wird die Marck von den kriegenden Parthey
en ſehr mitgenommen und verwuſtet, nachdem auch die
Schweden ſich wieder erholet, werden die Kayſerlichen von
ihnen bey Werben uber die Elbe getrieben.

Anno 1639. erobern die Schweden Gardelegen, Franck—
furt und andere Oerter.

Der Churfurſt reiſet mit dem Chur-Printzen nach Preuſ
ſen, und laſſet von dort aus einige Volcker in Liefland ein
fallen, worauf die Schweden den Brandenburgiſchen Berlin
und Franckfurt wieder einraumen.

Anno 1640. Halt der Churfurſt einen kandTag in Preuſ
ſen, beſpricht ſich zu Ortelsburg mit dem Konig in Pohlen,
und ſtirbt den 2o. November zu Konigsberg an einem Brin
Schaden.

R a rDieſer Churfurſt Georg Wilhelm iſt gebohren, als ſein

Vater Johann Sigismund, ſein Groß-Vater Joachim
Friderich und ſein Elter-Vater Johann Georg noch gelebet
haben, welches in hohen Hauſern ſich gar ſelten zutraget.
Erhat bey dem, gantz Tentſchland beunruhigten dreißigjah
rigen Kriege, in ſeinem Landern die bedrengteſten Zeiten ge
habt, und gegen die machtigen auf ſeinem Grund und Boden
miteinander Krieg fuhrenden Partheyen ſich mehr durch

Klugheit als Gewalt ſchutzen muſſen.

“4 Georg
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Georg Wilhelms Kinder.

1. Louiſe Charlotte, geb. z. September 1617. ſtirbt 18.
Auguſt 1676. Gemahl Jacob, Hertzog in Curland.

2.3 Friderich Wilhelm, ſolgender Churfurſi.
3. Hedwig Sophia, geb. 4. Julu 1623. ſtirbt 16. Junii

1683. Gemahl Wilhelm VIJ. Landgraf zu Heſſen-Caſſel.
4. Johann Sigismund, geb. 25. Juln 1624. ſtirbt z0o.

October ſelbigen Jahrs.

Friderich
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Friderich Wilhelm

der Groſſe.
Reformirter Religion.

ebohren den 6. Febr. 1620. ſuecedirt 1640. Mit
dererſten Gemahlin Louiſe Henriette, Printzeßin von

C Hranien,

der andern Gemahlin Dorothea, gebohrnen Printzeßin von
Holſtein und verwitweten Hertzogin von Braunſchweig-ku
neburg, 4. Printzen und z. Printzeßinnen gezeuget. Stirbt
den 29. April 1688. im égten Jahre ſeines Alters und 48ten

Jahre der Regierung.
Von Anno 1627. an wird er wegen der Krieges-Unruhen

zu mehrer Sicherheit in Cuſtrin erzogen, halt ſfich auch einige

Zeit in Pommern und inſonderheit zu Stettin auf.
Anno 1634. wird er Studirens halben nach Holland ge

ſchicket, woſelbſt er ſich uber z. Jahr aufhalt, und zugleich den
Grund leget zu der hernach erfalgeten genauern Verbinduug
mit dem Hauſe Oranien.

Anno i638 komt er aus Holland zuruck, und fallet in eine

ſchwere Krauckheit, welche man von beygebrachtem Gifte

herzuruhren vermeinet. J
Anno 639. reiſet er mit dem Herrn Vater nach Preuſſen,

und werden daſelbſt beyde von einem hitzigen Fiber uber—

fallen.Anno 164o0. tritt er die Regierung an, und laſſet ein

Schreiben an die Pommerſchen Laud-Stande ergehen,
worinn ſie ihrer Schuldigkeit gegen Chur-Brandenburg als
rechtmäßigen Erben ſelbigen Hertzogthums wiederum erin

nert werden.
Anno 1641. iſt der Churfurſt vor das Aufnehmen ſeiner

durch den Krieg ſehr verdorbenen Lander bedacht, ſchaffet die
virdachtigen und gar zu ſehr anf Oeſterreichiſche Seite ge

neig

J
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neigien Bedienten ab, halt ſich gegen dir Schwoden friedlich,
und wird mit ſelbigen zu Hamburg an einen Vertrag und
Stillſtand gearbeitet.

Er gehet in Perſon nach Warſchau, und empfahet von
dem Konig in Pohlen die Lehen uber Preuſſen, wobey ſich
mancherleh Schwierigkeiten hervor thun.

Anno 1642. empfanget er von dem Kayſer die Lehen uber
die Reichs-Lander, weshalb es dergleichen Schwierigkeit
nicht aiebet.

Die Schweden ſuchen die Ratification wegen des Gtill
ſiander durch allerley Foderungen auftuſchieben, daher der

LChurfurſt eine Geſandſchaft nach Stockholm ſchicket, von

wannen dieſe Sache an Ochſenſtirn nach Stettin verwieſen
wird; doch wird zu Stockholm verglichen, daß die verwitt—
wete Konigin von Schweden ſich nach Preuſſen begeben, und
alda ihr Leben zubringen moge; dahingegen die nochmahls
einter Handen geweſene Heyrath des Churfurſten mit der
Konigin Chriftina nicht zum Stande kommit.

Auf Churfurſtliche Verordnung wird zu Konigsberg eine
Unterredung zwiſchen den Lutheriſchen und Refermirten
Theologis gehalten.

Anno i643. kommt der Churfurſt aus Preuſſen wieder
nach der Marck, und ſchicket endlich auf vieles Anhalten des
Kayſers eine Geſandſchaft auf die Verſammlung zu Franck—
zurt, woſelbſt er der Teutſchen Furſten ſich anuimmt, wel—
chen der Kayſer keine Geſandten zu den vorhabenden Frie
dens-Tractaten geſtatten will.

Mit den Schweden wird endlich der Vergleich wegen der
Neutralitat geſchloſſen, welches der Churfurſt dem Kayſer
„uwiſſen thut, und ihm die darzu bewegenden Urſachen an

reiget.
Mit den Heſſen, welche in dem Cleviſchen und der Graf—

ſchaft Marck allerlez Ungelegenheit gemachet hatten, wird

cbenfals ein Vergleich vorgenommen, und weiden von ſelbi—
gen inm ſolgenden Jahre die beſetzien Stadte wicder abgetre—

en. Ao. i1064.
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Anno 1644. geben die Schweden Franckfurt und Croſſen

dem Churfurſten wieder, der ihnen aber einige andere Oertet
bis zum Frirdens-Schluß annoch laſſen, und die Brſatzung
darinu untcrhalten muß.

Der Churfurſt ſuchet den zwiſchen Schweden und Danne
marckentſtandenen Krieg durch ſeine Vermittelung zu heben,
zu welchem Ende er einen Geſandten nach Dannemarck

ſchicket, gegen welchen aber die Danen einiges Mißtrauen
hegen, und meinen, daß Chur-Brandenburg niehr auf

Schwedircher Seite geneigt ſeh.
Der Churfurſt ſuchet den Convent zu Franckfurt aufzuhe

ben, und daß die Friedens-Tractaten zu Munſter und Oßna
bruck angefangen werden mochten, worzu auch der Kayſer

und Schweden ſich entſchlieſſen.
Der Vergleich mit den Heſſen wegen Abſfuhrung ihrer

Volcker aus den Cleviſchen wird geſchloſſen.
Anno 1645. wird inſonderheit auf Chur-Brandenburgi

ſches Anhalten der bisher zu Franckfurt vergeblich gehaltene
Convent aufgehoben, und alle Streitigkeiten nach dem all—
gemeinen Friedens.Congreß zu Munſter und Oßnabruck ver
wieſen, wohin die Churfurſtlichen Geſandten gleichfals

gehen.Der Kapſer ſuchet wie ſchon zuvor alſo auch abermahls
die Teutſchen Reichs-Stande von dieſer allgemeinen Frie—
dens-Handlung abzuziehen, und ſie an ein Reichs-Convent
zu ver weiſen, dawieder aber Chur-Brandenburg ſich leget.

Zu Thoren wird auf der Pohlen Veranlaſſung eine Unter—
redung in Religions-Sachen zwiſchen Catholiſchen, Luthe—
riſchen und Reformirten gehalten, wohin der Churfurſt eini—
gen Theologis aus ſeinem Lande, zu gehen erlaubet; doch

wird dadurch nichts gefruchtet. J

Anno i6as6. erklaren die Schweden ſich ausdrucklich, das

gautze Hertzogthum Pommern zu behalten, dawieder der
Churfurſt ſich auſſerſt ſetzet, und bey dieſer Sache weder vor

»Wdenm Kayſer, noch von Franckreich, noch von den Reichs
Stan
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ſſen Standen Beyſtand erlangen kan, ſondern nur die Hollander
tet ſich ſeiner annehmen, auch die Pommerſchen Deputirten ſich
ang zu Oßnabruck ſehr bemuhen, unter Brandenburziſche Herr—

ſchaft zu kommen.

me Der Konig in Pohlen nimmt ſich auch des Churfurſten
en, wegen Pommern an, doch beharren die Schweden auf ihrer
irck Fodernug.
nen Der Churfurſt wird endlich genothiget, mit den Schwe—
auf den wegen Pommern beſondere Tractaten anzufangen, und

denenſelben einige Vorſchlage zu thun.
ihe  Er kommt aus Preuſſen zuruck nach der Marck, bleibet
na alda den Sommer, gehet darauf nach dem Haag, vermah—
yſer let ſich alda mit der Printzeßin von Oranien, und ſuchet der

General-Staaten Beyſtand.
er Die Stadt Herkord ſuchet bey dem Friedens-Congreß,

rgi
daß ſie hinfuhro eine fretze ReichsStadt heiſſen moge, muß

ene üüch aber endlich unter Brandenburgiſchen Gehorſam an—
all- ſchicken.

ver
Anno 1647. muß der Churfurſt, weil er bey den Schwe

fals den wegen Pommern uichts ausrichten kan, denenſelben
gantz Vor-Pommern uberlaſſen, davor er nach vielen Strei—

e int hnnicun dant Wadehure Halbe-
)ent! Der Churfurſt halt bey dem Kayſer um die Reſtitution
t. des Hertzogthums Jagerndorf an, muß aber die Sache auf
tereine bequemere Zeit verſchieben.
then Auino 1648. bemuhet ſich der Churfurſt, daß die Höllandi—
ini ſchen Beſatzungen aus dem Cleviſchen Stadten abziehen
och chten, welches aber dazumahl noch nicht zu erhalten

Die Schweden ſuchen vergeblich, vor den Pfaltzgraf zudet Zweybruck, Carl Guſiav, einen Auſpruch auf die Clev-und

vonr Julichſchen Lander wieder Brandenburg und Reuburg zum
chsn Stande zu bringen.

tan D Weil
S
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Weilder Pfatzoraf von Neuberg, wieder den Vertrag, d

Evangeliſchen im Julichſchen und Bergiſchen hart drucke
ſo trachtet der Churfurſt, ihn durch ein gleiches gegen die Co

tholiſchen, auf andere Gedancken zu bringen.
Der Churfurſt ſchicket auf den Pohlniſchen Wahl-Ta

ſein Votum ſchriftlich vor Johaun Caſimir, welcher aud
zum Konig erwahlet wird.

Der beruhmte Weſtphaliſche-Friede wird endlich geſchlo

ſen, und dadurch der in Teutſchland zo. Jahr gedauret
Krieg geendiget; Als aber der Churfurſt das ſeinige in Be
ſitz nehmen will, machen die Schweden annoch vielerlet
Schwierigkeiten, ſonderlich wegen Raumung der einhaben
den Oerter und wegen der GrenzScheidung in Pommern.

Anno 1549. empfanget der Churfurſt nicht wie vorhin it
Perſon, ſondern nur durch ſeine Geſandten die Preußiſcher
Lehen von dem Konig in Pohlen, welcher ſeine Wahl vor
nehmlich dem Churfurſten zu dancken hatte.

Der Churfurſt ſuchet ſowohl bey der Konigin in Schwe
den als auf dem zu Nurnberg angeſtelletkkn Convent, die ihm

gemachten Schwierigkeiten aus dem Wege zu raumen, da
dann die Schweden dem Churfurſten die Stifter Halberſtadt
und Minden ubergeben, wegen der Grentz-Scheidung aber
in Pommern allerley Verdrießlichkeiten machen, und dieſe
Sache noch etliche Jahre verzogern.

Anno i65o. laſſet er ſich zu Minden und Halberſtadt hul—

digen, auch bey Berlin die erſte Schleuſe in der Sprre ver—
fertigen, ingleichen ſchicket er Abgeordnete zu dem Greutz

Couvent nach Stettin.
Anno isyt. beklaget ſich der Churfurſt bey dem Kayſer

wegen der Schwediſchen unbilligen Anfoderungen, findet
aber daſelbſt wenig Hulfe.

Weil Pfaltz-Neuburg die Evangeliſchen in ſeinem Lande
ſehr drucket, gehet der Streit mit demſelben wieder an, und
ſchicket der Churfürft ſinige Volcker in das Bergiſche, halt in
eigener Perſon eine unterredung mit dem Pfaltzgrafen ben

Duſ
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Duſſeldorf, da ſie aber nicht einig werden können, wird zu
Eſfen eine Zuſammenkunft der Geſandten gehalten, und
daſelbſt ein Vergleich getroffen.

Anno i6z2. ſchicket der Churfurſt Geſandten nach Lubeck
zu der Friedens-Handlung zwiſchen Schweden und Pohlen.

Der Churfurſt gehet nach Prag, und beſuchet den Kayſer,
auf deſſen wiederholtes Anhalten, bekommt auch gute Hof—
nung wegen der Streitigkeiten mit Schweden, und auf dem
Ruckwege erneuert er zu Dreßden mit Chur-Sachſen die alte
Verbindniß.

Anno 1653. wird auf dem Reichs-Tage zu Regenſpurg
der Konigin in Schweden Sitz und Stimme abgeſchlagen,
bevor nicht Chur-Brandenburg wegen der Streitigkeiten in
Pommern befriediget worden.

Dieſe Grentz- und andere Streitigkeiten, woruber in
Stettin ſchon.z. Jahr gehandelt worden, werden endlich
verglichen.

Vor der Wahl des Kayſers Sohn zum Römiſchen Konig,
ſuchet der Churfurſt nochmahls ſein Recht auf Jagerndorf
zu erhalten, da ihm dann Satisfaction verſprochen wird,
und alſo die Wahl vor ſich gehet.

Anno 1654. Bemilhet ſich der Churfurſt, die zwiſchen den
Schweden und der Stadt Bremen entſtandenen Handel
beyzulegen, da es dann erſtlich zum Stillſtand hernach zum
Vertrag gebracht wird.

Der neue Konig in Schweden, Carl Guftav, ſchicket eine
Geſandtſchaft an den Churfurſten, der aleichfale eine au den
Köonig ſendet, und die Vermittelung zwiſchen Schweden und

Pohlen ſuchet.
Anno 1653. wird von dem Churfurſten die Unrverſtitat zu

Duisburg im Cleviſchen geſtiftet.
Der Churfurſt ermahnet Pohlen zum Frieden, welches

bey ihm Hulfe ſuchet, und ihn zum Mittler mu Schweden
annimmt.

D a Cr
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Er ſchlieſſet zur Sicherheit ſeines Landes eine Defenſiv—

Alliantz mit den vertinigten Nicderlanden, und giebet an
Chur-Sachſen davon Nachricht; Angleichen ſtellet er Un—
terhandlungen mit Engelland und Frauckreich an, und er—

halt leere Verſprechungen; Suchet auch Hulfe bey dem
Kayſer, aber ohne Erfolgung.

Bey der Schweden erfolgeten Einfall in Pohlen, aſſet der
Churfurſt vor die Sicherheit ſeiner Lander mit den Schwe—
den zu Stettin tractiren, ſchicket auch deshalb einen Geſand—
ten an den zu Wolgaſt angelangeten Konig in Schweden.

Der Churfurſt gehet mit ſeinen Volckern nach Preuſſen,
und verbindet ſich gewiſſer maſſen mit den Standen des
Pohluiſchen Preuſſens, welches dem Konig in Pohlen ſo
wohlgefallt, daß er den Churfurſten die hochſte Gewalt und
Sonverainitat über das Hertzogliche Prenſſen ubergiebet.

Der (hurfurſt ſchicket wegen Sicherhejt dez Preußiſchen
Landes einen Geſandten an den RußiſchenCzaar, der im Pohl
niſchen Lithauen eingefallen war.

Die Schweden fallen feindlich in Preuſſen ein, und wird
wieder an Tractaten gearbeitet, dabey die Schweden eine
Lehens-Verbindlichkeit von dem Churfurſten verlangen.

Anno 1636. wird der Vertrag mit Schweden zu Konigs
berg errichtet, darin der Churfurſt dtm Koniglichen Preuſſen
entſagen, und von ſeinem Preuſſen die Lehens-Verbindung
an Schweden mit einigen Bedinguugen verſprechen muß.

Derchurfurſt giebet dem Kayſer Nachricht von dieſemVer
trag, welcher aber den Hollandern gar nicht gefallet, hinge—
geaen in Engelland mehr Beyfall findet, auch wird mit
Frauckreich zur Sicherheit der Cleviſchen Lande ein Bund

niß geſchloſſen.
Pohlen erweiſet ſich, wegen der Tractaten mit Schweden,

gegen den Churfürſten ſehr hart, daher derſelbe zu Marien
burg ein Bundniß mit Schweden gegen Pohlen ſchlieſſet, und
davon dem Kayſer, dem Konig in Pohlen und den Hollan—
dern Nachricht giebtt.

Der
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Der Churfurſt ziehet nebſt ſeinen mit den Schweden verei

nigten Volckern gegen die Pohlen, und wird die beruhmte
Sonlacht bey Warſchau gthalten, welche drey gantze Tage
wahret.

Er handelt mit den Schweden wegen Abſchaffung des Ko—
nigsbergiſchen Bertrages, alſo wird endlich zu Libau in Cur—
lund tin ander Vergleich getroffen, und darinn dem Chur
furſten die Souverainitat auf Preuſſen ubergeben.

Armo 1657. bemuhet ſich der Churfurſt, die Mißhelligkeit
zwiſchen den Danen und Schweden beyzulegen, auch den
Konig in Schweden zu Schlieſſung eines Friedens zu bewe
gen; Da er aber ſolchen Zweck nicht erreichen kan, ſondern
ſiehet, daß die Schweden von mehrern Orten ſollen angegrif

fen werden, ziehet er ſeine Volcker von ihnen weg, tritt mit
Pohlen in Friedens-Tractaten, welche dann zu Wehlau ge
ſchloſſen werden, worinn dem Churfurſten die Souvberaini—
tat auf Prenſſen beſtettiget wird.

Jn gedachtem Wehlau ſchlieſſet der Churfurſt zu gleicher
Zeit ein Bundniß mit dem Konig in Pohlen, um die Schwe
den aus Preuſſen zu treiben, bey deſſen Ratificativn zu Brom
berg, dem Churfurſten die beyden Aemter Lauenburg und
Butow gegeben werden, imgleichen die Stadt Elbing zuer—
kannt wird, welche letztere er doch gegen Erlegung 4000ooo.
Thaler wieder abzutreten verſpricht; ferner bekommt er auch
das Amt Draheim als ein. Unterpfand vor dit 120000 Tha
ler, die er von Pohlen nochzu fodern hattt.

Der Churfurſt errichtet hierauf auch ein. Bundniß mit
Dannemarck.
Anno 6zs. ſchlieſſet der Churfurſt eine Alliantz mit Leo—

poldo, damahligen Konig in Ungarn und Bohmen, befodert
deſſen Kayſer-Wahl aufs Beſte, und ſuchet ſeine Foderung
anf das Hertzogthum Jagerndorf abermahl zu erhalten, be
kommt aber nur leere Hofuung zu kunftiger Satisfaction.

Der Churfurſt bemuhet ſich zwiſchen Schweden und Poh
ſen Frieden zu ſtiften, und kommt die Konigin von Pohlen
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ſel nach Berlin, auch werden die Preußiſchen Unterthanen
zees Eides von Pohlen erlaſſen, und fie an den Churfurſten

als ihren ſouveramen Herrn verwieſen.
Er ſchicket nochmahls einen Geſandten an den Konig in

Schweden, zu Beforderung des Friedens-Wercks, kan aber!
nichts ausrichten, daher er, als der König in Dännemarck
um ulfe wieder der Schweden gethanen Einfall anſuchet,
mit ſeinen und Kaiſerlichen Volckern dahin gehet, inzwiſchen
auch in Preuſſen die Brandenburger nud Schweden mit ein
ander Handgemein werden.

Anno 1659. wird iwiſchen Dannemarck und Brandenburg

ein Bundniß wieder Schweden geſchloſſen.
Der Kayſer halt beh dem Churfurſten an, daß er die

Schweden auch in Pommern angreifen ſoll, und als er ſol—
ches nicht gern will, fallen die Kayſerlichen dennoch in das
Königlichr Pommern ein, daher der Churfurſt mit ihnen in
Verſtaudniß zu treten genöthiget wird, und ſich aus Danne
marck nach Pommern begichbet, woſelbſt den Schweden eini
ge Oerter weggenommen werden, ſie auch in Preuſſen groſ—
ſen Abbruch leiden.

Anno 166o. iſt der Churfſurſt auſſerſt darauf bedacht, ei
nen allgemeinen Frieden zuwege zu bringen, welcher dann
auch, obgleich der Konig in Schweden, Carl Guſtav, inzwi
ſchen geſtorben war, in dem Kloſter Oliva bey Dautzig zwi
ſchen Pohlen, dem Kayſer und Chur-Brandenburg auf der
einen, und Schweden auf der andern Seite, durch Franck—
reichs Vermittelung geſchloſfen wird.

Vermoge dieſes Vergleichs ſoll der Churfurſt die Stadt
Elbingen zur Verſicherung wegen der ruckſtandigen 400.
tauſend Thaler in Beſitz haben; Allein die Pohlen machen
hernach allerley Eimwendungen, daher er die Ausfuhrung
ſeines Rechts auf eine andere Zeit verſchieben muß.

Anno i661 errichtet der Churfurſt mit der Crone-En
gelland ein Bundniß, ſowohl, wegen der Lander als der

Religivn.
Erlaſ
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v Der Churfurſt begiebet ſich in den Rheiniſchen-Bund,
auch wird an einer Allianz mit Schweden gearbeitet, welche.
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et, daß der eine Bruder den Zelliſchen, der ander den Hauu

Woerſchen Antheil bekommt.
Jagleichen hilft er den zwiſchen dem Churfurſten von der

Pfaltz, und den daſigen benachbarten Furſten am Rhin,
wergen der ſogengnunten Wildfange entſtandenen Streit bey
kgeu.

Anno i666. ſchlieſſet der Churfurſt eine Defenſiv-Alliantz
mit'den Hollandern, und bomuhet ſich deren Krieg mutdem
Biſchof von Munſter berzulegen, welches er auch erwichtt,
und den Biſchof halb durch Gewalt darzu bringet; Den
Krieg aber zwiſchen Engelland und Holland kan er durch ſei
ne Bemuhung nicht zu Ende bringen.

Die wieder ihren Adminiſtrator ſich lehnende Stadt
Magsdeburg, welche zum Nachtheil des Churfurſien gern ei
ne Reichs-Stadt ſeyn will, nothiget er nicht nur dem Admi
niſtrator ſondern auch ihm ſelbſt zu huldigen, und Branden
burgiſche Beſatzung einzunehmen.

Die bisher mit Pfaltz-Neuburg gehabten Streitigkeiten
wegen der Jalich-Cleviſchen Lander werden endlich beygele
get, und daruber ein Erb-Vergleich aufgerichtet.

Durch des Churfurſten Vermittelung wird der Streit
zwiſchen Schweden und der Stadt Bremen geſchlichtet, wo
bey der vornehmſte Punct iſt, daß die Stadt bis Anno i700
ſich drs Sitzes anf dem ReichsTage enthalten, und bis da
hin den Titul einer FreienReichs-Stadt gegen Schweden
nicht gebrauchen ſoll.

Wegen des noch anhaltenden Krieges zwiſchen Engelland
und Holiand, verſichct ſich der Churfurſt mit unterſchiedli
chen Bundniſſen, als mit Colln, den ſammtlichen Hauſern
Braunſchweig und Heſſen-Caſſel, wegen gemeier Beſchu
tzung ihrer Lander; Auch wird die Anno 1658. mit Leopol
do, damahls nogh Ungariſchen Konig, gemachte Alliantz
ernenert und aufto. Jahr verlangert; Jngleichen errichtet
er ein Bundniß mit dem Konig in Dannemarck: Ferner
wird in dem Haag zwiſchen Dannemarck, dem Churfurſten,
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den Luneburgiſchen Hertzogen und den Hollandern ein Bund
niß geſchloſſen, welches man die Quadrupel-Alliautz nennet.

Auno 1667. wird dem Churfurſten die Herrſchaft Dra—
heim endlich eingeraumet, die ihm nach dem Wehlauiſchen
Vertrag gehorete; doch muß er vor der Beſitznehmung noch

ooo. Thlr. erlegen.
Als der Konig in Frankreich die Spaniſchen Niederlande

nut Krieg uberziehet, ſchlieſſet der Churfurſt zur Eicherheit
ſeiner Lander mit Franckreich ein Bundniß, dahingegen die
Spanier wieder der Frantzoſen Einfall bey dem Churfurſten
Hulſe ſuchen.

Die Churfurſtin Louiſe Henritkte aus dem Hauſe Oranien
ſtirbt, welche. das Wayſen-Hauß zu Orantenburg geſtif
tet hat.

Anno ibbs. halt der Churfurſt auf dem Schloſſe zu Gro

ningen Beylager mit der andern Gemahlin..
Des Konigs in Pohlen, Johannis Caſimirs Abdanckung,

machet unterſchiedlichen Hofnung zur Crone, welche deshalb
des Churfurſten Freundſchaft ſuchen.

Amno i66g, ſchicket der Churfurſt eine Geſandtſchaft zu
dem Pohlniſchen Wahl-Tag, und ſuchet den Pfaltzgraf von
Neuburg zu dieſer Wurde zu verhelfen, die aber ein Polni
ſcher Printz erlanget.

Er hilft auf dem Convent zu Hamburg den Streit wegen
des Zolles auf der Elbe beylegen, nimmt auch die Garantie
davon auf ſich.

Anno i670. erfahret der Churfurſt Franckreichs Vorha
ben wieder die vereinigten Niederlande, welchen er davon
Nachricht giebet, will auch mit dem Konig in Franckreich
wieder die Hollander ſich nicht einlaſſen.

Der chmfurſt laſſet behanpten, daß die CreisTage ohne
des Kayſers ezenehmhaltung konnen gehalten werden.

Als der Graf von Tettenbach, welcher die Grafſchaft
Remſirin eingehabt, auf Kaiſerlichen Befehl hingerichtet
worden, ziehet der Churfurſt dieſe Grafſchaft als ein Hal
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berſtadtiſch Lehen ein, wogegen der Hertzog von Braun
ſchweig ſich ſtarck ſetztt.

Der Churfurſt laſſet bey dem nenen Konig in Pohlen, dat

kehen wegen der Herrſchaften Lauenburg und Butow er'
ncuern.

Anno i67fi. wird iwiſchen Chur-Brandenburg, Pfaltz
Neuburg und dem Biſchof von Munſter zu Abhaltung det
androhenden Krieges-Gefahr tine Deſenſiv-Alliantz in Bie—
lefeld errichtet, worinn auch darauf der Churfurſt von Colln
tritt, der aber hernach nebſt dem Biſchof von Munſter fich
in geheim mit Franckreich einlaſſen.

Der Konig in Franckreich bemuhet fich, den Churfurſten

zu einem Bundniß wieder die Hollander zu bewegen, oder
daß er wenigſtens neutral bleibe, ſuchet endlich durch angt
droheten Einfall in das Cleviſche, die Neutralitat zu er
zwingen.

Anno w7z. ſchicket der. Churfurſt wegen Erhaltung des

Furedens, Geſandten nach Dannemarck und Schweden, da

an dem erſtern Orte viele Umſtande gemachet werden,
Schweden aber ein Bundniß mit Frantbreich ſchlieſſet, und
dadurch ſowohl ſich ſelbſt als Tentſchland viel Unheil zuziehet.

Der Churfurſt von Sachſen kommt ſelbſt nach Potsdam,
nm mit den Churfurſten, uber die weit ausſehenden Sachen,
ſich zu unterreden.

Dir Vertrage mit Pohlen werden beſtatiget, und ſchicket
der Churfurſt dahin einige Hulſs-Volcker wieder die Tur
cken.

Die Hollander ſuchen bey dem Churfurſten Hulſe und
Rath wieder Franckreich, der daun mit ihnen ein Bundniß
eingehet, davor doch dieſelben hernuch ſchlechte Danckbar

keit beweiſen.
Jngleithen ſchlieſſet er eine Krieges-Alliantz mit dem Kay

ſer, worinn zugleich die vorigen Friedens-Schluſſe beſtatiget
werden.

Der
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länder, wendet ſich aber auf des Kayſers Auſuchen nach dem
Ober-Rhein, doch als die Churfurſten von Trier und Mayntz
den Durchiug hindern, kehret er nach Weſtphalen, alwo dit
Franzoſeu und Munſterſchon in dier Grafſchaften Wiarck und
Ravensberg eingefallen waren.

Ein ſoaenannter Vicomte von Villeueuve erbietet ſich in
tinem Schreiben, den Franzoſtſchen General Turenne durch
Eiſen oder Gift heimlich aus der Welt zu ſchaffen; Der Chur.
furſt aber warnet ſelbſi den Turenne, ſich vor dieſen Men

ſchen zu huten.
Anno 1673. werden von den Hollandern die Punete des

Bundniſſes nicht gehalten, auch die verſprochenen Subſidien
nicht gezahlet, und die Kaiſerlichen wollen nichts thun, da
her der Churfurſt nit Franckreich zu Voſſem, einem Dorfe
bey Loven, Friede machet.

Der Konig in Schweden traget dem Churfurſten ein
Bundniß an, welches derſelbe auch eingehet, in welches her

nach Pfaltz-Neuburg gleichfals aufgenommen wird.
Annd 1674. bricht Franckreich den zu Voſſem geſchloſſe

nen Frieden, und fallet das Teutſche Reich in der Pfaltz feind
lich an, weshalb der Churfurſt mit dem Kayſer, dem Konig
in Spanien und den veremigten Niederlanden eme Alliantz
machet, welches zu hintertreiben, Schweden ſich vergeblich
bemuhet.Der Churfurſt gehet mit 2oooo. Mann nach dem Eiſaß,

und treibet den Franzoſiſchen General Turenne zuruck.
Die Schweden lencken fich auf Franzoſiſche Seite, und

fallen unter dem General Wrangel in die MarckBranden
burg ein.

Annd 1675. laſſet der Churfurſt gegen die Schweden
Femdſeligkeiten gebrauchen, welche dennoch in der Marck

ubel hauſen.
Nachdem der Churfurſt im Haag mit den Allürten we

ten der nothigen Sachen ſich verglichen hat, laſſet er ſeine
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Volcker aus Frauckenland geſchwind zuruck kommen, uber
fallt die Schweden unvermuthet zu Rathenau, ſchlaget die
ſelben bloß mit der Reuterey bey Fehrbellin in die Flucht,
und jaget ſie in wenigen Tagen aus der Marck.

Der Churfurſt halt mit dens Konig in Dannemarck, zu
Gadebuſch eine perſönliche Unterredung, welche darauf nebſt

dem Biſchof von Munſter mit dem Hertzog zu Hannover,
Johann Friderich, einen Vergleich machen, daß derſelbt
in dieſem Kriege neutral bleiben wolle, weil er mit Frauak
reich und Schweden in gutem Vernchmen ſtand.

Der Churfurſt bricht in Schwediſch Pommern ein, nimt
Wollin, Wolgaſt und andere Oerter weg.

Anno i676. ſchlieſſet der Churfurſt ein Bundniß mit Dan
nemarck wieder Schweden, deſſen Aunhanger und Beyſtande.

Die Schweden greiftn Wolgaſt vergebens an, dagegen.
muß die Penamunder Schantze, Anclam und Demmin an
die Brandenburger ſich ergeben.

Weil zu Nimwegen an cinem Frieden gearbeitet wird,
ſchicket der Churfurſt ſeine Geſandten dahin, und hat vief
Muhe, die Hollander von einem einſeitigen Frieden abju
halten. f

Anno 1677. werden dem Churfurſten auf der Zuſammen—

kunft zu Braunſchweig Schwirrigkeiten gemachet, und die
Verſammlung zu Bremen wird ohne Nutzen aufgehoben,
weil man ſich wegen der, den Schweden abgenommenen kan
dern nicht vergleichen kan.

Da Hannover auſFranzofiſche Seite geneigt bleibet, und
die Luneburger das den Schweden abgenommene vor ſich al
lein behalten wollen, ſo ſchlieſſet der Churfurſt zn Saſſenberg
ein Bundniß mit dem Biſchof von Munſter, welches Dan
nemarckſich gefallen laſſet.

Der Churfurſt ernenert mit Pohlen die Vertrage, um von
ſelbiger Seite geſichert zu ſehn.

Die Schweden werden von den Danen zur See geſchla
gen, welches dom Churfurſten wohl zu ſtatten kommt, daher

Stettin
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Stettin nach einer langen harten Belagerung ſich ihm end—
lich ergeben muß.

Dem Churfurſten werden von Pohlen Verdrießlichkeiten

gemachet, worzu Franckreich und Schweden fleißig an—
keitzen.

Weil die Hollander auf einen einſeitigen Frieden mit
Franckreich bedacht ſind, ſo ſchreibet der Churfurſt an die
General-Staaten, um ſolche Beſchlennigung aunfzuhalten.

Anno 1678. Suchen die Schweden eine Alliann mit
Engelland, welches den Churfurſten beunruhiget, noch reehr

aber, daß die Hollander darauf beharren, wieder ihre viel—
faltige Verſicherungen einen einſeitigen Frieden mit Franck—
reich zu machen, welchen fie auch, ungeachtet akller getha—
nen Proteſtationen, dennoch mit Franckreich ſchlieſſen.

Die Alliantz zwiſchen Dannemarck, Brandenburg und
Munſter wird erneuert, und obgleich die Daniſchen Waf
ſen in Schweden nicht gar zu glucklich ſind, ſo werden hin
gegen die Jnſel Rugen, darauf die Stadt Stralſund und

Juletzt Greifswalde von dem Churfurſten erobert, alſo die
Schweden aus gantz Pommern getricben, worin ſie vor go.
Jahren feſten Fuß zu ſetzen angefangen hatten.

Der Churfurſt fuchet bey dem Konig in Pohlen, daß er
die Schweden bey ihrem vorhabenden Einfall, aus Liefland
in Preuſſen, nicht durch das Pohlniſche laſſen moge.

Der von dem Churfurſten mit dem Pfatzgraf von Neu—
burg vor einigen Jahren gemachte Erb-Vergleich wegen
der Clevund Julichſchen Lander wird von dem Kayſer be
kraftiget.

Anno 1679. Eilet der Churfurſt mit einigen Vockern
in der gröſten Kalte nach Preuſſen, jaget die alda einge—
fallenen Schweden wiceder hinaus, und verfolget ſie bis in
Liefland.

Der Kapyſer verlaſſet abermahl die mit den Churfurſten
errichteten Tractaten, und machet zu Nimwegen mit Franck
reich und Schweden gleichfals Friede, worauf die Frautzo
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ſen in das Cleviſche einfallen, und bis an Minden rucken,
daß endlich der Churfurſt, da er fich von allem Beyſtand
verlaſſen ſiehet, den Frieden mit Franckreich und Schwe—
den zu St. Germain eingehet, und letzterem Vor-Pom
mern wieder abtritt.

Durch Vermittelung des Churfurſten werden die Strei—
tigkeiten zwiſchen Dannemarck und der Stadt Hamburg
beygeleget..

Der Tartar Chan, ſchicket einen Geſandten nach Ber
lin, laſſet ſeme angetretene Regierung bekannt machen,
und dem Churfurſten wegen der herrlichen Thaten Gluck
wunſchen: Deſſen uberbrachtes Geſchenck iſt ein mageres
Tartariſches Pferd, dagegen er ſilberne Gefaſſe und koft
bare Kleider bekommt.

Anno 1680. Wird der Churfurſt von dem Konig in
Engelland zu einem Bundniß eingeladen, welches aber zu
machen der Churfurſt noch nicht vor rathſam halt.

Der Kayſer ſucht gleichfals den Churfurſten in eine Al
liantz zu ziehen; allein da man ihn wieder die Tractaten in
ſtich gelaſſen, und ohne ihn, zu Nimwegen Friede gemachet
hatte, er auch vom Rriche die ihm gebuhrendt Satie faction
nicht erlangen kan, will er in dieſe Verbindung ſich nicht
cinlaſſen.

Da von Spanien die annoch ruckſtandigen Subſidien
nicht zn erhalten ſind, ſchicket der Churfurſt einige vorher
wieder Schweden gebrauchte Schiffe aus, welche vor O—
ſtende ein reich beladenes Spaniſches Krieges-Schiff. und
darauf in America noch 2. andere mittelmaßige Schiffe
wegnehmen.

Auf erfolgtes Abſterben des Adminiſtratoris zu Mag—
deburg, Hertzogs Auguſt, nimt der Churfurſt dieſes im
Weſtphaliſchen Frieden ihm zuerkannte Hertzogthum nebſt
dem darzu gehorigen Mangſeldiſchen in Beſitz.

Als der Konig in Franckreich das Keunions Weſen an
langet, und auf verſchirdenet zum Reich gehorige Stucken
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Anſpruch machet, ſuchet das Reich, inſonderheit Chur-Pfaltz,

des Churfurſten Beyſtand, der aber mit dem Nimwegiſchen
Frieden nichts will zu thun haben, dabey vorſtellet, ſie hat

ten auf gemeldten Friedens-Schluß ſo ſehr gedrungen,
und alle darwieder gemachte Cmwendungen verworffen;
unn aber erfuhren ſie zu ſpat, woher alles ſolches Ubel
ruhre.

Anno 16 81. Schlieſſet der Churfurſt zu Gardelegen ei—
ne Alliantz mit dem Branſchweigiſchen Hertzog von Han—
nover, auch zu Furſtenwalde eine dergleichen mit Chur
Eachſen.

Des Marggraf kudwigs Benlager mit der Lithauiſchen
Printzeßin von Radjivil, wird zu Konigsberg vollzogen,
welches die Pohlen, wegen derſelben reichen Erbſchaft un
gern ſehen.

Der Kayſer verordnet den Churfurſten und die anderen
beyden Directoreg des Weſtphaliſchen Creiſes, zu Beſchu—
tzern der OſtFrieſiſchen Stande, wobey es mit den Hol
landern Streitigkeit giebet.

Dieſe Vereinigung mit den Frieslandiſchen Standen
giebet Gelegenheit, eine Handlungs-Compagnie vor die
Churfurſtlichen Unterthanen zu errichten, deren Niederla—
ge zu Emden angeleget, auch auf der Kuſte von Gninea das
Caſtel, Groß-Fridrichsburg, erbanet wird, obgleich die
Hollander und Frantzoſen dagegen Bewegung machen.

Der Churfurſt empfanget zu Magdeburg und Halle die
Huldigung, und laſſet in der Manck die Acciſe einfuhren.

Wegen des Frantzoſiſchen Reunions-Weſens wird zu
Franckfurth eine Zuſammenkunft angeſtellet, jedoch wegen

vieler Streitigkeiten nichts ausgerichtet.
Wegen des vor das Reich dieſerhalb und von den Tur—

cken gefahrlich ansſehenden Zuſtandes, ſchicket der Chur
furſt Geſandten nach Mayntz, Trier, Bayern, Sachſen,
Pfaltz, Munſter, Caſſel und Dannemaprck.

Anno
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Anno 1682. Wird das von Franckreich ſo oft angt
tragene Bundniß, zu Berlin richtig gemachet, mit der Br
dingung, daß Franckteich der ferneren Rennionen ſich ent
halte.

Der Chmfurſt ſchicket auch eine Geſandtſchaft an den
Kayſer, um demſelben den Zuſtand Teutſchlands vorzu—
ſtellen.

Jngleichen erneuert er das Bundniß mit Dannemarck,
und halt mit dem Konig zu Jtzehoe in Holſtei eine Unter—
redung, in welches Bundnis der Biſchof von Muuſter,
gleichfals aufgenommen wird.

Jn dan Churfurſtlichen Landen wird das ſogenannte
Stempel-Papier eingefuhret.

Der Churfurſt laſſet den Hollandern und dem Printzen
von Oranien Vorſtellung thun, zu Erhaltung des Friedens
zwiſchen dem Reiche und Franckreich, das ihrige beyzutra
gen, erinnert auch nebſt Dannemarck, den Konig in Franck
reich nochmahls, ſich. der Reunionen in Trutſchland zu.
enthalten.

Wegen des ſich verſchlimmernden Zuſtandes von Teutſch
land, halt der Churfurſt Berathſchlagung mit Chur-Sach
ſen, ſchicket auch einen Geſandten nach Schweden, da ſich
dann der Konig von Schweden wegen des, aufFranckreichs
Anreitzen Anno 1674. gethanon Einfalls in die Marck, ent
ſchuldiget, indem er dieſe Sache bey ſeinem damahligen Alter
nicht gtnug habe erwegen konnen.

Der Churfarſt leget auf Anſuchen der Oſt-Frieſiſchen
Stande, eine Beſatzung in Gretſiel, weil Holland Gele
genheit ſuchet, ſich in ſelbige Handel zu mengen.

Der Kagyſcr laſſet dem Churfurſten durch einen Geſand
ten von dem bevorſtehenden Turcken-Kriege Nachricht ge—
ben, ihn auch nebſt den ubrigen Churfurſten zu einer Zu
ſammenkunft nach Regeuſpurg einladen.

Anno t 83. Schicket der Churfurſt eine Geſandiſchaft
nach Wien, woſelbſt man meinet vor Fragckreich ſicher zu

ſeyn,
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ſetn, allerlty Einwendungen machet, und wegen des Chur
furſten rechtmaßigen Forderungen in Schleſien ſich zu nichts

verſtehen will.
Der Churfurſt ſchicket eine Geſandiſchaft an den Konig

in Pohlen, welcher von demſelben Hulfe verlanget, ſo der
Churfurſt verwilliget, und daruber mit dem König einen
Vertrag errichtet.

Als die Turcken ſich gegen Wien nahern, will der Chur
furſt noch einmahl ſo viel Hulfs-Volcker ſchicken, als der
Kayſer gebeten; doch ſind deſſen Bedingungen in dem dar
uber entworffenen Vertrag ſo beſchaffen, daß ſie der Chur
fürſt nicht eingehen kan.

Bey den Streitigkeiten zwiſchen Dannemarck und ku—
neburg, komt unvermuthet eine Frantzoſiſche Flotte in den
Sund, und bemuhet ſich, den Konig in Dannemarck zum
Krieg zu bewegen, der auch darzu ſehr gencigt iſt, wird aber
durch des Churfurſten unablaßliche Vorſtellungen dahin ge
bracht, daß er ſeinen Anſchlag wieder Schweden und Lune
burg dazumahl liegen laſſet.

Der Churfurſt ſchreibet an den Kayſer, um ihn zum Frie
den zu bewegen, doch iſt man zu Wien gegen die Fran
tzoſen ſehr erbittert: Jngleichen bemuhet er ſich am
Frantzoſiſchen Hofe vor den Printzen von Oranien, wegen
deſſen Furſtenthums ſelbigen Nahmens, welches der Konig

dem Churfurſten verſichern will, ſo aber derſelbe auf ſolche
Art nicht annimt.

Anno 1684. Erofnet der Kayſer drm Churfurſten ſeine
Neigung zum Frieden mit Franckreich, zeiget aber doch
dazu keinen rechten Ernſt, daher der Churfurſt mit den
Hertzogen von Luneburg und Chur-Colln ein Bundniß er

drichtet, die Hollander und den Printz von Oranien zum
Frieden ermahnet, die Thatlichkeit zwiſchen Dannnemarck
und Luneburg, auch zwiſchen dieſem und Chur-Colln ver—
hutet, und bey Franckreich nachdruckliche Vorſtellung thut,

daß
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daß endlich durch des Churfuriten unermudete Sorgſait
ein 2ojahriger Stillſtand mit Franckreich geſchloſſen wird.

Der zwiſchen dem Churfurſten und dem Hertzog Ernft
Augnſt von Hannover Anno 1681. errichtete Vergltich,
wird erneuert, und auf das gantze Hauß Luncburg einge
richtet.

Der Churfurſt nimmt zn Befeſtigung ſeines Suceeßwns
Nechts, den Titulals Graf von Hohen-Zollern an, weil er
lieber ein alter Graf als ein neu gemachter Furſt heiſſen

will.
Anno 1689. Bekomt der Chnrfurſt, kraft des Chur

Pfaltziſchen Teſtaments, viele alte Medaillen, das ubrige
aber aus dem Vermuchtniß uberlaſſet er anderen.

Von dem Kayler empfanget er die Lehen wegen Magde
burg, und wiederholet die Anforderungen wegen der ihm zu
kommenden Hertzogthumer in Schleſien.

Der Kayſer ſuchet Hulfe wieder die Turcken, als aber
bey ſolcher Gelegenhen der Churfurſt die Satisfaction we
gen ſeiner Fordernngen in Schleſien wieder erinnert, blei
bet es wegen der Hulfe noch in einigen Anſtand.

Der Churfurß laſſet durch einen Geſandten den Konig
Jacob in Engelland zur angetretenen Regierung Gluck wun—
ſchen, und vor die Religion ſorgen.

Das Bundniß zwiſchen dem Churfurſten und den Hollan
dern wird erneuert, aueh die alte Forderung wegen der Sub
fidien abgethan, woruber Dannemarck vergeblichen Arg—
wohn faſſet, Frauckreuch aber unbillige Erklarnngen fordert.

Als der Konig in Franckreich einige Dinge wieder den
Stillſtand vornimmt, beſchweret ſich der Churfurſt daruber,
haſſet auch dem Konig, wegen der Hertzogin von Orltans
vermeinten Forderung an die Pfaltziſche Verlaſſenſchaft,
Vorſtellung thun.

Der Churfurſt ninunt ſich der in Franckreich verfolgten
Reformirten an, und laſſet deshalb ein kdict ausgehen, da
wirder man Frautzoſiſcher Seite mancherley einwendet.

Weil
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Weil Franckreich einige Bedrohungen zu erkennen giebet,

ſo halt der Churfurſt vor rathſam, mit dem König in Schwe
dennach deſſen Verlangen, ſich genauer zu verbinden.

Der Churfurſt ſuchet die Uunruhe in Hamburg, davon die
Burger Schnittger und Jaſtram die Haupter waren, zu ſtil
len, auch der Stadt Streitigkeit mit dem Hertzog zu Zelle
beyjulegen.

Da der Churfurſt keine Treue in den Bundniſſen mit
Franckreich findet, ſo laſſet er fich mit dem Kayſer in genau
ere Verbindung ein, und wird ein Vergleich, wegen der Hulfe
zum Turcken-Kriege gemachet.

Anno 1586. Gehen kraft dieſes Vertrages 2o0o0o. Mann
nach Ungarn, welche Ofen einnehmen helfen, und hernach,
weil man fich wegen der Winter-Qvuartiere nicht vergleichen
kan, wieder zuruck kehren.

Das in vorigem Jahre mit Schweden eingerichtete gute
Vernehmen wird zum Stande gebracht, und zwiſchen beyden

eine Defenſiv-Alliantz geſchldſſen.
Da der Konig in Franckreich, ungeachtet des Churfurſten

deshalb geſchehenen oftern Abmahnungen, wieder den 20.
jahrigen Stillſtand vlelfaltig handelt, nud nicht leiden will,
daß ſich das Reich in Gegenverſaſſung ſtellet, anch von dem
Reiche nicht durch Briefe erinnert ſeyn will, ſo laſſet der Chur

furſt mit ſeinen Erinnerungen doch nicht ab, und wird zu
Augſpurg eine Alliantz geſchloſſen.

Der Konig von Dannemarck rucket mit einer Armee vor
Hamburg, da dann der Churfurſt ſich der Stadt annimt, und
beyde Theile wieder vergleichet, halt aber nicht vor gut, daß

die Gottorpiſche Sache in die Hamburgiſche gemenget
werde.

Der Kayſer machet mit dem Churfurften einen Schein—
Vertrag wegen deſſen Anſpruchs auf einige Schleſiſche Her
zogthumer, und raumet ihm Schwiebus ein.

Die Aceiſe wird in den Churfürſtlichen Stadten mit gu—
tem Nutzen noch weiter eingeſuhret, auch eruichtet der Chur—

furſt einen neuen Orden de la generoſite. anno
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Anno 1687. Will der Konig in Franckreich den Still

ſtand gern in einen Frieden verwandeln, worin der Churfürſt

auf die von dem Konig verlangete Art nicht beyſtimmet.
Wegen der 4. Aemter Querfurt, Jüterbock, Dam und

Burg wird ein Vergleich getroffen, daß Sachſen-Weiſſen
fels die drey erſteren, und der Churfurſt das letztere bekam.

Von den beyden Rußiſchen Großfurſten Johann und Pr
ter, komt eine Geſandtſchaft nach Berlin, welche zu einem
Bundniß wieder die Turcken und Tartarn einladet, ſo aber
der Churfurſt ablehntt.

Der Chnurfurſt thut am Frantzoſiſchen Hofe Vorſtellung
wegen der bey Trarbach angelegten Feſtug Montroyal, ſu
chet auch die Wahl des Frantzoſiſch geſinneten Cardinals von
Furſtenberg, zum Coadjutor von Colln, zu hintertreiben.

Anno 1688. Machet die Streitigkeit zwiſchen dem Ko—
nig in Dannemarck und dem Hertzog von Holſtein-Gottorp,
dem Churfurſten viel Muheger kan aber dieſelbe auf keine
Weiſe verwutteln.

Einige von den Groſſen in Engelland entdecken dem Chur
furſten in geheim ihren Anſchlag wegen ihres, die Religion u.
Reichs-)Geſetze umſtoſſenden Konigs Jacob, und Einſetzung
des Printzen von Oranien, uber welche Sache der Churfurſt
ſchon vor z2. Jahren mit gemeldtem Printzen zu Cleve ſich un
terredet hatte.

Des Churfurſten Krafte nehmen ſowohl durch die ſtarck
anhaltende Krauckheit der Gicht, als wegen des Alters der—
geſtalt ab, daß er mit einer zu bewundernden Großmuth und
Gelaſſeuheit den 29ten April zu Potsdam ſein Leben endiget,
nachdem er das 68ſte Jahr ſeines Alters zuruck geleget und
bis ins asſte Jahr regieret hat.

 r  r
Von dieſem Churfurſten wird jedermann geſtehen muſ—

fen, daß ihm der Nahme des Groſſen mit Recht zukomme.
Er iſt in Sprachen und Wiſſenſchaften geubet, von darchdrin

gen



jendemVerſtande, gottesfurchtig, leutſelig, großmuthig, tan—
er, aufrichtig, ein Schrecken ſeinen Frinde und Vermehrer
einer Lander geweſen. Erhat ſeinem Hauſe die Sonveraini—
t uber Preuſſen zuwege gebracht; Hinter Pommern nebſt
dem Biſchofthum Camnun, ingleichen von Pohlen die Herr—
ſchaften Lauenburg, Butow, und Draheim bekommen; zur
Vergeltung des an Schweden abgetretenen Vor-Pommerns
die ſeculariſirten Stifter Magdeburg, Halberſtadt und Min—
den erhalten, auch Burg zu Magdeburg wieder gebracht;
den Beſitz der Cleviſchen Lande durch einen Vergleich mit
dem Hauſe Reuburg befeſtiget; eine Handlung und Schif—
fahrt nach Guinea angeleget; ſeinen im dreißtqjahrigen
Kriege ziemlich verwuſteten Landern ſehr wieder aufgehol—
fen; durch den mit eilf koſtbaren Schleuſen verſehenen Ca
nal oder neuen Graben zu groſſem Vortheil der Handlnng
und Schiffahrt die Oder, Spree, Hapel und Elbe iut einan
der vereiniget; zu Duisburg im Cleviſchen eine Univerſitat
geſtiftet; die Reſidentz- Etadt Berlin durch den Friderichs—
Werder und Neu-Colin erweitert, auch dabey nech eine neue
Stadt angeleget, die man von der Churfurſtlichen andern Ge
mahlin Dorothea, die Dorotheen-Stadt genennet hat. Es
iſt hernach dieſem groſſen Helden zu Ehren eine vortrefliche
metallene Statue in Berlin auf der langen Brucke geſetzet,
und ſein merckwurdiges Leben durch den gelehrten von Pufen

dorf umſtandlich beſchrieben worden.

Friderich Wilhelms Kinder
von der erſten Giemahlin Louiſe Henriette,

Priutzeßin von Oranten.
1. Wilhelm Heinrich, geb. zu Cleve 11. Maji 1648.ſt. zu

Weſel 20. Octobr. 1649.
2. Carolus Æmilius, geb. 6. Febr. 1655. begleitet den

Herrn Vater in dem Elſaßlſchen Feldzuge, und ſtirbt zu
Straßburg am hitzigen Fieber den 27. Nov. 1674.
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3z. Friderich, ſiebe den folgenden Churfurſten als den erſten

Konig in Peuſſen.
4. Heinrich und JZwillinge, geb. g. Nov. 1664. der Printz
5. Amalia J ſt. 7. Tage nach der Geburt, die Prin

tzeßin ſt. 22. Jan. 1665.
6. Ludewig, geb. 28. Jun. 1666. Wohnet Anno 1677. der

Belagerung von Stettin bey. Vermahlet ſich Anno
1680. zu Konigsberg mit Louiſe Charlotte Printzeßin
von Radzivil. ſt. ohne Erben zu Potsdam den 6. Martii
169)ÿ F2

Von der aten Gemahlin Dorothea, gebohrnen
Printzeßin von Holſtein, verwitweten Hertzogin

von Lkuneburg.

7 Jhilip Wilhelm, geb. 19. Maji 1669. General FeldZeugmeiſter und Statthalter im Hertzogthum Magde

burg. ſt. 19. Dec. i7 11. Gem. Johanna Charlotte, Prin
tzeßin von Anhalt Deſſau.

3. Maria Amalia, geb. 16. Nov. 1670. Gem. i) Carl,
Hertzog in Mecklenburg zu Guſtrow. 2) Moritz Wilhelm,
Hertzog zu Sachſtn-Zeitz. Wird Witwe 17 18. ſt. in
Nov. 1739.

J. Albrecht Friderich, geb. 14. Jan. 167 2. Statthalter im
Hertzogthum Pommern, General-Licutenant und Her
renmeiſter des Johanniter-Ordens zu Sonnenburg. ſt. 21.
Jun. 17 31. Gem. Maria Dorothra, Printzeßin von
Curland.

160. Carl Philip, geb. 26. Decembr. 1672. Herrenmeiſter
des Johaunitter-Ordens, gehet mit Braudenburgiſchen
Hulfs-Volckern nach Jtalien, und ſtirbt daſelbſt den 13.

Julu 1695. 111. Eliſabeth Sophia, geb. 26. Mart. 1674. Gem. 1)
Friderich Caſimir, Hertzog in Curland. 2) Chriſtian

Ernſt,
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Ernſt, Marggraf zu Brandenburg in Bareut. 3) Ernſt
Ludwig, Hertzog zu Sachſen-Meinungen.

12. Dorothca geb. 27. Maji 1675. ſt. t. Sett. i1676.
13. Chriſtian Ludwig, geh. 14. Maſſi 1677. Statthalter im

Furſtenthum Halberſtadt, General-Lieutenant, auch
DomProbſt zu Magdeburg und Halberſiadt. ſt. 3. Dec.
1734.

Friderich
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Friderich III.

der Weije,
als Konig in Jrenſſen der J.

9oebohren den 12. (nach dem alten Cal. den 1.) JuliiG von Heſſen—
11657 Mit der erſten Gemahlin Eliſabeth Henriette

dern Gemahlin Sophie Charlotte von Hannover 2. Prin—
tzen, mit der dritten Gemahlin Sophie Louiſe von Mecklen
burg keine Kinder gezenget. Stirbt 25. Febr. 1713. im
ybten Jahre ſeines Alters regieret 25. Jahr.

Er iſt zu Konigsberg in Preuſſen gebohren, woruber
Bodicker als ein wahrſagender Poet folgendes Diſtiehon
gemachet hat:

Naſeitur in Regis Fridericus monte, quid iſtud?
Prædieunt muſæ, Rex Fridericus erit.

welche Weiſſagung euch hernach erfullet worden. Er hat
in den jungeren Jahren viel Vergnugen im Studiren geſu—
chet, doch iſt bey der klugen Auferziehnng, das Vorb'eſd des
glorwurdigſten Herrn Vaters und deſſen groſſe Thaten, der
beſte Lehrmeiſter geweſen, wie er dann mit demſelben verſchie—

denen Feldzugen beygewohnet hat.
Anno 1688 Fritt er die Regierung an, laſeet das heil—

ſame Duel. Edict ausgehen, den Tobacks-Banu in ſeinen
Landen anfangen, und die ſo genannte Marinen-Caſſe zu
Fortſetzung der Africaniſchen Schiffarth in Ordnung brin—

gen.Der Konig in Franckreich ſuchet den Churſurſten von dem
HDundniß mit dem Printzen von Oranien und andern ſeinen

Feinden abzuzichen,laſſet ihm auch Geld und Land anbieten,
wann er es bey dem Reichs-Contingent in dem Kriege wie—
der ihn wolle bewenden laßen; Dem ungeachtet verbindel
ſich der Churfurſt zu Minden auf das genaueſte mit dem

Prin—
J







Friderich J. 97Printzen von Oranien, wegen des Vorhabens auf Engel—
land, und ſchicket noch einige Voltker nach dem Cleoiſchen

zur Bedeckung daſigen Landes.
Anno iszs. gehet der Churfurſt wieder das Fried-bruchi—

ge Franckreich zu Felde, ſchlaget deſſen Volcker bey Neus,
worauf ſelbiger und andere Oerter ſich ergeben.

Er laſſet auf dem Reichs-Tage zu Regenſpurg bundige
Vorſtellung thun, warum die Reichs-Stande zum Kriege
wieder Franckreich es bey dem ordentlichen Reichs-Contin—
gent nicht verbleiben laſſen, ſondern ihr auſſerſtes thun ſollen.

Der Churfurſt verbietet in ſeinen Landen alle Frantzoſiſche
Correſpondentz und Handlung, zwinget die Feſtung Rhein—
berg und Kayhſerswehrt zur Ubergabe, auch muß die Stadt
Bonn ugch einer harten Belagernng ſich ergeben.

Von ſolchem Siege begiebet ſich der Churfurſt nach Cleve,
nimmit alda die Huldigung ein, und gehet wieder zuruck
aach Berlin, woſelbſt einige Frantzoſiſche falſche Muntzer
um Leben geſtrafet werden.

Durch des Churfurſten Vermittelung werden die Holſtei—
niſchen Streitigkeiten mit Denuemarck, zu Altena bepge—
get.Anno i6oo, laſſet der Churfurſt durch ſeinen Geſandten

dem Konig Joſeph bey deſſen Wahl zum Romiſchen Konig
ſeine Stummt ertheilen, welcher Geſandte auch bey defſen
Crönung des Churfurſten Stelle verſiehet.

Er leget zu Konigsberg deu erſten Stein zur Reformirten
Kirche, und empfanget daſelbſt bey Anweſenheit des Polui—
ſchen Geſandten die Huldigung.

Ein Engliſcher Geſandter uberbringet dem Churfurſten
den Ritter Orden des Hoſen-Bandes.

Der Churfurſt begiebet ſich nach Brabaut, und deſſen
Volcker vereinigen fich mit der Niederlandiſchen Armee, wo

durch die Frautzoſiſchen Waffen gehindert werden, nach der
veyFleury gewonnenenSchlacht weiter um ſich zu greifen.

E Von
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kommen einige tauſend in die Churfurſtlichen Lander, wo
ſelbſt ae mildreich aufgenommen, und ihnen groſſe Wohl

thaten erzeuget werden.
Der Churfurſt wird nach vollendetem disjahrigen Feldzu

ge zu Bruſſel auf das herrlichſte eingeholet, kvmmt uber Han
nover wieder nach Berlin, auch wird in. dieſem Jahre dit
Schiffarth nach America augefangen.

Bey dem Saltz-Weſen zu Halle wird die ſonſt wegflieſſen
de Sohle, in den Churfurſtlichen Kothen zu verfieden ange
fangen, und das Saltz in die Marck Brandenburg verfuh
ret, welches Werck hernach mit groſſem Nutzen ſehr vermeh

ret worden.
Anno i6gi. als die Epaniſchen Niederlande zu Erſparung

der Winter-Quartiere die Chur-Brandenburgiſchen Volcket
weggelaſſen hatten, leiden ſie durch die Franzoſiſchen Strei
fereyen und Brandſchatzungen weit groſſern Schaden, ali

jene zu erhalten gekoſtet hatten.
In dem Churfurſtlichen Titul wird Cleve, vor Julich, n

ſetzen angefangen.
Der Churfurſt reiſet nach dem Haag, und halt Unterre

dung mit dem neuen Konig, Wilhelm von Engelland, unt
bey der Zuruckkunft nach Berlin konnnt der Hertzog von Cur
land dahin, welcher mit des Churfurſten Schweſter, Eliſa—
beth Sophia, Beylager halt, und daranf mit ſeiner Gemah
lin wieder abreiſet.

Der Churfurſt bekommt von der Furſtin von Radzivil die
Herrſchaften Tauregen und Serey in Lithauen, ſchicket anch

dem Kayſer einige tauſend Mann HulfsVolcker nach Un—
garn, welche in der Schlacht bey Salanckement viel ausrich
ten, und das meiſte darzu beytragen, daß die Armee, da ſit
in Unordnung gerathen wik, wieder in Ordnung gebracht

wird.Ein ſtarckes Donner-Wetter ſchlaget zu Spandau in den
Pulver-Thurm, und zerſprenget denſelben, wodurch ſowohl

an



Friderich J. 99an der Feſtung als in der Stadt ungewmeiner Schade geſchie—
Jhet, der hernach wieder erqantzet wird.

Die Friderichs-Stadt bey Berlin wird angeleget, welche
der Nachfolger gantz ungemein vergroſſert hat.

Anno tög2, beſuchet der Churfurſt den Churfurſten von
Sachſen Johann Georg IV. und ſtiftet mit demſelben, zu
Bezeugung ihrer beſtandigen Freundſchaft, einen Orden,
deſſen Zeichen anf der einen Seite die Umſchrift fuhret: Vnit
pour jamais, die andere Seite, ſincere amitié.

Die Berg-Wercke von Stein-Kohlen bey Wettin, wer—
den in guten Stand gebracht, und ſelbige, auſtatt des Hol
tzes, in den Churfurſtlichen Kothen zu Halle bey dem Saltz
ſieden gebrauchet.

Der Churfurſt bemuhet ſich, vor ſeinen Herrn Schwieger—
Vater, den Hertzog von Braunſchweig-Luneburg zu Hauns
ver, die neunte Chur-Wurde zu befodern.

Anvo i6gz. laſſet er zum Aufnehmen der Stadte ein Pa—
tent ausgehen, worinn den Neubauenden gewiſſe Bau-Frey
heits-Gelder verſprochen werdrn, welches den Anbau in den
Stadten ſehr vermehret.

Viele Schweitzer finden ſich in der Marck ein, welchen Ge
genden angewieſen werden, woſelbſt ſie von der Vieh-Zucht
ſich ernahren konnen.

Jn der Schlacht bey Landen erweiſen die Brandenburgi
ſchen Volcker vor allen andern, beſondere Tapferkeit gegen

die Frautzoſen.
Der Churfurſt bekommt von dem Konig in Engelland die

Herrſchaft Middelaer, und uberlaſſet an Schweden die Pom
merſche Stadt Golnow gegen Erlegung der verglichenen
5ooeo Rthlr. er hilft auch die Streitigkeit zwiſchen Danne
marck und Luneburg, wegen des von dieſem unternomnenen
Ratzeburgiſchen Feſtungs. Vaues, beylegen.

Anno 1654. errgehet eine Verordnung, daß jeder Haus
Wirt, welcher heyratet, der Nachkommenſchaft zu gut, rine
gewiſſe Anzahl Baumt pf.ntzen ſoll.

Er Der
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Der Churfurſt gehet nach Halle, und nimmt alda an ſein gli

nem Geburts-Tage die Einweihung der von ihm geſtifteten de
und ihm zu Ehren ſogenannten Friderichs Univerfitat vort/
wohnet auch den Promotionen in allen Facultaten perſon dite
lich bey; Auf der Ruckreiſe aber leget er beh Trotta den er nn
ſten Stein zu der Schleufe in der Saale, um ſelbigen Strom be—

ſchiffbar zu machen.
Der Churfurſt ſchicket dem Kayſer abermahl 6Gooo. Mann res

wieder die Turcken, und deſſen Volcker in den Niederlanden ſer
nchmien den Frantzoſen die kuttichiſche Feſtung Huy weg. beſ

Er ſchlieſſet einen Succeßions-Vergleich mit Hohenjol hei
lern, und erhalt die Anwartung auf OſtFrießland.

Die Konigliche Pohlniſche Printzeßin und Braut des unit
Churfurſten von Bayern, wird zu Berlin prachtig empfan Aſ

gen.
Anno 169. Tritt der Churfurſt das Hertzogthum Schwi de

bus in Schleſien dem Kayſer wieder ab, davon aber die Ur- ſch
ſachen und eigentlichen Umſtande erſt a6. Jahr hernach der Al

OWelt recht kund geworden ſind.
Er leget in Berlin den erſten Stein zu dem prachtigen

Bgroſſen Zeughauſe, ingleichen zu der neuen Reformirten Kir-;
che, und verwilliget den aus Franckreich vertriebenen Refor- ſei
mirten, zu den verfloſſenen zehen Jahren noch funf Freyjahre. teti

Die Churfurſtlichen Volcker legen bey den Belagerungen (gr
von Caſal und Namur beſondere Ehre ein, doch bey derer- ge
ſtern ſtirbt der Marggraf Carl Philipp, wegen der letztermm P
aber ſchreibet der Kouig in Eugellaund an den Churfurſteu, vo
daß die meiſte Urſache des glucklichen Fortgangs der Tapfer
keit der Brandenburgiſchen Volcker beyzulegen ſey. wi

Jn der Marck werden zum Nutzen der arbeitſamen Unter. H
thaunen die Apoſtel-Tage auf nechſt folgende Sonntage ver bu
leget, und dagegen die anderen Feſt-und Sonntage mit groſ

bſerer Andacht zu feyren befohlen.

21 dinnn n dnnnne. dWMdsnane g gle
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Friderich J. rorglement gemachet, auch werden Churfurſtliche Thaler nach

dem Burqgundiſchen Fuß gemüntzet.

Dir Churfürſt erhalt die Kayſerliche Confirmation uber
die erlangete Anwartung auf die Graflichen Limpurgiſchen
und darzu gehorigen ReichsLehen in Francken und Schwa—
ben.

Anno 1696. empfanget der Churfurſt im Anfang des Jah
res zu Berlin einen Beſuch von dem Chunſurſten von Sach
ſen, welchen er gegen Ende des Jahrs zu Dreßden wieder
beſuchet, uund ſich mit demſelben von norhigen Angelegen—
heiten unterredet.

Er uherlaſſe dem Rußiſchen Ezaar auf deſſen Anſuchen ei—

nige Jugenieurs, welche ihm die Eroberung der Stadt
Aſoph leichter machen.

Jn den Chunfurſtlichen Landern wird durch eine Ordnung
der uberflßige Pracht in Kleidungen und Gaſterehen abzn—
ſchaffen geſuchet, auch in den Hertzogthum Magdeburg zu
Abkurtzung der langweiligen Rechts-Handel die Proceß
Ordnung verbeſſert.

Zu Beylin wind der koſtbare Bau der daſigen ſchonen
Brucke vollendet; und durch die Verfertigung der 6. Schleu
ſen in der Saale zu Trotta, zu Wettin, zu Alsieben, zu Ro
tenburg, zu Calbe und zu Gimmeritz wird ſelbiger Fluß zu
groſſem Vortheil der Stadt Halle und der Abſuhre des daſi—
gen Saltzes, ſchiffbar gemachet; inaleichen wird der in
Preuſſen Ao, 1688. angefangene groſſe Friderichs-Graben
vollführet.

Der Churfurſt ſtellet dem Kayſer bundiae Urſachen vor,
warum man, bey der zu Ryswick vorſeyenden Friedens—
Handlung mit Franckreich, auf die Reſtitution von Straß
burg beſtchen ſolle.

Er bekounnt die Grafſchaft Geier in Francken, laſſet ſeine
Volcker aus Jtalien zuruck kommen, und bemuhet ſich die
Holſteiniſche Streitigkeit mit der Cron-Dannemarck beyzu
legrn.

E3 Er



102 Friderich JEr reiſet mit dem Chur-Printzen nach Cleve, wohin ſich

zngleich der Konig in Engelland und der Herzog von Lunt
burgCelle begeben, auch wird in den Cleviſchen Landen dit
Reduction der DomanialGuter in Richtigkeit gebracht.

Anno i697. wird Marggraf Albrecht Friderich zum Her
renmeiſter des Johakniter-Ordens zuSonnenburg gemacht:

Die Marggrafen von Anſpach und Bareuth beſuchen deu
Churfurſten zu Berlin, und wird der erſtere zum Johannitel
Ritter geſchlagen.

Der Churfurſt begiebet ſich nach Preuſſen, und laſſet dar
hin einige Volcker gehen, welche alda bis zur Wahl eintt
nenen Konigs in Pohlen bleiben ſollen, ſchicket auch zu ſol

Jcher Wahl einen Geſandten nach Warſchau.

Der Rußiſche Ezaar Peter kommt nach Konigsberg, ſtiſ
tet mit dem Churfurſten ein gutes Vernehmen, und gehet
in eognito mit ſeiner groſſen Geſandtſchaft von. dannen nach
Teutſchland, Holland und Engelland.

Die Churfurſtlichen Volcrr helffen die Zurcken bey Zen
tha gauntzüch ſchlagen, welches den hernach mit ſelbigen gee
machten Carlowitziſchen Frieden befordert.

Der Ryswiclſche Friere wird geſchloſſen, und darin det
zwiſchen Frauckicich und Chur-Brandenburg Anno 1679.

zu St. Germaiu getroffene Traetat beſtatiget.
Anno i169 tritt der neu erwahlele Konig in Pohlen und

Churfurſt von Sachſen, Friderich Auguft, vor eine gewiſſt
Summe, dem Ehurfurften den Petersberg bey Halle vollig
ab, ingleichen ſem Recht an Quedlinburg und Nordhauſen,
welcher erſtere Ort darauf von Brandenburg in Beſiztz ge
nommen, und die Aceiſe alda eingefuhret wird, obgleich ſol—
ches der daſigen Aebtißin nicht gefallet.

Der Chunfurſt laſſet durch ſeinen Geſandten, wegenLanen
burg und Butow die Lehen bey dem Konig in Pohlen em
pfangen, uud hält darauf mit gemeldten. Konig eine Unter
redung zu Johaunsburg in Preuſſen.

Weil



Friderich J. 103Weil von Pohiniſcher Seite die in dem Wehlauiſchen
Tractat Anno 1657. verſprochenen 40000o. Rthlr. nicht
abgetragen werden, laſſet der Churfurſt die davor zum Un—
terpfand verſchriebene Stadt Elbingen wegnehmen.

Anno 1699. wird die bisher mit Schweden noch gehabte
Grentz-Streitigkeit in Ponimern endlich beygeleget.

Zu Berlin wird der Anfang gemachet zum Aus Bau des
prachtigen Reſtdentz-Schloſſes, welcher Ban hernach fort—
geſetzet, doch die Vollendung ken Nachfolgern hinterlaſſen

worden.
Die Graſſchaft Hohenſtein, welche Churfurſt Friderich

Wilhelm, dem Grafen von Witgenftein auf gewiſſe Weiſe
eingeraumet hatte, wird gegen andere Vergutung wieder
eingezogen, und hernach dem Furſtenthum Halberſtadt ein

ver eibtt.
Dir zu Berlin angelegte Kunſt-Academie der Mahler,

Bildhauer, und Mechaniſchen Wiſſenſchaften, wird völlig
zum Standr gebracht, auch werden noch einige Tauſend ver
triebene Frantzoſen und Waldenſer in die Brandenbargi
ſchen Landrr aufgenommen.

Zu Collnlaſſet der Churturft einer Zuſammenkunft, Wegen

der RheinZolle beywohnen, weil Chur-Mayntz ſein ver—
meintes Stapel-Recht gar zu hoch treiben will.

Anno i7oo. wird die Stadt Elbingen den Pohlen wieder
abgetreten, ind dem Churfurſten ein ander Uuterrſand an
Kleinodien gegeben, auch frey gelaſſen, bey nicht erfolgeter

Zahlung, das Gebiet dieſer Stadt wieder in Beſitz zu neh

men.Der Churfurſt laſſet die Verbeſſerung des Calenders be
fordern, und ſtiftet zu Berlin eine neue Aeademie oder So—

cietat der Wiſſenſchaften.
Er thut die Grentz-Streitigkeit mit Lunebur, ab, und

hilft den Travendahliſchen Frieden zwiſchen Dennemarck
und Holſtein zuwege bringen, wozu die Churfurſtlichen, bey

kentzen zuſammen gezogenen Volcker, gar viel beytragen.

E4 Mit



104 Friderich J.
Mit Ende dieſes Jahres geſchicht die Reiſe nach Preuſſen,

um das groſſe Vorhaben alda zu vollfuhren.
Anno i7oi. wird der Churfurſt zu Konigsberg den istet

Jannarii als Konig öcentlich ausgerufen, den 17ten ſefte
er den Preußiſchen Ritter-Orden des ſchwartzen Adlers, det
1sten geſchiehet die Cronung, da er erſtlich ſich ſelbſt, her
nach ſeiner Gemahlin die Crone aufſetzet, worauf die Sal
bung erfolget. Von allen daruber einlaufenden Gluckwun
ſchungen iſt die Pohlniſche die erſte, welche durch einen nach
Konigsberg geſchickten Geſandten geſchiehet: Nur allei
der Pabſt und der Teutſche Orden, laſſen ſich vergeblich gt
luſten, dawieder nichtige und lacherliche Einwendungen jzt
machen.

Bey der Zuruckkunft aus Preuſſen halt der Konig zu Ber
lin einen prachtigen Einzug.

Als nach dem Tode des Konigs in Spanien Caroli U. det
Eueceßiens-Krieg mit Franckreich, den Anfang nehmen wilt
ſchicket Konig Friderich viele Volcker nach dem Cleviſchen.

Vor ſeinen Schwieger-Vater zu Hannover nimmt er ſich
der Chur-Sache gegen die wiederſprechenden Furſten ſtarck
an, hilft auch den Mecklenburgiſchen Sueceßions-Streit
zwiſchen den Linien von Schwerjn und Strelitz vermitteln.

Anno i7or. entſtehet nach Abſterben Wilhelms Konigs in
Engelland einiger Streit, wegen der Orangiſchen Erbſchaft,

Konih Friderich nimmt etliche Stucken davon in Beſitz, rei
ſet ſelbſt nach dem Haag, und ſchliefſet alda dieſerhalb einen
etuterimsVergleich mit dem Furſten von Naſſau, Erb—
Stadthalter in Frießland.

Cr vertreibet aus dem Cleviſchen die darin eingeruckte
Frantzöſiſche Armee, giebet auch Volck und Geſchutz, wo—
durch die Feſtung Kayferswerth erobert wird.

Jn Berlin wird die metallene Ehren-Seule des Grofſen
Frmwerich Wilhelms auf der ſogenannten langen Brucke auif

Weil
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Friderich J. 109Weil der Konig Bedencken traget, es auch die dermahli
gen Umftande nicht zulaſſen, in die zu derſelben Zeit in Poh“
len angegangene Unruhe ſich zu miſchen, ſo muß er ungern
geſchehen laſſen, daß die in Vor-Pommern ſich verſammlete
Schwediſche Armee durch ſein Land in Pohlen gehet.

Der Konig erhalt von dem Kayſer das Purvilegiun Apu—
pellanivnis uber ſceine Reichs-Lande, daher in Berkin ein
Ober-Appellations-Gericht oder Tribnnal errichtet wird.

Dir in der Marck bereits angefangene Erb-Pacht der
Domaulal-vder Cammer. Guter, wird auch in anderen Pro

viutzien eingefuhret, jedoch einige Jahre hernach uberall
wieder abgeſchaffet.

Anno inoz. euntreiſſet der Konig Rheinberg der Frautzo
ſiſchen Gewalt, auch muß die Feſtung Geldern nach ausge—

ſtandener Belagerung, ſich ergeben, und Preußiſche Beſa—
ßung ceinnehmen.

Er laſſet die Reichs-Stadt Nordhauſen mit Volck beſe
tzen, weil ſie die dem Konig von Pohlen und Churfurſten von
Sachſen Anno 1698. abgekauften Rechte nicht erkennen
will, ſondern die Burgerſchaft ſich wiederſetzig anffuhret.

Desgleichen nummt er das Gebiet der Stadt Elbingen
wieder in Beſitz, weil nach dem Verglrich von Anno 1700.
von Pohlniſcher Seite die perſprochene Zahlung der ſchuldi—
gen Gelder nicht geſchiehet.

Die aus dem Furſtenthum Oranien von Franckreich ge—
waltſam vertriebenen Reformirten ſammt dem Parle—
ment werden in die Koniglichen Lander und nach Berlin ge
bracht.

Dem Konig werden einige Entwurfe, zu Vereinigung
beiderſens Evangeliſcher Religions-Verwandten uberge
ben, welches Werck aber die Geiſtlichen inſonderheit hin—
dern.

Konig Carl der III. gehet bey der angetretenen Reiſe nach
Spanien durch einige Preußiſche kander, und wird zu Weſel
prachtig empſangen.

Ey MMitJ
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Mit oem Marggraf von Culmbach wird wegen der Ba—

reuthiſchen Erbfolge ein Vergleich geſchloſſen, jrdoch untel
dem folgenden Konig wieder aufgehobren.

Anno 1704. ſchicket der Konig zum Schutz des Francki
ſchen Creiſes wieder Bayern noch einige Vollcker dahin, wel
che vorerſt die Grafſchaft Geier in Beſitz nehmen, und her—

nach in der Schlacht bey Hochſtadt groſſen Ruhm erlangen.
Die Stadt Dantzig ſuchet bey dermahliger Pohluiſchen

Unruhe Preußiſchen Schutz, und erbiethet ſich der Konig,
derſelben.einiges Volck zu uberlaſſen.

Der Hertzog von Marlboroug kommt nach geendigtem
Feldzuge ſelbſt nach Berlin, und beweget den König, daß
derſelbe noch einige tauſend Mann gegen Frankreich zu Fel
de ſchicket.

Anno i7oz. thut der Konig zu Regenſpurg nachdrucklicht
Vorſtellungen wegen Abſtellung der Religions-Beſchwer—
den, taſſet auch den Catholiſchen Geiſtlichen und Untertha
nen in ſeinen Landen andeuten, daß ihnen eben dasjenigt
wiederfahren werde, was den Evangeliſchen unter den Ca
zholiſchen Obrigkeiten geſchehe; wodurch dann inſonderheit
die Proteſtirenden in der Pfaltz einige Erleichterung er—
langen.

In Berlin wird eine Ritter-Academie angeleget, zur an
ftandigen Auferziehung junger Standes-Perſonen, auch

wird daſelbſt ein Heraldiſches Collegium errichtet.
Die Leiche der zu Hannover verſtorbenen Konigin, wird

von dannen nach Berlin gefuhret, und das Leich-Begaugniß
mit Konigl. Pracht gehalten.

Der Streit mit der Aebtißin von Herfort wird durch ei—
nen Vergleich beygeleget; Die Streitigkeit aber, ſo nach
Abſterben des Graken von Limpurg in Francken entſtanden,
auf welche Reichs-Lehen der Konig ſchon vor etlichen Jahren
Jie Anwartung bekommen hatte, iſt von langerer Dauer.

Anno i70s6. wird mit Chur-Pfaltz wegen kurtz vorher ge—
dachter Zwiſtigkeiten ein Vergleich getroffen, und laſſet ge

gemeld
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meldter Churfurſt eine ausfuhriiche Verordnung wegen der
Reliauons-Freiheit offentlich bekannt machen, wobey jedoch
die Evangeliſch-Lutheriſchen in der Pfaltz einigen Abbruch
an ihren Einkunften leiden.

Die Königlichen Volcker halten ſich bey Ramelies in
Brabant ſehrwohl, noch mehr aber in Jtalien bey Turin.

Es wird eine Feuer-Caſſe angerichtet, worzu die Angeſeſ—
ſenen jahrlich ein gewiſſes beytragen muſſen, welche Art
ab enach einiger Zeit wieder abgeſchaffet worden.

Als die Schweden mit geſammter Macht in Sachſen ein
brechen, werden an den Grentzen des Koniglichen Landes
aberall Wapen-Pfale aufgerichtet, und die Grentzen von den
Schweden nicht beruhret.

Des Cron-Printzen Beylager mit der Churfurſtlichen
Printzeßin zu Hannover, wird zu Beriin mit ungemeiner
Pracht gefeyret, da dann die Ergotzlichkeiten von mancher
leh Art z Wochen dauren.

Anno i7o7 kaufet derKonig von dem Grafen von Solms

die Grafſchaft Tecklenburg, ingleichen erhalt er das ſonve
raine Furſtenthum Neufchatel und Valengin durch freyen
Ausſpruch der daſigen Stande, ungeachtet von Franoſi—
ſcher Seite gar ſtarcke Bewegung dagegen gemachet wird.

Der Kaiſer erhebet die Grafſchaft Meurs in ein unmittel
bares Reichs-Furſtenthum, und ertheilet dem Konig der
halb eine Stimme in dem Reichs-Furſten-Rath, obgleich
dag Hauß Naſſau dawieder proteſtiret.

ie Grentz-Streitigkeit zwiſchen der Alt-Marck und dem
Luneburgiſchen wird gantzlich abgethan.

Der Königliche Reſident zn Colln am Rhein, gerath in
Verdrießlichkeit mit daſiger Stadt, wegen des freyen Got
tesdienſtes in ſeinem Hauſe, welcher Streit vermittelt wird.

Anno 1708. ninmmt der Konig die Herrſchaft Turnhout
in Brabant in Beſitz, welche ihm aus der Orangiſchen Erb
ſchaft zuerkannt wird,

Es Wegen
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Wegen der in Hamburg ſchon viele Jahre angehaltenen

Uneinigkeit zwiſchen dem Magiſtrat und der Burgerſchaft,!

welche vorher D. Meyer und jetzo D. Krumholtz vermehren!
helfen, wird die Stadt gezwungen, Preußiſche und andert
Creis-Volcker einzunehmen, bis die Unruhe durch ceine Kaye:
ſerliche Commißron geſtillet worden.

Der Konig gehet zu Starclung ſeiner Geſundheit in das
Carls-Bad, und halt auf dem Ruckwege unweit Schneeberg

eine Unterredung mit dem Konig Auguſto von Pohlen.
Wegen des dem Hanſr Brandenburg zufommenden Sue

eeßionsRechts an Mecklenburg, wird daſſelbe in den Konig
lichen Titul geſetzet.

Die Koniglichen Volcker legen durch ihr Wohlverhalten
in den Niederlanden bey Audenarde und vor Ryſſel groſſt—

Ehre ein.
Des Königs dritte Vermahlung mit der Mecklenburgi

fchen Printzeßin wird vollzogen, wobey viele Luſibarkeiten
geſchehen.

Die Stadt Croſſen leidet durch Brand ſehr groſſen Scha
den, der hernach durch neuen Anbau wieder ergantzet wird.

Anno 1709. Gehet der Cron-Printz nach den Niederlan—
den, und wohnet dem blutigen Feldzug bey.

Jn Berlin werden die unkerſchiedliche Magiſtrate in einen
wieder zuſammen gebracht, und dadurch vielen Beſchwer—
üchkeiten abgeholfen.

Der Koönig in Dannemarck kommt bey der Ruckreiſe aui

Jtalien nach Berlin, woſelbſt ſich auch der Konig in Phhlen
einfindet, und alſo drey Konige, drey Frideriche, von drey.
erley Religion, in guter Einigket 14. Tage bey einande
bleihen.

Der benuchtigte Goldmacher Cajetano wird wegen ſeine

Vetriegerey und falſchen Vorgebens vorCuſtrin aufgehencket

In den Lithauiſchen Aemtern in Preuſſen ſterben an de
Peſt viele Menſchen, und wird moglichſt geſteuret, dami
dieſes Ubel nicht weiter um ſich greift.

Dit
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Der Konig halt zu Marienwerder cine nuterredung mit

dem Rußiſchen Czaar, und beweget ihn, daß er die aus der
Schlacht bey Pultara entkommenen und nach Stettin ge—
fluchtrten Schweden nicht bis dahin vetfolget.

Anno i7to. beſuchet der Konig nebſt dem Cron- Nrintz den

Konig in Poilen auf der Lerprigen NeuJiahrs-Meſſe.
Der Ober-Cammerer Graf von Warteuberg grhet von

Berlin nach ſeinen Gutern auſſer Landes, und der Ober—
Marſchal Giaf von Witgenſtein, wud nach Snandau ge—
bra ht, doch un folgenden Jahre wieder auf freyen Fuß ge
ſtellet.

Bey Abſterben des letzten Evangeliſchen Grafen von
Mausfeld, werden ſeine unter Magdebungiſcher Hoheit lie—
gende Aemter, der Catholiſchen Linie nicht vorenthalten, ob
gleich dieſelbe der LehnFolge ſah nicht gemaß bezeiget, auch
des Konigs Landes-Furſtliche Hoheit zu beſtreiten ſich unter

ſtanden hatte, jedoch hernach auf den rechten Weg ſich weiſen

laſſen.
Wegen des anhaltenden Nordiſchen Krieger, ſuchet der

Konig nebſt anderen Machten eine Neutralitat wegen der
Teutſchen Lander anfzurichten, die aber der zu Bender befind
liche Konig in Schweden, zu ſeinem hernach erfolgeten noch

groſſern Schaden verwirft.
Nach Preuſſen ziehen viele Leute aus fremden Landen, um

die Stelle der alda au der Peſt geſtorbenen zu erſetzen, dahin
hernach deren noch ſehr viele geſchicket weiden.

Anno 1711. ubernimt der Konig abermahl eine Reiſe
nach dem Haag, um die Orangiſche Erbſchafts-Sache end
lich einmahl zum Staunde zu bringen; als aber der Furſt von
Naſſau zu der vorhabenden Unterredung ſich gleichfals dahin
begeben will, ertrincket er unterweges.

Der Konig will zwar den Sachſen, Danen und Ruſſen ei
nen unſchadlichen Durchzug nach dem Schwediſchen Vor
Pommern, aber keine WinterQuartiere geſtatten.

E?7 Er



rro Friderich L
Er giebet nach des Kayſers Joſephs Tode, deſſen Bruder,

Konig Carl, ſeine Stimme, und hilft ihn zu Franckfurt durch
ſeinen Geſandten erwahlen.

Anno.i712. Schicket der Konig den Obriſten Eoſander
nach Bender, und laſſet dem Konig in Schweden ſeine Ver
mittelung anbieten, dann er, ungeachtet der vortheilhaften
Anerbietungen, zu keiner Parthey treten will.

Er beſchicket auch die zu Braunſchweig angeſtellete Zi
ſammenkunft, woſelbſt man wegen der vonden Nordiſchen
Unruhen beſorgeten Weitlauftigkeit, einen Frieden abzuhan
deln trachtet; weil aber der Konig in Schweden nicht. zu be
wegen iſt, jemand dahin zu ſenden, ſo gehet ſolche Zuſammen
kunft fruchtlos auseinander.

Desgleichen ſchicket er ſeine Geſandten auf den zu Utrecht

angegangenen Friedens-Congreß, und will ſich durch Enge
land von den ubrigen Allirten nicht trennen laſſen.

Der Cjaar beſuchet ihn auf der Hinteiſe nach dem Carls
bad, welches bey der Ruckreiſe abermahl geſchiehet.

Er hilft zwiſchen Dannemarck und Hamburg einen Ver
gleich ſchlieſſen, und läſſet die von den Hollandern noch beſttz
te Stadt Meurs wegnehmen.

Gegen das Ende dieſes 17 12ten Jahrer befindet ſich der
Konig immer krancklich.

Anno 1713. Stirbt Konig Friderich J. den 25. Februar.
im roten Jahre ſeines Alters, nachdem er 13. Jahr als Chur
furſt und r2. Jahr als Konig, alſo zuſammen 25. Jahr regie
ret hat.

Ei—t ekhnEriſt ein Gottesfurchtiger, weiler, gerechter, gutiger und
mildthatiger Herr geweſen: 2tele tauſend um des Glau
beus willen verfolgete und vertricbene Menſchen, haben in
ſeinen Landern Schutz und Hulfe gefunden: Er hat dem
Teutſchen Vaterlande alle;zrit unt Rath und That kraftigſt
beygeſianden, ſein Jaus miz verſchiedenen Landern vermch

ret,



Friderich J 111
iet, auch baſſelbe durch erne Tudend und
zur Königlichen uurde erhoben: Die Wiſſenſchaften hat

Verdienſte

er ſehr geliebet und befordert, daher auch die Univerſitat zu
Halle und die Societat der Wiſſenſchaften in Berlin geſtif
tet: Unter vielen ſchonen koſtbaren Gebauden hat er das
Konigl. Reſidentz-Schloß in Berlin weit prachtiger aufſu—
fuhren augefangen, und ziemlich weit voltbracht, gemeldte
Stadt durch Anlegung der Friderichſtadt erweitert, daß un-
weit von dannen von der Konigin angeltgrte Luſt-Schloß
und Garten nach deren Abſterben vollendet, und daſſelbe nebſt
dem dabey angebaueten Flecken nach der Konigin Nahmen
Charlottenburg genennet; überhaupt aber als ein wahrer
Landrs-Vater ſeiner Unterthanen Wohlfahrt uberall zu be
ſordern geſuchet, daher hey denenſelben ſein Andencken nie
mahls untergehen wird. Die ihm zu Ehren auf einem
Marrkt-Platz in Berlin geſetzte metallene dtotue iſt von dan
nen gebracht, und wird bey dem Eingang in die Dorotheen
ſtadt viel prachtiger aufgerichtet.

Komigs Friderichs J. Kinder
Mit Eliſabeth Henriette, Printzeßin von Heſſen:

N Pouiſe Dorothea Sephia, geb. 14. Sept. 1680. ſtirbt
23. Dec. 1705. Jhr Gemahl Friderich, damahls Erb
Printz von Heſſen, nachher Konig in Schweden.
Mit Sophia Charlotte, Tochter Churfurſt

Ernſt Auguſt zu Haunover.
2) Friderich Auguſt, geb. 6. Oct. 1685. ſt. 21. Feb. 1686.
3) Friderich Wilhelm, welcher in der Regierung folget.

Geb. 15. Anguſti 1628. ſtirbt z1. May 1740.
Mit Sophia Louiſe, Printzeßin von Mecklenburg.

Keine Kinder.
Die LebensBeſchreibung Rönig Friderich Wil—

helms, wird nebſt einem Calenver auf das 1743tt
Jahr gel. GOtt ausfuhrlich felgen.

Vorge—
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Vorgedachte zwolf Churfurſten haben regieret

und gelebet
Friderich J. Catholiſcher Religion, regieret als Churfuift

 von t416 bis 1440. alſo 24 Jahr, gelebt bis ins 68 Jaht.
—2) Friderich II. Thvliſcher Religivn, regieret' von 1440

Albert, Catholiſ.
bis 1470. alſo zo Jahr, gelebt bis ms ggte Jahr.

—2êôa alſo is Jahr, gelebt bis ins 7 2te Jabr. AC au
Oν Johann J. Catholiſcher Religion, regierrt obn 1486

bis ll »l 1bb1429. a o izJahr, geet is ins aate Jahr.Joaehim J. Catholiſcher Religion, regieret von 1499

bis g3r, alſo z6 Jahr, gelebt bis ins gute Jahr.3 Joachim II. Lutherſcher Religion, regieret 1535

vw·
5 bis 1571. alſo z6 Jahr, gelebt bis ins 6ste Jahr.

x.¶7) Johann Georg, Lutheriſcher Nceligion, regiert von 1571
bis 1798. alſo 27 Jahr, gelebt bis ins 7 3te Jahr.

8 47* JJoachim Friderich, Lutheriſ. Religion, regieret von 1798

2 bis 1608. alſo io Jahr, gelebt bis ins 62te Jahr.r Johann Sigismund, Roformirter Religion, regieret
von ibos bis 1619. alſo 1n Jahr,gelebt bis ins a8 Jahr.

J

n o) Georg Wilhelm, Reform. Religion, regieret von 1619
bis 1640. alſo 21 Jahr, gelebt bis ins 45te Jahr.

11) Friderich Wilhelm, der Groſſe, Reformirter Religion,arp
regieret von 1640 bis 1688. alſo 48 Jahr, gelebt bis ins

Gyte Jahr:

J—gelcbibis ins göte Jahr. 4
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Nachricht,
Aus vorſtehender Churfurſten Lebens—

und Regierungs-Geſchichten,
Was ſeit An 1412. bis i7rz. zwiſchen dem Bran
denburgiſchen und andern Hauſern, auch in den Provin—

tzien und einigen Stadten ſich merckwurdiges

zugetragen.

A.
iceiſe, wird in der Marck Brandenburg an. 1681. von
⁊i Churfurſten Friderich Wilhelm eingefuhret. pag. 87.
an. 1686. waid ſie in den Churfurſil. Stadten mit guten Nu
tzen noch weiter eingefuhret. pag. 91.

Achen. Bey der Cronung Kayſers Friderichs an. 2442.
verrichtete Churfurſt Friderich II. das Erz-CammererAmt
perſonltch, und wird auch in eigener Perſon belehnet. pag. 9.

Altemarck. An derſelben bekam Friderich der jungere
Frideriei J. Ehurfurſt. zu Brandenburg 4ter Sohn, vermoge
des 1437. errichteten vaterlichen Teſtaments einige Lander.
pag.6. An. 1446. begab ſich Marggraf Friderich der jun—
gere gutwillig der Landes-Hoheit uber die Altemarek. p. 10.
An. 1464. fiel die Altmarek an Churſurſt Friderich II. nach
Abſterben deſſen Bruders. pag. 12. An. 1479. ward in
der Altmarck ein Gerichts- Ho gehalten, ſo Loding und Bo—
ding genennet wurde. pag. 18. An. 1482. ſuchte der Chur—
Prinz Johann die Straſſen-Ranberey zu tilgen, verſtorte die
RaubSchloſſer, ſonderlich in der Altmarck, zu nicht geuin—

gem Vorthcute der bisher dadurch beſchadigten Hambürgi—
ſchen u. kubeckiſchen aufleute. pag.18. An. 163 1. retirirten
ſich die Kayſerlichen nach Sachſen, und machten dadurch dem
Churfurſten Georg Wilhelm Luft. Dieſer vereinigte ſeine
Truppen mit den Schweden und Sachſen, wklehe die Kay

ſerli—

1



114 2e (0) eſerlichen bey Leipzig ſchlugen. pag. 65. An. 1707. wur
den die Grautz-Streitigkeiten mit Hannover gantzlich abge
than. pag. 107. Das ubrige ſiehe bey Marck-Brandenburs

America, die Schiffarth dahin ließ Friderich J. an. 1690.
anfangen. pag. 98.

Anclam, wird von Brandenburg an. 1676. trobert. p. 34
Angermunde, nahm der Churfurſt von Brandenburg

an. 1420. den Herzogen von Stettin hinweg. pag. 3.
Anhalt, auf emige Reichs-Lehen des Hauſes Anhalt er

hielt Churfurſt Joachim II. an. 1564. dier Anwartuug.
pag. 38. Au. 1577. Verheyrathet ſich Churfurſt Johann
Georg zum zten mahlt, mut der klugen und gelehrten Prin
ztßin Eliſabeth von Anhalt. pag. 43. An. 1586. uber
nahm Churfurſt Joh. Georg nach dem Tode ſeines Schwie
ger-Vaters nebſt ſeinem Chur-Prinzen die Vormundſchaft
der hinterlaſſenen 7 Prinzen von Anhalt. pag. 45.

Anſpach, daſelbſt beſprachen ſich der Kayſer und Chur
furſt mit. einander, an. 1484. pag. 18. An. 1547. nahm
ſich Marggraf Georgs zu Auſpach Techter Sabinam, der
Chur-Prinz zur ten Gemahlin. pag. 326. An. 1603. uber
ließ Churfurſt Joachim Friderich Anſpach ſeinem jungſten
Sruder. An. 1697. beſuchte der Marggraf von Anſpach
den Churfurſt Friderich zu Berlin. pag. 102.

Augſrurg, auf den von Kayſer Rudolph dahin ausge
ſchriebenen Reichs-Tag ſchiclt Johann Georg, an. 1582.
ſeinen Chur-Prinz den Adminiſtrator Joachim Friderich zu
Maadcburg. pag. 44. Au. 1686. trat Churfurſt Fride
rich Wilhelm der daſelbſt geſchloſſenen Allianz beh. pag. 91..

Audenarde, dabey erhielten die Preuſſen an. 1708. viele
Ehre. pag. 1o8.

B.
areuthiſche ſolches giebt Churfurſt Joachim Fride
 ruch ſeinem Bruder Chriſtian fur die Neumarck. an.
1603. An—. 1697. beſuchte der Marggraf von Bareuth den
Churfurſt Kerich zu Berlin. pag. 102. Bareuthiiche,
Erbfolge. ſ. Culmbach. pag. 106. S7



2 (0) xe 115Bautzen, daſelbſt richtete Kayſer Rudolph an. 1777
mit Churfurſt Johann Georgen eine genaue Freundſchaft

auf, und bediente ſich ſeines Rathes. pag. 43.
Bayern. Die Bayern verwuſten die Brandenburgiſchen

Lander in Franken an. 1420. gar ſehr. pag. 4. An. 1422.
ruckte der Herzog Ludwig von Bayern in die in Franken ge
legne Brandenburgiſche Lande; Allein Churfurſt Friderich J.
nahm ihm 36. Stadte, Schloſſer und Oerter weg. pag. 5.
1428. und 1432. fielen ſie abermahls in die Marck. pag. ſ.
An. 1436. ſiiftete das Baſelſche Coneilium einen Frieden.
zwiſchen den Churfurſt Friderich J. von Brandenburg und
den Herzog Ludewig von BayernJngolſtadt. pag. 6. An.
1438. verheyrathete ſich Herzog kudewig der jungere vg.
Bayern, mit der Brandenburgiſchen Prinzeßin Margages

Eha, woruber ihn ſein Vater von der Reglerung ausſchlienen:
wolte. pag.6.7. An. 1459. verfiel Churfurſt Fridrrich II.
mit Bayern und Böhmen in Krieg. pag. 12. An. 1504.
ſchickte in dem Bayerſchen Krieg der Churfurſt dem Kayſer
Maximiliair Hulfe wieder Chur-Pfallz. pag.  g. An. 1704..
erlangen die wieder Bayern abgeſchitkteHulfs-Volker, in der
Schlacht bey Hochſtadt groſſen Ruhm. pag. 106.

Beeskor und Storkow, brachte Joachim J. an.15 27
von denen von Biceberſtein Pfands- weiſe an ſich. pag. 29.
An.157. erhault Johann Georg Beesko und Storko erblich.
Das ubrige ſiehe bey Laußnitz.

Benir, Carl XII. verwarf die von Friederich J. zu Ben
der vorarnthliigene Neutralitat. Siehe Schweden.

ma

Bergwerke, zu Wettin, ſiehe Wettin. Wegen der neuen,
zu Wettin, Connern, Lobejun und Rotenburg im Magde
burgiſchen ward an. 1695. ein Reglement gemacht. pag. 100.

Berlin, Churfurſt Friderich J. bezug 1415. das alte
Schloß in der Cloſter-Straſſe zu Berlin, und belehnete zu—
glelch daſelbft die Furſten von Wenden warrnnirr und Wil——r

helm. pag.2. An. 1443. Jheilete glruiqh. ni. Berlin

bauCollient F cinen tigencu Wthiſtratv
D—
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116 ve 6(0) Rtbautte in Colln an der Spret das Churfurſtliche Schloß von
Grund auf. pag. 10. An. 14483: erregte die Burgerſchaft
wieder die Churfurſtliche Bedienten einen Aufſtand, welchel
durch eine Commußion dergeſtalt geſtillet wurde, daß der
Churfurſt die Anfwiegler am Leben ſtrafen ließ, und dit
Muhlen in der Stadt und den Zoll in Beſitz nahm. pag. 10.
An. 1469. ſtiftete Friderich II. in Chlln an der Spree eint
neue Pfarr-Kirche nebſt einem Dom-Capitel. pag. 13.
Au. 147 1. ward derChurfurſtAlbert prachtig eingeholet und
gehuldiget. pag. i6. An. 1486. ward Churfurſt Johannl.
gehuldiget, nachdem er ſchon einige Jahre vorher bey des
Vaters Lebzenten dwr Regierung verwaltet hattt p 12

JJ nach abe uddie DomKirche zu Colln an der Spree gebracht, worinnen
das ſchont Metaltene Monument in Lebens- Groſſt
betrachtens. wurdig iſt. pag. 22. An. 1ſon, ward der
Churfurſt Joachim J. in Berlin prachtig gehuldiget. pag
24. An. 1502. regftrt die Peſt. pag. 24. An. 1517.
ward aufm Neucen-Marck Ablaß geprediget, ein Creutz
aufgerichtet, und dabey ein Kaſten und Becken geſetzt. pag
27 Aun. 1523. kam der aus Dennemartk verjagte KonigChriſtian nach Berlin. pag. 28. ſiche Daüemark.  An 1535.

29ward der an der Colrr zu Stendal geſtorbene. Churfurſt
Joachim J. in der Dom-Kirche beygeſetzt. ageni An
1536. muſien die Dominicaner ihr Kloſicdh Nn der 0

Spree raumen, und ſich nach Brandenburg begeben. Von
demſelben ließ der Churfurſt die Dom-Kirche bauen, und
legte darin das Churfurſtliche Begrabniß an. pag. 33. An.
1540. ward das hurfünſtl. Schloß zu Ci lln an der Spree,
mit groſſer nen ieu gebauet, das Cammer; Gerichtean
Orduung gegurerenund die Mißbrauche abgeſchaft. pag. A.au

e

ren.
An. 1545 aοus doppelte Beylager des enur-Printzen
Johaun E— mit Hertzog Fridgichs 1 Lieguitz

J  ag. 2Aun. 1499. ward der zu Arneburg verſtorbene Churfurſt
mohanu J. begraven, deſſen Corper erſtlich ins KloſterJJ gun nuedergeſchet worden, eimge Tal re dar

l M Do



ve (0) x 117Tochter Sophia, und der Churfunſtlichen Prinzeßin Barba'
ra, mit gedachten Herzogs zweytem Sohne Georgen gehal—
ten, nud dabey cin Tpnier augeſtellet. pag. 35. An. 15951.
ward auf Erſuchen Alberti von Preuſſen, ein theologiſcher
Convent grhalten. pag. 36. An. 1514. ſtarb des Churf.
Fran Mutter zu Berlin, und ward im Dom beygeſetzt. Sie
hat bis ins 7o. Jahr 7o. Kinder u. Kindes-Kinden erlebt. pag.

30. u. 37. An. 1567. Luſt. Gefechte der Bürger, ſiehe Epele.
paq. 38 An. 157 1. ward Churf. Joachim II. in der Dohm
Kirche begraben. pag. zß8. An. 1573. kam Leonhard
Turnheuſer ein gelehrter Goldmacher, nachdem er aber den

Churfurſten Johann Georg hintergangen, begiebt er ſich
ium Pabſte. pag. 42. An. 1581. brannte das Ratbhauß
ab. pag. 44. An. 1590. ward daſelbſt an der Dom-Kirche in
Colln der bekannte groſſe Diebſtahl begangen, einige befrag

ten die Wahrſager, welche einen uuſchuldigen Mann Nah—
mens Hornburg anzeigten, und ihn dezgeſtalt dadurch in Le
bens-Gefahr brachten, daß ihn kanm die Churfurſtin ſchutzen
konte. Endlich ertappte man den rechten Thater in reß
den, welcher ein Schuſter war, und lieferte ihn nachcherlin,
woſelbſt er empfing, was ſeine Thaten werth waren, die
Wahrſager aber konte man nicht kriegen. pag. 45. An.
1598. ſtarb Churfurſt Johann Georg an einer Bruſt—
Kranckheit. pag. 47. Att. 1602. wohnte Johann Sigie
mund drm Landtage der Murckiſchen Stande zu Berlin bey.

l cnnrtrduRaths-Collegium auf. pagugi. Anu. 16og. laßt Chur
furſt Joachim Friderich eine Policeh- und Kleider Orbd—
nung publieiren. pag. 2. Anno 16o7. iſt das von Chur
furſt Joachim Friderich zu Joachimsthal geftiftete Gymna-
ſiunm nachher zu Arlin verlegt. pag. 52. An. 1614. weil
Churfurſhgohann Sigismund in der DohmKirche die Cere
moſien und Bilder abſchafte, entſtanduin Tumult. paq. 58.
An. 1620. ward das Leichen-Begangniß des verſtorbenen

Chur

3



118 G(O) XeChurfurſten Johann Sigismunds gehalten. pag. 61. An.
1631. kamen die Schweden vor Berlin. paq. 65. An
1639. bekam der Churfürſt Georg Witelm Berlin von den
Schweden rwieder. pag. 68. An. 16F0o. ließ Churfurſi
Fridernch Wilhelm die erſte Schleuſe zu Berlin in der Spret
verfertigen. pag. 74. An. 1658. kam die Konigin von
Pohlen nach Berlin. pag.77 An. 1691. hielt der nach
Berlin gekommene Hertzog von Curland mit Churfurſt Fri—

derichsSchweſter, Eliſabeth Sophia daſelbſt Beylager.
pag. 98. An. 1691. ward von ChurfurſtFriderich die Frit
drich-Stadt bey Berlin angelegt, welche ſein Nachfolger
ganz ungemein vergroſſert hat. pag.y9. Aun. 1694. ward
zu Berlin die Pohlniſche Prinzeßin, Braut des Churfurſten
von Bayern prachtig empfangen. pag. 100. An. 1695.
legte Churfurſt Friderich zum daſigen prachtigen Zeuahauſe
den erſten Stein, imgleichen zu der neuen reformirten Kircht.
pag. ioo. An. 1696. beſuchte der Churfurſt zu Sachſen
zu Anfange des Jahrs den Churfurſt Friderich. paq. 10o1.
An. a696. ward die ſchone lange Biucke vollendet.
pag. ibi. An. 1697. beſuchten die Marggrafen
von Anſpach und Bayreuth, Churfurſt Friderichen, und
wurde der erſtt zum Johanniter-Ritter geſchlagen. pag.
102. An. 1699. ward der Anfang zum prachtigen Aus
Bau des Reſidentz-Schloſſes gemacht. Die Vollendung
aber geſchahe erſt unter dem Machfolger. pag. 103. An.
1699. ward die daſelhſt Akgelegte xunſt-Academie der

Mahler, Bildhauer, und mechumniſchlWiſſenſchaften vollig
zu Standegebracht, auch wurden noch einige 1000. vertrit
bene Frantzoſen und Waldenſer aufgenommen. pag. 103.
An. 170o. ſtiftete Churſurſt Friderich daſelbſt die Arademie
oder Societat der Wiſſenſchaften, und ließ die Calender—
Verbeſſerung befordern. pag. 103. Ab 17oun. hielt da
ſelbſt Konig Friedrich der Erſte bey ſeiner Zurucklütnft aus
Preuſſen einen vollkofmen Koniglichen Einzug. pag. 104.
An. 1702. ward die Statue Churfurſtens Friedrichs Wil

helms
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 COo) Xxcd rro9helms des Groſſen auf der ſogenandten langen Brucke auf

gerichtet. pag. 104. An 170o2 erhielt Konig Friderich
über ſeine Reichs-Lander ein Priviletzium Appellationis-

vom Kayſer, daher in Berlin ein OberAppellations-Grricht
errichtet ward. pag. io5. An. 1703. wurden zu Berlin
und in den andern Konigl. Landern die aus dem Furſtenthum
Oranien, vertriebene Reformirte angenvmnen. pag. 1o5. An.
1704. kam nach geendigtem Feld-Zuge der Hertzog von
Marborugh nachBerlin, und bewegte Konig Friderich den J.
noch einige iooo Mann gegen Franckreich zu ſchicken. pag.
1o6. Au. 1705. ward daſelbſt eine RitterAcaclemie wie
auch ein Heraldiſches Colletziunn angelegt. pag. iob. Die
Leichr der zu Hannover verſtorbenen Konigin ward von da
nach Berlin abgefuhret, und das Leichen-Begänguiß prach
tigſt begangen. An. 1706. ward eine gewiſſe Art Feuer—
Caſſe angerichtet, welche Art aber nach einiger Zeit wieder

abgekommen. pag. 1o7. An. 1706. ward des Cron-Prin
Ken Beylager mit der Churfurſtl. Priutzeßin zu Hannover
aufs prachtigſte gefeyert. pag. 107. An. 1709. wurden
die verſchiedenen Magiſtrate in einen wieder zuſammen ge
bracht. pag. ios. Jn eben dem Jahre kam der Konig von
Dannemarck dahin, und zu beyden Konigen Friderichen,
kam endlich der dritte Konig von Pohlen auch noch dazu,
merckwurdig war, daß alle dreh, auch dreyerley verſchiedene
Religionen hatten, doch blieben ſie in guter Einigkeit 14.
Tage beyſammen. pag. io8. An. 17 io. gieng der Ober
Camerer, Graf von Wartenberg von Berlin nach ſeinen Gu
tern auſſer Landes, und der Ober-Marſchall, Graf von Wit
genſtein ward nach Spandau gebracht, aber im folgenden
Jahre wieder loßgelaſſen. pag. ioq. An. 1712. ward Ko—
nig Friederich J. von dem Czaar beſucht. pag. 110. An.
1713. im Febr. ſtarb Konig Friderich J. nachdem er zu Ende
des 1712. Jahres immer krancklich geweſen. pag. 110.

Bielefeld, daſelbſt errichtett an. 167 1. Churfurſt Fride-
rich Wilhelm mit Pfaltz-Neuburg und drm Biſchofe von

Mun
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120  CO0) edMunſter zu Abhaltung der androhenden Krieges-Gefaht
eine Devenſiv-Allianz, der auch der Churfurſt von Colln beb
trat, allein derſelbe ſowohl als Munſter, lieſſen ſich hernach

heinilich mit Franktieich ein. pag. 32.
Bier-Jieſe. ſ. Marck-Brandenburg an. 1488.
Bohmen, Der Kapſer laſt 1436. den Churfurſten von

Brandenburg Friderich J. erſuchen nach Mahren zu reiſen
um die Bohmiſche Unruhe vollends beyznlegen. pag. b. An.
1443. begab ſich Reinhard von Corbus wieder Bohmen in
Brandenburgiſchen Schutz. Siehe Cotbus. An 14yy. ver
fiel Churfurſt Friderich der II. in einen ſchadlichen Krieg mit
Bohmen und Bayern. pag. 12. An. 1461. trachtete det
zum Konige erwehlte George Podiebrad, Romiſcher Konig
zu werden und den Kayſer abzuſetzen, wozu ihm Churf. Fride
rich IJ. gegen Uberlaſſung der Ober- und Nieder-Laußnitz be
hulflich ſeyn ſollte. Allein die Vorſchla ie wurden nicht ange
nommen. pag. 12. An. 1462. gab Bohmen dem Herru
von Sternberg Truppen Coitbus einzunehmen, derſelbe wur
de aber geſchlagen, ſiehe Cottbus. pag. 2. An. 1461.
wolte der Pabſt Churfurſt Friderich 1II. zur Cron Bohmen
verhelfen. Siehe Pabſt. pag. i2. Au. 1470. leiſtete Churf.
Albert dem Konige in Bohmen Georg Podiebrad Hulfe wie
der dem Pabſi. Nach Konigs Georgens Tode hielten es dit
Huſiten 1471. mit des Churf. Schwieger-Sohne Heiunrich
von Munſterberg, der aber nachgehends der Parthey Uladis
laibeytrat. pag 15. An. 1545. wil der Konig iu Bohmen,
den zwiſchen dem Brandenburgiſchen und Liegnitziſchen
Hauſe geſchloſſenen Erb-Vergleich nicht beſtatigen. paq.
z5. An. 1619. wiederrieth Churfurſt Johann Sigismund
den Churfurſten von der Pfaltz die Cron Bohmen anzunch
men. paq. 59. An. 1632, ward in Bohmen und in Schle
ſien der Krieg wieden den Kayſer fortgeſetzt, jedoch ohne ſon—
derliche Helden-Thaten, woran die Politeſſe der Churfurſten
von Sachſen und Brandenburg ſchuld war. pag. 65. An.
1658. ſchloß Churfurſt Friderich Wilhelm mit dem Konige

in Un



in Ungarn und Bohmen Leopoldo gleichfals eine Alliance,
beforderte deſſen Kayſer.Wahl, bekam aber wegen das ge—
forderte Jagerndorf nur leere Hofnung. pag. 77

Braband. Dahin begleitete an. 1477. Churfurſt Al—
bert den Kayſerlichen Prinz Maximilian um deſſen Braut
die Burgundiſche Prinzeßin zu empfangen, fuhrete bey dem
Einzuge in Colln einen Lorbeer-Crantz mit Diamanten und
Perlen auf dem Haupte, und ward zu Bruſſel mit groſſen
Ehrenbezengungen empfangen. pag. i7 An. 1690. be—
gab ſich Churfurſt Friderich dahin, und vereinigte ſeine Ar—
mee mit der Niederlandiſchen, wodurch die Franzoſen gehin—
dert wurde, nach der bey Fleury gewonnenen Schlacht weiter
um ſich zu greifen. pag.y7. An. 1708. ward König Fride
rich J. die Herrſchaft Turnhut im Brabandtſchen aus der
Oraniſchen Erbſchaft zuerkannt, und iun Beſitz genommen.

pag. 1 0o7.
Brandenburg. Siehe Marck-Brandenburg.
Braunſchweig. Herzog Julius hielt an. 156o. mit der

Churfurſtl. Printzeßin Hedwig Beylager. pag. 377. An.

1574. erhalt Churfurſt Johann Georg auf Braunſchweig
und Luneburg die Anwartfchaft. pag. 43. An. 1625.
wolte Brandenburg in der daſelbſt von dem Nieder-Sachſi
ſchen Krayſe angeſtellten Zuſammenkunft, wegen nothiger
Gegen-Verfaſſung, wieder befurchteten Auſal der Kayſerli—
chen, wichtiger Urſachen halber unpartheyiſch ſeyn. pag.
62. An. 1666.ſchloß der Churfurſt Friderich Wilhelm ein
Bundniß mit Braunſchweig, zu gemeiner Beſchutzung ihrer
kander. pag. ßo. An. 1670. ſetzte ſich der Herzog dawieder,
daß Rheinſtein an Brandenburg fallen ſollte. ſiehe Rhein—
ftein. pag. i. An. 1677. wurden dem Churf. Friederich
Wilhelm auf der Zuſammenkunft zu Braunſchweig viele
Schwierigkeiten gemacht. paq.84. An. 1692. bemuhete
fich Churfurſt Friderich vor ſeinen Schwieger-Vater die
neunte Chur-Wurde zu befordern. pag. 99. An. 1701.
nimmt ſich Konig Friderich ſeines Schwieger-Vaters zu
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122  (0) Xe.Hannover wegen der Chur-Wurde, gegen die wiederſpre—
chenden Furſten ſtarck an. pag. 1o4. An. 17 12. ſchickte auch

Konig Friderich J. auf die zu Brauuſchweig angeſtellte Zu
ſam̃enkunft, den Nordiſchen Krieg beyznlegen, Geſandtſchaft.

Weil aber der Konig in Schweden nicht zu bewegen war,
gleichfals Gevollmachtigte dahin zu ſenden, ſo wird aus die
ſer Zuſammenkunft nichts. pag. 110.

Bremen. An. 1560. half Churfurſt Joachim II. dit
Differentzen darinn nuterſuchen. pag. z7. An. 1654.
ſuchte Churfurſt Friderich Wilhelm die zwiſchen der Stadt
und Gchweden eutſtendenen Streitigkeiten beyzulegen, da
es denn erſtlich zum Stillſtande, und hernach auch zum Ver

gleich kam. pag. 75. An. 1666. wurden dusch Chur-Bran
denburgs Vermittelung, zwiſchen der Stabt und Schweden
die bisherigen Streitigkeiten geſchlichtet, da denn der vor
nehmſte verglichene Punet war: daß die Stadt bis 1700.
ſich des Sitzes auf dem Reichs. Tage enthalten, und ſo lange

den Titel einer freyen Reichs-Stadt gegen Schweden nicht
gebrauchen ſollte. pag. go. An. 1677. zerſchkug ſich der
daſigeCongreß fruchtloß, weil man fich wegen der von Schwe
den eroberten kander nicht vergleichen konnte. pag. 84.

Breßlau. An. 1633. bemuhele ſich Georg Wilhelm die
Friedens-Tractaten mit den Kayſer daſelbſt zur Wurcklich
keit zu briungen; allein es wurdr nichts drans. pag. 66.

Bruck. Siehe Lanßnitz. An. 1441.
Butorw. Siehe Lauenburg,
Burg, wegen der a Aemter Querfurt, Juterbock, Dam

und Burg, ward an. 1687. durch einen Vergleich feſte ge
ſtellet, daß die erſten drey, Sachſen-Weiſſenfels behalten,
das letztere aber Churfurſt Friderich Wilhelm bekommen
ſollte. pag. 92.

Burgund. Churfurſt Albert ward an.1474. zum Ober
Hauptmann des Reichs wieder den Hertzog Carl von Bur—
aund erwahltt, daer ſich ſehr klug und tapfer brzeigte, bis der

Skille



(0) ed 123Stillſtand aeſchloſſen und der Hertzog die Parthen des Chur,
furfien zu Colln zu verlaſſen genothiget ward, auch ſeine Toch

ter dem Kayſerlichen Printzen Maximilian zu geben ver—
ſprach. Der ehurfurſt bekam darauf anſehnliche Geſchen
cke von dem hertzoge von Burgund und der Stadt Colln
pag. 16.

Cadelaburg daſelbſt ſtarb Friderich der Erſte Churfurſt
 von Brandenburg, den 2iten Septemb. 1440. im 68.
Jahre ſeines Alters. pag.7.

Calender, deſſen Verbeſſerung ließ an. 17oo. Chunfurſt
Friederich befordern. pag. 103.

Camin war mit ein Theil des Aequivalents, ſo Chur—
furſt Friderich Wilhelm fur Vor-Pommern erhielte. ſiehe
Pommern, an. 1647.

Carlabad, dahin girng an. 1708. Konig Friderich l.
anfm Ruckweg ohnweit Schuerberg unterredete er ſich mit
dem Konige von Pohlen. pag. 108.

Caſal, bey der Belagerung an. 1695. unterſchied ſich die
Brandenburgiſche Tapferkeit, und Marggraif Carl Philipp
blieb davor. pag. 100.

Caßiopea, in dieſen Geſtirn, lirß ſich bey der Geburt
Churſurſt Johann Sigismunds, an. 1572. ein neuer Steru
von ungewohnlicher Groſſe ſehen, ſo daß man ihn anfanglich
bey Tage ſehen konnen. Er ward nachgehends inmer kler—
ner, und verſchwand endlich gantz und gar an. 174. pag. ſy.

Chur-Marck, ſiehe Marck-Brandenhung.
Cleve, auf dieClev. und Juhlichſchen Lande thaten a.648.

die Echweden fur den Pfaltz.EGrafen Carl Euſtav von »wey·
bruck wieder Chur Brandenburg und Neubmg einen ver—
geblichen Einſpruch. pag.73. An. 1648. bemuhete ſich
Churfurſt Friderich Wilhelm, daß die Hollandiſchen Beſa—
tzungen aus den Cleviſchen Stadten abziehen mochte, es war
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124  (0) eaber dazumahl noch nicht zu erhalten. pag.73. An. 1656.

ſchloß Friderich Wilhelm mit Franckreich ein Bundniß we
gen der Sicherheit der Cleviſchen Lande. pag.76. An. 1664.
konnte England Churfurſt Friderich Wilhelmen, ohuerach
tet die Hollander noch einige im Cleviſchen beſetzte Oertet
dem Churfurſten wiederrechtlich vorenthielten, doch nicht
wieder dieſelbigen aufbringen. pag.79. An. 1679. fielen
die Franzoſen in Cleve ein, und ruckten bis Minden, wodurch
fie den von ſeinen Bundes-Genoſſen verlaſſenen Churfurſten
zumFrieden noööthigten. pag.s6. An. 1689. begab ſich Churf-

Friderich nach Cleve und ließ ſich huldigen, von da gieng et
nach Berlin und ließ etliche Franzoſiſche falſche Muntzer am
Leben ſtrafen. pag.)7. An. 1691. fieng ChurfurſtFriderich
an, in ſeinen Titul Cleve vor Julich zu ſetzen. pag.y8. An.
1696. reiſete Churfurſt Friderich mit dem Chur-Prinzen
nach Cleve, auch kamen der Konig von Engelland und Her
zog von Zell dahin. Jn daſigen Landen wurde auch die Ke-
duction der DomanialGuter in Richtigkeit gebracht. pag
102. An. 17o1. ſchickte Konig Friderich J. viele Volcker
bahin, wegen des nach dem Tode des Konigs Caroli II. in
ESpaunien angehenden Succeßibns-Krieges. pag. io4. Au.
1702. vertrieb Konig Friderich J. die Franzoſen aus dem
Cleviſchen. pag. io4. Das ubrige ſiehe bey Julich.

Colln an der Spree, ſiehe Berlin.
Colln am Rhein, mit dem Ertz-Biſchoft zu Colln Herr

mann, machte Churfurſt Johann J. an. 1487. ein Bündniß.
pag.21. An. 183. ſchickte Johann Georg, dem vom
Pabſt im Bann gethanen Churfurſten von Colln Gebhard
von Truchſes Hulfs-Volcker. pag. 44. An. 1610. ward
daſelbſt von den Kayſerlichen einer Seits, von Branden
burg und Nenburg andern Seits eine fruchtloſe Zuſammen
kunſt gehalten. pag.7 An. 1666. ſchloß Chmfaurſt Friderich Wilhelm ein Bundniß mit Colln, zu gemeiner Be
ſchutzung ihrer Lander. pag. go. An. iö7t. errichtete Chur
furſt Friderich Wilhelin mit Colln eine Defenſiv. Alliantz,

Collln



onun ubrt ueß ſich hernach heimlich mit granctreich ein. pag.
82 Un. i1684. machte Chur-Brandenburg ein Bundnißmut dem Churfurſten. pag.s9. Au. 1687. ſuchte Churfurſt

Friderich Wilhelm die Wahl des Franzoſiſch geſinnten Car
binals von Furſtenberg zum Coadjutore von Colln zu hin
tertreiben. pag.)2. An. i699. ließ Churfurſt Fricderich
ſeinen Geſandten der Zuſammenkunft in Colln wegen der
RheinZolle beywohnen, weil ChurMayutz ſein Stapel—
Recht zu hoch treiben wolte. pag. ioz. An, 1707. gerieth
der Kongl. PreußiſcheReſident mit der EtadtColln des frey
en Gottesdienſtes halber daſelbſt in Streit, welcher aber ver—
mittelt wurde. pag. 107.

Copenick, nachdem Churfurſt Joachim II. an. ig71. von
der Jagd zuruck gekoumen, ließ er ſich aus Luthers Schrif—
ten was vorleſen, mahlte ehe er ſich ſchlafen legte, ein Crueifr

mit Kreide auf den Tiſch, und ward nach einer kurtzen Ruhe
von einer todtlichen Kranckheit befallen, daran er auch ſtarb.
Sein Corper wurde in der DomKirche zuBerlin beygeſetzet.
pag. 39.

Coßnitz, An. 1414. gieng der Churfurſt Friderich J. da—
mahliger Braudenburgiſcher Stadthalter auſ Anſuchen des
Kayſers Sitzismundi nach Coßnitz, damit auf dem daſigen
Coneilio Johann Huſſens Sache nicht eher unterſucht wur
de, als bis man ihn ſelbſt gehoret hatte. pag. i. An-1417.
empfing der Brandenburgiſche Churfurſt Friderich J. mit
vielen Solennitaten zu Coßnitz ſeine Belehnung. pag. 2.

Cotbus, Reinhard von Cotbus begab ſich an. 1443. in
Brandenburgiſchen Schutz wieder die Bohmen, und ſetzte
den Churfurſten Friderich II. iun Erben ein. pag.). An.
1445. bekam Churfurſt Friederich II. die Stadt Cotbus fur
5600. Schock Groſchen. paq. io. Au. 1462, bekam
Zdencko Herr von Sternberg Bohmiſche Truppen Cotbus
einzunehmen, wurde aber bald geſchlagen, und muſte in Frie—

den auf Cotbus und Peitz ie. Verzicht thuu. pag. 12. An.
147 j.nachdemCottbus nach Reinhards des letzten hrn. Tod
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S—an Brandenburg vbllig gefallen war, ward Churfurſt Jo
hann J. an. 1486. darinn gehuldiget. pag. 21. An. i5ib.
ward die Univerſitat zu Franckfurt nach Cottbus verlegt, weil
an eiſtern Ort die Peſt eingeriſſen.

Croſſen, gab Schweden an. 1644. dem Churfurſten
Friederich Wilhelm wieder. pag. 72. An. 1708. litte
Croſſen groſſen Brandſchaden. pag. 108. Das ubrige ſithe
bey Schlefien.
cCuſirin, ſaſt Marggraf Hans 154. beſeſtigen,zu Sicher

heit wider die Papiſien. pag. 35. An. 1572. wird das daſelbſt

von Marggraf Johann angtlegte Cammer-Gericht von
Churfurſt Johann Georg da gelaſſen. pag. 42. Daſelbft
ward an. 1627. Chur-Printz Friderich Wilhelm erjo
gen, er war auch einige Zrit in Pommern und Stettin. pag—
70. An. 1709. ward der beruchtigte Goldmacher Cajetano,
ſeiner Betrugerey hal ber daſebſt gehangen. pag. i08.

Curland, der Herzog von Curland hielt an. 1691. mit
Friderich 1. Schwefier, Eliſabeth Sophia zu Berliu Beyla
ger. pag. 98.
Culmbach, mit dem Marggraſen von Culmbach wird
wegen der Bareuthiſchen Erbfolge au. 1703. ein Ver
gleich geſchloſſen, welcher aber unter dem ſolgenden Konigt

wirder aufgehoben worden. pag. 106.
Czaar, ſiche Rußland.

D.
 Lannemarck, König Chriſtian erhielt im Jahr 1474.
 Solſſtein Stormarn und Ditmarſen zu Herzogthumernauf Vorſprache Churfurſt Alberts, daß die Grafſchaf

gemacht wurden. paq.ib. An. 1523. kam der aus Danemarck
verjagte Konig Chriſtian nach Berlin, hielt ſich daſelbſt eine

Weile auf, und Churfurſt Joachim J. wolte ihm nebſt Sach
fen und Braunſchweig beyſtehen; Die deswegen bey Perle

berg



t (0) t 127berg verſammlete Armee aber gieng wieder ausernander.
pag.28. An. 1596 reiſet der Brandenburgiſche Chur—
Prinz Johann Sigismund nach Dannemarck zur Cronung
Chriſtians 1V. und verlobte ſeine Tochter Anna Catharma
mit demfelbigen da denn im folgenden 1597. Jahre das

JBeylager vollzogen wurde pag. g5. An. 1644. ſuchte Chur
furſt Sriederich Wilheim den Kritg zwiſchen Dannemarck
und Schweden durch Vermittelung zu heben, allein die Da—

nen waren mißtrauiſch gegen ihn. pag.72. An. 1657. be
muhte ſichFriderich Wilhelm zwiſchen Dauemurck u. Schwe
den die Mishelligkeiten beyzulegen, und den Konig in Schwe
den zu Schlieſſung eines Friedens zu bewegen. pag. 77
An. 1657. ward zwiſchen Brandenburg und Dannemarck,

pag.77. und an. 1659. wieder Schweden ein Bundniß ge
ſchloſſen. pag.78. An. 1658. kam der Churfurſt Friede—
rich Wilhelni den Danen zu Hulfe. paq.78. An. 1666.
trat Dannemarck mit in die Quadruple-Allianz. paa. go.
An. 1666. errichtete Churf. Friderich Wilheln mu Danne
marck ein Bundniß. pag. 8o. An. 1672. macht, Dannt
marck viel Umſtande da der Churfurſt Friderich Wilhelm
wegen Erhaltung des Friedens, Geſandte dahin ſchickte.
vag.82.. Au. 1676. machte Friderich Wilhelm mit Danne
marck ein Bundniß wieder Schweden und deſſen Alliirte.
pag.. 84.. An. 1678. erneuerten Dannemarck, Munſter
und Brandenburg ihre Alliantz; Doch waren die Danen in
Schweden eben nicht glucklich. pag. 5. An. 1678. wur
den durch,Churfurſt Friderich Wilhelm die Streuigkeiten
mit Dannemarck und Hamburg verglichen. pag. 86. An.
1682. erneutrte Chnrfurſt Friderich Wilhelm das Bundniß
mit Dannemarf bey der Unterredung mit dem Konige zu Jtze
hoe. in Holſtein. Der Biſchof von Munſter ward auch in
dieſes Bundniß aufgenomen. pag 88. An. 1683. kam bey den
Daniſchen Streitigkeiten mit Luneburg, eine Franzofiſche
Flotte in den Sund, den Konig zum Kriege zu bewegen, als
welcher. hierzu auch geneigt war; Churfurſt Friederich
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*e 2Wilhelm vernutttelte es aber, daß er ſeinen damahligen Au
ſchlag wieder Schweden und kuneburg liegen ließ. pag. 39

An. 1684. verhutete Churfurſt Friderich Wilhelm die That
lichkeiten zwiſchen Dannemarck und Luneburg. paq. 89. An—.

168;. ward Dannemarck uber das mit den Hollandern er
neuerte Bundniß argwoöhniſch. pag.ai. An. 1688. machten
dieStreitigkeiten zwiſchen Dannemarck u. HolſteinGottorp,
dem Churfurſt Friderich Wilhelm viel Muhe, er konnte ſit
aber durch nichts beylegen. pag.y2. An. 1689. wurden
dieſelben durch Churfurſt Friderichs Vermittelung endlich
beygelegt. pag. 97 An. 1696. ſuchte Churfurſt Fri
derich den abermahligen Streit mit Holſtein zu heben.

pag.ioi. An. 1700. half Churfurſt Friderich den Frieden
zu Travendahl mit Holſtein durch die bey Lenzen zuſammen
gezogene Volcker beſchleunigen. pag. io3. An.i709. wat
Konig Friderich von Dannemarck nebſt dem Konige von
Pohlen i4. Tage zu Verlin. pag. ios. An. 1712. half Koö
uig Friderich J. zwiſchen Dannemarck und Hamburg einen
Vergleich ſchlieſſen. pag. 110.

Dantzig, deren Streitigkeit mit Pohlen. ſiehe Pohlen.
En. 1704. ſucht Danzig wegen der Pohlniſchen Unruhen
Preußiſchen Schutz, und erbietet ſich der Konig der Stadt
Volck zu uberlaſſen. pag. 106.

Demmin, ward von Brandenburg an. 1676. erobert.
pag. 84.

Draheim, wird vor 1200ooo Rthlr. an Brandenburg
verſetzt. pas 77 an. 1667. ward es endlich ChurfurſtFriderich Wilhelm zufolge des Wehlauiſchen Vertrages ein

geraumet, er muſte aber ehe er es in Beſitz nahm noch 15
tauſend Rihlr. erlegen. pag. 81.

Dreßden, dahin reiſet der Churfurſt Johann Georg zum
Kayſer Maximilian an. 1575. als welcher eben mit ſeinen
4 Sohnen damahls da war. pag. 43. An,. 1696. zu Ende

des



z2 (0) 129des Lahrs beſuchte Churfurſt Friderich den Churfurſt von
Sachſen. pag. tor.

Duſſeldorf, fieht Julich.
Duisburg, im Cleviſchen, daſelbſt ſtiftete Churfurſt Fri

derich Wilhelm an. 1655. eine Univerſitat. pag. 75.
Duell-Edict, mit deſſelben Ausfertigung trat Fride

tich J. an. 1688. ſeine Regierung an. pag. 96.

E.

Wilhelm in Beſitz nehmen, muß es aber aufſchieben. fiehe
Oliva. pag. 278. An. 1657. Elbingen welches in dem
Wehlauiſchen Traetat vor die 4000oo. Rthlr. verpfandet
war, ließ Churfurſt Friderich an. 1698. wegen unterbliebe—
ner Bezahlung wegnehmen. pag. 103. An. i700. ward
Elbingen an Pohlen gegen ein Unterpfand von Kleinodien
wieder gegeben, dabey aber dem Churfurſten frey blieb, bey

nicht erfolgterZahlung das Gebiet dieſer Stadt wieder in
Beſitz zu nehmen. pag. 1s3. An. 1703. nahm Konig
Friderich J. das Gebiet dieſer Stadt Ekbing wieder in Beſitz.

paij. 1o5.
Emden, daſelbſt ward au. 1681. eine Niederlage zur

HandlungCompagnit von Churfurſt Friderich Wilhelm au
gelegt. pag. 87.

Engelland, mit demſelben machte der Churfurſt Fride
rich Wilhelm an. 1661. der Religion und Lander wegen ein
Bundniß. pag.78. Au. 166a. ſuchte Engelland Churfurſt
Friderich Wilhelmen wieder die Hollander vergeblich auftu
bringen. pag.79. An. 1666. konnte Churfurſt Friderich
Wilhelm zwiſchen demſelben und den Hollandern den ge
wunſchten Frieden nicht zu Stande bringen. pag.go. Au.
1673. ſuchte Schweden mit Engelland eine Alliantz welches
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130  (0) XxeFuiderich Wilhelmen beunruhigte. pag.s. An. 1680.
ward der Churfurſt Friderich Wilhelm zu einem Bundnif
ringeladen, ſo er aber noch nicht vor rathſam hielt. pag. g6.
An. i168. ſchickte Churfurſt Friderich Wilhelm an den Ko
nig Jacob einen Geſandten, und ließ ihm wegen angetrete
nen Regierung das Compliment machen. pag. po. An—.
1688. entdeckten einige Groſſen dem Churfurften in Geheim
ihren Anſchlag wegen ihres die Religion und Reichs-Geſttzt
umſtoſſenden Konigs Jacobs und Einſetzung des Priutzen
von Oranien, uber welche Sache Churfurſt Friderich Wil
helm ſchon vor 2 Jahren zu Cleve mit gemeldetem Printzen
fich beſprochen hatte. pag. )2. An. 1690. ward vou einem
Engliſchen Geſandten Churfurſt Friderichen der Orden det
Hoſenbandes uberbracht. pag.)7. An. 1691. mit Konig
Wilhelm von Engelland unterredet ſich Churfurſt Fride—
rich zu Haag. pag. 98. An. 1693. bekain von dem Konig in

Engeland Churfurſt Friderich die Herrſchaft Middelaer.
pag.99. An. 1712. wolte ſich KonigFriderich J. durch En
gelland von den Allürten nicht trennen laſſen. pag. 110.

Erbpacht der Dominial-Guter ward an. 1702. auch
auſſer der Marck in andern Provintzen eingefuhret, einigt
Jahre hernach aber uberall wieder abgeſchaft. pag. 105.

Erbfolge, in Pohlen. ſiche Pohlen 1446.
Erbvergleich, zwiſchen dem Churfurſtl. und Hertzogl.

kiegnitziſchen Hauſe, wird an. i545. geſchloſſen. Der Ko
nig in Bohmen woltr ihn aber nicht beſtatigen. pag. 35.

Erbverbruderungs-Receß, zwiſchen Sachſen und
Brandenburg. ſirhe Sachſen 1437. pag. 12.

Erbvereinigung, zwiſchen Brandenburg, Sachſen und
Heſſen, wird errichtet an. 1473. pag. 16. trneuert an. 1487.

pag. 21. an. 1755. pag. 37. an. 1587. pag. 45. und an
1614. pagq. 58.

Erdbeben, wird An. 151. an der Spree und Havelver
wwuret, und zu Brandenburg ein Thurm dadurch geſpalten.
Jndem man nun die Glocken herunter bringen wolte, fiel der

ſelbt



 (0) xdſelbe vhne den geringſten Schaden zu thun, ein, ſo gar, daß
z darauf ſchlafende Knaben unverletzt herunter, und davon
kamen. pag. 44.

Ve
—Alckenburg, deſſentwegen verglich ſich Churkurſt Jo—9. hann Georg mit dem von Borck an. 1571., daß derſelbe

es erſt nach dem Ableben des Churfurſtens wieder bekommen

ſolte. p.41. An. 1600. wird Falckenburg denen von Borck
laut von Johann Georg gethanen Verſprechens wieder
gegeben. pag. 50..

Sehrbellin, Churfürſt Friderich Wilhelms Sieg dabey
uber die Schweden an. 1675. Siehe Marck Brandenburg.

Flandern,ſchickte der Churfurſt dem Konige Maximilian
An. 1438. Hulfs-Volck wieder die tumulturrenden Flan
dern. pag. 22.

Francken, die Bayern verwuſteten An.i426. in Fran
cken. die Brandenburgiſchen Lander abſcheulich. pag. 4.
An. 1422. ruckte der Hertzog Ludewig von Bayern in die in
Francken gelegene Brandenburgiſche Lande; Allein der
Churfurſt Friderich l. begegnete ihm dergeſtalt, daß er ihm
36. Stadte, Schloſſerund Oerter wegnahm, und verwuſtete.

pag.y.. An. 1437.. erhielt Albert der Dritte, Printz des
Brandenburgiſchen Churfurſten Friderici J. das Unterland
in Francken, indem von dem Vater errichteten Teſtamente.
pag.6.7. An. 1448. ſuchte Churfurſt Friderich II. ſeinem
Bruder bey deſſen Mishelligkeiten zu helffen. pag. 10. An.
1469. faßte Churfurſt Friderich IJ. den Entſchluß, weil er
alt und kraucklich wurde, auch keine mannliche Erben mehr
hatte, gegen das Ober-Burggrafthum in Francken, ſo ſein
jungerer Bruder Marggraf Albrecht hatte, die Chur-Marck
an ihn zu vertauſchen, an. 1470. geſchahe es auch wurcklich.

Er begab ſich darauf nach Plaſſenburg, war nach dem bey
Uckermunde empfangenen Schuſſe ſehr mit dem Schwindel

ü« behaſt
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i kehaftet, bis er an. 1471. ftarb. Er ward zu Heilsbronn
begraben. pag. 13. Au. 1470. bekan Churfurſt Albert
nach dem Tode ſeines Bruders Friderichs II. auch die Landet
in Francken, nebſt dem Voigt-Lande. pag. 15. An. 1wor
reiſete Johann Sigismund von Königsberg dahin, traf den
garggraf Georg Friderich aufm Tod-Bette an, und machtt
nach deſſen Abſterben mit den Marggrafen Chriſtian und
Voachim Ernſt an. 1603. einen Vergleich wegen der Fran
ckiſchen Lander. pag. 6. Das ubrige ſiehe bey Marck

Brandenburg.

Franckfurth an der Gder, Churfurſt Alberts, Print
Friderichs Beylager.an. 1479. Siehe Pohlen. An—
4498. erhielt Churfurſt Johann J. vom Pabſt Alexander dem
VI. ein Priviletium eine Umtverſitat daſelbſt anzulegen.
Er uberließ und befahl es aber ſeinen Sohnen. pag. 22.
An. 1504. ward der Abt Johann Trithemius, wegen der
daſelbſt anzulegenden Univerſitat um Rath gefragt. pag. 25-
An. 1506. wurde nach abermahls erhaltenen Privilegien
vom Kayſer undPabſt Julio II. die Univerſitat daſelbſt eingeJ weyhet, und wurde der erſte Rector Conrad Wimpina vom

Churf. Joach. J. und deſſen Bruder Alberto in der Proceßwn
gefuhret. pag. ay. An. 15 16. ward die Univerſitat wegen
eingerifſenerPeſt auf eine Zeit nachCotbus verleget. pag. 26.
An. 1536. ward die daſige Univerſuat von Churfurſt Joa
chim II. verbeſſert. pag. 33. An—. 1140. ſchenckte Chur
furſt Joachim II. der Univerſitat die Carthaus, ſo nahe dabey
gelegen. pag. z4. An. 1565. entſtund daſelbſt ein Tumult.

h pag. 38. An. 1572. ward daſelbſt ein Frey-Tiſch fur arme
Studenten geſtiftet. pag. 42. An. 1606. ward daſelbſt
mit vielen dazu verordneten Koſten das Jubileum der Uni
verſitat benangen, wie ſich denn Churfurſt Joachim Fride
rich um dieſe Zelt uberhaupt das Aufnehmen und die An
richtnng der Schulen ſehr angelegen ſeyn ließ. pag. 52. An.
a6ʒ u. ward Frauckfurt nachdem es vorher von den Kayſerl—

ein



—novarin noei hausgehalten. pag. 5. An. 1633. eroberten es die Kayſerlichen wieder. pag.66. An.1634. nahm es
Chin furſt Georg Wilhelm mit eigener Lebens-Gefahr wie—
der weg. pag. 66. An. 1639. ward es von den Schweden
erobert, pag.68. An. 1639. bekam es der Churfurſt Georg
Wilhelm von den Schweden wieder. pag. 68.

Franckfurth am Mayn, Churfurſt Albert ward auf
dem Wahl-Tage daſelbſt kranck, ließ ſich ins Prediger Klo—
ſter bringetn woſelbſt er ſtarb. Die Leiche ward darauf un—

ter einem anſehnlichen Gefolge vom Kayſer, Romiſchen Ko—
nige und allen anweſenden Churfurſten und Reichs. Standen
bis an den MahuFluß gebracht, von da in einem Schiffe bis
Kitzugen, von hier aber zu Lande bis Heilsbronn abgefuhret,
daſelbſt wurde ſie begraben. pag. 18. An, i1571. ſchickt
Johaun Georg Abgeſandten zu Regulirung des Muntz-We
ſens dahin. pag. 42. An. 1681. ward wegen des Frau—
tzoſiſchen Reunions. Weſens einezuſammenknnft angeſtellet,
jedoch wegen wieder Streitigkeiten nichts ausgerichtet.

pag.7.
Franckreich, Konig Heinrich IV. ſprach Johann Georg

1943. um Hulfe wieder die Parthey der Guiſen an. pag. 45.
An. 1585. ward mit Sachſen zu Torgau eine Unterredung
wegen des Konigs Heiurichs des IV. in Franckreich, und
an. 1586. zu Lneburg ein Convent gehalten. Der Erfolg
deſſen war, daß unter Anfuhrung des von Rantzau Sachſi-
ſcher Seite, und des von Buchau Brandenburgiſcher Seite
eine Armee von 25ooo. Mann nach Lothringen dem Konige
ju Hulfe geſchicket, welche aber aus Schuld der Comman.
deurs von der Guiſiſchen Parthey zerſtreuet ward. pag. 45.
An.165 5. ſtellte Friderich Wilhelm mit Franckreich und En
gelland Unterhandlungen an, dadurch er leere Verſprechun
gen erhielte. Er ſuchte auch bey dem Kayſer Hulffe, aber
vhne Crfolg. pag. 76. An. 1656. ſchloß Friderich Wil—

87 helm
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134 ve (o) xhelm mit demſelben zur Sicherheit der Cleviſchen Lande ein
Sundniß.p. 76. an. 1662 ſuchteſfraukreichChurf. Friderich
Wilhelmen durch eine Geſandſchaft in ein Bundniß zu ziehen.
paq.79. An. 1664. ward das mit demſeiben zu Konigs
berg gemachte Bundniß erneuert, und nur in wenigem geäu—
dert. page79. Au. 1667. ſchloß der Churlurſt zur Sicher
heit ſeiner Lander mit demſelben ein Bundniß, da daſſelbe die:

Spaniſche Niederlande bekrieget, dahingegen Spanicn:
wieder der Frautzoſen Einfall bey ihm Hulfe ſuchte. pag. 211.
Aun.ib70. erfuhrjund entdeckte ChurfuritFriderijh Wilhelm
Franckreichs Vorhaben wider die Niederlander, und wolte
ſich nicht mit Franckreich wieder ſie einlaſſen. pag. gi. An.
1671. will der Konig in Kranckreich den Churfurſt Friderich!
Wilhelm wieder die Hollander bewegen, ſuchet endlich durch
gedroheten Einfall in das Cleviſche zu erzwingen, daß er neu
tral bleibet: page g 23. An. 167 2. fielen die Frantzoſen nebſt!

den Munſterſchen, in die Grafſchaft Marck und Ravensberg
page 82.. Au.  1672. erbot ſich ein ſogenannter Vicomte:
von Villeneuve.in einem Schreibrn an den Churfurſten, den!
Frantzoſiſchen General Turenne- durch? Eiſen oder Giſt
heimlich aus der Welt zu ſchaffen? Der Churfurſt aber war
nete den Turenne ſelbſt dafur. pag. 83.. An. 167 z.machte
Friderich Wilhelm mit Franckreich Friede zu. Voſſem bep
Lowen, weil die Hollander die Punete des Bundniſſes nicht
hielten, noch die verſprochene Subſidien bezahlten, und die:
Kayſerlichen nichts thun wolten. pag. 83. An. 1674. nach
dem Franckreich den Frieden zu Voſſem gebrochen, uund das

Reich in der Pfaltz feindlich angefallen, verband ſich Fride—
rich Wilhelm mit dem Kayſer, dem Konige in Spanien und
vereinigten Niederlanden, welches Schweden zu hintertrei—
ben vergeblich ſich bemuhete. pag. 33. An. 1674. gieng
Churfurſi Friderich Wilhelm mit oooo. Mann, und trieb
den Frantzoſiſ. General Turenne aus Elſas zuruck. pag. 83.
An. 1677. machte Pohlen auf Franckreichs Anreitzen, Bran
denburg Verdr eßlichkeiten. pag. 4. Au. 1673. ſchloſſen

die



vt (o) 135ne Hollander mit Franckreich aller Verſprechungen und Er—
nahnungen ohnerachtet, einen einſeitigen Frieden. pag. 85.
ln.is79. fielen die Frantzoſen in Cleve ein, und ruckten bis
Ninden, wodurch ſich der von ſeinem Bunds-Genoſſen, ver—
iſſene Churfurſt Friderich Wilhelm Friede zu machen geno—

f

Aiget ſahe, welches zu St. Germamnien geſchahe. pag. 86.

lund 1680. ſuchte das gantze Reich wieder das von.
ranckreich angefangene Keumons-Weſen, inſonderheit
hur-Pfaltz bey Churfunſt Friderich Wilhelm Beyſtand, wel
er aber mut dem Nunwiegfchen Frieden nichſs zu thun ha
n woite. pag. 86. An. i65. word zu Berlin das ſooft
igetragene Bunduniß mun Frauckreich richtig gemacht, mit
r Bedingung, daß ſich Franckreich der fernern Reunionen
tthalten ſolte. pag.s8. An. 1682. lieb der Churfurſt
tiderich Wilhelm zu Erhaltung des Friedens zwiſchen dem
eiche und Franckreich den Hollandern Vorſtellung thun,
s ihrige beyzutrageun. pag.s88. An. 1682. erinuerte der
jurfurſt nebſt Dannemarck, Franckreich, ſich des Reuni-
5. Weſen in Dentſchland zu enthalten. pag. 88. An.
33. bemuhete ſich Churfürſt Friderich Wilhelm wegen des
irſtenthums Oranien am Frantzoſiſchen Hofe, fur den
intzen von Oranien, und da der Konig in Franckreich ſol
s dem Churfurſt verſichern wolte, ſchlug er es aus. pag. 89.

i6 34. ward endlich mit Frankreich durch des Churfurſten
iderich Wilhelms Vermittelung ein 2ojahriger Stillſtand
roffen.p. 89. An. 1685. foderteFrankreich unbillige Erkla
igen uber das zwiſchen demChurfurſt, und, den Hollandern
euerte Bundniß. UberFrankreichs verſchiedenes Betragen
sdem Stillſtande zuwieder vornahm, beſchwehrte ſich der
urfurſt, und ließ auch dem Konige wegen der Hertzogin
Orleans vermeinten Foderung an die Pfaltziſche Ver
enſchaft Vorſtellung thun. pag. go. An 1685. nahm
Friderich Wilhelm der verfolgten Reformirten an,
ließ deshalb ein Ediet ausgehen. pag. po. Annv
it. verband ſich ber Churfurſt wegen der Frantzoſiſchen

Br nuut



136  (0) *eBedrohungen genauer mit Schweden. pag.hoeor. An—
1685. da Churfurſt Friderich die Frantzoſiſchen Bundniſſt
truglich befand, vereinigte er ſich mit dem Kayſer, und ver
willigte ihm die Turcken-Hulfe. pag. yt. An. 1686. da
Frauckreich aller Erinnerungen ohnerachttt, dem 2ojahrigen
Stillſtande zuwider handelte, und weder die Gegen-Verfaſ
ſung des Reichs, noch auch Ermahnungen in Briefen leiden
wolte, ließ derChurfurſt doch nicht ab, das letztere zuthun. p yl.

An.1687. wolteFranckreich denStillſtand gern in einenFrie
den verwandeln, auf die verlangteArt aber wolteChurf. Fride
rich Wilhelm nicht beyſtimmen. pag. 9a. An. 1687. that
Friderich Wilhelm wegen der angelegten Feſtung Montro
gal am Franzoſiſchen Hofe Vorſtellung. pag. 92. An. i688.
ſuchte Frankreich den Churf. Friderich von demBundniſſe mit

dem Printzen von Orauien unter allerley vortheilhaften Be
dingungen abzuziehen, allein er verband ſich mit demſelben zu
Minden aufs genaueſte. pag. 96. An. 1689. verbietet Churf—
Friderich in ſcinen Landen die Handlung und Correſpondentz
nach Franckreich pag.97. An. i689. ſchlug Churfurſt Fri

dderich Franckreich bey Neuß, worauf es ſich nebſt an
dern Oertern ergab. pag.97. An. 1690. werden Frantzo
jen, Pfaltzer, und Waldenſer, ſo vertrieben, in der Marck
Brandeunburg ſehr gnadig aufgenommen. pag. 98103.

An. 1693. geſchahe in der Schlacht bey Landen den Frantzo
ſen der groe Widerſtand, von der Tapferkeit dex Branden
burgiſchen Volcker. pag.y9. An. 1694. ward Huy im
Luttichſchen den Frantzoſen durch Ehurfurſt Friderichs Vol
cker abgenommen. pag. joo. An.1697. ward der zwi
ſchen Franckreich und Brandenburg zu St. Germain 1670.
getroffene Vergleich, im Ryßwyrkſchen Friedens Echluſſt
beſtatiget. pag. io2. An. 1704. ließ ſich Konig Friderichl.
bewegen, gegen Franckreich noch einige 100o. Mann zuſchi
cken. pag. iob. An. 1707. machte Franckreich ſtarcle Be
wegung wirder das von Konig Friderich J. erhaltene Neuf
Watel und Valengin. pag. 107.

Groo



e (0) te 139Un. Gros-FSriderichsburg, dis Caſteell auf der Kuſte Gui
iſſe nea ließ Churfurſt Friderich Wilhelm an. 1681. der Hand—
ere lung ſemer Unterthanen wegen erbancu. pag. 87

da Furſtenwalde, da ſchloß Churfurſt Friderich Wilhelm
jen an. 1681. mit Chur-Sachſen eine Alliantz. pag. 87.
aſ
en

G.(zadebuſch,/ daſelbſt untericdete ſich Friderich Wilhelm

der au. 1675. mit dem Konig von Dannemarck perſon.at lich. pag. 84.
o Gardelegen, ward an. 1639. von den Schweden nebſt
1. andern Oertern erobert. pag.ss. An. 1681. ſchloß Chur
jin lurſt Friderich Wilhelm daſelbſt mit dem Hertzoge von. Han
jee liover eine Alliantz. pag. 87.

zu Geburge, ſiehe Marck-Brandeüburg.
Geier, dieſe Grafſchaft in Francken bekam an. 1696.ile Cchurfurſt Friderich. pag. ioi. An. 1704. nahmen die zum

i

itz Schutz des Franckiſcheu Crayſes abgeſchickte Volcker die

u-Grrafſchaft Geier in Beſitz. pag. tob.
o Geldern, eroberte Konig Friderich J. an. i7oz. und legte
f. Beſatzung hinem. pag. 1og.
z. Gelobte Land, dahin wolte Churfarſt Friderich II.
oau. 1453. einen Zug thun, wurde aber benachrichtiget, daß
nu- Conſtantinopel von dem Turcken erobert ſey. pag. i.

Gerauiſcher Vertrag, nach demſelben ward das Recht der Erſtgeburth Brandenburgiſchen Hanſe 1603.

 fkſte geſetzt, und Jagerndorf ſoll allezeit bey Brandenburg
derbleiben. pag. gu.

ſe Glogau, ſiehe Schleſien. 1472.
Golnorv, uberließ an. 1693. Churfurſt Friderich au

i
Schweden, gegen Erlegung der verglichenen gpoboo. Rihlr.

pag. qg9.
f Gretſiel, dahin legte Churfurſt Friderich Wilhelm

an. 1642. eine Befntzung. fiehe Oſt-Frießland.

Grim.
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Grumnitz, daſelbſt gerath Joachim II, nebſt ſeiner Gt

mahlin an. 15 5o. in Lebens-Gefahr, indem der Boden ein

ſchlug. pag. 36..
Groningen, auf daſigem Schloſſe hielt an. 166. Chur

furſt Friderich Wilhelm mit der. audern Gemahlin Beyla

ger. pag. 81.Grubenhagen, die Anwartung darauf erhielt Churfurft

Joachim II. 1563.. pag. 38.
Greifswalde, eroberte 1678. Churfurſt Friderich Wil

helm. pag. 85.
Guinea, auf der Kuſte.ließ Churfurſt Friderich Wilhelm

der Handlung ſemer Unterthauen wegen das Caſteel Groß
Friderichsburg an. 1681. anlegen. pag. 87.. ſiche Oſt
Frießland.

H..
9

ESaag, daſelbſt beſprach ſich Friderich Wilhelin an. 1675

mit ſeinen Allurten. pag. 83.
Halberſtadrt; Marggraf Albert wird 1z13. jum Adminiſtra

tor erwehlet. ſeheMagdeburg, pag. 26.. An. 1552. Biſchof:
daſelbſt, ſieht Magdeburg: An. 1647. war Halberſtadt
mit nnter dem Alequivalent ſoanan Churfurſt Friderich Wil
helm fur Vor-Pommern uberließ. fiehe Pommern. KJni.
1650. ward Halberſtadt endlich von denen Schweden gerau
mict, und Churfurſt Friderich Wilhelm gehuldiget. pag. 74.

Halle, An. 1435. wurdr:auf dem Baſeliſchen Coneilio
der. Bann wieder. Halle aufgehoben. pag. 6G. Au ig1u4.
ward ein getaufter Jude. Johann Pfefferkorn beſchuldiget,
er habe die Churfurſiten von Brandenburg und Mayntz um——
bringen wollen, und ward auf Bekauntniß ohnweit der Mo
ritzburg zu Halle mit Zangen geriſſen und geſchmanchet. pag.

26. Au. 1596. reiſete Johann Sigismund dahin, ſeinen!
Herrn Vater den damahligen Adminiſtrator des Ertz-Stifts

Mag:



Co) XRe 135Magdeburg zu beſuchen, und ward daſelbſt von den Kmder—

Pocken uberfallen. pag. g5. An. 1681. ward Churfurſt
Friderich Wilhelm dafelbſt gehuldigtt. pag. 37. An. 1690.

ward die ſonſt wegflieſſende Sohle in den Churfurſtlichen Ko
then zu verſieden angefangen, und das Saltz ins Branden
burgiſche verfuhret. Dieſes Werck iſt nachgehends mit grof
ſen Nutzen ſehr vermehret worden. pag. 98. An. 1602.
brauchte man daſelbſt in den Churfurſtl. Kothen Wettinſcht

Stein-Kohlen. fiehe Wettin. pag. 39. An. 1694. gieng
Churfurſt Friderich dahin die von ilrm geſtiftete Univerſital
daſelbſt einzuweyhen, welches auch an ſeinem Gebuhrts-Ta
ge geſchahe, auf der Ruckreiſt aber legte er bey Trotta den er
ſten Stein zu der Schleuſe in der Saale, um dieſen Strom
ſchiffuar zu machen. pag. roo. An. 1696. ward der Stadt
durch Schifbarmachung der Saale groſſer Vortheil geſchaft,
als welche durch die Schleuſen bey Gimmeritz, Trotta, Wet
tin, Rotenburg, Alsleben, und Calbe bewerckſielliget wur—
de. pag. ror. An. 1698. trat der neuerwahlte Konig in
Pohlen Churfurſt Friderich Anguſt zu Sachſen, den Peters
berg bey Halle vor eine gewiſſe Summe Geld an Churfurſt:
Friderichen ab. pag. 1o2.

Hamburu ſuchte und erhielt Schutz an. 1509. von
Churfurſt Jvachim J. wegeu der in der Nahe verubten Rau
bereyen. pag. 25. An. 1669. half Churf. Friderich Wilhelm.
auf den Convent daſelbſt den Streit wegen des Zolles auf
der Elbe beylegen, und nahm auch davon die Garantit auf
fich. pag. zi. An. 1679. wunden die Streitigkeiten mit
Dannemarck dutch Churfurſt Friderich Wilhelms Vermitte
lung verglichen. pag. 86. An. 2685. ſuchte Churfurſt Fri
derich Wilhelm, die daſige Unruhe davon dit Burger Schnit
ger und Jaſtram die Haupter waren, zu ſtillen, und ſie auch
mit dem Hertzoge zu Zelle zu vergleichen. pag. gi. An.
1686. ruchte der Konig von Dannemarck davor mit einer Ar
mee, Churfurſt Friderich Wilhelm aber nahm ſich der Stadt
an und verglich beyde Theile wieder, doch wolte er die Got—

tor



140  (o) xtorpiſche Sache nicht in dir Haniburgiſche gemengt haben

pag. 91. An. 1708. wurdedie Stadt gezwungen, wegen
der darin ſchon viele Jahre angehaltenen Uneinigkeiten, wel
che erſtlich dD. Mayer, und nunmehro D. Krumholtz vermeh
ren halfen, Preußiſche und andere Creyß-Volcker einzuneh
men, bis durch Kayſerliche Commißion die Sache geſchlich
tet wurde. vag. 1o8. An. 1712. halſ Konig Friderichl.
zwiſchen Dannemarck und Hamburg einen Vergleich ſchlief

ſen. pag. 110.
Hannover, Chur-Brandenburg nebſt Dannemarck

und Munſter machten an. 1675. mit den Hertzog Johami
Friderich zu Hannover einen Vergleich, daß dieſer, toeil er
mit Franckreich und Schweden in guten Verurhmen ſtund,
in dieſem Kriege neutral bleiben ſolte. pag. 4. An. 1581
ſchloß Churfurſt Friderich Wilhelm mit dem Hertzog von
Hannover zu Gardelegen eine Alliance. pag. s7. Au. 170b.
ward mit der Churfurſtlichen Printzeßin von Hannover und
dem damahligen Preußiſchen CronPrintzen zu Berlin das
Beylager. pag. 107.

Havelberg, das Stift behauptete an. 1491. das Wun
derwerck zu Wilſenach wieder Fockium und Zolltern. pag.
11. ſiehe Wilſenach. An. 1571. bekam Churfurſt Jo
hann Georg dieſes Bisthum zur Adminiſtration, und uber
ließ das Lebuſiſche dem Chur-Printzen. pag. 42. An. 1553.
wird JoachimFriderich, damahliger Chur-Priutz daſelbſt
Biſchof. pag. 49.

Heils, daſelbſt wurde der Braudenburgiſche Churfurſt
Fruiderich der Erſie 1440. begraben. pag. 7,

Heilbronn, daſelbſt ward Churfurſt Friderich II. au.
1471. begraben. pag.14. An. 1486. iſt daſelbſt Churfurſt
Albert begraben. pag. 18.

Herford, dieſe Stadi ſuchte aufm Friedens-Congreß zu
Oſnabruck an. 1646. fur eine frehe Reichs-Stadt erklaret zu
werden, ſir mufie ſich aber unter Brandenburgiſchen Gehor

zam



e (o) ue tarſam begeben. pag.73. An. i7oy. ward der Streit mit der
Aebtißin verglichen. pag. 106.

Seſſen, den Landgraf Philipp verſohnte Joachim II. mit
dem Kayſer, erzurnete ſich aber uber die gebrauchte Argliſt
des Cardinals Granvella dergeſtalt, daß er 1547. zu Halle
auf den Hertzog von Alba den Degen ziehet, als welcher den
Landgraf hatte arreſtiren laſſen. pag. 35. An. 1643. ward

wit Heſſen, welches in den Weſtphaliſchen Landen ubel ge—hanſet hattt, ein Vergleich getroffen, kraft deſſen es dem

Churfurſten im folgendtm Jahre das troberte wieder gab.

pag.7i. An. 1666. ſchloß Churfurſt Friderich Wilhelm ein
Bundniß mit HeſſenCaſſel zu gemeiuer Beſchutzung ihrer
Lander. pag. go. Erbvereinigung, ſiehe Erbvereinigung.

Hachſtadt, in der Schlacht dabey erlangten die wieder
Bayern abgeſchickte Hulfs-Volcker, an. i7o4. einen groſſen
Ruhm. pag. 106.

Hohenſtein, dieſe Grafſchaft welche Churfurſt Friderich
Wilhelm dem Grafen von Wittgenſtein anf gewiſſe Weiſe
eingeraumet hatte, ward an. 1699, wieder cingezogen und

—e

dem Furſtenthume Halberſtadt einverleibet. pag. 103.

Hobhenzollern, der Churfurſt Friderich Wilhelm nahm
an. 1684. zur Befeſtigung ſeines Succeßivns-Rechts den
Titel eines Grafen von Hohenzollern an, weil er lieber ein
alter Grafals neugemachter Furſt heiſſen wolte. pag. yo.
An. 1694. ſchloß Churfurſt Friderich mit Hohenzollern einen
Succeßions-Vergleich. pag. 10o.

Holland, dahin gieng Chur-Printz Friderich Wilhelm
ſtudirens halber au. 1634. legie daſelbſt den Grund zu der ge

nauen Verbindung mit dem Hauſe Oranien, kam an. 1638.
zuruck und fiel in eine ſchwere Kranckheit die man beygebrach

tem Gifte zuſchrieb. pag. 70. An. 1655. ſchloß Churfurſt
Friderich Wilhelm mit den vereinigten Niederlanden
iur Sicherheit ſeiner Lande eine Defenſiv-Alliautz,
davon er auch ChurSachſen benachrichtigte. pag. 76. Au.
1646. nimmt ſich Holland des Churf. Friderich Wilhelms

an,
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142 C(0o) ean, da die Schweden das gantze Hertzogthum Pommern be
halten wolten. pag. 73. An. 1666. ſchloß Churfurſt Fri
derich Wilhelm mit den Hollandern eine defenſiv Alliar h—
und zwaug den Biſchof von Munſter halb mit Gewalt, ſeinen
Krieg wieder ſie aufzuheben. Hingegen war die Bemuhnng,
zwiſchen Engelland und Holland Frieden zu ſtiften, vergeb—
lich. pag 8o. An. 1666. ward im Haag die quadruple Al
liantz, zwiſchen Holland, Dannemarck, dem Chmſfurſien Fri
derich Wilhelm und den Luneburgiſch. Hertzogen geſchloſſen.
pag. zo. An. 1670. entdeckte Friderich Wuhelm denen
Hollääudern Franckreichs Vorhaben wicder ſie. pag. st.
Au. ib71i. weil Franckreich Chur-Brandeuburg wieder Hol
land uicht aufbeingen konte, bemuhete es fich durch gedrohten
Einfall ins Cleviſche ihn zum wenigſten Neutral zu erhalten.
pag.82. An. 1672. ſuchten die Hokander Hulfe, Rath, und
Bundniß mit Friderich Wilhelm wieder Franckreich, allein
der Dauck war nachmahls ſchlecht. pag. 82. An. 167 2. fuhret
der Churfurſt ſeine Volcker zum Beyſtande der Hollander, aber
auf Erſuchen des Kayſtrs wandte er ſich nach dem Oberrhein,

doch weil die Churfurſten von Mayntz und Trier ihn den
Durchzuig verwegerten, u. da unterdeſſen die Frautzoſen und

Munſterſchen in die Grafſchaft Ravensberg und Marck ein
gefallen waren, kehrte er nach Weſtphalen zuruck pag. 83.
An 1673. machte Churfurſt Friderich Wilhelm mit Franck—
reich Friede, weil die Hollander die Puncte des Bundniſſes
nicht hielten, noch die verſprochene Subſidien bezahlten. pag.
33. An.1676. wolten die.Holiander zu Rimwegen einen ein
ſeitigen Frieden ſchlieſſen, wovon ſie Braudenburg mit vieler
Muhe abhielte. pag. 34. An. 1677. wurden die Hollander in
einem Schreiben von den Churfurſten von einem einſeitigen
Frieden abgemahnet pag. 85. An. 1678. ſchloſſen die Hol
lauder allen Verſprechungen und Ermahnungen ohnerachtet
mit Franckreich einen einſeitigen Frieden. paa. 85. An. 1682.

ließChurf. Friderich Wilhelm denenſelben, u. demPrinzen von
Oranitn Vorſtellung thun, zur Erhaltung des Friedens zwi

ſchen
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ſchen dem Reiche undFrankreich das ihrige beyzutragen  pag
j

is.an. i684 ermahnte FriderichWilhelm die Hollander und
J

ben Priutzen von Oranien abermahl zum Frieden. pag. 89.
An. 1685. ernenerte der Churfurſt mit demſelben das
Bundnif, und wurde die alte Fodernng wegen der Sub—
ſidien abgethan. pag. yo. Deren Streitigkeiten mit dem J
Churfurſten wegen Oſtfrießland. Siche Oſtfrießland. J

Holſtein. Der Kayſer ertheilte Churfurſt Joachin J. an. J
i5i7. nebſt der Beſtatigung des ſchra t456. ertheilten Privi-
letzi wegen der Zolle in allen ſchon habenden, und noch kunf—

tig zu erlangenden Landen auch die Anwartſchaft auf Hol
flein. pag. 7. An. 1688. machten dem Churfurſten Fri
derich Wilhelm die Gottorpſche Streitigkeiten mit Danne—

nmarck viele Muhe, er konte ſie aber durch nichts beylegen.
pag. 92. An. 1689. wurden durch Churfurſt Friderichs
Vermittelung Holſteins Streitigkeit mit Schweden beyge
legt. pag.97. Au. i7oo. ließ Churſurſt Friderich den Frieden
rmit Dannemarckgegen Holſtein durch die bey Lentzen zuſam
anen gezogene Volcker beſchleunigen. pag. ioz.

5J
DeMagerndorf, ſiehe Gchleſien.

 dZJoachuimsthal, Joachim Friderich ſuiftete an. 1607.
daſelbſt ein neues Gymnaſium und Kirche, und war bey de
ren Einwenhung perſonlich zugegen, es wurde ſolches nach
gehends nach Berlin verlegt. pag. 52.

Johannesburg in Preuſſen, pag. io2. Sieche Preuf
ſen.

Julich, Albert Friderich vonBrandenburg hielt an. i572.

um Hertzogs Wilhelms Tochter, Maria Eleonora, Hertkzog
in Preunen an, pag. 42. An. 1573. brachte Hertzog Wil—
helm ſeint alteſte Tochter, Mariam Eleonoram ſelbſt zu ih
rem Brautigain, Hertzog Albert Friderich in Preuſſen. Es
wurde derſelbe bald ſchwermuthig, brachte aber doch hiedurch

die
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Haus Vraudenburg. pag. 42. An. i593. fing man an ſich N
um die Julichſche Succeßion zu bekummern. pag. 46. Anu. um
1594. ſchlieſſet Churfurſt Joachim Friderich zu Berlin dit che
Heyrath wit ſeinem alteſten Printzen, Johann Sigismund der
und der Printzeßin Anna, rechtmaßige Crbin von Julich und in
Berg. pag. a9. An. 1609. ſolten nach erfolatem Tode des lim
letzten Hertzogs Johann Wilhelms in Julich zufolae der er iſch
tichteten Vertrage, deſſen ſamtliche Lande an Churfurſt Jo pa
hann Sigismunde Gemahlin, ſo deſſen alteſte Schwetter  der
Tochter war, fallen; Weil aber mehr Pratendenten undiche
Schwurigkeiten entſtunden, verglich ſich Johann Eigismund 59
mit dem Pfaltz-Graf von Neuburg, einem Sohne der zweyn get
ten Schwelſter des verſtorbenen Hertzogs, und ſtellten zu ein
Duſſeldorf zu dem Eunde eine gemeinſchaftlicheRegierung an. ven
Der Kayſer hingegen trug dem Ertz-Hertzog Leopold die Se pac
queſtration dieſer Lander auf, der auch im Jahr 16o9. den

Jaulich einnahm, welches aber gleich im ſolgenden 1bio. ded
Jahre von Brandenburgiſchen und Neuburgiſchen zuſ—
Volckern belagert und eingenommen ward. pag. g6. Wi
An. rsu. den zu Juterbock getroffenen Vergleich der Julich des
ſchen Sueceßion wegen, ratifieirte Sachſen nicht. pag. 57.run

und an. iör3. bald zu Erfurt bald zu Juterbock vergleichen, phẽ
An. isun. wolte ſich Brandenburg mit Sachſen zu Juterbock Sp

allein es ward allemahl nichts daraus. pag. 57. An. 1613. ero
wunden endlich beyde Theilt auf der Anguſtusburg zu Hallt Pft
in etwas verſohnet. pag.57. An. 1613. kam der Chur-Printz. Du
GrorgWilhelm nach dem Tode des bisherigen Brandenbur Su
giſchen Stadthalters zu Julich Maragraf Ernſts, Churfurſt abe
Johann SigismundsBruders, an deſſen Stelle. Da dis aber Gei
ohne Pfaltz-Neuburgs wiſſen geſchehen, war ſolches damit teri
nicht zufriden. pag. 58. An. 1614. gerieth Churfurſt Jo gea
hann Sigismund bey einer Zuſammenkunft mit dem Pfaltz nick
Grafen von Neuburg, in Wortwechſel, woruber es bey naht der
zur Thatlichkeit gekommen war. Hierauf ſuchte Pfaltz-Nen lich

burg!



(0) x taidu burg bey Spanien, der Churfurſt aber bey den vereinigten
nſich Niederlandern Beyſtand. pag. 53. Pfaltz. Neuburg gab
An. immer mehr Gelegenheit zum Mistrauen trat auf Kayſerli—

n dit che Seite und rur Catholiſchen Religion, dahingegen Bran—
nund denburg ſeine Parthey durch die Niederlandiſche Beſatzung
und in Julich vermehrte. pag. g8. An. i614. ward zu Zanten
edes ſim Cleviſchen wegen der Brandenburgiſchen und Neuburgi—
er eriſchen Streitigkeiten eine fruchtloſeßuſammenkunft gehalten.

jJo pag. g8. An. i6i5. ſuchte man zu Nurnberg auf dem von
efier: den Unürten gehaltenen Convente die Julichſche Streitſa—

undoche zwiſchen Brandenburg und Sachſen beyzulegen. pag.

nund 59. An. iöig. ward dem Chur Printzen nach dem Leben
weyn getrachtet, es ward aber verrathen. Der Churfurſt nahm
n zu einen Theil von Julich und die Grafſchaften Marck und Ra
gan. vensberg, wie auch die Herrſchaft Raveuſtein in Beſitz.
Se vag. 59. An. 1616. nachdem Churfurſt Jshann Sigismund
gog. den Churfurſten zu Sachſen in Dreßden beſucht, kamen bey
bio. de Churfurſten des Julichſchen Streits halber nach Torgau
ſchen zuſammen. pag. g9. An. 1620. ward Churfurſt Georg
50. Wilhelm, der wegen der Verwandſchaft und des Unglucks

lichdes Churfurſten von der Pfaltz, gleich Anfangs ſeiner Regie—
57.rung viel leiden muſte, noch dazu durch den Krieg zwiſchen

chen, phaliſchen Landen ſehr beunrnhiget. pag. 6t. Au. 1621.
bock! Spanien und den vereinigten Niederlanden, in ſeinen Weſt.

oörz, eroberten die Spanier die Stadt Julich und wandten ſie dem
halle Pfaltzgraf von Neuburg zu. pag. s2. An. 162 8. auf der zu
rintz. Duſſeldorf angeordneten Commnußion wegen der Julichſchen
bur Succeßion erſchienen zwar Chur-ESachſen und Neuburg,
furſt aber Chur-Brandenburg nicht. pag.s3. An. 1629. traf
aber Georg Wilhelm mit Pfaltz-Neuburg zu Duſſeldorf einen Jn
imit terimsVergleich, er wurde aber das Jahr darauf in etwas
Jolgeandert, weil die Hollander den Pfaltzgrafen im Cleviſchen

ahe der Pfaltzgraf von Neuburg die Evangeliſchen in dem Ju—
altz- micht zum Nachbar haben wolten. pag. 64. An. 1648. weil

deu lichſchen und Bergiſchen dem Vertrage zuwieder ſehr druckte,

urg G ſuchte
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145  (0) xſuchte ihn churturſt Friederich Wilhelm, da er den Catholv
ſchen ein gleiches wiederfahren ließ, dadurch auf andere Ge
dancken zu bringen. pag.74. An. 1651. diückte Pfaltz-Nen
burg die Cvangehiſ! in ſeinen Landen wiederum gar ſehr, des
wegen ſchickte Churfurſt Friderich Wilhelm einige Trupyen

ins Bergiſche, uunterredete ſich mit deni Pfaltzgrafen beh
Duſſeldorf, und weil ſie nicht einig werden konnten, ward
noch eine Zuſammenkunft zu Eſſen gthalten, und ein Ver—
gleich daſelbſt getrofſen. pag. 74. An. 1666. wurden dit
bisherigen Streitigleiten mit Pfaltz-Neuburg endlich bey
gelegt, und wegen der Julich-Cleviſchen Lander ein Erb-Ver
gleich aufgerichtet. pag. So. Anu. i1678. wurde der vom
Churfurſi mit dem Pfaltzgraf von Neuburg gemachte Erb
Vergleich wegen der Clev-und Julichſchen Lander vom Kay
ſer beſtatioet. pag. 85. An. 169i. fieng Friderich J. an, ut
ſeinen Ttel Cleve vor Julich zu ſetzen. pag. 98. Das ubn
ge ſiehe bey Cleve.

K.
Gapyſer, an. iaig. erhielt Friderich J. vom Kayſer Sigib
V mundo die Marck Brandenburg mit volliger Hoheit,
und ward Ober-Cammermeiſter des Romiſchen Reicht
pag. 2. An 1422. verſprach der Kayſer wegen der Marck
Brandenburg ewige Verzicht ju thun. pag. 4. An. 1436.
laſt der Kayſer den Churfurſt Friderich J. erſuchen, nach
Muren zu reiſen um die Bohmiſche Unruhe vollends beyzule
gen. pag 6. An. 1438. ward die Kahſer-Wurde dem
Churfurſt Friderich J. angetragen, er ſthlug fie aber ab.
pag 6. An. 1441. zur Vprmundſchaft des von Kay—
ſer Albert hmterlaſſenen Printzen, ward auch Churfurſ
Friderich II. mit erwehlet. pag.). An.1442. verrichtett
Churfurſt Friderich II. bey der Cronung Kayſers Friderichs
das Ertz?Cammerer-Amt.perſonlich, und ward auch in eig'
uer Perſon belehnet. pag. 9. An. 1443. wurde Churfurſ
Friderich Il. vom Kayſer Friderich nm Hulfe wieder die
Schweitzer angeſprochen. pag.9. Au.1477. begleitet det

Chur—
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Chu furſt Albert den Kayſerlichen Printz Maximilian. nach
Braband, un: deſſen Braut, die Burgundiſche Printzeßin zu
empfaugen. pag. i7 An. 15oa4. ſchickte Churfurſt Fride—
rich l. dem Kayſer Marimilian Hulfe wieder Chur-Pfaltz.
pag. 25. Au. ig io. ward zu Augſpurg eine Heyrath verab
redenzwiſchen dem Chur-Printzen und der Kayſerlichen En—
ckelin Catharinn. Der Kayſer wolte ihr zooood Fl. mit—
geben. Das Beylager aber ſolte erſtlich innerhalb io Jah
ren vollzvgen werden. Der Printz blieb von der Zeit an eine
geraume Zeit an Kayſerlichen Hofe, und ward ſehr werth ge—
halten. Seine Braut aber ſtarb vor Vollzirhung des Bey—
lagers. pag. ?5. An. iyi7. ertheilte der Kayſer, dem
Churfurſt Joachim J. die Beſtattigung des ſchon 1456. er
theilten Pripilegii, wegen der Zolle in allen ſchon habenden
und noch kunftig zu erlangenden Landen. pag. »7. An.
1519. trugen zur Kaiſer-Wahl Carls V. Churf Joachim J.
und ſein Bruder der Churfurſt von Mayntz viel bey. paq. 27.
An.1529. ſchickte Churfurſt Joachim J. dem Kayſer Hulfs
Volcker, da die Turcken Wien belagert hatten. plig. 29
An.i5 58. wohnte Churfurſt Joachim II. perſonlich der Kiö
nung Kayſers Ferdinandi in Franckfurth am Mayn bey,
und empfing die Belehnung von ſelbigen. pag. J7 An.
1562. reiſete Joachim II. zur Wahl des Romiſchen Koniget
Maximilians des II. nach Frauckfurth am Mayn, unterwe
gens ward er etwas kranck, nach erfolgter Beſſerung abet,
ſetzte er die Reiſe fort, ward von den verſammieten Reichs—
Furſten eingeholt, und vom Kayſer freundlich cmpfaugen.

pag. 37. An. 1577. errichtete Kayſer Deudolh zu Bautzen
mit Churfurſt Johann Georg einr genaue Freundſchaft auf,
und bediente ſich ſeines Raths. pag. 43. Aua te 9y. ſchickte
Churfurſt Johann Georg dem Kayſer Hülfs-Volder wie
der die Turcken. pag 46. An. 1612. ließ Churfürſt Johann
Sigismund die Kayſer-Wahl Matthia zu Frauckfurth am
Mann durch ſeine Geſandten Beſtens befordern, und bey
der Capitulativn ſonderlich die Religions-Frenheit beben ten.

G 2 vag.



48  (0) X*epag.7 An. i1612. wohnte Chur-Printz Gebrg Wilhelmn
der Wahl des Kayſers Matthiä zu Franckfurth am Mam
bey. pag. 61. An. 1619. wohuten Churfurſtens Johann
Sigismunds Geſandten der daſelbſt gehaltenen Kayrer—
Wahl Ferdinands des II. zu Franckfurth am Mayn bey
pag.59. An— 1627. bot der Kayſer das Hertzogthum
Mecklenburg dem Churfurſten Georg Wilhelm vor ſein

Preuſſen an, und da er es ausſchlug, wurde Wallenſtein
des Chnurfurſtens vorher geſchehener Belehnung obnerachtet,
damit belehnet, welcher es aber jedoch nicht lange behielt.
pag. 63. Au. 1630. hielten die Kayſerlichen in der Mard
ſehr ubel hauß. pag. 64. An. 1631. wurden die Kayſer
lichen bey Leipzig von den vereinigten Brandenburgern und
Schweden geſchlagen pag. s5. Au. 1643. ſchickte Fridr
rich Wilhelm auf vieles Auhalten des Kayſers, nachdem
er aus Preuſſen zuruck gekomen, auf die Verſammlung nach

Franckfurth am Mayn. Er nahm ſich der deutſchen Fur
ſien au, denen der Kayſer keine Geſandten dazn verſtatten
wolte. pag.71. An. 1644. ſuchte Friderich Wilhelni den
Convent zu Franckfurth am Mayn aufzuheben, und die Frie
densHandlungen nach Munſter und Oſnabrug zu bringen
welches auch vom Kayſer und Schweden beliebt ward.
pag. 72. AUn. 1647. hielt Churfurſt Friderich Wilhelm behn
Kayſer um die Reſtitution des Furſtenthums Jagerndorf
vergebens an. pag.75. An. 1653. ſuchte Churfurſt Fri
derich Wilhelm bey Gelegenheit der Romiſchen Konigs
Wahl des Kayſerlichen Printzens, nochmahls ſein Recht auf

1

Jagerudorf zu erhalten, da denn nach verſprocheuer datis
faction die Wahl fur ſich gieng. pag.75. An. 1664. ſchickte
Churfurſt Friderich Wilhelm dem Kayſer Hulfs-Völcker
nach Ungarn wieder die Turcken. pag.79. An.i679. machtt
der Kayſer zu Nimwegen mit Franckreich und Schweden
Friede, nachdem ſolches die Hollander ſchon zuvor gethan, u.
verließ alſo die Tractaten mit dem Churf. Frid. Wilhelm
pag. 25. An, 160. wolte der Kayſer Friderich Wilhelmen

wieder
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wieder in eine Alliantz ziehen, allein da man ihn ſchon ein
mahl auf eine ſehr empfindliche Art im Stuce gelaſſen,
hatte er Urſache gnug ſich deſſen zu weigern. pag. 86. An.
1641. ſetzte der Kayſer den Churfurſten zum Beſchutzer der
Oſtkrifiſchen Stande ein. pag. 7. An. 168. ſchickte Fri
derich Wilhelm an den Kayſer eine Geſandſchaft, demiſel—
ben den Zuſtand Deutſchlandes vorzuftellen. paq. 88.
Anno 1683. ſchickte der Churfurſt eme Geſandſchaft
nach Bien, man wolte ſich aber wegen ſeiner rechtmagigen
Foderungen in Schleſien zu nichts verſtehen. pag. 88. Au.
1683. ſchrieb Churfurſt Friderich Wilhelm an den Kayſer,
ihn zum Frjieden zu bewegen. pag. 89. An. 1684. erofnete
der Kayſer dem Churfurſten Friderich Wilhelm ſeine Rei
gung zum Frieden mit Franckreich, zeigte aber doch keinen
rechten Ernſt. pag. 89. Au. 1685. ſchloß der Kayſer einen
Vergleich mit Churfurſt Friderich Wilhelm, wegen der wie—
der die Turcken zuſchickenden Hulfe, weil aber der Kayſer die
Satisfaction wegen der Schlefſiſchen Forderungen verzoger—

te, ſo verzogerte auch der Churfurſt Friderich ſeine Hulfe.
pag.9o. Endlich giengen an. 1686. 800oMann nachUngarnu,
welche Ofen einnehmen halfen. paq. y1. Au. 1691. ſchickte
ChurfurſtFriderich dem Kayſer Hulfsvolcker wieder die Tur
cken, welche die Schlacht bey Salankemen vornehmlich erhal
ten haben. pag 98. An. 1694. wurden abermahls Hulfs—
Volcker wieder die Turcken geſchickt. pag. ioo. An. 1697.

wurden durch Hulfe der Churfurſtlichen Volcker die
Turcken bey Zantha geſchlagen, welches den Frieden bey
Carlowitz beforoerte. pag. io2. An. 1707. erhob der Kayſer
Moerrs zu cinem unmittelbahren Reichs Furſtenthum, und
ertheilte dem KonigeFriderich J. deswegen Sitz undStimme
im Reichs-Furſten-Rath. pag. io7. Au. 17i1. gab Konig
Friderich lnach Kapſers Joſephs Tode deſſen Bruder Konig
Carln durch ſeinen Geſandten auf der Wahl zu Franck
furth ann Mayn ſeine Simme. pag. no.
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Kayſer swerth, muß ſich an Churfurſt Friderich annd

1689. ergeben. pag. 97. An. 1702. half Konig Friderichl.
zu deſſen Croberung mit Volck und Geſchutz. pap. 104.

C
S—Krayß-TCage, ließ Churfurſt Friderich Wilhelm anno

1670. behaupten, daß dieſelben auch ohne des Kayſers Gt
nehmhaltung konten gehalten werden. pag. 31. die

Konigsberg in der Neumarck, daſelbſt entſtand ant Fr
1537. ein Tumnlt. paq. 45. ChKonigsberg in Preuſſen, zuder Univerfitat, welche Ab Lat
bertus von Preuſſen. anno 1544. daſelbſt aufrichten wol Bi
te; uberließ ihm Churſurſt Joachim II. Sabinum als del der
erſten Rector derſelben. paß. 35. An.iz fi, begab ſich Sel t
binus wieder nach Franckfurth an dtr Oder, da die Univerſi err
tat uber dir Lehr-Satze Andrae Ofiandri ſehr zerruttet wali! vo
pag. z6. An. 1640. ſtarb Churfurſt Georg Wilhelm da die
ſelbſt. pag. 68. An. 1681. ward daſelbſt des Marggraftn

hnun vutdntes—e—dicker als ein wahrſagender Prophet in folgendem Diſtiehon. 4

propheceyet hat: ga
Naſcitur in regis Friderieus monte, quid iſtud? m
Prædicunt muſæ; Rex Fridericus erit. pag. yb. zu

An. u6go. legte daſelbſt Churfurſt Friderich den erſten Steit F
zur Reformirten Kirche, und eipfing alda bey Anweſen di
heit des Pohlniſchen. Geſandten die Huldigung. pag. 97. C

—e—Krampfr. pag.52. An. 163 1. beſprach ſich daſelbſt der Konig

in Schweden mit. dem. Churfürſten Georg Wilhelm. o
ĩüpag. 65.

Kande
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Ceandsberg an der Warthe, wird an. 1631. auch von
H den Scehweden eingenommen. pag. 65.

Lauenburg, Hertzog Erich von Lanenburg grifan. 433.
die Marck an, der Kayſer aber geboth ihm den Land—
Frieden. pag.6. An. 1437. kriegte der Brandenburgiſcht
Churfurſt Friderich J. mi dem Hertzog Bernhardo von
Lauenburg. pag. 6. An. 1657. kommen Lauenburg und
Butow an Brandenburg. pag. 77. An. 167o. ließ Fri
derich Wilhelm wegen der Herrſchaften Lanenburg und Bu
tow. bey dem neuen Konige von Pohlen die Lehen erneu—
ern. pag. 82. An. 1698. empfing Churfurſt Kriderich
von dem Konig in Pohlen durch ſeinen Geſandten daruber

die Lehen. pag. 102.
Laußnitz. Nachdem ſich dieſelbe, wie auch Beeskow und

Storckanan. 1441. in Brandenburgiſchen Schutz begeben,

nahm Churfurſt Friderich II. die Schloſſer Nimeck und—
Bruck, als zur Marck gehorig, in Beſitz. pag.). Anno
1449. wolte der Kayſer die Nieder-Laußnitz wieder einloſen,
allein Churfurſt Friderich der II. ſuchte ſich vrelmehr dieſes
gantzen Jes zu verſichern. pag. u1. Au. 1450. nah—
men die ernde von der Laußnitz Churfurſt Friderich den II.
zu ihrem Landes-Herren an. pag. 11. Au. 1464. verlohr
Friderich II. die qndern Oerter in der Nieder-Laußnitz wie
der. pag. i2. An. 1461. ſchlug Georg Podiebrad dem
Churfurſten Friderich den II. Ober- und Nieder-Laußnitz
vor, um ihm in ſeinem Vorhaben behulflich zu ſeyn. Sirhe
Bohmen.

Kebus dis Biſtuhmuberließ der Churfurſt Johann Ge—
org dem Chur-Printzen an. 1571. pag. a2. .An. 15955
ward Joachim Friderich, damahliger Chur-Printz, Biſchof

daſelbſt. pag. 49..
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152 (O0) LeLehn, An.1417. empfing Churfurſt Friderich J mi vit
len Solennitaten zu Coßnitz ſeine Belehnung. pag Anu.
1571. empfing Churfurſt Johann Georg zu Prag durchſeimt
Geſandten vom Kayſer Maximilian II. die Lehen. pag. 41
An. 1599. ſuchte Joachimgriderich beym Kayſer die Reichs
und Bohmiſche Lehen, und thät Fürſprache vor die Nieder
kander. pag. ſo. An. 1622. empfing Georg Wilhelm von
Kayſer die Lehen. pag. 62. An. 1642. empfing Friderich
Wilhelm der groſſe uber die Reichs-Lander die Lehen. pau
71. An. 1661 ließ Churfurſt Friderich die brhen wegen det
Reichs-kLander ſo bishero aufgeſchoben, am Kayſerl Hoft,
vornehmen, wobey Schweden Schwierigkeiten machtt

pag. 79.
Lehnin, der Abt von Lehnin beſanftigte den Adel, wel.

cher ſich an. 1412. wieder die Huldigung des Brandenbul
viſchen Stadthalters Friderich J. ſetzte. pag. 1.

Leipzig, die Schlacht dabey, ſiehe Alt-Marck. An.
17 10. beſuchte Konig Friderich J. nebſt ſeinem CronPrin

tzen den Konig von Pohlen daſelbſt auf der Neu-Jahrs
Meſſe. pag. 109.

Lenzen, dieſe Stadt hatte ein Herr von Putlitz ehemals:
von dem Marggraf Jobſten erhalten derſelbe trat es aber
1416. wieder an Brandenburg ab. pag. 2.Liefland, darin ließ der Churfurſt Georg Da 1639

aus Preufſen einen Einfall thun. pag. 68.
Liegnitz, Erb-Vergleich an. 1545. ſiehe Schieſien.
Limpurg, uber die Grafliche Limpurgiſche und dazu ge

horige Reichs-Lehen in Schwaben und Franuckenſ erhielt
Churfurſt Friderich an. 1695. die Anwartſchaft. paq. 1o1.
An. 1705. entſtunden nach dem Abſterben des letzten Grafen,
weitlauftige Streitigkeiten, ohnerachtet Konig Friderich 1
ſchon vor etlichen Jahren die Anwartſchaft darauf erhalten
hatte. pag. 106.

Kir
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2 (58) 153Litthauiſche-Printzeßin von Radzivil ward an. 1681.
an Marggraf Ludewig vermahlet. pag 87.

Koding und Boding, ſiehe Altmarck 1479.
Lothringen, der Hertzog von Lothringen ſtritte ſich mit

dem Churfurſtlichen Enckel Johann Georg, weil dieſer Ad—
miniſtrator des Bisthums Straßburg an. 1592. ward.
Fur die Abtretung zahlet erſterer n30000. Rthlr. pag. 49.

Lubben, die von Polentz traten Churfurſt Friderich II.
an. i448. ihr Pfand-Recht, imgleichen die Stadte Lubben
und Luchau vor 100oo. Rheiniſche Gulden ab, und nachdem
ſol. es von der Cron-Bohmen beſtattiget worden, bekam der
Churfurſt auch fur sooo. Fl. die Stadt und das Schloß
Pritz. pag. 10.

Lubeck, nach der daſigen Friedens-Haudlung zwiſchen
Schweden und Pohlen ſchickte Churfurſt Friderich Wilhelm
an. 1652. Geſandten. pag. 75-

uneburg, Der Hertzog Frantz Otto hielt an. i  mit
der Churfurſtlichen Printzeßin Magdalena Beylager. pag.
37 An. 1665. ward der Succeßions-Streit in dieſem
Hauſe duich Chur-Brandenburgiſche Vermittelung derge—
ſtalt beygelegt, daß der eine Bruder Hannover, der andere
aber Zelle bekam. pag.79. An. 1666. traten die Lunebur

viſchen Hertzoge mit in die Quadruple-Alliantz. pag. 81.
An.i677. wolte Luneburg das den Schweden abgenommene
vor ſich alleine behalten, dannenhero ſchloß Friderich Wil—
helm zu Saſſenberg mit Munſter ein Buudniß, welches ſich
Dannemarck gefallen ließ. pag. 84. Au. 1684. verhinderte
der Churfurſt Friderich Wilhelm die Thatlichkeiten zwiſchen
kuneburg und Daunemarck, wie auch mit Chur Colln. pag.
89. An 1634. machte Friderich Wilhelm mit Luneburg
und Chum Colln ein Bundniß. pag. 89. An. 1684. ward
der zwiſchen Chur-Brandenburg und dem Hertzoge vou Han
nooer an. i6zi. errichtete Vergleich erneuert und auf das
gantze Haus Lunebura eingerichtet. vag. pdo. An. 1700.
that ChurfurſiFriderich die Grantz Streitigkeiten mit Lune

G burg



154  C o) teburg ab. pag. roʒ. An. 1707. wurden die Grantz-Strer
tugkeiten mit der Alt-Martck gantzlich abgethan. pag. 1o7.

Luchau, ſiehe Lubben. 1448.

Lutheriſche Religion, ſiehe Reformation.

5M.
agdeburqgwurde an. 1435. auf dem Concilis zu BaJ— Albrecht die Prieſter-Weyhe als er zum Ertz-Bi
—ſel vom Banne befreyet. pag.6. An. iyrz. bekam

ſchofe zu Magdeburg und Adminiſtrator zu Halberſtadt er—
wahlet worden, und wurde ihn auf dem Schloſſe zu Colln an
der Spree eine Capelle zum Meßleſen eingeraumet. pag. 26.

Au. iszo. wurde Magdeburg theils im Namen des Kayſeri
theils verſchiedener ins Brandenb. vorgenommenen Streife
reyen halber in Geſellſchaft des Churfurſt Moritz von Sach

ſen,von Churfurſt Joachim D. belagert, an igyn aber mit
der Stadt Friede gemacht, und das ſogenannte Tripartit gr

ſchloſſen. pag. 36. An—, 1552. ſtarb. Joachims II. Sohn,
Friderich, Ertz. Biſchof zu Magdeburg und Biſchof zu Hal
berſtadt, und an deſſen Stelle kam ſein Bruder Marggraf
Sigismundus, welcher in beyden Stiftern das Pabſtthum
abſchafte. pag. 37. An. 1566. ward daſelbſt Marggraf
Joachim Friderich Churfurſt Joachims II. Enckel, zum Ertz
Biſchofe und Adminiſtrator erwehlet. pag. z8. An,iy7o.
beyrathete der Ertz. Biſchof Joachim Friderich, Marggraf
Johannis zu Cuſtrin Printzeßin, Catharinam. pag. 39. An.
1578. ward zu Magdeburg der Churprintz Joachimgriderich
als Admniſtrator gehuldiget und das Tripartit der Stadt
aufgehoben. pag. 44. An. 1579. half Johann Georg den
Eislebiſchen Vertrag zwiſchen Chur-Sachſen und dem Ertz
Stifte beſorgen. pag.44. An. i5 98. weil Churf. Joachim
Friderich als Churfurſt zurRegierung kam, trat er die Amini
ſtratur an ſeinen jungſten Printz Chriſtian Wilhelm ab. pag.
ro. And. 16 zi. ward Magdeburg von den Kayſerlichen mit

ſtur
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ſturmender Hand erobert, nnd elendiglich zerſtöret. Dieſes
Schreckens bedienten ſich die Echweden, gingen vor Verlin,
und nothigten dem Churfurſt Georg Wilhelm noch mehr
Oerter ab. pag. s5. An. 1647. bekam Churfurſt Friderich
Wilhelm Magdeburg mit zum Aquivalent fur Vor-Pom—
mern, ſiehe Pommern 1647. An. 1666. nothigte Fride—
rich Wilhelm Magdebarg, welches ſich wieder ſeinen Admi—
niſtrator auflehnete, und eine Reichs-Immediatæt præ-
tendirte, nicht nur den Adminiſtrator ſondern auch ihm ſel
ber eventualiter zu huldigen und von ihm Beſatzung einzu—
nehmen. pag. 8o. An. 1680. nach erfolgtem Abſterben des Ad
miniſtratoris zu Magdeburg Herzog Auguſts nahm derChurf.
dieſes ihm in Weſiphaliſchen Frieden zuerkaunte Herzog—
thunm nebſt dem dazu gehorigen Mansfeldiſchen in Brſitz.
pag. g6s. An. i681. ward Churfurſt Friderich Wilhelm da
ſelbſt und in Halle gehuldiget. pag. 7. An. 1685. empfing
Churfurſt Friderich Wilhelm die Lehen daruber vom Kayſer.
pag. oo. An. 1696. ließ Churfurſt Friderich im Magde
burgifchen die Proceß-Ordnung zu Abkurtzung der Rechts
Handel verbeſſern. pag. 101.

Mangsfeld, dieſe Grafſchaft ward 1570. wegen der vielen
darauf haftenden Schulden von beyderſeitigen Lehn-Her—
ren, Sachſen und Magdeburg ſequeſtriret. pag. 49. An.
16go. falt Mansfeld zum Theil an Brandenburg. ſiehe Masg
deburg. pag. gs. An. 17 10. bey Abſterben des letzten Evan
geliſchen Grafen wurden ſeine unter Magdeburgiſcher Ho
heit liegende Amter der Catholiſchen Linie nicht vorenthal—
ten, ob ſich gleich derſelbe der Lehnsfolge nicht gemäß betzeig
te, auch des Konig Friderichs J. Landesfurſtliche Hoheit zu
beſtreiten unterſangen hatte. Er ließ ſich endlich noch zu
rechte weiſen. pag. io9.

Marck, dieſe Grafſchaft im Cleviſchen nahm an. i6i5. der
Churfurſt Johann Sigismund im Beſitz. paq. 9. An.
1622. that der Hertzog Chriſtian· von Braunſchweig eiuen
Einfal in die Grafſchaft Marck, da muſten die Spanier wei
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chen, aber im Jahre 1623. nahmen es die Kayſerlichen ein.

pag. 62.
Marck Brandenburg, an. i412. ward dem Burggrafen

von Nurnberg und nachmaligen Churf. Friderich J. von dem
Romiſchen Konige, Sigismundo, die Stadthalterſchaft in
der Marck-Brandenburg' ubergeben. pag. i. An.i414.
wurden die Stande nach Neu-Brandenburg berufeu,
Friderich dem J. als Stadthalter die Huldigung zu leiſten,
dawieder ſetzte ſich der Adel. pag. 1. An. 14195.
erhielt Friderich J. die Marck-Brandenburg mit volli
ger Hoheit vom Kayſer Sigismund, und wurde den zoten
April zum Churfurſten und Ober-Cammer-Meiſter des
Romiſchen Reichs erklaret. pag.?. An. 1417. kamen die
Zigeuner zum erſtenmahl in die Marck, ſie wurden gbet

bald zuruckgewieſen. An. 1418. als Churfurſt Friderich l.
ddie Reichs-Stadthalterſchaft erwaltete, fielen die Hertzogt

von Mecklenburg mit Hulfe der Hertzoge von Pommern und
Nieder-Sachſen in die Marck. Sie muſten aber bald wieder
abziehrn. pag.z. An. iar9. ward Gerloſſe, ein Raub-Schloß,
von Churf. Friderich J zerſtoret. pag. z3. Au. 142 2. verſprach
der Kayſer wegen der Marck Brandenburg ewiae Verzicht zu
thun. paq.a. An. 1422. ſielen die. herzoge von Po. ern in die

Marrck ein. pag.5. An. 1428. fielen die Bohmen in die Bran
denburgiſchen Lande ein, und verurſachten viel Schaden, weil

der Churfurſt den Sachſen HulfsVolcker wirder ſie geſchi
cket hatte. An. 1432. kamen ſie abermahls in die Marck.
Marggraf Friderich derJangere aber, ſchlug ſie in dieglucht.
pag. 5. An. 1432. wurden einige Marckiſche Stadte be
feſtiget. pag.s. An. 1433. grif Hertzog Erich von Lauen
burg die Marck an. Der Kayſer aber gebot ihm den Land
Frieden. pag.6. An. 1437. empfing Friderich der zweyte
Seohn Fruderiei J. die Chur-Maick in einem von ſeinem Vater
gemachten Teſtamente. pag.6. Der Marggraf Jeh. alteſter
Sohn des Churf. Friderici J. that wegen des von ſeinem Va
ter gemachten Teſtament auf die MarckVerzicht, u. erhielt das

Voigt



 (0)  157Voigt-Land und Geburge. pag. 5. 7. An. 1438. ward dem
DODrBrandenburgiſchen Churfurſten Friderieo dem J.die Kayſer—

Zwurde angetragen, er ſchlug ſie aber aus. pag. 6G. Anno
1440. verordnete Friderich der J. ſeinen zweiten Sohn zum
Stadthalter in der Marck. paa.?. An. 1444. wurde vom
Kayſer den Furſten ein Macht Brief ertheilet, zu Wiederher
ſtellung der von der Maickentauſſerten Etucle dem Churfur—
ſien Friderich JJ. behulflich zu ſeyn, und daß die daran Theil
habende Staude dieſelben wieder einraumen ſolten. pag. 10.
An. 1450. fielen die Sachſen und Pohlen in die Marckein.
Siehe Sachſen. Anno 1453. wurden in den Chur-Mar
ckiſchen Landen Uppigkeiten in Kleidern, nebſt dem Wurfel
und Charten-Spiele verboten. pag. ii. An. 1470. wird
die Chur. Marck an Albert gegen Francken vertauſcht. ſiehe
Francken. An. 1470. nachdem Churfurſt Albert die Regie—
rung in der Marck angetreten hatte, machte er bald darauf
feinen 16zabrigen Chur-Priktzen Johannem zum Statthal—
ter in der Marck. pag. ig. An. 1471. beſorgt Churfurſt
Albert die Abſchaffung der Straſſen-Raubereh. pag. 16.
An. 1473. machte Churfurſt Albert unter ſeinen damahls
noch lebenden; Sohnen den Vergleich, daß der alteſte Marg—

graf Johann bey der Chur-Marck Brandenburg verbleiben,
Marggraf Friderich die Franckiſchen Lander,und Marggraf
Sigismund die Lander vom Geburge im Vogt· Lande beſitzen
ſolten. pag.16. An. 1476. ubergab der Chunfurſt ſeinem
altekten Sohne Johann die Adminiſtration der Mauck, be
gab ſich in die Frauckiſchen Lander, behielt ſich aber die Chur
Wurde vor, und daß der Sohu bey allen Vorfallen ſich nach

des Vaters Rath und Willen richten ſolte. pag. 16. An.
1478. fielen die Hertzoge von Pommern in die Marck ein.
pag. 17. Der erſte Churfurſt aus dem Hohenzoleriſchen
Hauſe der in der Marck ſeine ordentliche Reſideutz augeſtel—
let, und beſtandig gehalten hat, war Johann J. pag. 21. Au.
1488. ward in der Chur-Marrk die Bier-dzieſe eingefuhret,
die Stande in der Alte-Marck ietzten ſich dawieder, und es
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158  (0) xentſtund ſo gar ein Tumult, in welchem zu Stendall die dreh ſu

Churfurſtlichen Commiſſarien ermordet, und andere Frevti in

Thaten begangen wurden. Conrfurſt Johann J. ßillett 1
aber den Lerm, ließ die Radelsfuhrer enthaupten, undttzoti de
den Stadten ihre Vorrechte, um ihnen dadurch die fernert ſu
Macht zum Rebelliren zu benehmen. pag.21. An. 1495. g
ſetzt ſich Churfurſt Johann J. wieder die Straſſen-Raube 15
veyen, und Stohrungen desLand-Fricdens nachdrucklich, und g
ſtrafte nach Publieirnng des Reichs-Decrets wegen des S
Land-Frieden die Ubertreter in der Marck an Leib und Leben. pe
pag. 22. An. 1504. forſchte Churfurſt Joachim J. in der A
Marck-Braudenburg die Raub-Schloſſer aus, und ſtrafte ſi
einige desfalls beruchtigte von Adel am Leben, die ſich nicht in
aus dem Staube machten, erhielten durch nichts Pardon. ni
pag. 2a5. An. 1513. ward die vorher 1488. in der Altt- L
Marck eingefuhrte Bier-Zieſe von allen Marckiſchen Stad- ar
ten bewilliget. pag. 26. An. 17 16, ward durch die ankvmen- vi
den Ablaß-Prediger Joh. Areimbold, und Joh Tetzeln in E
Deutſchland der Ablaß-Kram angefangen. Der Pabſtund D
Churf.zuMaynz wolten ſich darein theilen, weswegen letzterer zr
groſſe Summen aus dem Brandenburgiſchen und Magdt g
burgiſchen aufbrachte. Churfurſt Joachim J ſahe zwar ſol d
ches ſehr ungerne, doch ließ er es geſchehen, weil ſein Herr J
Bruder mit dieſem Gelde gewiſſe Schulden bezahlen woltt. de
pag. a6. Zwiſchen Juterbock und Trebbin wird Tetzel anno g
1517. geplundert. pag. 27. An. 1521. wird ein Regle n
ment wegen des Ranges der Marckiſchen Städte gemacht. n
pag.27. An. 1525. war in der Marck-Brandenburg eine ſt
ſo wohlfeile Zeit, daß der Scheffel Roggen vor 1. Gr., und it
eine Tonne Bier vorz Gr. verkauft wird, dahingegen man n
dern teutſchen Landen der groſſe Bauren-Krieg viel Unruhe 2
machten. pag. 28. An. 1533. vertheilte Churfurſt Jon 9
chim J. ſeine Lander unter. ſeine Printzen dergeſtalt, daß det v
Chur-Printz in der Chur, in der Alt-und Mittel-Marck,
MarggrafJohann aber in derNeuMarck, Cotbus, Croſſen ?c. fl

ſucce



 (0) e 155ſucerdirte. pag. zo. An. 1543. ſtrafte Churfurſt Joachim II

in der Marck die Straſſen-Raubereyen. pag.34. Annv
1546. erhielt der Churfurſt bey dem Religions-Kriege in
der Marck-Brandenburg die Ruhe ſeines Landes, und
ſuchte auch immer Frieden zu ſtiften. pag. z5. An. 1547.

zraßirte die Peſt in der Marck. Brandenburg. pag. z6. An.
ig 54. thaten die Heuſchrecken in der Marck-Brandenburg
groſſen Schaden. paq.37. An. 15574 war in der Marck—
Brandenburg groſſe Theurung, und ein ſehr harter Winter.
pag. 37. An. i566. wuten daſelbſt Krieg und Peſt. pag. 38.
An. i571. trat Johann Georg, nachdem er in Franekfurth,
ſtudiret und als Chur-Printz den Kayſern Carln V. Ferdi
nand J. und Maximilian II. wie. auch dem Könige in Spa—
nien Philippo IJ. qute Dienſte geleiſtet, die Regierung ſeiner
Lande an. Eilf Tage nach dem Tode ſeines Vaters ſtarb
auch der Brnder deſſelben, Marggraf Johann zu Cuſtrin,
von dem er alſo die Neumarck nebſt Croſſen, Beeskow und
Storckow erbete. pag. 41. An.1572. wurden in der Marck
Brandenburg Contributionen veranlaſſet, die Schulden ab
iutragen, in die das Laud durch ubele Verwaltung der vori—
gen Bedienten grrathen war. pag. 42. An. 16o2 ward in.
der Marck.Brandenburg ein LandTag angeſtellt. pag. fi.
An. isoz. ward das Recht. der Erſt-Geburt des Hauſes
der Marck-Brandenburg nach dem Gerauſchen Vertrag feſt
geſetzet. pag,u. An. i1608. trat Churfurſt Johann Sigis—
mund in der Martk-Brandenburg zwar die Regierung an,
weil er aber einiger Unruhen halber Urſache hatte in Preuſ
ſen, woſelbſt er damahls war, zu verbleiben, ſetzte er indeß

in der Marck einen Statthalter. pag. gs. An. 1609.
ward er bey der Zuruckkunft aus Preuſſen in der Marck—
Brandenburg gehuldiget. pag. 56. Anu. iör7. ward in der
Marck-Brandenburg ein prachtiges Jubilaum wegen der
vor 200. Jahren an das Vurggrafliche Hauß gekommenen
ChurWurde gehalten. pag. 59. An. 1619. nachdem Chur
furſt Johann Sigismund ſeinem ChurPrintzen Gtorg Wil

helm



160  (0) 2helin die Regierung ubergeben hatte, ſtarb er den Monall
darauf in ſeines Kammer-Dieners Freytags Hauſe. pag. bo
An. ib625 wind wegen beſorgten Einfalls der Pohlen in de
Marck-Brandenburg alles aufgeboten, und ein Land Tat
gehalten. pag 62. An. 1626. beſetzte der Graf ven
Mannsfeld in der Marck-Braudenburg die Paſſe an der
Havel mit Damiſchen Truppen, Tilly gieug ihm aber gach,
und bemachtigte ſich faſt der gantzen Marck, obgleich Bran—
deuburg nichts weniger als dieſes verdient hatte, indem viel—
mehr die an Bayern abgetretene Chur-Pfaltz bewilliget wal.
pag.63. Au. 1629 nachdem das Reſtitutions. Keligt her
aus gekommen war, gieng bey ſtarckem Wirderſprnch des
Churfurſt Georg Wilhelms die Kayſerliehe Aumee in die
Marck. pag. 64. An. 1630. uber das ubele Haußhalten
der Kayſerlichen in der Marck-Brandenburg, ließ ſich det
Churfurſt Georg Wilhelm auf dem Reichs-Tage zu Regen
ſpurg, dahin er vom Kayſer invitirt war, beſchwenzen. pag.
64. An.i633. wird die Marck-Braudeuburg aberuiahls
durch den ungebetenen Beſuch der Schwediſchen und Sach

ſiſchen Volcker belaſtiget. pag. 66. Au. 1635. hielt Georg
Wilhelm in der Marck-Brandenburg einen Land-Tag, ju
unterſuchen, ob man ſich mit Schaſen auf Kayſerlicher
Seite wenden, oder ferner bey Schweden halten ſolte. p. ö7-

An. 1636. drungen die Sachſen in die Marck-Branden—
burg ein, die Schweden aus Dentſchland zu treibeu, ſie wur
den aber beh Wietſtock geſchlagen und nach Hauſe gezagt.
pag.67. Au. 1636. tractirte Georg Wilhelm zu Oderberg
vergeblich mit den Schweden, als welche die Winter-Quar
tiere mu Gewalt in die Marck nahmen. pag. s7. An. 1638.
wand die Marck. Brandenburg von den kriegenden Parthey
en ſehrn iegenommen, und die Schweden trieben die Kaiſer—
lichen bey Werben uber die Elbe. pag. 68. An. 1640. trat
Churfurft Feiderich Wilhelm die Regierung in der Marck
Brandenburg mit einem Ermahmungs-Schreiben an dit
Pommerſchen Stande an, darinn ſie auf ihre Pflicht gewie

fen



1  (0) rlen wurden. An—. 1641. ſuchte er ſeine ſehr ruinirte Lande zu
vebeſſern, ſchaffte die Oeſterreich:ſch geſinnte Bediente ab,
und hielt ſich gegen Schweden fricdlich, wie denn zu Ham—
burg an einem Waffen-Stillſtande gearbeitet wurde. pag.
7c. An. 1646. kam Churfurſt Friderich Milhelm aus Preuß
ſen nach Marck-Brandenburg zuruck und blieb den Sommer

alba. pag. 73. An. 1674. fiel der Schwediſche General
Wrangel feindlich in die Marck. Brandenburg ein, und hau—

ſete ubel darinuen. An. 1675. ließ der Churfurſt auch
Feindſeligkeiten wieder die Schweden gebrauchen. pag. 23.
An. 1675. nachdem Ehurfurſt Friderich Wilhelm ſeine Vol—
cker aus Francken geſchwinde zuruck kommen laſſeu, uberfiel
er die Schweden nnvermuthet bey Ratenau, und ſchlug fie
bey Fehr-Bellin bloß mit der Reuterey in die Flucht, wo
durch denn die Marck binnen wenig Tagen von dieſen unge
beteuen Gaſten geſaubert wurde. pag. 84. An. 1681. ließ
Churfurſt Friderich Wilhelm in der Marck-Brandenburg
die Aeciſr einfuhren. pag. 87. An. 1682. ward in der Marck
und. ubrigen Churfurſtl kanden das Stempel-Papier ein
gefuhret. pag. 88. An. 1690. erhlielt die Marck.Bran
denburg nebſt andern Churfurſtlichen Landen, durch geſche—
hene Ankunft einiger 1000. vertricbenenFrantzoſen undPfal

tzer, welche ſehr gnaädig aufßenommen wurden, wichtige
Vortheile. pag. 98. Anno 1693. ließ Chnurſurſt
Friderich durch ein Patent Bau-Freyheits-Gelder
denen die in ſeinen Stadten neu anbanen wurden,
angedeyen. pag.y9. An. 1694. ſoll zufolge einer Vekord
nung Churſurſt Friderichs jeder Hauswirth der da hevra
thet in der Marck-Brandenburg, eiue gewiſſe Anzahl Vau
me, der Nachkommenſchaft zum Beſten pflantzen. pag. 99.
An. 1695. erhielten die Vertriebene aus Franckreich und
Pfaltz, uber die verfloſſene io. Jahre noch 5. Frey-Jahre.
pag. ioo. An. 1695. wurden die Apoſtel-Tage in der Marck—

Brandenburg auf die nachſtfolgende Sonntage verlegt. pag.
ioo. An. i706. wurden an den Grantzen in der Marck—

Bran—

161 J.
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162 x 6(o0) eBrandenburg da die Schweden in Sachſen einbrachen, Wa—

penPhale aufgerichtet, und daher die Grantzen von den
Schweden mcht beruhret, ſolches geſchahe in allen augren
zenden Koniglichen Provintzen. pag. iop. An. i7ui. woltt
Konig Friderich den Sachſen Danen und Ruſſen zwar einen
unſchadlichen Durchzug durch die Marck-Brandenburg nach
dem Sckwediſchen Pommern, aber keine Winter-Quartiert
verſtatten. pag. iog. das ubrige ſiehe bey der Neu-Marck.

Maxntz, Marggraf Albert, Ertz-Biſchof zu Magdt—
burg und Adminiſtrator zu Halberſtadt bekommt das Chur
furſtenthum Mayntz an 1514. pag. 26. Daſelbſt ward
Chnrfurſt Joachim II. als am Hofe ſeines Vettern Alberts—
in der Jugend von Joh. Juncciob in der Lateiniſchen Spra
che nnterxrichtet, und in allen Furſtlichen Wiſſenſchaften er

iogen. pag. z2. Au. 1672. wegerte der Churfurſt von
Mayutz den Brandenburgiſchen Volckern zum Beyſtandt.
der Hollander den Durchzug. pag. 82.

Marienwerder, da unterredete ſich an. 1709. Konig
Friderich J. mit dem Czaar, und bewegte ihn die von Pul
tawa Fuchtigen, nicht bis in Stettin zu verfolgen. paq. 109.

Mecklenburg, an. 1416. grif der Hertzog von Mecklen
burg den Wendiſchen Furſten Balthaſar an, der Churfaurſt
von Brandeunburg aber tricb ihn zuruck. pag. 2. An. 1442.
ward dem Churfurſt Friderich II. durch den Fricden mit dtn
Hertzogen von Mecklenburg die Erbfolge in Ermangelung
Mecklenburgiſcher Leibes und Lehns-Erben beſtattinet. pag.
9. An. 1627. bot der Kayſer dem Churfurſt Georg Wil—
helmen dis Hertzogthum vor ſein Preuſſen an, und da eres
ausſchlug, wurde Wallenſtein, des Churfurſtens vorher ge
ſchehener Belehnung ohngrachtet damit belehnet. Doch er
behielt es nicht ange. pag s3. An. 17oi. half Koönig
Frid.rich J. den SueceßiwnsStreit zwiſchen den Lunen von
Schwerin und Strelitz vermitteln. pag. io4. An.i7o8.
vermahlte ſich Konig Friderich J. zum dritten mahle mit der
Mecklenburgiſchen Printzeßin. paß. ios. An. 17o8. ward

der.



(0) * 163ſer Tittul von Mecklenburg von Koönig Friderich J. ange—
iommen. pag. tos.

Meurs, erhob der Kayſer an. i707. zu einem unmittel—
aren Reichs-Furſtenthume, und ertheilte dem Konige des—
bezen Sitz und Stimme im Reichs-Furſten-Rath, obgleich
as Haus Naſſau dawieder proteſtirete. pag. 1o7. An.
712. ließ Konig Friderich J. die von den Hollendern noch,
eſetzte Stadt Meurs wegnehmen. pag. no.

Minven, erhielt Churfurſt Friderich Wilhelm unter an
ern mit zum Aequivalent fur Vor-Pommern. ſiehe Pom
nern i647. An. 1630. ward Minden endlich von Schwe—
en geraumet, und Churfurſt Friderich Wilhelm gthuldi—
iget. pag. 74. An. 1688. verbunden ſich zu Minden Chur
urſt Friderich und der Printz von Oranien auf dar genaue
le. pag. 96.

Middelaer, dieſe Herrſchaft bekam Churfurſt Friderich,
n. i693. vom Konige in Engelland. pag. 99.
Muhlen in Berlin, ſiehe Berlin 1448.
Muhlhauſen, anf die an. 1627. daſelſt vergeblich an

eſtellte zZuſammenkunft der Zerruttungen in Deutſchland
eyzulegen, ſchickte auch Georg Wilhelm ſeine Geſandten.

ag6J.mMuhlroſe, dabey fieng man an. 1663. den treflichen

tanal anzulegen an, der Meilen lang iſt, vermittelſt wel—
henman aus der Oder in die Elbe kommen kan. pag 79.

Munſter, und Oſnabruck, daſelbſt ward endlich durch
en Schluß des ſogenannten Weſtphaliſchen-Friedens
n. 1648. der zojahrtge Krieg in. Deutſchland grendiget.
jag. 74. An. 1666. zwang Churfurſt Friderich Wilhelm
en Biſchof von Munſter halb mit Gewalt zum Frieden mit
dolland. pag. o. An. 167 1. exrichtefe Churfurſt Fride
ich Wilhelm mit Munſter eine Devenſiv-Alliantz, Munſter
ber ließ ſich hernach heimlich mit Franckreich ein. pag. 82.
In. i672. fielen Munſterſche und Frautzoſiſche Truppen in

die



164 (oO) xedie Grafſchaft Ravensberg und Marck ein. pag.83. An—
1677. ſchloß Churfarſt Friderich Wilhelm mit Munſter zu
Saſſenburg ein Bundniß, weil Luneburg das den Schwe
den Abgenommene vor ſich allein behalten wolte. pag. 84.
An. i1678. erneuerte Munſter und Daunemark mit Branden
burg ihre Älliantz. pag. 85. An. 1682. erneuerten zu Jtze
hoe Dannemarck und Brandenburg ihr Bundniß mit einan
der und nahmen auch Munſter darein. pag. 88.

N.
Mamur, dabey legten An. i695. die Brandenburg. Trup
V pen viele Ehre ein, wie ſolches der Konig in Engelland
in einem Schrejben an den Churfurſten erkannte. pag. 10o.

Naumburg. Siehe Erbvereigigung—

Neuburg. Siche Pfaltz-Neuburg.
Neuſchatel und Valengin, erhielte Konig Friderichl.

durch freyen Ausſpruch der daſigen Stande, ohngeachtet der
dagegea gemachten Franjzoſiſchen Bewegungen an. 1707.

pag.io7.
NeuMarck. An. ras5. ſchloß der Ordens Wreiſter von

21Erlichshauſeu mit Friderich demn II. wegenEinloſnug der au
den Orden vor 57. Jahren verſetzten Nen-Marck gegen eint

Sum̃e von iooooo. Rheiniſ. Gulden, worauf derChunfurſt zu
Soldin gehnldiget wurde. pag. 12. Die Nenmarck hatte
Churfurſt Friderich lI. von dem Prenziſchen Orden durch eint

vorgeſchoſſene Summe Geldes wiederkauflich an das Hauß
Brandenburg gebracht; Aber an. igr7. erhielt Chunfurſt
Joachim dieſelbe von beſagtem Orden erblich. Anno
i57i. erbete Johann Georg dieſelbe von ſeinem Bruder
Margaraf Johaun. pag. 41. An. 1603. ſolte Joachim
Friderichs Bruder, Maraagraf Chriſtian die Neumarck nach
dem raterlichen Willen haben, er bekam aber dafur das
durch den Tod Georg Friderichs erledigte Barruthiſche, ſo

wir



 (0) e 165wie der jungſte Bruder Joachim das Anſpachiſche. pag.
51. Das ubrige ſiehe bey Marck-Braudenburg.

Wiederlande, dahin gieng der damahligeKoönigl. Preußl.
Cron Printz au. r7o9. der blutigen Campuagne beyzuwoh—

ſnen. paa. iog.
Vumeck. Siche Laußnitz. ia4t.
Nimwegen, Anno 1676. arbeitete man daſelbſt an einen

Fricden, und hatte Churfurſt Friderich Wilhelm viel Muhe
die Hollander durch ſeinen Geſandten von einem rinſeitigen
Fricden abzuhalten. pag. 84.

Nordhauſen, wird an. i698. von Sachſen abgetreten.
pag. io. Sierhe Ouedlinburg. An. i703. ließ Konig Fri—
derich J. Rordhauſen mit Volcker beſetzen, weil die
Burgerſchaft das vom Churfurſten zu Sachſen an. 1698.
abgetretene Recht nicht erkennen wolte. vag. ioj.

Nurnberg. An. 1427. uberließ der Churfurſt von Bran
denburg Friderich J. die Stadt Nurnberg um 240006
Gulden, die dafige Burg und gewiſſe Durffer, jedoch mit dem
Vorbehalt einiger Regalien. pag. ſ. An. 1432. wurde die
vom Kayſer Sigismund ohne Vorwiſſen des Reichs mit ge—
kommener Crone zur ewigen Verwahrung nach Nurnberg
gebracht. pag.g. An.1487. ward zu Nur
Vereinigung zwiſchen Brandenburg, Sachſe
eruenert. pag. 21.

OD.
ſen— wird an. i686. den Turcken entriſſen. pag. gi.

Vliva, daſelbſt ward in dem Kloſter an. 1660. auf
Franzoſiſ. Vermittelung und nach vieler Bemuhung Churf.
Friderich Wilhelms ein allgemeiner Friede geſchloſſen, nem

lich auf der einen Seite zwiſchen Pohlen, dem Kayſer und
Brandenbura, und zwiſchen Schweden auf der andern Seite
Vermoge deſſelben ſolte der Churfurſt Elbing zur Verſiche
rung der 400000. Rthlr. in Beſitz nehmen, allein die Einwen

dun;
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pag.78.
Oranienburg, das daſige Wayſen-Hauß hat die Chut

furſtin aus dem Hauſe Orauien geſtiftet. paa. zi.
Granien, mit dem Printz von Oranien An. ig gi. corlt

ſpondirte Johann Georg wegen der in den Niederlanden ver

folgten Proteſtanten. pag. 44. Au. 1634 legte der Chur
furſt Friderich Wilhelm, als Churprintz den Grund in Ora
nien zu der hernach erfolgten genauern Verbindung. pag
70. An.i646. vermahlteſich Churfurſt Friderich Wilhelm
im Haag mit der Prinzeßin von Oranien, und ſuchte der
General-Staaten Beyſtand. pag. 73. An. 1667. ſtarb dit
Churfurſtin aus dem Hauſe Oranien. paq. B1. An. 1683-
bemuhete ſich der Churfurſt Friderich Wilheln dieſes Fur—
ſtenthums halber am Franzoſiſchen Hofe fur den Printztu
von Oranien, und da der Konig in Franckreich dem Churfur
ſten ſolches verſichern wolte, ſchlug er es aus. pau. 89
An. 1688. wegen Abſetzung des Konigs Jacobs in Engelland
und Einſetzung des Printzen von Oranien, entdeckten einigk
Groſſe insgeheim ihren Anſchlag den Churfurſten Friderich

r welche Sache er ſchon vor 2 Jahren zu Clevt
Printzen fich beſprochen hatte. pag.92. Von
mit dem Printz von Oranien ſuchte Franckreich

Churfurſten Friderich unter allerley vortheil

S
mgungen abzuzichen, allein er verband ſich doch
mnnzu Minden auf das genaueſte. pag. 96. An.

ben Konig Wilhelms in Engelland ein Streit, da denn Ko
nig Fiiderich J. etliche Stucken davon in Befſitz nahm,
ſelbſt nach dem Haag reiſete, und alda deshalb einen interinms

Vergleich mit dem Furſten von Naſſan, Erb-Statthalter in
Friesland errichtete. pag. 10o4. An. 1708. ward dem
Konig Friderich J. die Herrſchaft Turnhaut im Braband
ſchen aus der Oraniſchen Erbſchaft zu erkannt, und nahm er
ſie alſo in Beſitz. pag. io7. An. 17u. reiſete Konig Fride

rich



 C(o) 167rich l. die Oraniſche Erbſchafts-Sache zu Stande zu brin
gen, abermahls nach dem Haag, aber der Furſt von Naſ—
ſan, ſo ſich zu dem Ende gleichfalls dahin begeben wolte, er—

trunck unterwegens. pag. 1d9.
Orden ae la genergſſité, errichtete Churfurſt Friderich

Wilheim an. i1686. pag gi.
Oſnabruck, da bemuheten ſich an. 1546. die Pommeri

ſchen Deputirten ſehr, unter Braudenburgiſche Herrſchaftzu
kommen. pag. 73.

Oſtfrießland, da an. i6zi. der Kayſer den Churfurſt
Friderich Wilhelm nebſt den andern beyden Directoren des

Weſtphaliſchen Krayſes zu Beſchutzern der Oſtfrieſiſchen
Stande verordnete, ſehte es deswegen mit den Hollandern
GStreitigkeiten. pag 87. Au. i6ri. gab zur Errichtung ei

ner Handlungs-Compagnie dieſe Vercinigung mit den Oſt
frieſiſchen Standen vor dir Churfurſtlichen Unterthanen Ge
legenheit, deren Niederlage wurde zu Emden angelegt, und

anf der Kuſte von Guinea das Caſtell Gros-Friedrichsburg
erbauet, dagegen die Hollander und Frantzoſen Bewegung
machten. pag. 27. An. 1632. auf Erſuchen der Oſtfriſiſchen
Stande legte Churf. Friderich Wilhelm eine Beſatzung in
Gretſiel, weil ſich die Hollander in dieſelben Handel mengen
wolten. pag. 88. Au. 1694. erhielt Churfurſt Friderich Wilun
helm die Anwartſchaft auf Oſtfrießland. pag. 1o0.

5

Mavbſt, an. 1453. erſuchte Pabſt Nieolans den Churfurſt
 Froderich 1I. durch rinen nach Berlin geſchickten Nun—
eium, daß er das Teutſche Reich wieder die Turcken in aute
Verfaſſung ſetzen mogte. pag. in. An. 1455. wolte der Pabſt
den Churfurſt Friderich II. zur Bohmiſchen Crone verhelfen,
fand aber kein Gehor. pag. i2. An. 1467. trua der Pabſt
Churfurſt Friderich I1. nochmahls vergeblich die Bbhmiſche
Crone an. pag.iz. An. i487. bemuühete ſich Churſurſt Jo—

hann J.
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—ddeeeeeJ—III—wendungen wieder dir Cronung Friderich J. in Preuſſen. vom

pan. i1c4.
beyt

Paſewalck, ſiehe Pommern 1445. weg
Peit, Churfuuſt Friberich II. bekam an. 1448. Peitz fur bega

Gooo. Sl. pag. io. ſiehe kubben, beka
PenamunderESchantze mufte an. 1676. ſich an Branden- lian

bura ergeben. pag. 84. ließ

ottuntnnnnnunteſaltntutr i
burg und den Hertzogen vonStettin, die wegen der Ukermarcki p
obwaltende Streitigkeit beyzulegen. pag. 4. graf

Pfaltz. Neubur g, der Pfaltzgraf Friderich batGeorgWil rich

—JdDeI—IAlliantz. pag.s2. An. 1673. ward Pfaltz-Neuburg in das lrich
Bunduiß zwiſchen Schweden und Braudenburg auch aufge- lage

—..e 144Religions-Freyheit offentlich bekannt gemacht, wobey jt Chu

doch die Geiſilichen einigen Abbruch ihrer Einkunfte leiden.
145pag. ios. Das ubrige ſiche bey Julich und Cleve.ChurPfaltz, An. isoo. halt Churf. JoachimFriderich mit ger

Georg Wilhelms mit der Chur-Pfalſiſchen Printzeßin Eliſa- bra
dur

—JdJfurſten von der Pfaltz. pag. 6t. An. 1610. wiederrieth der untd

—eD half



 (0) Rr 169 half Friderich Wihelm den Streit des Churfurſten von der

eePfaltz inſonderheit, wie auch das gantze Reich wieder das

n. vom Konige in Franckreich angefangene Reuniovns-Weſen
bey dem Churfurſten Beyſtand, welcher aber mit den Nim—
wegiſchen Frieden nichts zu thun haben wolte, und die dabey

JIeIIäéu ſiaments verſchiedene alte Medaillen, das ubrige aber uber-
ließ er andern. pag.dyo. An. 1685. machte die Hertzogin

n von Orleans an die Pfaltziſche Verlaſſenſchaft Foderungen.
ſiche Franckreich. pag. 9o.

eck  Plaſſenburg, an. 1420. den inten Junii ſtarb der Burg
graf Johann, des Brandenburgiſchen Churfurſten Fride-

zil rich l. Bruder zu Plaſſenburg. pag. 4.

ſiv
in Pohlen, die Printzeßin Hedwig war Churfurſt Fride
as rich li. in ſeiner Jugend zugedacht, ſtarb aber vor dem Bey
9 lager. pag.9. An. 1445. nachdem der Konig Uladislaus
en beh Varna geblieben, trugen die Pohlen Churfurſt Fride-
ie kich II. die Crone an, er ſching ſie aber aus. pag. io. An.

je
1446. beſtattigte Koönig Caſimir die von Uladislao mit dem

n unn. utn dtandt.
rnntnn annnſa- vraf Johann Heyraths-TCractaten gepflogen, ſo ſich aber

durch den bald erfolgten Tod des letztern zerſchlugen. pag. 13.
zu An.1479. hohlte Churf. Albert die tur ſeinen Sohn Friderich
ut beſtimte Pohlniſche Printzeßin Sophia zu Franckfurt ein,

er und wurde daſelbſt bey anſehnlichen Spiclen das Beylager
An. 1535. nahm ſich die Printzeßin

n Joachim II. zur 2ien Gemahlin.

H pagalf



pag. zo. An. 1569. that Churfurſt Joachim II. wegen der
kunftigen Succeßion in Preuſſen Anſuchung und erhielt ſit
auch. pag. 38. An. 1574. nachdem Hertzog Heinrich von
Anjou zum Konige in Pohlen erwehlet worden war, und mit
einem anſehnlichen Gefolge durch die Marck Brandenburg
gieng, ward er von dem Churf. Joh. Georg prachtig eingeho
let, und zu ſeiner Cronung nach Cracau Geſandten abge
ſchickt. pag.43. An. 1578. half Churfurſt Johann Geotg
die Streitigkeit dieſer Cron mit der Stadt Dantzig beylegen,
und wurde aufm Reichs. Tage zu Warſchan bey der Beleh
nung Marggraf George Friderichs uber Preuſſen mit beleh
uet. pag. a4. An. 1588. beftattigte Konig Sigismund
dem Churfurſt Johann Georg die Mitbelehnſchaft auf Preuſ

ſen. pag. 4ß. An. 1629. ſchloß Pohlen mit Schweden
einen s6 juhrigen Stillſtand, durch Brandenburgiſche Ver
mittelung. Kraft deſſen muſte Brandenburg unter andern
Pillau und Memel den Schweden einraumen, und einige
Oerter im Pohlniſ. Preuſſen davor annehmen. pag 64. Au.
1632. ſchickte der Churfurſt Geſandte zur Konigs Wahl nach
Warſchan und begehrte Sitz und Stimme. Dieſe Geſand
ten wohnten an. 1633. der Wahl Uladislai IV. bey und gin
gen in der Proceßion gleich mit dem Konigl. alteſten Prin
tzen. pag.66. An. 1641. empfing Friderich Wilhelm der
groſſe in Warſchau perſohnlich mit viel gemachten Schwit
rigkeiten, die Lehen über Preuſſen. pag. z1. An. 1648.
ſchickte auf den damahligen Wahl-Tag dem bernach wurck
lich erwahlten Konige Johann Caſimir, der Churfurſt Fride—
rich Wilhelm ſein Votum ſchriftlich. pag.74. An. 1649
empfing Churfurſt Friderich Wilhelm von Pohlen die kehen
uber Preuſſen nicht wie vorher perſonlich, ſondern nur durch

Geſandte, weil der nunmehrige Konig in Pohlen ſeine
Wahl hauptſachlich dem Churfurſt zu dancken hatte. pag.
74. An i6Fg. nahm die Cron Pohlen den Churfüurſt Fri
der  nln em Mittler zwiſchen ihr und den Schweden
al:. po. 73. Au estyg. ubergab Pohlen dem Churfurſ
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 (0) Xe 171Friderich Wilhelm die Souveranitat uber das Hertzogthum
Preuſſen. pag. 7«. An. 1656. weil ſich Pohlen ſeines Ver
trages halber ſehr hart gegen Churfurſt Friderich Wilhelm
bewieß, ſchloß derſelbe ein Bundniß mit Schweden. pag. 76.
An. 1656. ziehet der Churfurſt nebſt ſeinen mit dem Schwe
den vereinigten Voltkern gegen bie Pohlen, und wird die be—
ruhmte; Tagige Schlacht bey Warſchau gehalten. pag. 77.
Au.1657. beſtattigte Pohlen demChurf. Friderich Wilhelm die
Souverrainitat. pag.77. An. 1657. trat der Churfurſt mit
Pohlen zu Wehlau wiederum in Friedens-Tractaten. pag.
77 An. 1657. geſchahe die Ratification des Bundniſſes
nut Pohlen zu Bromberg. pag.77. An. 1658 bemuhet
ſich der Churfurſt Friderich Wilhelm den Frieden zwiſchen
Schweden und Pohlen wieder herzuſtellen. pag.77? An.
i6g s. kam die Konigin von Pohlen nach Berlin. pag. 77.
Die Preuſiſchen Unterthanen wurden ihres Eides von Poh—
len erlaſſen, und an den Churfurſt Friderich Wilhelm als ih
ren Souverain gewieſen. pag. 785. An. 1668. nachdem
Konig Johann Caſimir abgedanckt hatte, bemuheten ſich dit
Candidaten der Cron um Churfurſt Friderich Wilhelms
Freundſchaft. Au. 1öbg. auf den Wahl-Tag ſchickte derſel—
be ſeine Geſandſchaft, und bemuhete ſich ſonderlich ſur den
Pfaltzgraf von Neuburg, die Wahl fiel aber auf einen Pohl
niſchen Printzen. pag. zt. An. 1672. wurden von Chur
furſt Friderich Wilhelm die Vertrage mit Pohlen beſtattiget,
und wieder die Turcken einige Hulfs-Volcker geſchickt. pag.
12. An. 1677. erneuerte Churlurſt Friderich Wilhelm die
Vertrage mit Pohlen, um von ſelbiger Seite ſicher zu ſeyn.
pag. 84. An. 1677. machte Pohlen aber doch auf Frantzd
niſches und Schwediſches Aureitzen dem Churfurſt Verdrieß-—

Wilhelm eine Geſandſchaft an den Konig in Pohlen, und
üchkeiten. pag. t5. An. 1633. ſchickte Churfurſt Friderich

ward demſelben die verlangte.hulfe vermittelſt eines Vertra
ges verwilliget. pag. 29. Au. 1637. ſchickte Churfurſt
Friderich wegen der Wahl des Konigs Volcker nach Preuf
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1698. empfing Churfurſt Friderich von Pohlen wegen Lauen
burg und Butow die Lehen. pag. io. An. 1700. ward an
Pohlen die Stadt Elbingen gegen Unterpfand wieder gege
ben. pag. 103. An. 1702. Weil ſich Konig Friderich l
in die Polniſchen Unruhen nicht miſchen wolte, muſte er un
gern geſchehen laſſen, daß die in Vor Pommern verſammlt
te Schwediſche Armee durch ſein Land in Pohlen gieng. pas
105. An.i708. unterredete ſich Konig Friderich J. mit dem
Konig von Pohlen als er aus dem CarlsBade zuruck kam.
pag. ioz. An 17o0g9. war der Konig von Pohlen Fride
rich Auguſt nebſt dem Konige von Dannemarck zu Berlin

vag. 108.
Pommern, die Hertzoge von Pommern fielen 1422. in

die Marck ein. pag.5. An. 1427. ging der Churfurſt Fri
derich J. wieder die Hertzoge von Pommern von neuen zu Fel
de, endlich aber wurden beyde Partheyen durch einen ordent

lichen Friedens-Schluß vereiniget. pag. f. An. 1445.
ſolten die Stadt Paſewalck und Torgelow als zur Uckermarck
gehorig wieder heraus gegeben werdon, und nachdem die
Sache beygelegt ſann man darauf Brandenburg und Pom
mern durch eine gedoppelte Heyrath zu verbinden. pag. 10.
An. 1467.kundigte Churf. Friderich 1I. dem Hertzoge von
Wolgaſt Krieg an, gieng mit den HulfsVolckern in Pom
mern, nahm verſchiedene Stadte ein, und gieng auch vorStet
tin. Man meinet der daſige Burgermeiſter Albrecht Glinde
von Ruppin geburtig habe zufolge eines heimlichen Verſtand
niſſes die Churfurſtliche Volcker in die Stadt einlaſſen wol
len. Es iſt aber zum wenigſten misgelungen. pag. 13. An—
1469. gieng Friderich II. wieder in Pommern und belagerte
uckermunde. Ein Muuch der darinnen Buchſen-Meiſter
war, ſchoß den Churfurſten ins Zelt und traf die Schuſſeln
aufm Tiſche. Endlich kam es in Pommern durch Vermit
telung Konig Caſimirs zu einem WaffenStillſtande. pag.
13. An. 1470. trwieß Kayſer Friderich IV. dem Churfur-
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ſten Albert, in Betrachtung der groſſen Tapferkeit die Ge
falligkrit, daß er den. Hertzogen von Wolgaſt Beftehl erthei
lete, dem Churfurſten die zur Steitiniſchen Succeßion ge
horige Lande ihm einzuraumen. Die Stande von Pom
mern aber weigerten ſich den Churfurſten zu huldigen. pag.
17. An. 1471. begehrte Churfurſt Albert die Extcutivn
wieder die Hertzoge in Pommern. pag. ißg. An. 1472.
uberließ der Churfurſt Albert endlich den Hertzogen von Wol
gaſt Beſitz von Pommern bis in Pommerellen, behielt aber
die Erbfolge nebſt Fuhrung des Pommeriſchen Wapens und
Titels, worauf die Hertzoge die Lehen kniend empfingen. pag.
16. An. 1478. fielen die Hertzoge Wratislaw und Bogis
law in die Marck ein, wobey der letztere beynahe war gefan
gen worden. pag. 17. An. 15on. wurden die Pommeriſchen
Vertrage bekraftiget, zufolge denen Pomern ein Branden
burgiſch Lehn blieb, und die Churfurſten bey Abgange der
Hertzoge folgen ſolten. pag. 4. An. i521. gieng der Streit
mit den Hertzogen wieder an, weil ſie die Lehen vom Kayſer,

und Sitz aufm ReichsTage nahmen. pag. 27. An. 152 8.
wolten die Hertzoge von Pommern ihr Land nicht mehr vom
Churfurſten zu Lehen uehmen, darauf es denn verglichen
wurde, dab ſich der Churfurſt mit der Kayſerlichen Belehnung
dieſer Hertzogthumer der Erbfolge geſamter Hand und Even
tualHuldigung begnugen ließ. pag. 29. An. 1563. erneu
erte Churfurſt Joachim II. den Erbvertrag mit den Hertzo
gen von Pommern zu Prentzlow. paq. 38. An. 1577. ver
heprathett ſich der Hertzog Johann Friderich von Pommern
mit der Churfurſtlichen Printzeßin Erdmuth, als welche ihm
der Churfurſt Johann Geors ſelber zufuhrete. pag. 43. An.
1z82. vermahlte ſich Hertzog Barnim von Pommern mit der
Churfurſtlichen Printzeßin Anna Maria. pag. 44. An.
1630. auf der Zuſammenknnft zu Dantzig ſuchte Georg
Wilhelm den Konig in Schweden von dem vorgeſetzten Zug
nach Teutſchland abzuhalten, wegen der Beleidigung des
Kayſers aber fiel derſelbe doch in Pommern ein vertrieb die
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pag. 64. An. 1634. hielt George Wilhelm zu Halle mit
den Schweden Unterredung, drung aber darinn ſehr auf dit
Reſtitution von Pommern. pag. 66. An. 1635. wird in
Pommiern dem Churfuürſt Georg Wilhelm ein Vergleichan
geboten, welchen er aber ausſchlagt. pag 67. An. 1635.
kam zu Prag der Fride zwiſchen Sachſen und dem Kayſer zu
Stande, Brandenburg wolte anfanglich vor erlangter Sa
tisfaction nicht drein willigen, doch geſchicht ſolches endlich
um der Weitlauftigkeit willen, ſo Schweden wegen Pow
mern macht. pag. 67. -An. 1637. ſtarb in Pommern der
letzte Hertzog Bogislaus XIV. daher begehrte Gebrg Wil
helm kraft ſeines Erbrechts, dieſes von den Schweden beſetz
te Hertzogthum. Dieſe hatten nicht nur viel dagegen einzu
wenden, ſondern gebrquchten gar Harte. Daher ſuchte der
Churfurſt bey dem Kayſer Hulfe und fieng ſtarck an zu wer
ben. Die Kapſerlichen fielen alſo vor Brandenburg in
Pommern ein, und nahmen den Schweden viel Oerter weg.

Jag. 61. An. 1640. wurden die LandStande von Chur
furſt Friderich Wilhelm ihrer Schuldiakeit erinnert. pag.
7o. ſiehe Marck Brandenburg. An. 1646. erklarten ſich
die Schweden ausdrucklich dieſes gantze Hertzogthnm zu be

halten. Der Churfurſt ſetzte ſich aber aufs auſſerſte dagegen,
kan aber weder von dem Kayſer noch von Franckreich, noch
von den Reichs-Standen Beyſtand erlangen, ſondern nur
die Hollander nehmen ſich ſeiner an. pag.72. Au. 1646.
bemuheten ſich die Pommeriſchen Deputirten unter Bran
denburgiſche Herrſchaft zu fkommen. Auch nahm ſich der
Konig in Pohlen des Churfurſt Friderich Wilhelms wegen
Pommern an, allein die Schweden blieben bey ihrer Fode
rung. Alſo ward endlich der Churfurſt genothiget. mit den
Schweden beſonders, vermittelſt einiger Vorſchlage zu tra
etiren. pag. 73. An. 1647. weil er aber doch nichts da
durch ausrichten konnte muſte er ihnen gantz Vor-Pom
mern uberlaſfen, dafur er endlich nach vielen Streitigkeiten

die



 (0) xd 175ſie Stiſter Magdeburg, Halberſtadt, Minden und Camin
ils ein Aequivalent bekam. pag.73. An. 1648. als er nun
jach dem trfolgten Schluſſe des Weſtphaliſchen Fridens ſei—
je kander n Beſitz nehmen wolte, machten doch die Schwe
en wegen Raumung der Oerter die ſie inne hatten, und ſon
erlich wegen der Grentz Scheidung in Pommern vielunno
higes Weſet. pag.74. An—. 1649. ſuchte Churfurſt Fride
jch Wilhelm auf dem zu Murnberg angeſtellten Convent,
it ihm gemachte Schwurigkeit von Schweden abzuthun,
arauf ihn von ihnen zwar die Stifter Halberſtadt und Min
en ubergeben, kemesweges aber die Pommeriſche Greutz-
cheidung zur Richugkeit gebracht wurde. pag 74 An.
syo. ſchickte Churfuiſt Friderich Wilhelm zum Grentz-Con
»ent nach Stettin Abgeordnete. An. 1651. beklagte er ſich
eym Kayſer, uber die Unbillegkeit der Schwediſchen Fode
ungen, ohne deswegen Hulfe zu erhalten. pag. 74. An.
G5 3. ward auf dem Reichs. Tage zu Regenlyurg der Kont
zin in Schweden Sitz und Stimme abgejſchlagen, bevon
Chut-Brandenburg wegen der Pommeriſchen Streitigkei
ten befriediget war. pag. 77. An. 165 3. wurden endlich
u Stettin die ſchun 3 Jahr lang ventilirten Streuigkriten
mitSchweden verglichen. pag.7 5. An. 165 9. ſollte derChurf.

in das Schwediſche Pommern auf Kayſerl Erinnerung ein-
fallen, und da er hieran nicht gern wollte, kamen ihm die
Kayſerlichen Truppen zuvor, daher er mit ihnen ſich zu ver
binden genothiget ward. pag.7 An. 1675. brach Chur
furſt Friderich Wilhelm in Schwediſch Pommern ein, und
eroberte unter andern Wollin und Wolgafſt. pag. 34. An.
1676. nachdem die Schweden Wolgaſt vergeblich angegrif—
fen hatten, muſte ſich auch die Penamunder Schautze nebſt

Anclam und Demmin an Brandenburg ergebeun. pag. 84.
An.i67 8. eroberte Churſurſt Friderich Wilhelm die Jnſul
Rugen, Stralſund und Grypswalde, und trieb alſo die
Schweden. aus gantz Pommern heraus. pag. 25. An.
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176 (0) d1699. wurden die bisherigen Grantz-Streitigkeiten mit
Schweden beygelegt. pag. 1oz.

Potsdam, wurde an. 1416. dem ChurfurſtenFriderich
dem Erſten von dem von Rochau, an welchen es vaſetzt war,
witder abgetreten. pag. 2. An. 15 23. fing der Charfurſt Jo
achim J. an Potsdam zu befeſtigen, er bedachte ſich aber wie
der anders. pag. 29. An. 1672. kam der Churfurſt von
Sachſen ſelber nach Potsdam, ſich mit Chururſt Friderich
Wilhelm uber vorwahrendeZeitlaufte zu unterreden. paq. 82.
An. 1688. ſtarb der Churfurſt Friderich Wilhelm in Pots
dam, pag. 92.

Prag, daſelbſt empfing Johann Gerrg an. 1571. durch
ſeine Geſandten die Lehen vom Kayſer, Maximilian den II.
pag. 41. An. 1652. beſuchte Churſurſt Friderich Wilhelm
den Kayſer in Prag auf deſſen Begehren, und bekam aute
Hofnung wegen der Streitigkeiten mit Schweden.
pag.75.

Prentzlow, daſelbſt wird der Erb-Vertrag an. 1563.
mit den Hertzogen in Pommern erneuert. pag. 38. Siehe
Pommern.

Preuſſen. Die Stande kundigten an. 1454. dem Orden
auf Anſtiften Konigs Caſmirs von Pohlen den Gehorſam
auf. Churfurſt Friderich II. bemuhete ſich vergeblich dieſen
Streit beyzulegen, Preuſſen ergab ſich an Pohlen, und wurdt
demſelben einverleibet. pag. 11. An. 14154. erlaubte der
Churfurſt Friderich II. dem Orden die Werbung in ſeinen
kanden, und ſchoß ihm eine Summe Geldes vor. pag. 12.
An. 1169. that Churfurſt Joachim II. bey der Republick
Pohlen wegen der kunftigen Sueeeſſion in Preuſſen Anſu
chung, und erhielt ſie auch. pag. 38. Anno 1578. ward
Churfurſt Johanun Georg daruber von Pohlen mit brelehnet.
pas. 44. An. 1591. verlobte ſich Johann Sigismund zu
Berlin, mit der Prinzeßin Anna, die ihrer Mutter wegen,
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zn Konigsberg in Preuſſen. pag. ſ. An. 1592. ward
Marggraf Johann Sigismund mit Albert Friderichs von
Preuſſen Tochter, Anna, zu Cuſtrin in Gegenwart ſeines
Vaters und GroßVaters verſprochen. pag. a6. Anno
1594. wird Johann Sigismund, mit der Prinzeßin Anna,
Hertzogs AlbertFriderichs in Preuſſen Tochter verheyrathet,
und ſchickt ſein Gros-Vater der Churfurſt Johann Georg
auf das Beylager nach Königsberg in Preuſſen den Printz
Auguſt von Anhalt als Geſandten. pag. 46. An. 1596.
Reiſtte Johann Sigismund, nachdem er aus Coppen—
hagen nach Berlin zuruck gekommen, und ſein Herr Vater
nach Abſterben des Herrn Gros-Vaters die Regierung in
Preuſſen angetreten hatte, dahin. Um die Preußiſ. Angelegen
heiten zu beebachten, blieb erz Jahr daſelbſt. pag. 55. An.

1602. kehrte Johann Sigismund vom Berliniſchen Land
Tage, der zu Konigsberg in Preuſſen graßirenden Peſt ohn
crachtet, wieder zuruck. pag. ſ5. An. 160z. verſchwagert
ſich der Churfurſt Joachim Friderich mit ſeinem Chur-Prin
tzen, und heyrathet Albert Friderichs von Preuſſen jungere
Tochter, Eleonoram, ſeine beyde Bruder Chriſtian und Jo

achim wolten mit ihm, wegen ihres Vetters Georg Fru
drichs Adminiſtrators in Preuſſen, darinn in gleiche Theile
gehen. Sie richteten aber nichts aus, weil kraft der geſche
henen Mit-Belehnung, daſſelbe an dir Chur-kLinie gefallen
war. Doch ſolte der Churſurſt erſt nur Vormund des blod
ſinnigen Hertzogs ſeyn. Welches er auch mit Pohlniſchen
Conſens ubernahm. pag. 1. An. 1605. ward Churfurſt
Joachim Friderich als Adminiſtrator inPreuſſen gehuldiget.
pag.zi. An. 1606. ward die Succeßion in Preuſſen mit den
angekommenen Pohlniſchen Gefandten verabredet, hingegen
wurden die Churfurſtlichen Geſandten auf der Ruckreiſe von
Warſchau von einigen Pohlen uübel begegnet, welches aber
der Konig von Pohlen hart beſtrafte. pag. 52. An. 16oz.
reiſete Johann Sigismund abermahls nach Prenſſen, und
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mutheten Ableben dahin nachgeſchickt. pag.g6. An. 1609.
bekam Chnrfurſt Johann Siaismund mit Genehmhaltunll
des Konigs und der Republick von Pohlen, die vollige Admi
niſtration von Preuſſen, und Curatel ſeines blodſinnigen
Schwieger-Vaters, Hertzog Albert Friderichs. pag. 56.
An. 1611. empfing Churfurſt Johann Sigismund zu War
ſchau ſo wohl vor ſich, als die ſammtlichen mannlichen Erben
dieſes Hauſes die Lehen anf eiuen Reichs-Tage. Der
Pabſtliche Nuntius proteſtirte vergeblich dawider. Er
ward alſo in Preuſſen gehuldiget, und trat die vollige Regie
rung darin noch beyLeb-Zeiten ſeines SchwiegerVaters an,
als welcher erſt7 Jahre hernach ſtarb. pag.7 An. 16us.
verfugte ſich Churfurſt Johann Sigismund nach Abſterben

Hertzog Albert Friderichs in Preuſſen dahin, und ward da
ſelbſt vom Schlage geruhret. pag.9. An. 1621. wurden
die Preußiſchen Lehen durch Abſterben Albert Friderichs auf
das Chur-Haus gedracht, und Churfurſt Georg Wilhelm
ließ ſich zu Konigsberg in Preuſſen huldigen. pag.61. An.
1627. gieng der Churfurſt Georg Wilhelm nach Konigs
berg, um Preuſſen gegen den benachbarten Krieg der Pohlen

und Schweden zu verwahren. pag. 63. An. 1622. nah
men ſowohl Schweden als Pohlen im Churfurſtlichen

J ſen die Winter-Quartiere mit Gewalt, und der Vergleich den
der Churfurſt intendirte, ward erſt im folgenden Jahre zu
Stande gebracht. pag. 63. An. 1639. reiſete der Chur
furſt GeorgWilhelm nebſt dem Chur-Printzen nachPreuſſen,
und ließ von da aus in Liefland einfallen, worauf er Berlin

und Fraukfugt von den Schweden wieder bekam. Er hielt
an. 1640. einen Landtag in Preuſſen, beſprach ſich zu Ortels
burg mit dem Konig von Pohlen, und ſtarb zu Konigsbertz
an einen Bein-Schaden. pag. ss. An. 1639. reiſete Fri
derich Wilhelm als Chur-Printz mit ſtinem Herrn Vater
nach Preuſſen, wurden beyde von einem hitzigen Fieder uber

ſu falben.
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erich Wilhelm die Lehen von Pohlen mit vielegemachten
Schwurigkeiten. pag. 71. An. 1649. empfing der Chur
urſt Friderich Wilhelm nicht wie vorher perſonlich, ſondern
iur durch Geſandten die Lehen von den nunmehrigen Knnige
n Pohlen, als welcher ſeine Wahl hauptſachlich den Chnr
urſten zu daucken hatte. pag. 74. An. 1655. gieng der
Churfurſt mit ſeinen Volckern nach Preuſſen zu, nnd eerbend
ich gewiſſer maaſſen mit den Staunden des Pohlniſchen
preuſſens. Dieſes gefiel dem Konige in Pohlen ſo wohl,
aß er dem Churfurſten die Souverainitæt uber das Hertzog
iche Preuſſen ubergab. pag. 76s. Die Schweden frlen
eindlich in Preuſſen ein, und wurde an Tractaten gearbeitet,
arinnen dieſelben die Lehens-Verbindlichkeit vom Chur—

urſten verlangten, an. 1656. kam der Vertrag mit Schwe
en zu Konigsberg zu Stande, und muſte der Churfurſt da
inn dem Koniglichen Preuſſen entſagen, und von ſeinem
preuſſen die Lehens-Verbindung an Schweden mit einigen
Bedingungen verſprechen. Der Churfurſt gab dem Kay
er von dieſem Vertrag Nachricht. Den Hollandern gefiel
rweniger als den Engellandern. pag. 76. Anno 1656.
vird die Souverainjtat dem Churfurſien uber Preuſſen von
en Schweden ubergeben. pag. 77. Und wird an. 1657.
on Pohlen in den Friedens-Tractaten zu Wehlau beſlattiget.

jag.77. An. 1637. ſchloß der Churfurſt Friderich Wilhelm
nit Pohlen ein Bundniß, die Schweden aus Preuſſen zu
pertreiben, und bey deſſen Ratifieation zu Bromberg, wur
den ihm die beyden Aemter Lauenburg und Butow gegeben,
mgleichen die Stadt Elbing, welche letztere er jedoch gegen
Erlegung 4000ooo. Rthlr. wieder zugeben verſprach. Fer—
ner bekam er das Amt Draheim, als ein Unterpfand vor die
120000. Rthlr. die er noch an Pohlen zu fodern hatte.
pag.77 An. 165 8. wurden die Preußiſchen Unterthauen
hres Eides von Pohlen erlaſſen, und an den Chur, urſten als

ihren Sonverain gewieſen. pag. 78. An. 1658. wurden
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die Schweden und Brandenburger in Preuſſen auch hand
gemein, nachdem keme friedliche Vorſchlage bey dem erſten
anſchlagen wolten. pag.78. An. 1659. litten die Schwe
den auch groſſen Schaden in Preuſſen. pag. 78. An. 1662.
machten die Stande wegen der Ober-Herrſchaft verſchiedent
Emwendungen, daß daher der Churfurſt ſelbſt nach Preuſſen
gehen muſte, wo er einige Unruhige arreſtiren ließ, da
fich denn die ubrigen bequemeten. pag. 79. An. 1663.

hatte endlich der angeſetzte Erb-Huldigungs-Tag ſeinen Fort
gang zu Konigsberg, als woſelbſt die Stande dem Churfur
ſten in Gegenwart der Pohlniſchen Geſandſchaft, als ihrem
Souverain, den Eyd der Treue ablegten. pag. 79. Anno
1678. erſuchte der Churfurſt den Konig von Pohlen, weil die
Schweden von Liefland aus einfallen wolten, fie nicht durch
das Pohlniſche zu laſſen. pag. 85. An. 1679. als ſie
demnach eingefallen waren, gieng Churfurſt Friderich Wil
helm in der groſten Kalte mit einigen Volckern nach Preuſſen/
und jagte die Schweden bis nach Liefland. pag. z5. Anno
1688. ward der angefangene groſſe Friedrichs-Graben in
Preuſſen vollendet. pag. ioi. An. 1697. ſchickte Churfurſt

Friderich einige Volcker nach Preuſſen, die daſelbſt bis zur
Wahl eines nenen Konigs iu Pohlen bleiben ſolten, auch
ſchickte er einen Geſandten zur Wahl nach Warſchau. pag-
102. An. 1698. in Johannesburg unterredeten ſich der
Konig von Pohlen, und Churfurſt Friderich in Prenſſen.
pag. ioz. An. 1700. reiſete Churfurſt Friderich nach Preuſ
ſen gegen das Ende des Jahrs, ſein groſſes Vorhaben aus
zufuhren. pag. 1o4. An. 170t. ward er zu Konigsberg
am isten Januarui als Konig offentlich ansgeruffen. Den
17ten Jannarii ſtiftrte er den Preußiſchen RitterOrden des
ſchwartzen Adlers. Den 18ten geſchahe die Crönung, da
er erſtlich ſich ſelbſt, hernach auch ſeiner Gemahlin die Erone,
aufſetzte, und hierauf die Salbung empfing. Unter allen
daruber eiugelauffenen Gluckwunſchungen war die Pohlni

ſche
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ſandten geſchahe. Bloß der Pabſt und der Deutſche Orden
waren dreiſte genug, nichts heiſſende Einwurffe zu machen.
pag. io4. An. 1709. ſiurben viele Menſchen an der Peſt,
in den Litthauiſchen Aemtern in Preuſſen, und ward dagegen
gute Anſtalt vorgekehret. pag. ios. An. 1710. zogen viele
Leute nach Preuſſen, den Schaden den die Peſt, verurſacht
hatte, zu erſetzen. Es folgten ihnen hernach noch ſehr viel

nach. pag. io9.

Q.
c* Nuadruple Alliantz, ſiehe Holland i666. pag. 81

Quiedlinburg, und Nordhauſen, deshalb trat der neu
erwehlte Konig in Pohlen und Churfurſt Friderich Auguſt
zu Sachſen, an Churfurſt Friderich an. 1698. ſein Recht ab,
welcher Ort ſodann eingenommen, und die Aceiſe daſelbſt
eingefuhret wurde, ohngeachtet ſolches der Aebtißin nicht
gefallen wollte. pag. 102.

J

Vr
Manmnlies, dabey hielten ſich an. 1706. die Preuſſen ta

vv pfer. pag to7.
Rathenau, bey Rathenay ſchlug Churfurſt Friderich

Wilhelm die Schweden 1675. bag. 84. ſiche Marck Bran
denburg.

Ratzeburg, uber die von Luneburg unternommene
Beſfeſtigung entſtandene Streitigkeiten mit Dannemarck,
half Churfurſt Friderich an. 1693. beylegen. pag. 99.

Ravensberg, dieſe Graſſchaft und die Herrſchaft Raven
ſtein, nahm i6 15. der Churfurſt Johann Sigismund in Br
ſitz. pag.yg. An. 1672. fielen die Frantzoſen und Munſter
ſchen in Ravensberg und Marck ein. pag. 33.

H7 Refor—



182 (0) ReReformation, zu Franckfurt an der Oder diſputirten
an. rgi8. zoo, dahin gekommene Prediger Munche, wieder
Luthern, und der Churfurſt Joachim J. ſahe ungerne, daß
dem ohnerachtet viele Furſten ſeiner Lehre beyfielen. pag. 27.
An. iz2 1. gieng der Churf. Joachim J. mit ſeinen Sohnen zu
Worms auf dem Reichs-Tage ſelbſt, ſuchte Luthern inGute zu
bereden von ſeiner Lehre abzuſtehen, doch da es umſonſt war,

ward er ihm deſto gehaßiger. pag.?7. An. 1523. nahmen
einige Monche in der Marck Lutheri Lehre an, und giengen
aus ihren Kloſtern nach Wittenberg, der Churf. Joachim l.
aber nahm ſolches ungnadig auf und bewies es an denen,
die er wieder bekam. paq. 28. An. 1524. ohnerachtet
D. Luthers uberſetztes N. Teſtament im Brandenburgiſchen
und Meißniſchen verboten wurde, ſo kam es doch vielen Edel
leuten im Zuchauiſchen und Havellandiſchen Kreyſe heim
lich in die Hande. pag. 28. An. 1525. ward der Churfurſt
zu Mayutz von D. Luthern vermahnet ſich zu verheyrathen,
welches aber von deſſen Bruder dem Churfurſt Joachim J. zu
Brandenburg unter ſcharfen Ausdrucken wieder Luthern
wiederrathen wurde. pag. 28. An. 1525. wolten Churfurſt
Joachim J. und Hertzog Georg von Sachſen ſich Luthers
vbemachtigen, und mit demſelben wie mit Muntzern und
Pfeirern verfahren. pag. 28. An. 1528. nahm Churfurſt
Joachims J. Gemahlin Eliſabeth die Lutheriſche Religion
an, und ermahnete die zweyte Printzeßin, die Communion
gleichfals unter beyderley Geſtalt zu nehmen. Als nun dieſe
ſolches ihrem Herrn Vater erzehlte, faſte derſelbe den Vorſatz
nach einer ruhigen 26 jahrigen Ehe ſeine Gemahlin in ein
Kloſter zu bringen. Allein die von Bredow und Gotze brach
ten die Churfurſtin nach Sachſen, wo ſie von dem dortigen
Churfurſten unterhalten wurde. Jhr Gemahl begehrte ſit
indeſſen nicht wieder, ſondern beſchwerte ſich vieimehr beym

Kaylſer, daß ſie Chur Sachſen in Schutz genommen hatte.
pag.29. An. i1z330 empfing Churfurſt Joachim J. den Kay
ſer auf Reichs-Tage zu Regenſpurg mit einer lateiniſchen Re

de,



(0o) e 183de, gab in Nahmen deſſelben den Proteſtanten eine harte
Antwort, und bemuhete ſich ihnen Lithern verhaſt zu machen.
pag.29. An. i533. unterredete fich Churfurſt Joachim l.
mit ſeinen Bruder dem Cardinal Ertz-Biſchofe von Maintz,
au! welche Art die Catholiſche Religion von ſeinen Sohnen
und Unterthanen beybthalten werden konne. Die Sohne
muſten ihn verſprechen dabey zu bleiben. pag. zo. An.
1535. nachdem Joachim II. dir Fergierung angetreten, ver—
ſorate er ſeint Mutter ſehr liebreich, wolte aber doch den
Pradieanten Azueolam einen Feind Luthers ihren Begeh
ren zufolge nicht abſchaffen. An. 1536. unterredete er
fich mit Philippo Melanchton, und die Proteſtantiſchen Pre—
diger fünden fich uberall in der Marckein. Ob nun gleich
der Churfurſt ſolches nicht hinderte, ſo wolte er doch weder

in den Smalealdiſchen noch auch Nurnbergiſchen Bund tre
ten. pag.z2. An.i537. ſchrieb wegen der von MarggrafJoh.
zu Cuſtrin in ſeinen Landen angefangenen Reformation,
ſein Bruder Churfurſt Joachim II. ſcharf an ihn. pag. 33.
An.i5 38. behielt Churfurſt Joachim wirder den Rath ſeiner
Frau Mutter die Meſſe wegen der vielen Prieſter bey, als
welche ſich davon eruahrten. An. 1539. trat er den Prott
ſtanten wegen der Communion unter beyderley Geſtalt beh.
Das andere ließ er ſowohl Feindſchaften zu vermeiden, als
anderer Urſachen wegen. Er ubergab im ſelbigen Jahre
dem Kayſer ſeine Kirchen-Ordnung, allei ſie wolte weder
den Catholiſchen noch den Proteſtanten gefallen. Er gieng
darauf weiter, und ſchafte auch den Ablaß und dergleichen
ab, connivirte nur mit Luthern wegen der Proceßionen, Ele
vationen, Fahnrn, ec. in Hoffnung, daß ſolches von ſelbſten
fallen werde. Er wurde alſo vor einen Proteſtantiſchen Re
ligions. Verwanten angenommen, und empfing das Abend
mahl zu Spandau unter beyderley Geſtalt. An. igao. ließ
er das Kirchen-und Schulweſen reformiren, kehrte ſich zwar
nicht an das harte Kayſerliche Schreiben, ſuchte ſich doch
aber aufm ReichsConvent zu Hagenau grlindr zu erklaren.

Er



184 2e (0) eEr mißbilligte und wiederrieth auch denn Laudgrafen Philipy Abe
von Heſſen, als ſich derſelbe nebſt ſeiner Gemahlin ein Freu- de
lein an die lincke Hand hatte antrauen laſſen. pag.z3. An. ch
1541. als das Jnterim zum Vorſcheine kam, ermahnte det ge
Churfurſt die Theologos in einer wohlgeſetzten Rede zur Be R
ſorderung der Kirchen-Ruhe, nach;ugeben. pag.34. An. 9
1543. hielte er eine groſſe Kirchen-Viſitation, und ließ ſich C
von Luthern eine Conſiſtorial-Ordnung verfaſſen. pag. z5. E
An. i5 46. fallet Churfurſt Joachim II. von D. Luthern daa E
Urtheil:' Wer dieſen Mann nicht ehret und liebet, au

5ſcheinet mir kein Chriſt zu ſeyn. pag. zg. An. 1548. 2
ſchlug Churfurſt Joachim II. dem Kayſer ab das Jnterin un
anzunchmen. pag. 36. An. 1556. kamen die Lehren Cable 9
vini zum Vorſchein. pag 37 An. 1570. befahl Joachim IlI. Fi
ein Marckiſches Glankens-Bekanntniß zu verfertigen, und —ſei

bey jeder Kirche Luthers Schrifien anzuſchafſen, wie er denn zu
im Jahr 1571. dieſelben ſehr fleifig ſelber geleſen. pag. 390
An. re71. bekam Georg Colenrnus zu Berlin von der Auge ur
ſpurgiſchen Confeßion das Orrginai in die Hande, worauf er fu
eine accurate Edition derſelben wie auch er Teutſchen Bier Zi
bel beſorgte. paa. 41. An. 1574 nachdem Churfurſt Joe ur
hann Georg uber die Wittenbergiſchen Theologos, welche tr
des Zwinglianisini beſchuldiget worden, unwillig wurde, Gge
hielt er eine groſſe Kirchen-Viſitation, ließ ein Marckiſches eil
Corpus. Doctrinæ abfaſſen, und nahm, nach geſchehener R
Verbeſſerung des Collniſchen Conſiſtorii dem Adel die Frey, A
heit, Prediger ab und einzuſetzen. pag. 42. An. 1575. ni
muſten die Prediger verſprechen bey der reinen Lehre zu blei. T
ben. pag.43. An. 1580. wurde die Formula Concordie F
nebſt der zu Erfurth verfertigten Apolozie bey allen Mar- eitl
ckiſchen Kirchen angeſchaft. pag.44. An. 16oi. ſchickte th
Churfurſt Joachim Friderich zu der zu Regenſpurg zwiſchen  lu
den Catholiſchen und Proteſtirenden Standen angeſtellten th
Unterredung erfahrne Manner. pag. po. Au. 16o8. be- ch
ſuchte Churfurſt Joachin Friderich den Reichs Tag zuRe P

gen



 (0) Ve 185genſpurg, und wurde von ihm hart auf den Religions-Frie—
den gedrungen. pag. 572. An. 1608. ließ Churfurſt Joa
chim Friderich zu Berlin in Colln in der Dom-Kirche eini
ge Ceremonien abſchaffen, wie er denn Zeit ſeiner gantzen
Regierung der Reformirten Religion genrigt ſchien. pag.
e2. An. 1610. ward wegen der furchterlichen Liga derTatholiſchen, dagegen von den Evangeliſchen zu Hall in

Schwaben die Union auch hauptſachlich der Cleviſchen
Streitigkeit halber, errichtet, welcher Johann Sigismund
auch beytrat. pag. 7. An 1614. bekannte ſich Churfurſt
Johann Sigismund offentlich zur Reformirten Religion,
und verbot in ſeinen Landen das Verketzern derſelben. pag.
58. An. 1614. gab Churfurſt Johann Sigismund vor die
Freyheit der Evangeliſchen Religion ein Edict herans, licß

ſein Glaubens-Bekanntniß drucken, und in der DomKirche
zu Colln die Ceremonien und Bilder abſchaffen. Daruber
uun entſtand ein Tumult, darin einige verwundet wurden
und nmkamen. pag. 8. An. 163 1. erſchien auch Chur—
furſt Georg Wilhelm auf der zu Leipzig angeſtellten groſſen
Zujammenkuunft der proteſtirenden Churfurſten und Furſten,
und beſchloſſen auf den Nothfall Gewalt mit Gewalt zu ver
treiben, und ihre Freyheit zu ſchutzen. Der Kayſer gab dage—
gen harte Verordnungen herauß. Jndeß hielten hieſelbſt
einige Lutheriſche und Refornurte Theologi uber beyderſeits
Religions-Differentzien Unterredung. pag. 64. und 65.
An. 1642. ward zu Konigsberg auf Churfurſtliche Verord
nung eine Unterredung von Lutheriſchen und Reformirten
Theologis gehalten. pag. 71. An. 1645. erlaubte auch
Friderich Wilhelm auf das fruchtloſe Collegium zu Thoren
einigen von ſeinen Theologis zu gehen. pag. 72. An. 1705.
that Konig Friderich zu Regenſpurg nachdruckliche Vorſtel
lung wegen der Religions-Beſchwerden, und ließ den Ca—
thölicken in ſeinen Landen andeuten, daß er gleiches mit glei—
chen an ihnen vergelten wurde. Di—e Proteſtanten in der
Pfaltz bekamen dadurch ſonderlich einige Erleichterung. pag.

106.
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einigung beyderſeits Proteſtantiſcher Religions-Verwand Di
ten Entwurne ubergeben, doch wurde deren Vollfuhrung
von den Geifllichen gehindert. pag. 105.

Regenſpurg, dahin reiſete an 1575 Johann Georg jur
Romiſchen Konigs-Wahl Rudolphs II. und fand bey ſeiner An
Zurucikunft die kranckgelaſſene Churfurſtin todt. pag. 43. de

An. 1594. ſchickte Johann Georg Adgeſandten auf den daſelbſt gehaltenen Reichs-Tag. pag 46. Au. 1598. ward G
Churfurſt Joachim Friderich vonn Kayſer Rudolph dem II. wWe
auf den Reichs-Tag eingeladen. pag. ſo. An. 1613. alt
ſchickte Johann Sigismund Geſandten auf den daſelbſt aus tzs

geſchriebenen Reichs-Tag. pag 57. An.1636. ſchiektt
Georg Wilhelm Geſandten nach Regenſpura, und willigte.G.

in Ferdinands III. Komiſche Konigs-Wahl. pag. 67.
An. 1682. ließ der Kayſer Churfurſt Friderich Wilhelmen, an
nebſt den ubrigen Churfurſten auf etine Znſammenkunfft nach
Regenſpurg einladen, und ihnen vom bevorftehenden Tur- an
cken-Kriege Nachricht geben. pag. 83. An. 1689. ließ m
Konig Friderich auf dem daſigen Reichs-Tage bundige Vor i5.
ſtellung thun, warum die LandStande zum Krierge wider m
Franckreich, es nicht bey den ordentlichen Reichs-Contin
gente bewenden laſſen, ſondern ihr auſſerſtes thnn ſolten. Ct

pag. 97. LaReichs-Crayſe, an. 1466. überlegten die ReichsStande ka

wie nach Margaraf Albrechts Plan das Reich in gewiſſe Fi

Crayſe einzutheilen ſey. pag. 13. Fr
Religions Sachen. ſiehe Reformation. un
Reunions/Weſen, ſiche Franckfurt am Mayn, Franck- At

reich und Chur-Pfaltz. Wegen deſſelben ſo wohl als wegen de
der anſcheinenden Turcken-Gefahr, ſchickte Churfurſt Fride- ob

ka
rich Wilhelm an. 1681. Geſandten nach Mayntz, Trier,Bayern, Sachſen, Pfaltz, Munſter, Caſſel, und Dannemarck let
pag. 7. An. 1682. erinnerte Churfurſt Friderich Wilhelm hit

nebſt



(0) 187nebſt, Dannemarck, Franckreich, ſich der Reunionen in
Teutſchland zu enthalten. pag. 88.

Rheiniſche Bund, darinn begab ſich Churfurſt Friderich
Wilhelm an. 1664. pag. 79.

Rheinberg, zwengt Churfurſt Friderich zur Ubergabe.
an. 1689. pag 97. An. 1703. nahm Königtz Frrderich J.
den Frantzoſen Rheinberg weg. pag. ioz.

Rheinſtein, nachdem der Graf von Tettenbach, der dieſt
Graſſchaft inne gehabt, auf Kayſerlichen Befchl hingerichtet

war, zog Churfurſt Friderich Wilhelun an. 1670. dieſelbe
als ein Halberſtadtiſches Lehen ein, ohnerachtet ſich der Her
tzog von Braunſchweig ſtarck dawider ſttzte. pag. 21.

Riga, derſelben Stadt nahm ſich der Churfurſt Johaun
Gtorg an. 15 go. bey dem Konig in Pohlen an. pag. 44.

Rugen, dieſe Jnſeleroberte Churfurſt Friderich Wilhelm
an. 16784. pag. 85.

Ruppin, nach Neu-Ruppin ward an. iyog. ein Turnier
ausgeichrieben, wobey ſich der Churfurſt nebſt ſeiner Ge—
mahlin und vielen Furſtl. Perſonen cinfanden. pag. 25. An.
i524. fallt Ruppin nach Ablterben des letzten Grafens Wich
manns zu Lindan, als ein Lehen an die Chur-Marck. pag. 23.

Kuſſland, an den ik Lithanen eingefallenen Czaar, ſchickte
Churfurſt Friderich Wilhelm an. 1655. der GSicherheit ſtines
Landes halber einen Abgeſandten. pag. 76. An. 1687.
kam eine Geſandſchaft zu Berlin an, von den beyden Groß—
Furſten Joan und Petro Aleriewiz, welche den Churfurſt
Friderich Wilhelni zu. einem Bundniß wieder die Turcken
und Tartern einladete, er lehnte aber ſolches ab. pag. 92.
An. 1696. überließ Churfurſt Friderich dem Ciaar auf
deſſen Anſuchen einige Ingenieurs, welche die Er—
oberung von Aſſoff erleichterten. pag. 1oi. An. 1697
kam der Czaar nach Konigsberg in Preuſſen, und ſtif—
tete mit Churfurſt Friderichen ein gutes Veruehmen. Er
gieng mit ſeiner groſſen Geſandſchaft von da incotnits

nach
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1709. mit dem Czaar von Rußland beredete ſich der Konig
Friderich J.zu Marienwerder, und bewegte ihn die von Pul
tava fluchtigen nicht bis in Stettin zu verfolgen. pag. 108.
An.i7 17. beſuchte der Cjaar von Rußland auf der Hin und
Ruck-Reiſe nach dem Carls-Bade Konig Friderich J-
pag. i10o.

Xyſſel, die davor an. t7os. bewieſene Tapferkeit dot
Preußiſchen Truppen ward ſehr geruhmet. pag. 108.

S.

Gaale. Siehe Halle.
Sachſen, mit dem Sachſiſchen Churfurſt Albrecht ſo

wohl, als auch einigen andern Furſten, errichtete an. 1421.
der Churfurſt Friederich J. von Brandenburg eine otf. und
defenſiv. Allianz. pag. 4. An. 1422. als Churfurſt Al
bert von Sachſen ohne Erben verſtarb; ſo machte Churfurfſt

Friderich J. von Brandenburg Anſpruch auf die erledigte
Chur, theils weil ſein Sohn ein Eidam des Churfurſten Ru
bolphi war, theils weil die Lander diſſeirs der Elbe ehedem zut
Marck-Brandenkurg gehoret hatten. Ob nun gleich dieſe
Chur dem Landgrafen vonMeiſſen Friderico gegeben wurde,
ſo wurden doch nicht allein agooo. Marck Silber von Sach
ſiſcher Seite an Friderich J. fur die Abtretung ausgezahlet:
Sondern der Kayſer verſprach auch auf die Marck-Bran—
denburg ewigt Verzicht zu thun, und eine Erbverbruderung
zwiſchen Sachſen und Brandenburg aufzurichten. pag. 4
An. 1441. vermahlte ſich Churfurſt Friderich II. zu Witten
berg mit Friderichs J. zu Sachſen Tochter Catharina, bekam
mit derſelben igooo. Ducaten, und richtete hierauf eine De
venkvAlliance mit Sachſen auf. pag.y. An. 1450. machtt
Hertzog Wilheim zu Sachſen mit dem Marggrafen von
VBrandenburg ein Bundniß wieder ſeinen Bruder den Chur

furſter
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und nachdem er von Marggraf Friderich dem jungern zuruck
getrieben worden, ſtiftete er doch die Pohlen an, daß rin groſ
ſer Haufe vor Franckfurt kam, und groſſen Schadenthat,
bis ſie endlich geſchlagen, und mit vielen Verluſt abruziehen
genothiget wurden. pag. 11. An. 141. ſtiſtete Churffrſt
Friderich II. von Brandenburg mit Chur-Sachſen die be—
kannte Bereinigung. pag. i1. An.1457. wurde zwiſchen
Sachſen und Brandenburg ein Erb-Verbruderuugs-Receß
zu Naumburg aufgerichtet. pag. i2. An. 1487. richtete
Churfurſt Johann J. mit Sachſen ein Bundniß auf. pag.? i.
An. 1524. ward das Beylager des Brandenburgiſchen
ChurPrintzen Joachim II. mit Madalenen Prinzeßin vvn
Sachſen ſehr prachtig angeſtellt. pag.8. An. 1547. rettete
Churfurſt Joachim II. dem vom Kayſer gefangenen Chur
furſten von Sachſen durch ſeinen Vorſpruch das Leben, denn
der Kayſer wolte ihn mit dem Beilhinrichten laſſen. pag. z5.
An. 1566. bemuhete ſich Churfurſt Joachim II. ſehr bey
dem Anfange des Gothaiſchen Krieges Friede zu ſtiften,
konte aber wegen der kriegeriſchen Neigungen anderer
Furſten ſeinen Zweck nicht erreichen. pag. 38. An.
1571. wohnte Churfurſt Johann Georg dem Synodo
zu Dreßden bey. pag. an. An. i579. half Churfurſt Jo
hann Georg den mit Joachim Friderich, welcher ihm nach—
her ſuccedirte, und Chur-Sachſen zu Eißleben geſchloſſenen
Vergleich befordern. pag. 44. An. 1582. vermahlte ſich
der Churfurſt Chriſtian zu Sachſen mit der Chur-Branden
burgiſchen Printzeßin Sophia. pag. 44. An. i585. ward
zu Torgau mit Sachſen eine Unterredung wegen des Konigs
Heinrichs IV. in Franckreich gehalten. pag. 45. ſiehe Franck—

reich an. 1786. An. 1591. ward Johann Georg Mit—
Vormund des jungen Sachſiſchen Chur-Printzens Chriſti
ans J. und muſten nach Churfurſt Auguſts Tode die Calvini—
ſten aus dem Lande. pag. 46. An. 1579. ſchloß Churfurſt
Joachim Friderich mit ChurSachſen zu Eißleben einen be

ſtan



190  (0) eſtandigen Verglelch. pag. 49. An. 1611. ratifieirte Sach
ſen den wegen der Julichſchen Succeßion zu Juterbock gt
troffenen Vergleich nicht. pag.7. Au. 1617. beſuchte der
Churfurſt Johann Sigismund den Chrrfurſt von Sachſen
in Dreßden, und nochmahls an. 1617. da das letztere mahl

der Churfurft von der Pfaltz auch daiu kam. pag. gq. Jn.
1625. meinte Sachſen, daß in derBrandenburgiſchen Anwar
tung auf die Braunſchweigiſchen Lande nicht alles ausdruck
lich und nahmentlich begriffen ware, ſuchte auf die noch etwa
ubrige Stucken Auwartſchaft. pag. 62. An. 1531. verei
nigten ſich Brandenburgiſche und Sachſiſche Truppen, und
ſchlugen die Kayſerlichen beh Leipzig. pag. s5. An.ibpyz.
erneuerte zu Dreßden Churfurſt Friderich Wilhelm, auf der
Ruckreiſe von Prag die alte Verbundniß mit Chur-Sachſen.
pag.75. Au. 1672. kam der Churfurſt von Sachſen uach

Potsdam, um ſich mit Churfurſt Friderich Wilhelm wegen
damahliger Zeitlaufte zu unterreden. pag. 2. An. 1681.
ſchloß Churfurſt Friderich Wilhelm mit Sachſen eine Allianz
zu Furſtenwalde. pag. 87. Anu. 168:. hielt Churfurſt Fri
derich Wilhelm mit Chur-Sachſen Berathſchlagungen aber
den ſchlimmen Zuſtand Teutſchlandes. pag. 88. An. 1692.
beſuchte Churfurſt Friderich den Churfurſten Johann Ge
org IV. von Sachſen, und ſtiftete zur Bezeugung ihrer Freud

ſchaft den Orden, der auf eine Seite: Unis pour jamais,
auf der andern aber: linecere amitie zur Uberſchrift fuhret.
pag.99. An. 1696. beſuchte der Churfurſt von Sachſen,
den Churfurſt Friderich zu Anfang des Jahres zu Berlin, und
mit Ausgang des Jahres, beſuchte der Churfurſt Friderich,
den Churfurſt von Sachſen zu Dreßden. pag. 101. SGach—
ſiſche Erb-Vereinigung, ſiche Erb-Vereinigung.

Saltzweſen, fangt man an. 1588. an als ein Regale an—
zuſchen. pag. 45.

Schiffarth nach America, ließ Churfurſt Friderich rsgo
anfangen. pag. 9.

Schle



xe (0) Re 191Schleſien, an. 1472. ward die Heyrath zwiſchen Hein
rich X. letzten Hertzog von Glogau und Croſſen mit der 10—
jahrigen Churfurſtlichen Printzeßin Barbara verabredet,
und ihr bey Abgang Mannlicher Erben die Succeßion ver
macht. pag. 16. An. 1476. ſtarb Hertzog Heinrich von
Glogau und Croſſen und ſetzte ſeine Gemahlin Barbara des
Churfurſten Tochter zur Erbin ein. Hertzog Johann von
Sagan wolte ihr ſolches ſtreitig machen, und that durch
Vorſchuß Konigs Matthia in Ungarn einen Einfall in ihr
Lkand. Der Churfurſt aber kamihr zu Hulfe, und der zwey
mahl gemachte Waffen-Stillſtand ward von feindlicher Sei
te immer wieder gebrochen. Endlich kam Bogislaw von
Pommern als ein Vaſall zu Hulfe, ward aber durch Konig
Matthiam abwendig gemacht. Unterdeſſen kamen die Fein—
de vor Croſſen, und verbrandten die Vorſtadte, wurden aber
ohne daß ſie ſich der Stadt bemachtiget hatten, zuruck getrie—
ben. pag.i?. An. 1478. uahm der Hertzog von Sagan
durch ſeine in Fuhrwagen verſteckte Mannſchaft Beclitzcin,

und verubte darinn viele Exceſſe, bis der Churprintz kam, und
durch ſcharfes Beſchieſſen der Stadt die Helfte der Schleſi
ſchen Reuterey verbrannte und die ubrigen theils niederge—
hauen theils gefangen wurden. Den nen aufgerichteten Still
ſtand, brach der Hertzog wiederum und verwuſiete das Croß
niſche, erlittt aber auch darauf eine wichtige Niederlage ſei—

ner Armee. An.1479. ward vergebens an einem Frieben
gearbeitet. pag. izg. An.i412. ward endlich nach einem
s jahrigen Streite mit dem Hertzoge von Sagan dieier Ver
gleich getroffen, daß derſelbe das Hertzogthum Glogau be
kommen, des Churfurſten verwittwete Tochter Barbara
aber das Hertzogthum Croſſen wegen ihres Heyraths-Gutht
von goooo. Ducaten als ein Unterpfand behalten. Her—
nach iſt dieſes Hertzogthnm dem Hauſe Brandenburg vollig
uberlaſſen. pag. is. Au. 1537. uberlieſſen die Hertzoge
von Munſterberg dem Churfurſten Joachim lI. ihre Anfode
rungen auf Croſſen und Zullichau fur eine Summie Geldes,

und
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dieſer Lande als eines erblichen Hertzogthums. pag. 33
An. 1545. ſchloſſen die beyden Häyſer, Chur-Brandenburt
und Liegnitz ecinen Erb-Vergleich. pag 35. An. iyg5. bt
kam der Enckel des damahls regierenden Churfurſt Johant
Georgens zu Brandenburg, durch Abſterben ſeines Vettert
Georg Friderichs in Francken, das von demſelben beſeſſen
Hertzogthum Jagerudorf. pag. a6. An. i6oz. bekomm
Jagerndorf Churfurſt Joachim Friederichs 2ter Printz, del
erwahlte Biſchof von Straßburg. ſirhe Straßburg. pag. 5i
An. 16oz. behielt Churfurſt Joachim Friderich das Hetzog
thum Jagerndorf fur ſich, und laſt ſich huldigen. pag—
51. Anno i160oz. ward durch den Gerauiſchen Vertras
feſt geſtellet, daß Jagerndorf allezeit hey Brandenburt
verbleiben, anch keiner der regierenden Herren etwas
von ihren Landen veraitſſern ſollten. pag. g. Annc
1647. hielt Churfurſt Friderich Wilhelm beym Kayſer um
Reſtitution des Fürſtenthums Jagerndorf an, muſte aber
die Sache auf eine bequemere Zeit verſchieben. pag. 73
An.1653. ſuchte der Churfurſt Friderich Wilhelm, bey Gele—
genheit der Romiſchen Konigs-Wahl des Kayſerlichen Prin—
tzen, nvchmahls ſein Recht auf Jagerndorf zu erhalten, da
denn nach verſprochener Satisfaction die Wahl fur ſich gieng.

dpaa. 75. An. 1653. erhielt Churfurſt Friderich Wilhelnt
auf gethanes Aufuchen um Jagerndorf, nur leere Hofnung.

Siehe Bohmen. pag. 77. An. 1683. die nach Wien ge—
ſchickte Geſandſchaft, richtrte wegen der Forderungen in
Schleſien nichts aus. pag. 83. An.i6sz. der Churfurſt
Friderich Wilhelm konnte auch aller, bey Annaherung der
Turcken gegen Wien, gethanen wichtigen Vorſchlage wegen
Schleſien ſich zu den Bedingungen in den daruber entworfe—
nen Vergleich nicht verſtehen. pag.89. An. 1685. wieder—
holte Churfurſt Friderich Wilhelm bey Empfang der Mag—
deburgiſchen Lehen, ſeine Anfoderungen auf die ihm gehori
gen Hertzogthumer in Schleſien welches nochmahls bey be

gehr—
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ibsb. vermittelſt eines Schein-Vertrages ſo der Kayſer mit

dem Churfurſten wegen der Schleſiſchen Hertzogthumer er
richtete, raumete er dem Churfurſten Schwibus ein.
pag. i. An. 1695. trat Churfurſt Friderich das Her—
zogthum Schwibus an den Kayſer wieder ab, davon aber
wurden die rechten Urſachen erſi nach 46. Jahren der Welt
bekanut. pag. ioo.

Schleſzwig und Holſtein, daruber ward an. io2. zwi
ſchen Dannemarck und Brandenburg ein Sueceſſions Tra-
ctac errichtet. pag.4. Sieche Succeſſions. Tractat.

Schweed und Vieraden, bekam Churfurſt Johann
Sigismund nach Abſterben Martins des letzten Grafens von

Hohenſiein Marckſcher Linie, ſo beyde in der Uclermarck lie—
gen. an. ibog. pag. y6.

Schweden, Konig Guſtav Adolph der Groſſe vermahlte
ſich an. 1626. mit Churfurſts Johann Georgens Schweſter.
v. Gi. An. 1631. nothigteChur-Brandenburg Schweden ver

ſchiedene Oerter ab. Siehe Spandau und Magdeburg. Beyde
verglichen ſich noch in dieſem Jahre, und Brandenburg ward

iwiſchen dem Kayſer und Schweden zum Mittler vorge—
ſchlagen. pag. s5. An.ib zi. mit Schwediſchen Truppen
vereinigen ſich die Brandenburgiſchen, und ſchlugen die Kay—

ſerlichen bey Leipzig, pag.s5. An. 1633. bezeigte Schwe—
den ein groß Verttauen gegen Branbenburg, auf der zu
Dreßden gehaltenen Zuſammenkunft, weil Sachſen kaltſin—
nig ſchien. pag. 66. An. 1634. ließ ſich Georg Wilhelm
ſtatt des Bundniſſes mit Schweden die Zuſammenkunft zu
Halberſtadt gefallen. pag. 66. An.1634. die bisher unter
Handen geweſene Heyrath der Konigin Chriſtina mit dem
Chur-Printzen kam nicht zum Stande. p. 66. Ar. 1635. wird

vonSchweden dem Churf. Georg Wilh. ein Vergleich wegen
Pommern angeboten, ſo aber derſelbe ausſchlug. pag. 67.
An. 1636. nahm Schweden mit Gewalt die Winter-Quar
tiere in der Marck. pag. 67. An. 1641. hielt ſich Churf.

o

J Fried.



194 e (0) ReFrid. Wilh. gegen Schweden friedlich, und ward an einen
Waffen-Stillſtand zu Hamburg gearbeittt. pag.71. An
1642. wegen Zauderey der Schweden ſchickte der Churfurſt

Friderich Wilhelm eine Geſandſchaft nach Stockholm, von
da wurde die Sache an Oxenſtirnen nach Stettin verwieſen,
doch wurde zu Stockholm verglichen, daß die verwittwett
Kodnigm ihr Leben in Preuſſen zubringen mochte. Hinge.
gen kam die nochmahls projectirte Heyrath des Churfurſtens
mit der Konigin Chriſtina nicht Jju Stande. pag. 71. An.
1643. kam mit Schweden der Neutralitats-Contraet zu
Stande, welches der Churfürſt dem Kayſer nebſt den Urſa—
chen vermelden lirß. pag. 71. An. 1644. gab Schwedeu
dem Churfurſten Franckfurth und Croſſen wieder. Einige
Oerter aber muſte er ihnen noch laſſen, und die Beſatzung da
rinn unterhalten. pag. 72. An. 1646. erklahrte ſich
Schweden ausdrucklich, das gantze Hertzogthum Pommern
zu behalten, wogegen ſich der Churfurſt Friderich Wilhelm
aufs auſſerſte ſetzet. pag. 722. An. 1648. that Schweden
auf die Julich-Cleviſchen Lande wegen des PfaltzGrafen
Carl Guſtavs von Zwepbruck einen vergeblichen Einſpruch.

pag. 73. An. is48. machten die Schwedeu dem Churfurſten
Friderich Wilhelm wegen Raumung der Oerter, ſo ſie vom
zojahrigen Kriege inne hatten, und ſonderlich wegen der,
Grentz-Scheidung in Pommern viel unnothiges Weſen—
pag.74. Annd 1649. raumeten die Schweden endlich dit
Stifter Halberſtadt und Minden, verzogerten aber die Rich
tigkeit der GrantzScheiduug in Pommern. pag. 74. An.
165 3. ward der Konigin in Schweden auf dem ReichsTage
zu Regenſpurg Sitz und Stimme abgeſchlagen, bevor Chur
Brandenburg wegen der Pommerſchen Streitigkrtiten be
friediget ware. pag. 75. Die Streitigkeiten wurden end
lich zu Stettin verglichen. pag.75. An. 1654. half Chur
furſt Friderich Wilhelm die zwiſchen Schweden und Bremen
entſtandenen Streitigkeiten beylegen. pag. 758. Anno
16154. ſchickte der neue Konig Carl Guſtav eint Geſandſchaft

an
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gleichfalls that, und die Vermittelung zwiſchen Schweden
und Pohlen ſuchte. pag. 75. An. 1655. ward Churfurſt
Friderich Wilhelm zum Mittler zwiſchen Schweden und
Pohlen, von der letztern Crone, die er zum Frieden mit der er—
ſtern ermahnet, und welche Hulſe bey ihm ſuchte, angenom—
men. pag.75. An. 1655. fielen die Schweden in Preuſſen
feindlich ein. fiche Preuſſen. pag.76. An. 1656. ſchloß
der Churf. Friderich Wilhelm zu Marienburg nut Schwe—
den ein Bunduiß, weil ſich Pohlen ſeines Vertrags halber
ſehr hart gegen ihn bewieß, und gab dem Kayſer, dem Konige
von Pohlen und den Hollandern Nachricht davon. pag. 76.
An. 1656. handelte der Churfurſt mit Schweden wegen Ab—

ſchaffuna des Konigsbergiſchen Vertrages, und darauf
wurde ihm in den Vergleich zu Libau in Curland die Souve—
rainitat auf Preuſſen ubergeben. pag.?7 An. 1656. gin-
gen die Schwediſchen Volcker mit den Brandenburgiſchen

gegen die Pohlen, und ward beyWarſchau die beruhmte drey
tagige Schlacht gehalten. pag. 77. An. 1657. ſuchte der
Churfurſt Friderich Wilhelm zwiſchen Schweden und Dau
nemarck Friede zu ſtiften, welches Schweden aber nicht ein
gieng, daher zog der Churfurſt ſeine Volcker von den

Schwedbiſchen wieder weg. pag. 77. An. 6ys. beinuhete
ſich der Churfuürſt Friderich Wilhelm den Frieden zwiſchen
Schweden und Pohlen wieder herzuſtellen. pag.77 An.
1658. nach nochmahliger fruchtloſer Bemuhung die Schwe—
den zum Frieden zu bewegen, kam endlich der Churfurſt mit
ſeinen und Kayſerlichen Truppen auf geſchehenes Auſuchen

dem Konige von Dannemarck zu Hulfe. pag.78. Auno
1658. wurden mit den Schweden die Brandeuburgiſchen
Volcker in Preuſſen handgemein. paq.78. An. 1659. fielen
die Kayſerlichen und Braudenburgiſchen in das Schwedi—
ſche Pommern ein. Die Schweden litten auch in Preuſſen
groſſen Abbruch. pag. 78. An. 1661. machte Schweden
Schwlerigkeiten wegen der Reichs-Lehen. pag.79. Auno

Jer 1664.
t—
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beiten, ſie kam aber vieler Schwurigkeiten halber erſt  Jahr
darauf zu Stande. pag.79. An. 1672. nachdem Churfurſt
Friderich Wilhelm wegen Erhaltung des Friedens Geſandte
dahin ſchickte, ſchloß Schweden ein Bundniß mit Frauckreich
und zohe dadurch ſo wohl ſich ſelbſt, als Deutſchland viel
Unheil zu. pag.82. An. 167 3. trugSchweden dem Churf
Frid. Wilh. ein Bundniß an, ſo derſelbe eingieng. Neuburg
ward nachmahls auch hineingenommen. pag. 83. Anno
1674. begab ſich Schweden auf Franzoſiſche Seite, und ließ
den General Wrangel in die Marck einfallen. pag.s3. An.
1675.ließ Churfurſt Friderich Wilhelm wieder Schweden
dagegen Feidſeeligkeiten gebrauchen. pag. g3. An. 1675.
nahm Churf. Frid. Wilh. unter andernWollin und Wollgaſt
weg. pag. 84. 1675. machte er mit Danemark rin Bundniß
wieder Schweden und deſſen Alliirten. pag. L4. An. 1677.
wurde Schweden von denDanen zur See geſchlagen, welches

Brandenburg wohlzu ſtatten kam. pag. 34. An. 1677.
auf Anreitzen von Schweden machte Pohlen Brandenburg
Verdrießlichkeiten. pag. 84. An.i678. wolten die Schwe
den in Preuſſen, von Liefland aus, einfallen. pag. 85. An.
1679. jagte ſie Churfurſt Friderich Wilhelm in der groſten
Kalte wieder heraus. pag. 85. An. 1678. wurden von
Churfurſt Friderich Wilhelm die Schweden aus gantz Pom
mern gejagt, und die Jnſul Rugen, Stralſund und Greyps
walde erobert. pag. s5. An. 1678. ſuchte Schweden mit
Engelland eine Alliantz, welches den Churfurſten Friderich
Wilhelm beunruhigte. pag. 85. An. 1679. muſte endlich
Churfurſt Friderich Wilhelm zu St. Germain mit Frauck—
reich und Schweden Friede machen, uud an dieſes Vor—
Pommern wieder abtreten, weil ihm alle ſeine Allürten ver—
laſſen hatten. pag. z6. An. 1682. ſchickte Ehurfurſt Fri—
derich Wilhelm einen Geſandten nach Schweden, gegen den
ſelben entſchuldigte ſich der Konig in Schweden, daß er den
auf Franckreichs Einrathen an. 1674. unternommenen

Einfak
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uberlegen konnen. pag. 88. An. 1685. mit Schweden ver—
band ſich Churfurſt Friderich Wilhelm wegen der Frandoſi—
ſchen Bedrohungen genauer. pag. 90-91. An. 1686. haß
mit Schweden im vorigen Jahre errichtete gute Vernehmen
ward zu Stande gebracht, und zwiſchen demſelben und Chur
Braudenburg eine Defenſiv-Alliantz geſchloſſen. pag. 9r.
An. 1693. uberließ Churfurſt Friderich die Stadt Gollno fur
ceoooo, Rihlr. an Schweden. paq. 99. An. 1699. wurden
die Grertz-Streitigkeiten mit Schweden wegen Pommern
beygelegt. pag. io3z. An. 1702. gieng die Schwediſche
Armee wieder Konig Friderichs 1. Willen, durch ſeine Lander
nach Pohlen. p. io5. An.i7 10. ſuchte der Konig Friderich J.
wegen des anhaltenden Nordiſchen Krieges, nebſt andern
Staaten eine Neutralitat wegen der teutſchen Lander aufzu—
richten, die aber der Konig Carl XII. zu Bender zu ſeinem
aroſten Schadeneerwarſ. pag. iog. An. i712. ließ Konig
Friderich lCarlu XII. durch den nach Vender geſchickten
Obriſten Eoſander ſeine Vermittelung antragen, ſo aber,
ohnerachtet der vortheilhaften Anerbietungen ven Schwe
den nicht angenommen worden. pag. nio.

Schweitz, wieder die Schweitzer wurde Churfurſt Fri—
derich II. vom Kayſer Friderich an. 1443. um Hulfe auge
ſprochen. pag. q. An. 1693. kamen viele Schweitzer
nach der Marck wo man ihnen Oerter zur Viehzucht an—
wieſc. vag. 99.

Schwerin, ſiche Mecklenburg.
Schwidus, ſiehe Schleſien.
Soldin daſelbſt ward Churfurſt Friderich II. an. 1455.

gehuldiget. pag. 12.
Sonnenburg, zum Herren-Meiſter des Johanniter—

Ordens daſelbſt ward an. 1697. Marggraf Albrecht Fride
rich gemacht. pag. 102.

Spandau, ſolches gab Joachim II. ſeiner an. 1531.
wirder in die Marck gekommenen Frau Mutter zum Witt

J 3 wen



198 t (0) RewenSitze. pag. z33. An.tg40o. empfing Churfurſt Jea fe
chim lI. zu Spandau das Abendmahl zum erſtenmal unter ge
beyderley Geſtalt. pag. 33. An. ig55. ward zu Spandau
unter Chriſtoph Romers Aufficht dir Befeſtigung angeſan e
gen. pag.z7 An. 15159. hielt Churfurſt Joachmn II. we ui
gen der zu Epandan angelegten Veſtung, eine ſchone Redt w
an die LandStande. pag. 37. An. 1567. ward der Rane fe

berey ſonderlich an Spandaniſchen Walde gewehret. pag
38. An. 1567. wurde zu Spandaun ein hoher Thurm, der c
dri Veſtung ſchadlich ſeyn konnen, herunter geſchoſſen. pag.
3. Au. 1567. Luſt-Gefechte und Sieg der Burger zl 1
Spandanu. ſiehe Spielt an. 1567. An. 1580—, vollendete li
Churf. Johann Grorg die Befeſtigung von Spandau. p. 44 J
An. 1630. brachte Georg Wilhelm aus Furcht vor den d

Schwedeu, nach Syandau ſeinen Schatz, pag. 64. An. i
1631. ward Spandan nebſt andern Orrtern von Georg Wib
Helm dem Konige in Schweden eingeräumet, vermittelſt p
der Unterredung zu Kopenick. ſiehe Kopenick. pag.sf. An.nd
1634. bekani Churfurſt Geovrg Wilhelm nach der Schlacht
Bbey Nordlingen Spaudan von den Schweden wieder, als
welche geindere Seiten aufzirhen muſten. p. 67. An. issn
ſchlug der Bliz zun Spandau in einen Pulver-Thurmen
wodurch erſchrecklicher Schadr verurſachrt wurdr. pag. 98.

Spanten, an. i667. ſuchte Spanien bey Churiurſt Frienn
derich Wilheim. Hulfe wieder Frauckreich, weil letztrres itn
die Niederlande einfiel. pag. si. Au. 1680. weil Chin t
furſt Friderich Wilhelm die uoch ruckſtandigen Subſidien
von Spanien nicht erhalten konnte, frhickte er einige vordet

wieder die Schweden gebrauchte Schiffe aus, welche vot
Oſtende, ein reich-beladenes Spaniſches Krieges-Schiffe
und in America zwry andere mittelmaßige wegnahmen
paa. 86.

Spiele Luſt-Spiele als Wettrennen und Hetzen wilder
Chiere, ſtellte Joachim JJ. den Burgern zu gefallen 1743.
an. pag. 375. QUu. 1567. ſtellte man ein Luſt Gt-

fechte
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fechte jwiſchen den Berliniſchen und Spandauſchrn Vm—
gern an da denn die letzten ſiegeten. pag. 38.

Stargard, wegen des erledigten Furſtenthnms Star—
lard entſtanden 1437. zwiſchen dem Churſurſt Friderich J.
und dem Hertzoge von Mecklenburg Jrrungen, dem letzten
wurde von dem erſten, nachdem jener den Kayſerkichen Be—

fehl verachtet hatte, Krieg angekundiget. pag. 6.
Stemprel-Pappier, ward an. 1682. in den Churfurſtli—

chen Landen eingefuhret. pag 38.
Stendall, Tumult zu Stendall, ſiehe Marck. 1488. An.

1502. wurde daſelbſt ein doppeltes Beylager gehalten, nem—
lich des Churfurſt Joachims J. mit Konigs Johannis in
Dannemarck Tochter, Eliſabeth, und deſſen Bruders Fri—
derichs damahls Hertzogs von Holſtein nachgehends Konias

in Dannemarck, mit des Chunrfurſtens Schweſter Anna.
Solches geſchahe zu Stendal, weil in Berlin die Peſt war—
pag 24. An. iz3z1. entſtund zu Stendal bey Abweſenheit
des Churfurſten, auf Anſtiften eines Munchs und Marckt—
Meiſters ein Tumult, welchen er nach ſeiner Zuruckkunft be
ſtrafte. pag. 9. An. 1535. ſtarb daſelbſt an der Colic
Ehurfurſt Joachim J. der Corer aber ward in der DomKir
cht zu Berlin beygeſetzt. pag. 30.

Stettin, die btyden Hertzoge vonStettin, Otto u. Cafimit
nuhmen ſich 1412. der Edelen von Quitzau an, als dieſelben
dem Bnragraf Friderich J. wegen der Stadthalterſchaft in
der Marck. Brandenburg nicht huldigen wolten, und hielten
bey Cremmen ein ungluckliches Treffen mit dem Burggrafen

pag.i. An.1420. nahm Churfurſt Friderich J. den Hertzo
gen von Stettin Angermunde weg. Jugleichen nach und
nach die ubrige Oerter in der Ucker-Marck. pag. 3J. An.
1464. nach Abſterben des letzten Hertzogs von Stettin ward
Churfurſt Friderich II. mit dem Hertzogthum Stettin beleh
net. pag. i2. An. i465. erklarte ſich die Pommeriſche Rit
terſchaft fur die Hertzoge von der Wolgaſtiſchen Linie, die
Sladte aber fur den Churfurſten. pag. 12. An. 1467. gieng

J4
den



der Churfurſt Friderich II. vor Stettin, der Burgerneuſter
Albrecht Glinde, wolte der Sage nach dem Churfurfen die
Stadt in die Hande Spielen. ſiehe Pommern 1467 An.
1642. wird die Braudenburgiſche Geſandſchaft nach Stet—
lin verwieſen. ſiehe Schweden. An. t655. ließ Churfurſt
Friderich Wilhelm zu Stettin mit den Schweden wigen der
Sicherheit ſeiner Lander tractiren, nachdem dieſelben in Poh
len eingefallen waren, und ſchickte deswegen an den zu Wol—
gaſt angelangten Konig in Schweden einen Geſandten. pad.
76. Au. 1677. muſte ſich Stettin nach aus geſtandener har—
ten und langwierigen Belagerung, und nachdem die Schwe
den von den Danen zur Sre geſchlagen waren, an Brauden
burg ergeben. pag. 85. Das ubrige ſiehe bey Pom
mern. 1650.

Storckau. Siche Laußnitz i441. An—.1575. erhalt Jo

hann Georg Storckan und Beesko erblich.

Stralſund, eroberte 1678. Churfurſt Friderich Wilhelm
pag. 85.

Straßburg, dahin ſchickte Churfurſt Joachim Fride
rich ſeine beyden älteſten Prirsn an. 1z88. auf die Univerſi
tat. pag. 49. An. 1592. ward der Churfurſtliche Encktl—

Johann Gevyg Adminiſtrator des Bißthnms Straßburg,
vekam aber daruber mit Hertzog Carln von Lothringen zu
ſtreiten, weshalb er zuruck gerufen wird. pag. 49. An—
1604. that Churfurſt Joachim Friderich die Streitigkeiten
der beyden erwahlten Biſchofe von Straßburg dergeſtalt ab,
daß ihm der letztere nzoooo Cronen zahlet, und das Bis
thum behielt, dagegen der Churfurſt ſeinem Printz Johanun
Georg das Furſtenthum Jagerndorf ubergab. pag. ſi.
An. 1696. ſuchte der Churfurſt Friderich beym vorſehenden
Ryſwickſchen Frieden den Kayſeru bewegen, auf die Reſti-.
tution von Straßburg zu dringen. pag. 10 1.

Strauß
ue



Straußberg, wurde an. 1418. von den Hertzogen zu
Mecklenburg, Pommern und Nieder-Sachſen berenut. Sie
konuten es aber nicht einnehmen. pag. 3.

Strelitz. fiehe Mecklenburg.
Succeßions-Tractat zwiſchen Brandenburg und Dan—nemarck, ward bey Gelegenheit eines doppelten Beylagers

uber die Hertzogthumer Schleßwig und Holſtein an. 1502.
aufgerichtet. pag. 24.

9
n

artar Chan, ſchickte an. 1679. eine Geſandſchaft nach
„W Verlin, ließ ſeine angetretene Regierung melden, und

dem Churfurſt Friderich Wilhelm ſeiner herrlichen Thaten
halber Gluck wunſchen. Dags uberbiachte Geſchenck war
ein magerer Tartariſcher Gaul, dafur bekam er Silber-Ser
vice und koſtbare Kleider. pag. 86. An. 1667. wieder die
Tartarn ward Churfurſt Friderich Wilhelm von Rußland
ein Bundniß angebothen, ſo er aber abiehnte, pug. 92.

Tauregen und Serey in Litthauen, bekam Churfurſt
Friederich anno 1691. von der Furſin von Radjwil.
pag. 98.

Tecklenburg, dieſe Grafſchaft kaufte Konig Friderich J.
an. i707. von den Grafen von Solms. pag. 107.

Torgau, auf den daſelbſt an. i576. angeſtellten Synodum
lat auch Johann Georg ſeine Theologos gehen, da denn
aus den Cenſuris der Convente zu Torgau und Kloſterberge
vor-Magdeburg die Formula Concordiæ an. 1577. ent
ſtund. pag. 43.

Tergelow. ſiehe Pommern.i445.

Trident, nachdem daſelbſt gehaltenen Conecilio ſchickte
Chur-Brandenburg niemanden. vag. 37.

Jp Trier,
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Trier, der Churfurſt von Trier wegerte an. 1572. den

Brandenburgiſchen Volckern zum Beyſtande der.Hollander

dtn Durchzug. pag. 82.

Turcken, Churfurſt Albert ward an. i42t. zum Ober
Hauptmaun der Reichs-Armee wiceder die Turcken ernennct,

und ließ in der Marck Truppen zu dieſem Zug anwerben.
pag. ig. Au. 1488. wollte man wegen des Turcken-Krit-
ges eine Vermogen-Steuer im Reiche anſtellen. pag. 21.
An.15 29. ſchickte Joachim 1. dem Kayſer Hulfs-Volcker
wieder die Turcken, da ſie Wien belagerten. pag. 9. An.
1532. ward wegen der wieder die Turcken in dem Entſatz
der Stadt Wien.bewieſenen Tapferkeit der Chur-Priutz Jo
achim II. zum Reichs-Ritter geſchlagen, und reiſete nach
Empfang anſehnlicher Geſchencke vom Kayſer nach Hauſe,
woſelbſt er von ſeinem Vater prachtig aufgenommen ward.

pag.29. An. 1542. eommandirte Churfurſt Joachim II.
die Reichs-Armte wieder die Türcken, konnte aber wegen vie
ler Hindernuiſſe nichts ausrichten. pag. 34. An. i7q7
ſchickte Ehurfurſt Johann Georg dem Kayſer Hulſs-Volcker
wieder die Turcken. pag. 46. An. 1664. ſchickte Ehurfurſt
Friderich Wilhelm dem Kayſer Hulfs-Volcker wieder dis
Turcken, nach Ungarn, welche gute Dienſte thaten. pag. 79.
An.1672. ſchickte Churfurſt Friderich Wilhelm den Pohlen
tinige Hulfs-Volcker wieder die Turcken. pag. 82. Anno
1631. ſchickte Chunfurſt Friderich Wilhelm Geſandten nach

Mayntz, Trier, Bayern, Pfaltz, Sachſen, Munſter, Eaſſel u
Dannemarck, wegen anwachſender Macht der Turcken. pag.

67. An. 1685. verlangte der Kayſer Hulfe wieder die Tur
cken, weil man aber dabey wegen der Schleſiſchen Foderun
geu ſprach, und der Kayſer die Satisfaction verzogerte, ſo

verzogerte auch Friderich Wilhelm ſeine Hulfe. pag. 90o.
An. 1685. ſchloß Churf. Friderich Wilhelm einen Vergleich
mit den Kayſer, wegen der wieder die Turcken zuſchickenden
Hulfe. pag. y1, An. 1636. kraft deſſelben Vergleichs giengen

tooo.



 (0) t 2038ooo. Mann nach Ungarn, welche Ofen einnehmen haifen,

und hernach wieder zurück kehreten, weil man ſich wegen der
Winter-Quartiere nicht vergleichen konnte. pag. 1. Aun.
1687. ward Chnurfurſt Friderich Wilhelnien von Rußland
ein Bundniß wieder die Turcken angebothen, welches er aber
ablehnte. pag.y2. An. 1691. ſchickte Churfurſt Friderich
dem Kayſer HulfsVolcker wieder die Turcken, welche die
Schlacht bey Salankemen vornehmlich erhalten haben.
pag.98. An. i694. ſchickte Churfurſt Friderich dem Kay—
ſer Hutfe wieder die Turcken. pag. 100. An. 1697. wur—
den durch. Hulfe der Churfurſtlichen Volcker die Tureken betz
Zentha aufs Haupt geſchlagen, welches den Frieden zu Car—
lywitz beforderten. pag. 102.

Turin, bey deſſen Entſatze an. i70o6. verdienttn die Preu
ßiſchen Truppen Ruhm und Ehre. pag. 107.

Turnhaut, dieſe Herrſchaft im Brabandtiſchrn ward dem
Könige Friderich l. aus der Oraniſchen Erbſchaft zu erlaunt,
und nahm er ſie alſo an. i7og. in Beſitz. pag. 107.

B.
onWalengin, ſiche Neufchatel.

Uckermarck, an.  20. ſorderte der Ehurfurſt vvn Bram
denburg Friderich J. die Uckermarck von den Stettiniſchen
Hertzogen wieder. Ob ſie ihm nun dieſelbe gleich nicht laſ
ſen wolten, ſondern ſich ſowohl der Hertzog Caſimir als auch

der Biſchofvon Camin ſtarck riederſetzten; ſo brauchte doch
der Churfurſt auch Gewalt und gieng alſo ein Ort nach dem
andern an ihm uber. pag. 3. Das ubrige ſiche bey Pom—
mern an. 1469.

Uppigkeiten, denen ſteurete ſonderlich an. 1543. Joa
chim II. was die Kleidungen betraf und ſtatuirte deswegen
Excmpel. pag. 34. An. 1696. ſuchte Churfurſt Friderich

24 J



204 vc (0) edie Uppigke.t in Kleider-Pracht und Gaſtereyen durch eine
Verordnung abzuthun. pag. 10i.

Ungarn, Churf. Friderich II. ſchickte dem Könige Mat
thia in Ungarn an. 1466. 60. Wann zu Roß und izo. zu
Fuß wieder die Turcken zu Hulfe. pag. iz. An. 1492. that
Churfürſt Johann J. eine Reiſe nach Ungarn, einiger ihm
zukommenden Lehen halber, ware aber beynahe auf derſelben
von Mordern unis Leben gebracht worden. pag. 22. An.
1658. ſchloß Churfurſt Friderich Wilhelm mit dem Konige

in Unaarn und Bohmen Leopoldo eine Alliauce.
ſiehe Bohmen. An. 1638. erncuerte Churfurſt Friderich
Wilhelm das mit dem damahligen Konige von Ungarn Leb
poldo gemachte Bundniß, und ward ſolches auf io. Jahr
verlangert. pag. so. An. 1686. ſchickte Churfurſt Friderich
Wilhelm sooo. Mann nach Ungarn wieder die Turcken dem
Kayſer zu Hulfe, welche Ofen einnehmen halffen. pag. yt.

voigtland, ſiehe Fraucken an. 1470. und bey Marck
Brandenburg an. 1473.

Utrecht, auf den daſigen Friedens-Congreß an. 1712.
ſchickte Konig Friderich J. Geſandten, und wolte ſich nicht
durch Engelland von den Allürten trennen laſſen. pag. 110.

W.

DDCarl IlI. an. i70 3. prachtis empfangen. Das ubrige ſiche

bey Julich und Cleve.
wehlau, daſelbſt ſchloß Friderich Wilhelm an. 1657. mit

Pohlen Friede darunn ihm die Souverainitat auf Preuſſen
beſtattiget ward. paq. 77

Wernigerod, dieſe Grafſchaft firl 1449. an Chur
furſt Friderich II. pag. ii.

WeſtphaliſcheFriede, firhe Munſter und Oſnabruck.

Wettin,



ve (0) xx 205Wettin, die SteinKohlen-Bergwercke dabey, wurden
an. 1692. in guten Stand gebracht, und in den Churfurſtli—
chen Kothen zu Halle vortheilhaft verbraucht. vag. 99.

Wien, an. 1529. half Joachim J. das von dem Turcken
btlagerte Wien entſetzen. pag. 29. An. 1683. als ſich die
Türcken der Stadt Wien naherten, wolte der Churfurſt noch

rinmahl ſo viel Hulfs-Volcker ſchicken, als der Kayſer ver—
langt hatte. Allein die Bedingungen in dem daruber ent—

worffenen Vertrage waren ſo beſchaffen, daß ſie der Churfurſt
nicht annehmen konte. pag. 89.

Wilſenach, woſelbſt der Prieſter, nachdem bereits
an.i383. geſchehenen Kirchen-Brande, 3 mit Blut bezeich—
nete Hoſtien als ein Wunderwerck gefunden zu haben vorge—
geben, wurde an.i451. von zwey beruhmten Geiſtlichen, Fo
ckio und Zolltern vor verdachtig gehalten, und von ihnen da
wieder geſchrieben. Vom Stifte Havelberg aber wegen des
durch hanfige Wallfahrten ihm zuflieſſenden Nutzens, wurde
es behauptet. pag. in. An. i552. verbrannte Ellefeldus die
daſigen blutigen Hoſtien, ward darauf von den Havelbergi.
ſchen Canonicis gefangen geſetzt, und von dem Churfurſten
iwar losgelaſſen aber auch aus dem Lande gejagt. pag. 36.

Wittenberg, wurde 1422. nach Abſterben Churfurſt Al—
berts von Sachſen durch den Brandenburgiſchen Churfurſt
Friderich J. beſetzt. pag. 4.

Wittſtock, wegen der Grentze bey Wittſtock und Mirow
entſiunden an. 1572. zwiſchen den Brandenburgiſchen und
Mecklenburgiſchen Unterthanen Streitigkeiten. paq. 42.
An. 1636. die Schlacht bey Wittſtock, ſiehe Marck- Brau
denburg.

Wolgaſt, dahin gieng an. i633. der Churfurt Georg
Wilhelm, denn da wurde die Leiche ſeines Herrn Schwagers,
des bey Lutzen gebliebenen Konigs Guſtav Adolphs von
Schweden nach Schweden eingeſchifft. pag. 66. An. 1675.
nahm Friderich Wilhelm Wolgaſt weg. pag 84. An.

1676.



agegrif
fen. pag. s4. Das ubrige unehe bey Pommern.

Wollin, eroberte Friderith Wilhelm an. 1675. pag. 84
Wollmirſtadt, daſelbſt ward das angefangene Ertz

Biſchöfliche Schloß 1576. von Churfurſt Joachim Friderich
vollfuhret. pag. 49.

Wunderwerck, ſiehe Wilſenach.

iüad—

a

Xanten, ſiche Julich.

sos (0) *e1676. ward Wolagaſt von den Schweden vergeblich a

J ĩ
 Hervſt, daſelbſt hielt Churfurſt Joachim J. mit Mayntz,
g D Sachſen, Mecklenburg und andern Furſten, an. ig20.

ernme Zuſammenkunft; wodurch der Streit zwiſchen den Her
uoogen von Braunſchweig und dem Biſchoft von Hildesheim

J beygeleget ward. pag. 27.
Joll, der Kayſer ertheilte tzr7. dem Churfurſt Joachim J.

Ddie Beſtattigung des ſchon 1456. ertheilten Privilegii wegen
der Zolle in alen ſchon habenden und noch kunftig zu erlan
genden Landen. pag. 27. Dat ubrige ſiehe bey Berlin. 1448.

Zoſſen, dieſe Stadt und Herrſchaft hatte vor dieſem den
Grafen von Torgau und zu der Nicder-Laußnitz gehoret, nach
dieſem hatten ſie die von Stein oder Sternberg von dem Ko
nige in Bohmen erhalten, und von dieſen kaufte ſie Churfurſt

Joachim an. igis. pag. 26.
9

Zullichau, ſiehe Schleſien 137.
J de 38
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